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Abschluß des Prozesses in Chur

Frankfurter zeigt keinerlei Reue
Vernichtende Anklage Pros. Dr. Grimms — Prolest gegen Greuelhetze des Verteidigers -- Das Urleil wird schriftlich zugestellt

ü Cbur , 18. Dez . Am Morgen deS 4. Verhandlungstaaes
fre» Mordvrozesses David Frankfurter in Cbur beendete zu-
nächst der Verteidiger des Angeklagten . Dr . C u r t i . sein
Plädoyer . Er versuchte , das vernichtende Ergebnis der An -
klage und der Prozeßverhandlung abzuschwächen und stellt«
den Angeklagten als einen von Krankheiten körperlich und
geistig erschütterten Menschen Sin . Er bedauerte , daß der
Sachverständige nicht die völlige Unzurechnungsfähigkeit im
Augenblick der Tat festgestellt habe . Der Verteidiger stellte
Sann das Vorliegen eines Komplotts in Abrede und wandte
sich erneut dem Kapitel der „Judenverfolgungen " , u . bei dem
er die Greuelmärchen des Vortages wiederholte und die ver -
lvgene Emigrantenliteratur als Dokumente hinzustellen sich
erkühnte .

Der Verteidiger führte dann die Prozeßfälle Conrad !.
Schwarzbard und Teilirian an und plädierte aus de« 8 45, in
dem mangelnde Zurechunugssähigkeit angenommen wird ,
wenn jemand im Angenblick der Tat sich in einem Zustand
der Verwirrung der Sinne befindet . Er bat das Gericht ,
die Frage des Mordes zn verneinen nnd höchstens ans Tot¬
schlag zu erkennen . Mord sei die widerrechtliche Tötnng mit
Vorbedacht . Vorbedacht sei aber nicht identisch mit der Ab-
ficht.

Professor Grimm klag! an
Sofort nach den Ansführnngen des Verteidigers erhob sich

der Prozeßvertreter der Nebenklägerin Frau Gnstloss . Prof .
Dr . Grimm -Essen. zu einer grobangelegten , dnrck ihre rnhige
Sachlichkeit nnd ihre ansjergewöhulich tiefe juristische Fun -
tierung hervorragende Rede.

Professor Grimm führte u. a aus :
Als ich aber heute die stundenlangen Ausführungen deS

Gegners mitanhören mußte . Dinge , die zum Teil ofsensicht «
lich unrichtig sind. Dinge , aus die der Angeklagte selbst sich
nicht berufen hat . habe ich mich immer wieder gefragt : »War
das nötig ?"

Auf dieses Niveau steige ich nicht herav . Das isi alles so
niedrig , daß es uns nicht an die Schuhsohlen heranreicht .

Das Indenproblem in Deutschland und die Behandlung ,
die die Judeusrage in Deutschland erfahren hat , ist ein histo-
rischer Vorgang von säkularer Bedeutung . Die Auffassungen
haben gewechselt. Die einen halten diese Behandlung für
richtig , ändere jene .

Professor Grimm wandte sich den von dem Verteidiger
vorgebrachten Präjudizien zu . bei denen die Behauptung
aufgestellt wurde , daß man in Deutschland den politischen
Mord leicht genommen habe . Das sei nicht richtig . Er
erinnerte an feine eigenen Ausführungen bei dem Schwert -
ner Prozeß in der schwersten Notzeit Deutschlands . „Politi ,
scher Mord ist Mord , habe ich damals gesagt und habe erklärt ,
daß ich den politischen Mord verurteile .

Zur Tat selbst führte Professor Grimm aus : Selten
habe er einen Mordfall erlebt , der so kaltblütig und überlegt ,
fast pedantisch genau wie dieser ausgeführt worden sei.

Professor Grimm ging dann die Feststellungen der Anklage
und des Verfahrens noch einmal in einzelnen Punkten durch
und wies die Versuche der Verteidigung , an den ermittelten
Tatsachen zu rütteln , mit zwingender Logik zurück. Er um -
riß dann noch einmal das Bild des Mörders , wie es sich in
der Verhandlung ergeben hat . als eines verbummelten , sei -
nem Triebleben hingegebenen Studenten , über den das ver -
nichtendste Urteil sein eigener Vater am Tage der Tat ge-
schrieben habe . Dieser abschreckenden Erscheinung des Täters
stellt er dann die makellose Persönlichkeit Wilhelm Gustlosss
gegenüber , der für die Idee , für den Führer und für Deutsch- ,
land gelebt habe . Er wandte sich dann der Behauptung der
„scheinbaren Legalität " Gustlosss zu . die entgegen der Ver -
sicheruna des Verteidigers , daß er die unantastbare Persön¬
lichkeit Gustlosss nicht schmähen wolle , eine schwere Schma -
Üung des Ermordeten sei. gegen die er Einspruch erheben
müsse. ■ ■

Fortsetzung stehe U l

Gerolde rufen den König aus
Festliches London - Feierliche Eidesleistung — Krönung im Mai 1937

%. London . 13. Dez . Im St . JameS -Palast , dem ältesten
öer Königsschlösser Londons , trat am Samstag um 12 Uhr
MEZ der T h r o n r a t zusammen , um die Proklamation
König Georg Vl. aufzusetzen . Zu diesem feierlichen Staatsakt
«ersammelten sich die Kabinettsminister , die Mitglieder des
Geheimen Rates , öer Lordmayor und der Olderman von
London sowie die Sheriffs . d. h. die Inhaber öer obersten
richterlichen Stellen von London .

Kurz vor 12.30 Uhr MEZ verließ König Georg Vl.
in öer Uniform eines Admirals seine Wohnung , um sich zu
dieser Sitzung zu begeben . Eine große Menschenmenge be-
grüßte öen neuen König mit stürmischem Jubel . Die
Fahrt zum Buckingham -Palast glich einem Triumphzug .
Hier bestieg öer König einen anderen Wagen , öer öie Königs -
stanöarte führte .

Vor dem St . JameS - Palast erwartete wieder eine große
Menschenmenge öen König . Der König wuröe sofort in öen
Thronsaal öes Palaste » geführt . Der gesamte Thronbestei -
gungsrat wartete hier auf den neuen Monarchen , um ö i e
feierliche Proklamation vorzunehmen . Zu öem Rat
gehören auch öie Vertreter öer Dominions unö Indiens , öie
»usammen mit öen übigen Mitgliedern

„einstimmig und eines Herzens erklären und proklamieren ,
daß der Hohe nnd Mächtige Prinz Albert Frederick Arthnr
George nun durch Gottes Gnade nnfer einziger mächtiger
Lehnsherr als König Georg VI. ist. dem wir ans vollem
Herzen nnd in demütiger Zuneigung Treue nnd ständigen

Gehorsam schwören."

Die Mitglieder des Thronrates leisteten darauf König
Georg VI. ihren Treneid , womit die eigentliche Sitzun ,
des Thronrates begann . Die erste Amtshandlnug des neue «
Königs war die übliche Erklärnng an diesen Rat . Daraus
verpflichtete sich Georg Vl., für die Sicherheit der Kirche von
Schottland zu sorgen .

Gleichzeitig mit öieser historischen Sitzung in London be -

Jann
im ganzen britischen Weltreich unter öem Donner von

l Salutschüssen der gleiche feierliche Staatsakt . In Kanaöa
wird die Proklamation erst am Montag erfolgen . In öer Süd -
afrikanischen Union erfolgt die Veröffentlichung des Amt ».
Llatt » am Sonntag , während die feierliche Ratifizierung am
S. Januar nach dem Wiederzusammentritt des Parlaments
vorgenommen wird .

Vor Queensland hatte die Besatzung deS deutschen

LreuzerS
. .Emden " Gelegenheit , die feierliche Prokla -

itton M König » mitzugeben . Unmittelbar »ach dem

Staatsakt flaggte da» Schiff über die Toppen und feuert « »n
Ehren des neuen Königs einen Salut von 21 Schüssen .

Am Samstag am 16 Uhr MEZ wurde Georg VI . an ver -
fchiedenen Plätzen Londons nnd in der City feierlich znm
König ausgerufen .

In öen Straßen , öurch öie öer Zug öer Herolde ging ,
standen Truppen aller Waffengattungen Spalier . Stunden
vorher waren die Straßen bereits schwarz von Menschen, dicht
besetzt waren auch öie Fenster der an öen Straßen liegenden
Häuser . >»

Die Herolde in ihren historischen Uniformen hatten sich
im St . James -Palast versammelt , wo ein dreimaliges Trom -
petensignal öie erste Verlesung öer Proklamation ankündigte .
Darauf setzte sich der Zug in Staatskarossen , geführt von einer
Eskorte von Gardekavallerie öurch öie Mall in Bewegung .
Vorbei an öer Admiralität ging es zum Charing Croß , wo
die Proklamation zum zweiten Male durch öen Herold von
Lancester verlesen wuröe .

Am Tempel war öie Straße für den Zug öurch ein Banö
gesperrt , um so zu bekunden , daß hier öie City von Lonöon
beginnt , öie nur mit besonderer Genehmigung betreten wer -
öen öarf . Beim Herannahen öes Znges wuröe öie traöitio -
nelle Frage gestellt : „Wer kommt öa ?" Die Antwort lautete :
„Seiner Majestät Herolde , die Eintritt in öie City von Lon-
don verlangen , um seine königliche Majestät König Georg VI.
zum König auszurufen ."

Ein Herold ohne Gefolge , nur von zwei Trompetern be -
gleitet , erhielt darauf Einlaß und wurde zum Lorömayor von
Lonöon geführt , öer in schwarz unö golöener Robe , umgeben
von hohen Beamten öer Staöt den Boten öes Königs erwar -
tete , der ihm die Proklamation überreichte .

Nach einem Trompetensignal forderte öann ein Beamter
öer Staöt öie Herolöe auf , öie Botschaft innerhalb öer City
zu proklamieren . Dann schloß sich öer Lorömayor den Herol -
öen unö der Prozession an . um an der letzten Verlesung öer
Proklamation vor der königlichen Börse teilzunehmen .

Jubelrufe öer begeisterten Menge begleiteten
den Zug vom Et . IameS - Palnst bis zur königlichen Börse . In
öer City herrschte fast lebensgefährliches Gedränge . Alle amt -
lichen Gebäuöe öer Staöt hatten zur Feier öes Tages Flag -
genschmuck angelegt .

Die Krönung Georgs Vl. unö die Feierlichkeiten , öie bei
dieser Gelegenheit für Eduard VIII . vorgesehen waren , werden
nun doch am 12 . Mai vor sich gehen , was der König am
GasStag durch Verordnung bestimmt hat.

„Er muh fallen !"
In einem vor der Davoser Mordtat geschriebenen Brief

wird aus öem Geburtsort öes Mörders eine Aeußerung wie -
dergegeben , öie folgenden Wortlaut hat : „Die Würfel sind
gefallen , er mutz fallen !" Unö weiter : „Man spricht, öer junge
Frankfurter war vor einem Monat hier , und öa sind in Bel¬
grad in öer Zentrale öer jüdischen Manconnerie die Würfel
gefallen ." Diese Sätze können ebensowenig vom Himmel ge*
fallen sein wie die Notizen des Mörders auf seiner Zigaret «
tenschachtel, öie ganz klare Anweisungen für öie Mordtat
selbst öarstellten . Frankfurter war sich der Beöeutung öieseS
Fuuöes auch genau bewußt , sonst hätte er nicht versucht , sie
in seiner eigenen Übersetzung zu fälschen unö ihnen einen
Sinn zu geben , der öie Notizen nicht ohne weiteres als ganz
klare und wohlüberlegte Anweisungen hätte erkennen lassen.
Die Fälschung wurde erkannt . Ui^d jedermann fragt sich mit
Recht, wo die Hintermänner sind , die dem Mord « !
seine Anweisungen erteilt haben .

Der Prozeß ist zu Ende . Wir erwarten ein Urteil,daß
diese gemeine Mordtat im höchstmöglichen Strafausmaße ihre
Sühne findet . Was wir heute schon feststellen können , ist
aber , daß die Absicht öes Verteidigers und des Weltjuden «
tumZ . eine neue Deutschlandhetze zu entfalten , mißlungen ist,
ja daß man eher von einer furchtbaren Blamage reden kgnn ,
die den Hetzern keinesfalls angenehm sein kann . Mit Recht
hat der Amts ^ läger . in seinen Schlußworten diese Absichte »
entlarvt und sie vor der Weltöffentlichkeit mit den Worte »
bloßgestellt : „Die Verteidigung hat nicht für das Gerichts son»
dern '

für eine gewiss« Presse gesprochen. Sie hat mit einem
ungeheuren Aufwand von „Dokumenten " gearbeitet , deren
Herstellung sehr kostspielig gewesen sein mutz . . Es handele
sich um zweifelhafte Druckerzeugnisse , die mit der Sache selbst
gar nichts zu tun hatten ."

Damit aber kann für uns der Prozeß nicht erledigt sein.
Wir müssen vielmehr immer wieder die Frage nach öen Hin «
termännern und Helfershelfern aufwerfen . Wir glauben we«
der an die „unsichtbare Gewalt " noch an den „schleichende »
Affekt" und andere Konstruktionen , die womöglich noch ge-
boren worden wären , hätte der Verteidiger des Mörders
noch zwei Tage Redezeit gehabt . Die geheimnisvolle Macht
war immerhin so offen . Frankfurter anzuweisen , in welche«
Tasche er seinen Revolver tragen sollte, damit er beim Ab»
legen öes Mantels öie Waffe in der Rocktasche zur Hand
hatte . Und öer schleichende Affekt war eine so wohl über -
legte vorsätzliche Tat mit wohlgezielten Schüssen, daß man
sich nur noch darüber zu wundern vermag , daß ein guter
Verteidiger , diesen Ruf hat Dr . Curti , dem Gericht so etwas
anzubieten wagte . Und wenn gewisse Auslandsstimmen
meinen , Deutschland wolle nun den Prozeß „ausschlachten",
dann wollen wir diesen Leuten öen Wortlaut der Notizen
vorhalten , damit sie noch einmal in allen Einzelheiten gelesen
werden können :

„9.30 Uhr mutz die Vernrteilnng ansgeführt werde « . Vors
her anrnfen nnd fragen , ob er zn Hanfe ist. Wenn er nicht
heranskommt nnd nicht zn sehen ist, versnchen zn fliehen ,
sonst Ausfnhrnng des Selbstmordes . Ein bis zwei Schüsse

Deutsches Memorandum
zum englisch 'sranzösischen Spanien -Vorschlag
— .Berlin , 13. Dez . Der Reichsminister des AnswLrti ,

gen Freiherr von Neurath hat den hiesigen Botschaftern Eng ,
lands und Frankreichs am Samstag nachmittag ein Memo »
randnm übermittelt , i« dem die dentsche Regierung zn de»
englisch-sranzösischcn Vorschlägen für die weitere Behandlung
der spanischen Frage Stellnug nimmt .

Wie wir erfahren , wnrde eine entsprechende Antwort anch
von der italienischen Regierung erteilt .

in die Brnft , Revolver in der rechten Tasche des Rockes i«
einem Ucberzieher bereit zum Schießen . Sobald ich im Zim -
mer bin . plötzlich Heransziehen und schießen . In den Kopf
oder in die Brnft drei Schüsse."

Kaltblütiger und in allen Einzelheiten überlegter kann
man schlecht einen Mord begehen . Es hätte wahrhaftig nur
noch gefehlt , daß der Verteidiger nach seiner langen und
langweiligen Rede ebenso kaltblütig für öen Mörder Frei -
sprechung verlangt hätte . Dr . Curti hat davon abgesehen ,
wohl aus dem Gefühl heraus , daß er sonst seinen Ruf alS
Rechtsanwalt mit dem letzten Rest aufs Spiel gesetzt hätte .
Er wird sowieso bitter bereuen müssen, daß er sich in diesem
Prozeß und seinen millionenschweren Vorbereitungen zur
. Entlastung " des Mörders einspanne » lieb. <tx hat sich nicht
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zum Anwalt deS Mörder » gemacht, sondern zum Sachwalter
aller Hintermänner , denen t« ©runde daS Schicksal Frank »
surterS völlig gleichgültig ist oder wäre , wenn st« ihr Z,el .
di« Haßwelle gegen da» nationalsozialistische Deutschtand
ganz groß anschwellen zu lassen, erreicht hätten . Man hat
« S sich etwa » kosten lassen , nachdem Frankfurter da» ..Ur »
teil " vollzogen hatte . Wir gehen nicht fehl, wenn wir die
Berurteller und die Geldgeber für das Verfahren nach dem
Mord in den gleichen Personen sehen, die in Wilhelm Gust -
loff den Nationalsozialismus treffen wollten . Man muß
nur bedauern , daß man nicht selbst gehört hat , wie der Ber -
leidiger der Welt in den mitleiderregendsten Tönen weis -
machen wollte , baß eigentlich Frankfurter das Opfer sei. Man
müßte in seine eigenen Ohren gehört — und nicht nur ge-
lesen haben — . wie stch in dem „armen Frankfurter " der
schleichende Affekt so langsam entwickelt hat , selbstverständlich
nur anS dem abgrundtiefen Haß gegen die bösen Nazi »
heraus , sodatz er eines Tages einfach nicht mehr anders
konnte , weil er aus Haß und Mitgefühl für feine in Deutsch-
land leidenden Rassegenoffen die Nerven verlor und zum
Märtyrer seiner Rasse werden wollte . Sodaß er schließlich
„explodierte " . Das mag sa alles sehr nett klingen und läßt
sich sicherlich recht salbungsvoll vortragen . Aber es vermag
keinen anständigen Menschen zu überzeugen . Ober wollte
uns jemand erzählen wollen , baß sich Frankfurter in einem
Kaffeehau » mit feinem „Beauftragten " diese sachlichen No .
tizen so klar machen tonnte , wenn er in der Tat in einem

seelischen und selbstverständlich auch körperlichen Zustand ge-
welen wäre , wie die Verteidigung e » nachträglich wahrhabe »
will ? Oder wie erklärt «S stch. daß gerade in diesen Tagen
stch die Familie Frankfurter » in Telegrammen . Exprebtarten
und Telefonaten aus einem fernen jugoslawischen Ort nach
Bern so intensiv und offensichtlich aus Sorge nach ihm «r
kundigt h« s Wir kommen damit auf die einsang » zitierten
Briefstellen zurück, die die Beweiskette schließen, daß Frank '
«urter nach einer „Verurteilung " mit ber „Vollstreckung "
dieses Urteiles beauftragt wurde und einen Auftrag ausge -
führt hat . der ebenso gemein und kaltblütig war wie die
Ausführung selbst. Die Tatsache des Vorhandensein » dieser
Beweismittel hat die ganze für den Mörder eingeleitet «
MitleidStour zu einer lächerlichen Farce gemacht, auf die
außer der von dem Amtskläger genannten ..gewissen
Presse " niemand hereinfällt .

Der Verlauf des Prozesses hat die Hintergründe nicht
ganz geklärt und wir kennen die Namen derer nicht, die
das „Urteil " gegen Eustloff gefällt haben . Aber wir wissen,
wohin sie gehören . Und wenn wir au » wenig optimistisch
sind, so glauben wir dennoch, daß der Prozeß in der Welt
nicht »»gehört verhallen wird , daß er in d ? r Welt draußen
alle die aufklären wird , die die letzten Fahrzehnte nicht rest-
lo» verschlafen haben , daß er allen denen ein erneutes War «
nungSzetchen sein wird , die stch die Freiheit ihres Urteile ?
und ihrer Gesinnung bewahrt haben . E.

Die rolen Wühlmäuse in Oeslerreich
Der Polizeiberich ! eines Tages / Wieder Mische Drahlzieher entlarv!

EJ Wie«. IS. Dez . Di « immer deutlicher zutage tretende
UnverfrorenheU mit der die österreichischen Kommunisten
ihre rege Wühlarbeit in Wien betreiben , beweist ber amtliche
Polizeibericht eines einzigen Taqes . Dieser Bericht beweist
aber auch, daß eS fast immer Juden find , die als aekährlicke
kommunistische Drahtzieher entlarvt werben .

ft« Wien hatte sich not einiget Zeit , nie die Polizei be¬
kannt gibt, eiu . wisseuschaftlichrpsncholoaischcs Horkchuuasiu,
stitut" aufgeta « . au deren Spitze die Jüdin Dr . Lazarsseld

Sand
, Ihr Mann betreibt tu Newnork eine Zweigstelle die«

s sonderbaren Instituts , das bezeichnenderweise auch in
Paris über eine Filiale verfügt . Die Polizei , der die „«Ml»
senfchaftlich >pfvchologische" Arbeit dieses Instituts verdächtig
vorkam, entdeckte bald, daß die Jüdin Lazarsseld eine Wie»
«er Nachrichtenstelle der revolutionären Marxisten lei .

tele . Frau LazarSkekd wnrde Gelegenheit geböte« , ihre pfocho»
logischen Stadien hinter schwedischen Gardine « fortzufetieu.

Im 5. Gemeindcbezirk wurde eine kommunistische Bertei »
lnngsstelle aufgehoben , in der ebenfalls mehrere Juden mit-
arbeiteten . Beim Leiter des Unternehmens fand man
mehrere falsche Pässe.

In den letzten Tagen wurden , wt« au » dem Polizeibe »
richt weiter hervorgeht , an zahlreich « katholische Pfarrer
Flugschriften versandt , in denen ihnen von anonymer kom»
munlstischer Seite versschert wird , daß der Antichrist heute
schon den Katholiken brüderlich die Hand reiche, damit der
Faschismus besser bekämvft werden könne . Die Bkarrer
werden In diesen Flugblättern weiter aufgefordert , kür die
Amnestierung der kommunistischen Gefangenen einzutreten .

Der Akt der Eidesleistung
Während der Verlesung der KönigSproklamation in ber

Stadt traten das Unterhaus und das Oberhau » zu einer
feierlichen Sitzung zusammen , in der die Abgeordneten den

' Treueid auf den neuen König leisteten . Im Unterhaus waren
«twa IM Mitglieder anwesend . Di « weitere « Abgeordneten

' werden den Treueid am Montag leisten .
Nach dem Sprecher leistete als Erster Baldwin den

Eid , der folgendermaßen lautet :

.Ich schwöre beim allmächtigen Gott , daß ich treu fein und
treu « Gefolgschaft Seiner Majestät König Georg leisten
werde , seineu Erben und Nachfolgern , wie daS Gesetz es vor¬
schreibt."

Hierauf trug sich der Premierminister in daS in Gold ge¬
bundene Buch des Hauses ein . Auf ihn folgten die Minister ,
die geheimen Staatsräte und die übrigen Abgeordneten , wo-
bei die Führer der Opposition dadurch ausgezeichnet wurden ,
daß sie unmittelbar nach den Ministern den Eid ablegen konn-
ten . Eine ähnliche Szene spielte sich im Oberhaus ab . da »

erstenmal feit dem Tode König Georg V . zwei Thron -
sessel aufwies , da der neue König verheiratet ist . Unter den
zahlreichen Lords , die den neuen Treueid leisteten , fiel vor
allem der E^ öischof von Cauterburq , das Oberhaupt der
englischen Kirchen , auf .

Huldigung ber DomiuiouS

Der erste Staatsakt des neuen Königs Georg VI . bestand
in der Gewährung einer Audienz an die Vertreter der bri -
tischen Dominions in London , die dem König bei dieser Ge-
legenheit die Huldigung und das Treuegelöbnis ihrer Länder
überbrachten . Der König empfing sodann den Lordpräsidenten
Ramfay Mac Donald .

Anläßlich der Thronbesteigung erließ König Georg Vl. die
bei dieser Gelegenheit übliche Proklamation an die Flotte , das
Heer , die Lustwaffe und die Beamtenschaft .

Das irische Parlament nahm am SamStag in zweiter Le -
fnng mit 98 gegen 6 Stimmen das verfassungsändernde Gesetz
an . nach dem König Georg VI. das Land in Zukunft nur noch
formal in außenpolitischen Angelegenheiten vertritt .

König Georg V!. wird am Montag «1 Jahre alt . Dieser
Tag erhält dadurch gleichzeitig eine besondere Bedeutung , als
er durch die Uebernahme der Regierungsgeschäfte gekennzeich-
net ist.

Siidweslafrika
und die südafrikanische Union
Berlin . 13. Dez. Tie Regierung der Südafrikanischen

Union teilt mit . daß sie weder beabsichtige. Südwestafrika als
eine fünfte Provinz in die Union zu übernehmen , noch das
Mandat einer anderen Macht zu übertragen . In dem Be -
richt wird die Schaffung einer Gesetzgebung angekündigt , die
es Ausländern , einschließlich nichtnaturalisierten Deutschen ,
unmöglich machen soll, Mitglieder politischer Organisationen
oder anderer Körperschaften zu werden , in denen ihre Mit -
gliedschast von dem Administraswr für nicht wünschenswert
erachtet wird . Die Regierung , so heißt es weiter , sei eut -
schlössen , jeden in Südwestasrika gegen ungesetzlichen Druck
zu schien und die Ausübung eine » Zwanges gegen Deutsche
durch ausländi ' che Führer zu unterbinden . Unter solchen aus -
ländischen Führern wird « ich der Führer des deutschen Bun -
des genannt . Die Regierung stützt sich dabei auf de» Bericht

eine» RechtSauSschusse » . der vo? einig «? Zeit mit ber KU »
rung der Angelegenheit beauftragt worden war.

*
Bon deutscher Seite wirb hierzu erklärt , baß der in der

Meldung erwähnte Bericht deS RechtsauKschusse» in ; wesent¬
lichen Teilen von unrichtigen Unterstellungen und einseitiger ,
bereits widerlegter Sachdarstellung ausgeht . Die deutschen
Einwohner de» Mandatsgebiete » haben durch ihr bisheriges
Verhalten unter größter Selbstbeherrschung bewiesen , daß sie
die Gesetze der MandatZregierung gewissenhaft achten. Im
Mandatsgebiet herrscht unter der Einwohnerschaft , soweit sie
deutschen BluteS und deutscher Abstammung ist , völlige Ruh «
und Eintracht . Die Versuche , politische Zwietracht zu säen,
kommen nicht von deutscher Seite , sondern deutlich erkenn -
bar von einer anderen , die ein Jntereff « daran hat . die
deutsche Einigkeit zu brechen und die endgültige
Einverleibung Südwcstasrikas in die Union herbeizuführen .
Die angekündigten Maßnahmen finden aber nicht nur keine
Begründung in der Haltung der deutschen Bevölkerung de»
Mandatsgebiets , sondern sie verstoßen auch gegen das der
Union übertragene Völlerbundsmandat .

Der Prozeß gegen Frankfurter
8a« ft*uns von fem 1

. 8 » «ehj beute " , fuhr Professor Grimm fort , . um di«
Ordnung ichlechthn. um Orönuna oder Unordnung , um Orb »
nun « oder Anarchie , um Ordnung oder Ehaos . politischer
Mord ist Mord . Den politischen Mord zulassen , ihn ver »
herrlichen , rechtfertigen oder auch nur mitde betrachten . fttört
uns zum Chaos , zur Anarchie ."

Man sehe nicht genüand den Ernst der Ding «. Langsam
erst reife die Erkenntnis heran von der gemeinsamen Gefahr ,
di« all« Völker Europas bedrohe. . Politischer Mord "

. fn
schloß Professor Grimm , „ ist Mord . Die Stund « ist ernst .
Wir können das , was sich hier in Ihren stillen Beraen abae »
spielt hat . gar nicht ernst genua beurteilen ."

Am Schluß seines Plädoyers überreicht « Professor Grimm
dem KantonKgericht einen

feierliche» Einspruch
gegen die Art der Verteidigung Dr . CurtiS .

Es bedarf keines Nachweises , so erklärte Pros . Grimma
daß durch dieses unerhörte Vorgehen der Verteidigung die
Interessen unserer Auftraggeberin ans das empfindlichst«
verletzt wurden und daß es ein Mißbrauch des Rechtes der
Verteidigung bedeutet , wenn diese es unternimmt , den
Schmerz der Witwe noch zu vermehren durch zügellose Au»
griffe auf die Ehre deö Landes des Getöteten , die diesem ein
und alle » war ."

Tann nahm noch einmal der Amtskläger . Dr . Friedrich
B r ü g g « r daS Wort , der eine scharfe Abrechnung mit der
Verteidigung hielt . Eine Sache , so erklärte er . für die man
anderthalb Tage nur zur Besprechung braucht , muß schlecht
stehen. Die Verteidigung bat nicht für das Gericht , sondern
für eine gewisse Press « gesprochen. Der AmtSkläaer bezeich -
nete das Plädoyer der Verteidigung als eine schwindsüchtige
juristische Konstruktion , ftiir die Beurteilung der Strafsache
fei die tendenziöse Propaaandaliteratur durchaus wertlos .

Die Tatsache aber kei unbestreitbar , daß hier ein vorsätz«
sicher Mord vorliege . . Wenn daS ". so erklärte er wörtlich,
. kein vorsätzlicher Mord ist. hau« gibt es überhaupt keiueu
vorsätzlichen Mord mehr."

Er zählte dann
neun Punkte

auf . die die Anklage unterstützen : daß nämlich frankfurter
mit voller Ueberleguna gehandelt , die Waffe mit der Morü »
abstcht erworben . Schießübungen vorgenommen , und di«
Reis « nach DavoS mit der Mordabsicht angetreten habe.
Auch das unmittelbare Geständnis frankfurter » nach der
Tat kei entscheidend . Endlich habe ssch der Mörder durch
nicht» von keinem Vorhaben abbringen lassen , den Mordvlan
schriftlich aus der Zigarettenschachtel niedergelegt , alles sorg»
fältig anSgefundlchastet . sich Einlaß in die Wobnung Gust -
loffS zum Zwecke d« S Mordes verschafft und die Mordtat ge»
nau so ausgeführt , wi « er sie geplant habe . Der Amts »
kläger bat das Gericht , feinem Antrage entsprechend zu ent .
scheiden.

« eine Spur von Reue .
In typisch Mischer Art mit weinerlicher Stimme gaS

der Angeklagte einige der neuen Greuelaeschichten . die er ae»
hört babe . wieder , von Reu « über seine verbrecherische Tat
oder auch nur einer weiteren Begründung seines Grevels
kein Wort . So widerlich und abstoßend wie der Eindruck
des Angeklagten , lo widerlich und abstoßend war auch der
AuSklang .

Damit war der Mordprozeß David frankfurter abae»
schlössen. Da ? Gericht aab bekannt , daß am Montag kein«
neue Verhandlung anberaumt sei. daß daS Urteil vielmehr
nach bis Beratung schriftlich zugestellt werde .

Rudolf Seh dank ! Frau Guslloff
RSK . Aus ihrer Rückreise von Chur wurde Frau Gust »

loff am Samstag in München vom Stellvertreter de»
Führers . Rcichsminister Rudolf Heß , empfangen . Er
sprach Frau Gustlofs im Namen de » Führer » den Dank für
das persönliche Erscheinen in dem Prozeß aus , das sür sie
so schmerzliche Erinnerungen wecken muß : er wisse , daß
ihr würdevolles Verhalten vor Gericht nicht allein dem
ehrenden Andenken an ihren Gatten , sondern dem ganze »
nationalsozialiitiichen Deutschland gedient habe.

9 Personen durch Gas gelölet
Schweres Unglück in München / Gastod während des Schlafes

£ Münch « « , 13. Dez . Bergaugeue Nacht ereignete sich in
dem Häuserblock Winzerer -Schellingstraße durch ausströmen ,
des Gas ein schweres Unglück, dem nenn Personen zum
Opfer fiele «. Weitere sechs Personen erlitten Vergiftnn »
gen. Bei den von dem Unglück Betroffenen handelt es sich
durchweg um Personen , die Erdgeschoßwohnnngen inue hat¬
ten. Im Hanfe Winzererstraße 33 sind zwei Fraueu uud eiu
Mann getötet worden. Zwei weiter « Personen wnrdeu mit
Vergiftnngserfcheinuuge « ins Krankenhaus gebracht . Im
Hanfe Winzererstraße 38 fanden zwei Fraueu und zwei Man »
ner den Gastod . Im Anwesen Winzererstraße 43 wurden
zwei junge Männer durch das Gas getötet. Weitere vier Gas -
kranke wnrden im Hanse Schellingstraße 138 aufgefunden. Die
Bewohner dieses Hanfes wurden im Schlaf überrascht . Die
U r s a ch e der Entstehung ber Gasausströmung steht noch nicht
eiuwaudsrei fest. Die Arbeite » fiud noch nicht abgeschlossen .

Drei Knaben ertrunken
Fenchtwangeu , 13. Dez . Ein folgenschweres Unglück

wirb aus A i ch a u gemeldet . Dort vergnügten sich drei
Knaben in der Nähe des Feuerweihers mit Schlittenfahren .
Dabei sauste der Schlitten in rascher Fahrt über das Eis
des Weihers und brach ein . Die drei Knaben gingen unter
und ertranken , da niemand Zeuge des schrecklichen Unfalles
war . Die Leichen konnten geborgen werden .

Drei Knaben verbrann!
Montabaur , 13. Dez . Im benachbarten Horressen brach

nachts im Gemeindehaus , in dem mehrere Familien wohnen ,
Feuer aus . Im obersten » Stockwerk war eine Familie unter -
g«bracht . die mit ihren Kindern dort mehrere Räume be -
wohnte . Die 13jährige Tochter , die mit drei Brüdern in
einem der Dachzimmer schlief , wurde nachts durch den
beißenden Rauch geweckt . Sie weckte sofort ihre Geschwister
und versuchte , aus dem mit Rauch gefüllten Zimmer zfc ent¬
kommen . Sei konnte jedoch nicht mehr die Treppe benutzen ,
da die Flammen schon daS Treppenhaus erfüllten . Sic flüch -
tets sich durch das Dachfenster und sprang in den etwa 8

Mete » tiefer liegenden Garten hinab . Den drei Knaben
gelang es nicht mehr . daZ Freie zu erreichen . Den vereinten
Kräften der Feuerwehr gelang es bald , das Feuer zu lü»
schen . Alle Versuche , die Jungen aus der Tachkammer zu
befreien , waren jedoch vergeblich . Als eS endlich gelang , in
das Haus einzudringen , machte man die erschütternde Ent ,
deckuug, daß di« drei Knabe » verbrannt waren .

Voo!sunglück auf der Mur
Sechs Personen ertrnuke«.

R . Wie » , 13 Dez . (Eigener Drahtbericht.) Ans der
Mnr i» Steiermark hat sich am Freita » ein schweres Borts ,
nnglück ereignet , das sechs Todesopfer gefordert hat.

Eine Gesellschaft von acht jungen Leuten fuhr vom jugo¬
slawischen Ufer der Mur nach Mureck . um in Oesterreich in
einem Wirtshaus einer Tanzunterhaltung beizuwohnen . Die
Gesellschaft war in den Abendstunden stark angeheitert und
versuchte in später Nachtstunde wieder auf das jugoslawi 'che
Ufer zu gelangen . Die Burschen , die das Boot steuerten ,
übersahen in der Dunkelheit einen F e l s b l o ck. Das Boot
Whr mit der Breitseite an den Felsen an - die Blanken gingen
in Trümmer und alle acht Insassen sielen ins Wasser. Ni A
zwei dex Burschen konnten sich schwimmend an ? Ufer retten .
Die übrigen sechs kamen in den Fluten um .

(Weitere politisch« Nachrichten siehe Seite 9)
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Sie werden für den Thfon erzosen t

Links : Fori Belvedere .
Hier fanden die ent¬
scheidenden Ausspra¬
chen zwischen dem
König und dem Pro
mierminister statt .

(Pressephoto , K .)

Rechts : Eine riesige
Menschenmenge war¬
tete vor dem Unter¬
haus auf den Ent¬
schluß König Eduards
und erfuhr , daß er
zugunsten seines Bru¬
ders auf den eng¬
lischen Thron ver¬
zichtet .

(Pressephoto , K.)

Die Kinder des Cuipirc
Wie die jüngsten Mitglieder de« Königshauses leben — Die Prinzessin , die nicht altklug werden dar!

Von unserem englischen K. P. - Koixespondenten

Unter dem Eindruck des Regierungswechsels bekundet die englische Öffentlichkeit zur
Zeit ein außerordentlich starkes Interesse für die jüngsten Nachkommen der königlichen Familie ,
für die der Volksmund die Bezeichnung „Kinder des Empire " geprägt hat .

' Das Hauptinteresse beansprucht ganz ohne Frage die
kleine Prinzessin Elisabeth , die ältere Tochter des neuen
Königspaares . In ihr erblickt jetzt ganz England die
künftige Königin des Reiches , und man glaubt aus ihren
Anlagen schließen zu können , daß sie eine würdige Nach¬
folgerin der ersten großen Königin Elisabeth sein wirs .
Nun ist sie erste in der Linie der Thronfolge und die dritte
„Dame " des Reiches , und
folgt in der offiziellen Rang -
<jste des Hofes unmittelbar
auf Königinmutter Mary und
Königin Elisabeth .

Ihre Erziehung ist eine
Ctaatsfrage erstet Ordnung ,
und erst kürzlich beschloß der
königliche Familienrat nach
langen Beratungen , daß die
kleine Prinzessin in keine
öffentliche Schule gehen , son¬
dern auch weiterhin nur pr '
vaten Unterricht erhalten solle.
Schon jetzt wird sie indirekt
auf ihren schweren künftigen
Beruf vorbereitet , und die
natürliche Würde des kleinen
Mädchens , das unbewußt gra¬
ziöse Lächeln und die unge -

zwungene Haltung der Prin -
Zessin , wenn sie der Oefsent -
lichkeit gegenüber steht, hat
ihr das Herz Englands seit
langem gewonnen und sie zum
Liebling des briti -
fcheu Weltreichs ge -
macht. Die größte Sorgfalt
wird aufgebracht , um zu ver -
meiden , daß sie altklug un !>
frühreif wird , wie es in ihrer
Lage nur zu leicht verständlich
wäre , und so weit es irgend
geht, vermeidet man . sie an
öffentlichen Ereignissen teil¬
nehmen zu lassen . Es ist vor
allem die Auffassung der
Königinmutter Mary , daß
man die Kindheit der Prin -
Zessin nicht verkürzen darf .

Ihre Hoheit - die kleine Gärtnerin

Prinzessin Margaret Rose sieht wahrscheinlich einer weit
weniger anstrengenden Laufbahn entgegen . Sie ist viel
weiter hinten in der Thronfolgeliste und hat kaum
«ine Aussicht , je mit der Bürde des Staates belastet zu
werden . Merkwürdigerweise scheint sich das Unterbewußt -

sein dieser Tatsache in ihrem ganzen Verhalten auszudrücken
Sie ist viel lebhafter als ihre ältere Schwester je war . Ihr
Hauptinteresse gilt der Musik , und obgleich sie erst in
ihrem siebenten Lebensjahr steht, erhält sie bereits jetzt Kla -
vier - und Gesangsunterricht , der ihr die größte Freude be -
reitet . Königinmutter Mary , eine sehr gute und Verständnis -
«olle Großmama , führt die kleinen Mädchen oft aus und

gibt ihnen persönlich Unterricht in verschiedenen Dingen . So
weihte sie Elisabeth in die Anfänge der französischen Sprache
ein , und als sie sah . daß ihr Enkelkind an Geschichte kein
Interesse zu finden vermochte , unternahm sie persönlich mit
er kleinen Prinzessin Besuche an historischen Stätten , wie

dem Tower von London , Kensington -Palast und anderen
Plätzen , erklärte dem Kind die Geschichte dieser Orte dort -

selbst und erweckte so ihr Interesse . Gartenpflege ist
ein weiteres Gebiet , in dem die Kinder unterwiesen werden .

Prinzen , die mit Dorfjungen spielen
Das jüngste Mitglied der königlichen Familie ist Prinz

Eduard von Kent , ein kerngesundes kleines Baby von etwas
mehr als einem Jahr . Als es am 9. Oktober seinen ersten
Geburtstag feierte , erhielt das Herzogenpaar Körbe voller
Glückwunschschreiben . Schon jetzt ist es für Eton vorange -
meldet : das Eton -College ist sehr exklusiv, und wer seinen
Evhn dort erziehen lassen will , muß ihm rechtzeitig einen
Platz reservieren lassen — wenn er auch ein Mitglied der

herrschen ^ Familie ist.

Der älteste unter den „Kindern des Empire " ist Discount
Lascelles , der jetzt 14jährige Nesse des Königs . Er geht
bereits in Eton zur Schule und jeder Engländer ist stolz,
daß sich der Nesse des Königs als ein guter Crickett -
Spieler erwiesen hat . Er ist Kapitän seiner Mannschaft ,
während sein 2 Jahre jüngerer Bruder . Gerald Lascelles ,
die Crickettmannschast der Dorfjugend von Harewood an -

Georg VI . übernimmt die Krone Englands
Die Königliche Familie . Georg VI., der Bruder des früheren Königs

Eduard , mit seiner Gemahlin und seinen Töchtern , den Prinzessinnen
Elisabeth und Margret Rose . Prinzessin Elisabeth (rechts ) ist jetzt die
Thronfolgerin . 11"

..
'

IPressephoto , K .).

Liei neue englische König
Hier schreitet er als Herzog von York eine Parade ab .

(Associated Preß , K .)

führt . Bevor der ältere Junge nach Eton ging , waren
Kämpfe zwischen zwei Dorfjungen - Mannschaften nicht selten ,
die beide von den Harewood -Söhnen geleitet wurden .
Man nimmt an , daß der ehemalige König Eduard persön -
lich für die so weitgehende Freundschaft seiner Neffen mit
den Söhnen der Bauern und Torshändler eingetreten ist.
Als er jung war , so erklärte er seinen Freunden , hatte er
sich auch stets nach einer solchen ungezwungenen Gesellschaft
gesehnt . Neben Crickett sind beide Knaben gute Schwimmer
und der jüngere Bruder ist außerdem eine begeisterte » »Lese»
ratte ".

Die englische Erziehung , die Gesundheit , praktische Erfah -
rung , Fairneß und die Pflege des gesunden Menschenver -
standes an die erste Stelle setzt , wird mit Erfolg und kluger
Leitung in der Pädagogik der englischen Königskinder an -
gewandt . Ihr ist es zu verdanken , daß die Dynastie in Eng -
land trotz der letzten Ereignisse nie so populär war wie
heute , und daß die Vereinigten Königreiche von England ,
Schottland und Irland die einzige Monarchie der Welt sind,
wo sich alle Wellen der Parteinolitik am Thron brechen.

Im Parlament soll ein Gesetz eingebracht werden , daß
die Prinzessin Elisabeth ebenso wie die zweite Tochter Ge -
orgs VI . , Margarethe - Rosa als gleiche Thron -
erben zu gelten haben , da nach englischem Gesetz eine Frau
kein Erstgeburtsrecht besitzt , erst im Augenblick, wo eine
Thronfolge wieder notwendig werden sollte, wird , durch eine »«
Staatsakt die Königin bestimmt werde ».

Eduard vi», «über Landes
— London , 13. Dez . An Bord eines Kriegsschiffes hat der

bisherige König von England , Eduard VIII . , in der Nacht
zum Samstag seine Heimat verlassen . Er traf in Begleitung
mehrerer Herren seines Gefolges kurz nach 2 Uhr im Hafen
von Portsmouth ein , wo das Schiff alsbald die Anker lich-
tete . Ueber sein Reiseziel ist Endgültiges auch jetzt noch nicht
bekannt .

Beim Verlassen von Windsor bereitete die Bevölkerung
dieses englischen Residenzstädtchens dem scheidenden Monar -
chen einen herzlichen Abschied .

Der bisherige englische König Eduard VIII . hielt um 23
Uhr (MEZ . ) am Freitag abend vor seiner Abreise von Schloß
Windsor aus eine Rundsunkansprache über sämtliche
Sender des Empire und die eines großen Teiles der ande -
ren Staaten . Der ehemalige König sagte u . a . : Sie müssen
mir glauben , wenn ich Ihnen sage , daß ich es als unmög -
lich empfunden habe , die schwere Bürde der Verantwortung
weiter zu tragen und die Pflichten als König so zu erfüllen ,
wie ich es mit Hilfe und Unterstützung der Frau , die ich
liebe , gern getan hätte . Und Sie alle sollen wissen, daß die
Entscheidung , die ich getroffen habe , meine eigene — ganz
allein die meine — gewesen ist . Der einzige andere Mensch,
der aufs engste mit dieser Entscheidung zusammenhängt , hat
bis zum letzten Augenblick versucht, mich zu einer anderen
Entscheidung zu überreden . Ich habe diese schwerste Entschei-
dung meines Lebens nur unter dem einzigen Gesichtspunkt
getroffen , was letzten Endes für alle das Beste sein würde .
In diesen schweren Tagen bin ich von meiner Mutter und
meiner Familie getröstet worden . Die Minister der Krone
und insbesondere der Premierminister Baldwin haben mich
immer mit viel Ehrerbietung behandelt . Immer , solange

ich Prince of Wales war . und später , als ich den Thron
inne hatte , bin ich überall und wohin ich auch auf meinen
Reisen durch das Empire kam , von allen Schichten des Bol -
kes mit größter Herzlichkeit ausgenommen worden . Dafür
danke ich von ganzem Herzen . Es mag einige Zeit vergehen ,
ehe ich in mein Heimatland zurückkehre. Aber ich werde im -
mer das Schicksal des britischen Volkes und des Empire mit
großem Interesse verfolgen . Und sollte ich mich in der Zu¬
kunft einmal als schlichter Bürger im Dienste Seiner Maje -
stät befinden , so werde ich nicht versagen . Und nun haben
wir alle einen neuen König . Ich wünsche ihm und Ihnen ,
seinem Volke , aus vollem Herzen Glück und Wohlstand . Gott
segne Sie alle ! Gott erhalte den König !

Auch die Königinmutter Mary hat eine Bot -
schast erlassen , in der sie für die ihr in diesen Wochen ent -
gegengebrachte Liebe und Zuneigung dankte und alle britischen
Untertanen bittet , dem zurückgetretenen König ein gutes An -
denken zu bewahren , dem neuen König dieselbe Treue wie
ihrem Mann und ihrem ältesten Sohn entgegenzubringen und
für die Einheit und Stärkung des Empires einzutreten .

Exkönig Eduard führt vorübergehend den Namen eines
Mr . E . Windsor . Es wird erwartet , daß der neue König sei-
nem älteren Bruder den Titel eines Herzogs von Sussex oder
vielleicht eines Herzogs von Windsor verleihen wird . Ein
Herzogtum Windsor gibt es bisher noch nicht. Es wird jedoch
vielleicht bei dieser Gelegenheit geschaffen werden . Die
finanzielle Frage ist bisher noch ungeregelt . Es wird da -
mit gerechnet , daß im Januar vom Parlament eine gewiss«
Jahresrente in einer neuen Zivilliste bewilligt wird . Außer -
dem sind Vorkehrungen getroffen , daß gewisse Einnahmen
der königlichen Familie an den Exkönig abgeführt werben .
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Schmeling muß sich herumstreilen
Die Sitzung in Newyori brachte keine Einigung .

Aus der Sitzung der Newyorker Athletik -Kommission, der
Max Schmelin « persönlich beiwohnte , gab es einen scharfe»
Wortwechsel zwischen Schmeling und de« Vertretern des
Weltmeisters Braddock. Nach dreistündiger Debatte erklärte
der Vorsitzende, Oberst Wear , daß er den Weltmeisterschasts-
kämpf ganz absage« werde, wen» die Parteien nicht bald zu
einer Einigung kommen würden . Die Verhandlungen schei¬
terte» ott der offene» Obstrnktionstaktik der Vertreter Brad -
docks. Der Manager des Weltmeisters hatte für jedes vor-
geschlagene Kampfdatum eine andere Ausrede und vermied
es , selbst mit einem Vorschlag zn kommen. Schließlich er-
klärte Max Schmeling , an jedem Termin nnd an jedem Ort
zum Kämpfen bereit z» sei«.

Man muß natürlich erst den weiteren Verlauf der Ver -
Handlungen abwarten , ehe man zu der ganzen Angelegen -
heit Stellung nehmen kann . Max Schmeling . der mit dem
Schnelldampfer „Bremen " programmäßig in Newyork ein-
traf , wurde bei seiner Ankunft von Pressevertretern mit
Fragen bestürmt. Er erklärte , daß er sich keine Sorge
um den Kampf Louis —Braddock mache , aber alles daran -
setzen wolle , um seine Rechte als Titelan -
Wärter geltend zum machen . Im übrigen ist der
Kampf Braddock—Louis in Atlantic -City noch keineswegs
gesichert , da vorerst einmal Louis gegen die hohe Garantie -
summe protestierte , die Braddock von den Veranstaltern zu-
gesichert haben will .

Wlannschaflsringkämpfe im Gau SSaden
Die Teilnehmer an den Gauschlußkämpfen stehen nunmehr

in allen Kreisen fest. Im Kreis Mannheim ist es der Stemm -
u. Ringklub Sandhofen und VfK 86 Mannheim . Im Kreis
Karlsruhe kämpfen Sportverein Weingarten und Kraftsport
verein Wiesental . Im Kreis Freiburg ist es Kraftsportverein
Kuhbach und Athletiksportverein Kollnau . Im Bodenseekreis
werden Kraftsportverein Konstanz und Athletenverein Horn
berg die Endkämpfe mitmachen. Der nächste Sonntag bringt
in allen Kreisen die letzten Kämpfe.

SportVgg . 84 Mannheim empfängt Ladenburg. Sandhofen
muß zum Tabellenführer VfK 86 und Feudenheim hat die
Ketscher Mannschaft als Gegner .

Sportverein Haslach hat Kuhbach auf seiner Matte . Ger
mania Freiburg wird seinen letzten Kamps mit Waldkirch aus¬
tragen und Emmendingen wird Kollnau als Gegner haben.

Im Kreis Konstanz kommt nur noch ein Kampf zum Aus -
trag und zwar ist dies Villingen gegen Gottmadingen .

Im Karlsruher Kreis mutz Oestringen nach Weingarten .
Die Sportvereinigung Germania Karlsruhe empfängt die

Wiesentaler Mannschaft. Dieses Treffen , das am Samstag
> abend im Saale der Alten Brauerei Kammerer zu Gunsten

des Winterhilfswerkes ausgetragen wird , dürfte sehr inter -
- essant werden. Wenn Karlsruhe versteht, seine Mannschaft

richtig aufzustellen und seine besten Leute in die Mannschaft
stellt hat Wiesental noch nicht gewonnen . Würde es der Ger-
mania gelingen , gegen Wiesental einen Sieg herauszuholen ,wäre ein Stichkampf zwischen Weingarten und Wiesental nicht
mehr erforderlich.

Sin Stugby ZKampf in Karlsruhe

Heute nachmittag spielen in der Hochschulkampsbahn die
Mannschaften von Heidelberg und Freiburg . Unser Bild
stellt einen Ausschnitt aus einem Länderkampf Deutschland-

Frankreich dar.

Meister Gustav Eder, der am Freitag abend den Haupt-
kämpf der internationalen BerufZboxkämpfe im Berliner
Sportpalast bestritt, kam gegen den Südafrikaner George
Purchase zu einem recht eindrucksvollen Sieg . Er schlug sei -
nen Gegner in der neunten Runde entscheidend . — Im zwei -
ten Hauptkampf siegte der österreichische Schwergewichtler
Hans Havlicek über den deutschen Exmeister Vinzenz Hower
klar nach Punkten . Zwei weitere österreichische Siege gab es
durch Karl Neubauer und Karl Blaho , die gegen Erwin
Bruch bzw. Richard Stegemann erfolgreich blieben.

Willi Pürfch (Berlin ) mußte sich im Hauptkampf der
Stuttgarter Berufsboxkämpfe (2000 Zuschauer) gegen den
einheimischen Halbschwergewichtler Hölz mit einem Unent -
schieden zufriedengeben .

Privat spiel 313T - 3>hönix Mannheim
Der KFV benutzt den spielfreien „silbernen" Sonntag

dazu, in einem weiteren Privatspiel gegen einen Bezirks -
tlassegegner von altem Ruf feine Kräfte zu proben. Der
Gegner ist diesmal Phönix Mannheim , einer jener Berein «,der in seiner langen Geschichte, wie so viele heute, schon bes-
jere Zeiten gesehen und der in den Jahren vor dem Krieg
einst mit dem KFV als damaliger Westkreismeister um die
süddeutsche Fußballmeisterschaft die Klingen kreuzte. Trotz-
dem der Verein vom Mißgeschick verfolgt war und nun feit
Jahren in der Bezirksklasse spielt, hat er seine alte Schlag -
kraft wiedergewonnen und hat, ähnlich wie sein hiesiger Na -
mensvetter , beste Aussichten, die Meisterschaft seiner Gruppe
zu erringen . Da Phönix Mannheim seit vielen Jahren hier
nicht mehr gespielt hat, werden die Fußballfreunde den ohne-
hin spielfreien Sonntag gerne benutzen, einen der tüchtigsten
Vertreter des als recht spielstark bekannten Bezirks Unter -
baden West , der Vereine wie Viernheim und Sandhofen in
die Gauliga entsandt hat , gegen den wieder in aussteigender
Form befindlichen KFV im friedlichen Freundschaftstreffen
spielen zu sehen.

Glänzendes Wteldeergebnis mum sweiien
Findigkeilslauf

An 70 Mannschaften am Start !
Zum erste » Findigkeitslauf im Frühjahr hatte» sich nur
wenig Mannschaften eingefunden , es war noch Neuland und
niemand wagte sich so recht daran. Inzwischen ist eine ganz«
Welle derartiger Veranstaltungen über ganz Deutschland
hinweggegangen und hat überall Anklang gefunden . Das
Meldeergebnis für den kommenden Sonntag übertrifft jedoch
alle Erwartungen . Am stärksten ist die Wehrmacht vertreten »
die gleich mit 36 Mannschaften antritt , außerdem starte» in
dem großen Lauf über S—6 km noch der ReichsarbeitSdienft
mit 5 Mannschaften und die Mannschaften der leichtathletik»
treibenden Vereine , so daß 48 Mannschaften über den großen
Kurs gehen werden. Von den Formationen hat das NSKK
3 Mannschaften gemeldet und die Segelflieger eine Mann «
schast, die über die kurze 3- km -Strecke gehen. Die gleich«
Strecke haben auch die Jugendlichen zu bewältigen , wozu
6 Mannschaften der HI nnd 14 Mannschaften der Bereine
gemeldet haben. Mit Rücksicht auf die starke Beteiligung
mußten folgende Aenderungen vorgenommen werden. Der
Start der Jugendklasse erfolgt schon um 9 Uhr an der Hed»
wigsquelle , außerdem werden die Mannschaften im Abstand
von nur 2 Minuten auf die Strecke geschickt , was immerhin
noch eine Gesamtstartzeit von 2X Stunden ergibt . Die Höhe»
um die Hedwigsquelle werden am Sonntag früh geschäftiges
Laufen und eifriges Suchen erleben und das Kampfgericht
wird alle Hände voll zu tun haben, für eine reibungslose Ab ,

Wicklung zu sorgen. ,

Jluf 6613 Schallplallen lebl Olympia
SDie Wiederholung der £nhcheidungskämp }e durch den deutschen Rundfunk

Die unvergeßlichen Tage der olympischen Kämpf« , die im
Sommer die ganze Welt in Bann hielten , werden in Kür,',e
vom deutschen Rundfunk zu neuem Leben erweckt , um gle &
zeitig in dieser Form als historisches Dokument für alle
Zeiten festgehalten zu werden.

Deutschland war sich der Größe der Aufgabe , die ihm mit
der Durchführung der Olympischen Spiele zufiel , bewußt.
Das wurde allen Besuchern durch die großartigen Borberei -
tungen vor Augen geführt , die in ihrem baulichen Teil blei-
bendcs Zeugnis von dem gewaltigen Geschehen ablegen.

Aber auch für diejenigen , die den Spielen selbst nicht bei-
wohnen konnten, war gesorgt. Der Olympia -Weltsender hat
seine gewaltige Aufgabe in unvergleichlicher Weise gelöst.

Von dem, was damals als gesprochenes Wort über die
Sen der ging , ist jetzt ein Auszug hergestellt worden , der
alle Entscheidungskämpfe und Ergebnisse

zusammenfaßt . Dieser ausgewählte Schallplattenschnitt
stellt ein historisches Dokument dar. Albert Krämer , vo»
je auch der Bearbeiter der großen Rückblicke auf die Reichs»
Parteitage und der Rückschau auf die Olympischen Winter »
spiele , wurde vom Reichssendeleiter mit dieser Aufgabe be»
traut . Seine Arbeit begann schon während des Ablaufs der
Spiele , denen er als aufmerksamer Beobachter in allen Pha »
f«n beiwohnte .

6613 Schallplatten sind von den Geschehnissen der
olympischen Tage geschnitten worden . 6613 Platten zu durch»
schnittlich drei Minuten sind rund 26 000 Minuten oder 330
Stunden . Es würde fast 14 volle Tage zu 24 Stunden in
Anspruch nehmen , wollte man diese Platten hintereinander
abspielen. Aus diesem gewaltigen Material war nun das
wichtigste herauszusuchen , das manchmal nur nach Minute »
oder gar Sekunden gemessen werden konnte.

Da » £ eichlathlelik -9ahr 1937
Das Fachamt Leichtathletik gibt jetzt die vom Reichssport -

führet genehmigten Termine für das Jahr 1937 bekannt. Im
ersten Jahr nach den Berliner Olympischen Spielen wird Sie
Bereinsarbeit wieder im Vordergrund stehen , im übrigen
nehmen die verschiedenen Meisterschaften in den Kreisen
und Gauen wieder einen recht breiten Raum ein. Das
Standardprogramm lautet im einzelnen wie folgt :

14. März : Märsche in den Kreisen 20 Klm.? 4. April :
Findigkeitsläufe in den Gauen ? 11. April : Deutsche Gepäck-
marsch -Meisterschaft in Bautzen ? 9. Mai : Bahnstaffeln .
2S-Klm.- Lausen und 30-Klm .-Geheu in den Gauen ? IS . Mai :
Beginn der Kämpfe um die deutsche Vereinsmeisterschaft ?
23. Mai : Taq der Groß-Stafselläuse ? 7. Juni : 30-Klm.-Lau-
fen und 40-Klm . - Gehen in den Kreisen , Gauen oder Gau -
gruppen ? 12./13 . Juni : Bahnmeisterschasten mit Staffeln in
den Kreisen ? 26./27 . Juni : Bahnmeisterschaften mit Staffeln
in den Gauen ? 10 ./11 . Juli : Deutsche Junioren -Kämpfe,
Staffel - Meisterschaften und deutsche Zehnkampsmeisterschastin
Frankfurt a . M . ; 24 . /2S. Juli : Deutsche Bahnmeisterschaften
und Meisterschaft im Marathonlauf in Berlin ? 25. Juli :
Deutsche Meisterschaft im öO -Klm . - Geben in Bonn ? 5. Sep -
tember : Endkämpfe um die deutsche Vereinsmeisterschaft für
Männer in München , für Frauen in Dresden und für Ju -
gend in Hamburg ? 12. September : Voraussichtlich Teilnahme
der Leichtathleten an den Nationalsozialistischen Kampfspielen
anläßlich des Reichsparteitages ? 10. Oktober : Ende der
Kämpfe um die Vereinsmeisterschaft ? . 17. Oktober : Findig -
keitsläufe in den Kreisen ? 24. Oktober : Waldläufe in den
Gauen ? 14. November : Findigkeitsläufe in den Kreisen oder
Gauen .

dteeres Skimeisler schaften 1937
Die Heeres -Skimeisterschaften 1937 werden ebenso wie die

Titelkämpfe des Fachamtes Skilauf im DRL . in zwei Tei -
len ausgetragen . Zunächst kämpfen die Heeresangehörigen
zusammen mit den Fachamtsmitgliedern in Altenburg in
Sachsen und später werden in einem Standort der Gebirgs -
brigade noch weitere Wettbewerbe durchgeführt. Im Rah -
men der deutschen Meisterschaften in Altenburg werden die
Titel in der Kombination Lang- und Sprunglauf . 18 Klm .-
Spezial - Langlauf , 50 Klm.- Dauerlauf und Spezialsprunglauf
vergeben . Startberechtigt sind Berufssoldaten und Soldaten
im 2. Dienstjahr unter folgenden Voraussetzungen :

a ) die Soldaten müssen im Besitz eines Startpasses des
Fachamtes Skilauf fein.

b ) im kombinierten Lauf, im Speziallanglauf und im
Sp «zialsprunglaus dürfen nur Soldaten starten, die nach den
Bestimmungen des Fachamtes Skilauf der Klass« l ange-
hören.

c) im 50 Klm .- Dauerlauf sind nur Läufer startberechtigt,
die das 23. Lebensjahr vollendet haben (Stichtag 1. Januar
1937 ) .

Die Heeresangehörigen werden in Altenburg doppelt ge-
wertet , und zwar für die Heeres -Skimeisterschast nnd die
deutschen Ski - Meisterschaften. Alle Vorbereitungen trifft das
Gaufachamt 5 Sachsen zusammen mit der zuständigen Dienst-
stelle des Generalkommando lV AK .

3>as deutsche SRuderfahr 1937
' ■ 55 Der Regatta -Kalender festgelegt.
DaK Fachamt Rudern veröffentlicht die Regatta -Termine

für das Jahr 1937. Es ist zu begrüßen, daß die im Jahre
1934 zum Zwecke der Olympiavorbereitungen eingeführte »
acht Hauptregatten auch weiterhin bestehen bleiben . Und diese
Veranstaltungen — im einzelnen : Mannheim am 13 . Juni .
Berlin -Grünau am 20 . Juni . Mainz am 27. Juni , Danzig
und Essen -Baldeney am 4 . Juli . Frankfurt a. M . und Ham-
bura am 11 . Juli und schließlich als Krönung das deutsch«
Meisterschaftsrudern am 1. August in Leipzig — sind die
Grundpfeiler in dem reichhaltigen Terminkalender . De »
Auftakt zur Kampfzeit der brandenburgischen Ruberer bil»
det am 2. Mai der große Verfolgungskampf „Ouer durch
Berlin ". Nachstehend der neue Regatta -Kalender :

Mai : 23. Brandenburg (Havel ) , Dresden -Radeveul »
Hanau , Köln oder Trier ? 30. Berlin (Frühjahrsregatta ),
Hamburg lFrühjahrsregatta ) , Heidelberg , Mülheim/Ruhr .

Juni : 6. Bernburg , Breslau , Hannover , Potsdam , Stutt »
gart oder Äeilbronn , Trier oder Köln ? 13 . Angerburg . Aschaf»
fenburg , Dresden . Gießen . Henqsteysee. Lübeck, Mannheim ,
Stettin ? 20. Berlin - Grünau ( Große Regatta ) . Duisburg ,
Emden , Halle , Kassel , Kiel , Königsberg , Offenbach, Saar -
brücken ? 27. Bremen , Frankfurt/Oder , Greifswald , Konstanz,
Magdeburg , Mainz .

I u l i : 4. Danzig . Essen -Baldeneysee . Karlsruhe . Koblenz,
Leipzig , Neuruppin , Passau , Schneidemühl ? IL Dessau,
Frankfurt a . Main , Hamburg . Hameln . Oberschlesien. Prenz ,
lau : 18. Bad Ems. Berlin ( Gig -Regatta ) , Calbe, Schwert ».
Würzburg ? 2ö. Limburg , Neustettin .

A u g u st : 1. Leipzig (Deutsche Meisterschaft).

Nupse Sportnachrichten
Egon Zacher (Berlin ) wird dem am 3. Januar lm Ber «

liner Olympiastadion vor sich gehenden zweiten von -Tscham »
mer-Pokal -Endspiel zwischen Schalke 04 und VfB . Leipzig
als Schiedsrichter vorstehen. Als Linienrichter sind Röhv -
bein und Ouikofsky tätig .

Ei» gla» zvolles Programm bringt der „Sportpalast " i»
Berlin an den Weihnachtsseiertagen für feine Eissport »
freunde. Neben Kunstlaufen von Karl Schäfer . Gefchw . Pau »
sin , Emmi Puzinger und Pataky kommen Eishockeykämpfe
zwischen den „Kimberley -Dynamiters "

, den „German -Cana -!
dians " und dem Berliner SC . zum Austrag .

Am Spengler -Pokal -Wettbewerb vom 27. bis 31. Dezember
beteiligen sich nben den dreimaligen Gewinnern Berliner
SC . . LTC Prag und Uni Oxford noch die Mannschaften deZ
EHE . Davos , der Uni Cambridge und eine Vertretung aus
Paris .

Eine « «e»e» k.o .- Sieg feierte Ex - Europameister Adolf
Heuser (Bonn ) bei den Berufsboxkämpfen im Münchner
„Zirkus Krone " . Sein Gegner , der Italiener Bittorio Livan ,
streckte bereits in der siebten Runde die Waffen. — Auch
Mittelgewichtsmeister Josef B -sselmann konnte zu einem ent»
scheidenden Sieg kommen. Er schlug den Italiener Deyama
in der 7. Runde . L o.

Ski-Ausrüstungen
praktisch , gut ii . billig vom Fachgeschäft durch unsere eigene Fabrikation seres Ski - Kataloss
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Luftkampf über Spanien
Meine Erlebnisse als Kampfflieger bei der nationalen Armee

Originalberichte von C. Everard

Die Oelkants brenne «
Malaga liegt vor uns . Unten liegen zwei Kriegsschiffe des

Gegner » . Am Sampe de Aviacion stehen einige Flugzeuge
wie Fliegen auf einem grünen Tisch. Im Hafen herrscht Be -
trieb . Geschütze und Tanks werden verlaüen . AutoS und
Flugzeuge baumeln an Hebekranen . Lastautos rollen mit
den von den Schiffen an Land gebrachten Benzinfässern da-
von . Einige Flaks bestreichen den Luftraum über dem Hafen
mit wildem Feuer .

Dort sind die Oeltanks ! — die Flaks bellen weiter auf
» ns los . Sie können uns nicht einmal kratzen.

Dann sehen wir die ersten Einschläge auf die Tanks . Einer ,
«in zweiter und noch einer . Dreihunderttausend Liter
Staphta gehen in Flammen auf.

Da fällt mein Blick auf etwaS , was ich nie für möglich ge»
halten hatte . Neben den Naphtatanks steht ein großer , silber -
ner Benzintank . Hier kriechen Menschen durch den Rauch
« nd daS Feuer und tragen Sandsäcke auf den Tank .

Eine einzige Bombe und . . .
Aber ich Rauch ist es schwer zu treffen . Wir werden wie

verbrannte Papierfetzen in die Höhe gerissen. Meine Schraube
peitscht dichten Rauch gegen die Tragflächen . Heraus aus
den Funken , denke ich. Auch die Bomber sehen, daß sie fort -
kommen . Denn die feurige Lohe steigt dreihundert Meter
hoch in die Luft , ein Singen . Knattern und Prasseln . Es ist
«ine Glut , die mit furchtbarer Gewalt aus der Erde kommt .

Unten aber arbeiten sie mit Sandsäcken am Benzintank .
Wenn eS ihnen nicht gelingt , ihn zu schützen , ist Malaga ver¬
loren . Die silberne Farbe des TankS verschwindet immer
wehr unter den aufgetürmten Sandsäcken . Der Ameisenbau
schützt sein« Festung . Einige Bomben fallen in den Haufen .

Jetzt erst steigen vom Campe de Aviacion drei Jagdflieger
auf . die das Abzeichen der GnardiaS AsaltoS , der roten Mi -
lizen tragen . Bon unten sehen sie dem Lustkamps zu. Mit
meiner angeschossenen Maschine halte ich mich auf der anderen
Seit « der Bomber . Wo wir fliegen , heulen die Sirenen
auf . Die Flakgeschütze drehen ihre langen Hälse uns nach.
Unsere Bomben fallen auf die Kasernen , aus die Lagerhäuser
« nd Magazine .

Jetzt spannen sie unten anf dem Hauptplatz ei« große »
» eißeS Tuch auf . Drei Buchstaben sind in roter Farbe auf -
gemalt : „U. H. P ." (Bereinigt Euch, proletarische Brüder ).
Eine Aufforderung an uns !

Auf der rechten Seite der Staffel hat sich «in BerfolgungS -
kämpf entwickelt . Indessen ist es einer unserer Maschinen ge-
lungen , eine Bombe auf daS Gobierno Civil zu plazier ««.
Die Häuser und Straßen der Stadt werden auf Befehl o«r -
schont.

Malaga liegt hinter uns .

Mit Cuftbombem und Tanfs vor Ttavalcarnero
Irgendwo bei Toledo haben sie ein Madrider Bomben -

flugzeug abgeschossen. Ich soll mit einem Hauptmann hinaus -
fahren , um zu sehen, was noch zu brauchen ist. Flugzeuge
tun bitter not . In der letzten Zeit wurden viel « abgeschossen.

Seit einigen Tagen habe ich einen neuen Mechaniker . Er
ist ein Brauner und heißt Meske . Sechs Jahre fuhr er als
Chauffeur von Fez nach Marrakesch . Vorher war «r Schlan -
genbeschwörer g«wesen , aber das Geschäft ging nicht mehr .
Später diente er als Mechaniker bei einer französischen Luft -
linie nach Dakar . Ich durfte mir selbst einen Mechaniker
aussuchen . Ein Offizier vom Stab General Llanos be-
gleitete mich in das Lager der frisch aus Marokko angekomme -
«en Truppen . Dort gab es alles , vom Kameltreiber bis zum
24jährigen braunen Geographielehrer . Alle halbe Stunde
kam «ine der drei großen Frachtmaschinen aus Marokko an
«nd brachte jedesmal vierzig Mann . ES war ein merkwür -
diger Anblick, wenn die Schiebetüren der Frachtflugzeuge ge-
öffnet wurden und einer nach dem anderen von den braunen
Wüstensöhnen herausgekrochen kam. EtwaS bleich, trotz ihrer
dunklen Gesichter , denn die Luft über der Straße von Gi -
braltar ist jetzt etwas unruhig .

Das Lager der Marokkaner bot ein einzigartiges Bild .
Die Leute saßen auf bunten Teppichen , rauchten und putzten
dabei ihre Gewehre . Zwischen den Zelten brateten Hammel
«ms offenen Feuern . In großen Schüsseln wurde unermüd -

lich gekochter Reis und Hammelfleisch herumgetragen . Die

Verpflegung war meHr als reichlich. Auf Holzkohlen stand««
kupferne Töpfe , in denen Tee gekocht wurde .

Endlich hatten wir einige Mechaniker herausgefunden ,
unter ihnen war Meske . der geeignetste . — „ Willst du mit
dem Flieger gehen ?" fragte ihn der spanische Hauptmann .
Der Braune besah mich erst von oben bis unten und von
unten bis oben . Dann nickte er langsam mit dem Kopf.

. »Ich will mit ihm gehen , Herr !"
Es sind gute Soldaten , diese Braunen , tapfer und auf -

opfernd . Aber mit Schimpfworten darf man ihnen nicht
kommen .
Aus einem ITunllo geschlafen

Nun saß Meske neben mir im Packard eines ehemaligen
Bantdirektors . Je näher wir der Front kamen , desto mehr
Tote lagen «»bestattet auf der Straße . Man konnte ihnen
nicht imm«r ausweichen . Bon den Hügeln jenseits des Tajos
hämmerte « ine feindliche Batterie mit ihre « ISH -cm-Kof-
fern herüber .

ES ist schwer, ein abgestürztes Flugzeug zu suchen. In -
zwischen wird eS immer finsterer . In einem zerschossenen
Ort weist man uns in die Kirche. Sie ist das einzige Ge -
bäude , daS nicht zerschossen ist. Einige Sarkophage sind a« S
den Mauern gerissen . Keine angenehme Nachbarschaft . Aber
die Toten stören uns nicht. Eher die Lebende«. Die Bat -

terie drüben ist scheinbar immer noch nicht schlafen gegange ».
Am Boden liegen Heiligenstatuen , denen die Köpfe abgeschla»
gen sind. Der Altar ist zerschossen . Merkwürdigerweise
brennt noch dt« klein « Ampel mit dem ewigen Licht . Ich
häuf « schmutziges Stroh auf einige Bretter und lege mich
schlafen. MeSke zieht einen Gebetsteppich auS seinem Sack
« nd wendet den Kopf gegen Osten.

Am anderen Morgen scheint die Sonne durch daS gotisch«
Kirchenfenster , dessen bunte Gläser in einigen letzten zackigen
Scherben im Rahmen stecken. Ich sehe , daß unter meine «
Lagerbrettern ein Bild liegt . Wahrscheinlich wollt« man «»
den Blicke» der Roten entziehen . Denn an den anderen
Wandbildern waren die Köpfe herausgeschnitten . Jetzt erst
sehe ich, daß ich auf einem echten Murillo geschlafen habe.

Den Molen ermordet
Später fanden wir das abgeschossene Flugzeug . Die Lel -

chen lagen noch in den Sitzen angeschnallt . Festgeklemmt
zwischen Motor und einem Benzintank . Eine Einschlagreihe
ging mitten durch den Führersitz . Es war ein französische»
Morane -Saulnier -Jagdflugzeug , das seine guten 840 Kilome¬
ter fliegen konnte . Ein Flügel lag hundert Meter entfernt .

Ich nahm einem der Toten die Brieftasche ab «nd sah nach
seinem AuSwetS . Er war Baron und aus einer bekannte »
alten Offiziersfamilie ! Sein Bruder kämpfte auf «nserer
Seite in einer Fliegerstaffel des Generals Barela . »Der
Tote war eben zufällig in Murcia in Garnison "

, erklärte der
Hauptmann , der mich begleitet . „Sehen Sie nur : der Schuß
im Hinterkopf stammt auS einem ganz nahe abgeschossene»
Revolver . Der Beobachter hat feinen eigenen Führer nieder »
geschossen , als dieser mit der Maschine zu unS llbergehe »
wollte . Auf dem Heimflug haben die Unseren dann ihn ab¬
geschossen ".

ZHoIci unb biß Or ^ ibccn/von 5r <me wm

„Viola " , sagte Herr Dion O'Banion eines TageS zu seiner
Frau , „heute abend werden einige Gäste kommen. Einsach«
Leute . Ist es dir schwer, etwas vorzubereiten ?"

„Nein " , sagte Frau Viola lächelnd und schmiegte sich zärt -
lich an ihren Mann . „Außerdem tue ich für dich alles , waS
du willst." Sie lief aus dem Zimmer und kam gleich darauf
mit einem roten Seidenschlasrock zurück? als sich Dion O 'Ba -
nion angezogen hatte , setzten sie sich zu Tisch und der Diener
brachte den ersten Gang . DaS Zimmer war groß «nd wun -
derbar eingerichtet ? über dem Tisch hing ein riesiger Lüster .
De ? Tisch war mit einem schweren Damasttischtuch bedeckt
und mit Blumen geschmückt . Jeden Bormittag sandte Dion
O 'Banion aui . seinem Blumenladen in der 33 . Straße di«
schönsten Blumen seiner angebeteten Frau .

„Die Orchideen , die du heute geschickt hast, sind wunderbar " ,
sagte Frau Viola nach einer Weile und betrachtete sinnend die
rotgespr «nkelten Blüten . „Ich mag sie aber nicht? die roten
Punkte sehen wie Blutstropfen aus . Manchmal faßt mich
eine schreckliche Furcht , wenn ich dieses — Blut sehe".

Dion O 'Banion war ein hübscher junger Mann mit einem
feinen Gesicht und dunklen Augen ?

' wenn er lachte, sprangen
kleine Grübchen in seinen Wangen auf ? dann glich er einem
großen Jungen . „Du mußt keine Angst haben , Viola ", meint «
er begütigend und legte eine Hand auf ihren Arm . „Du
weißt , daß ich in meinem Laden eine große Tafel habe : „Laßt
Blumen sprechen". Ich sandte dir Orchideen , weil sie wild
und ungebärdig sind , genau so wie du ? und doch wieder zart
und zurückhaltend , wie du." Er sprach mit leiser und verhalte -
ner Stimme ? dazu lächelte er . Wie er so beim Tisch saß und
mit seinem langstieligen Glas spielte — glich er einem harm -
losen jungen Mann . In der Unterwelt Chicagos galt Dion
jedoch als der rücksichtsloseste, wildeste , grausamste und ge-
fährlichste Kerl . Er war mit einem Schlag groß geworden ,
als er in einer Regennacht mit vier Kollegen das riesige
Lager der Cicero -Bande überfiel , die Leute niederschoß und
di« Herrschaft an sich riß .

Es war drei Uhr , als sich Dion O 'Banion an di«sem
Tage von seiner Frau verabschiedete ? sie sah ihn bewundernd
an . als er seinen Hut aussetzte, und die Handschuhe anzog ? vor
dem Tor wartete ein schnittiger Wagen mit einem tadellos
gekleideten Chauffeur .

Dion O 'Banion kam gegen vier Uhr in sein Blumenge -
schäft? er züchtete Rosen und kreuzte sie sehr geschickt. Seine
Orchideen waren in ganz Chicago bekannt . Er ging von
einer Blume zur anderen , besah sie zärtlich und freute sich des
Anblicks . Dann wollte er eben in sein Kontor , als sich die
Tür öffnete und ein Mann in den Laden trat . Der harmlose ,

Der wundervolle „Sesam- Schlüssel"
Sine Einbrccherbaude , die 27# Einbrüche verübte .

DaS Frankfurter Schöffengericht hatte sich mit einer
Eiubrecherbande zu beschäftigen, die in den letzten Jahren
nicht weniger als 273 schwere Einbrüche verübt und damit
wie der Anklagevertreter feststellte, aus diesem Gebiet einen
Rekord erreicht hat . Die Bande , die unter der Bezeichnung
„Schrecken der Nacht" berüchtigt war , wurde von einem viel -
fach vorbestraften Schwerverbrecher , Kothenschulte , angeführt .
Sie arbeitet « mit weiteren Einbrecherbanden und einer weit -
verzweigten Hehlerorganisation zusammen .

Anfänglich werden die Einbrüche durch Kothenschulte und
seine Komplizen nach bekannten Methoden durchgeführt , wo-
bei dieser 28jährige Schwerverbrecher auch verschiedentlich
von der Schußwaffe Gebrauch wachte und Personen schwer
verletzte . Schließlich kam die Bande mit einem ebenfalls an -
geklagten Schlosser Keil zusammen , der einen „Sesam -
Schlüssel " erfunden hatte , der jedes Sicherheitsschloß in
kürzester Zeit und nahezu ohne Beschädigung öffnete . Keil
hatte im Gerichtssaal Gelegenheit , seine Kunstfertigkeit in
der Oessnung der kompliziertesten Sicherheitsschlösser zu be -
weisen . Es war geradezu verblüffend , was dieser auf die

Bahn geratene Erfinder leistete. Durch Verwendung

dieses „Sesam Schlüssels " gelang eS der Einbrecherbande zum
Teil außerordentlich kostbare Beute zu machen.

Das Schöffengericht verurteilte die Hauptangeklagten
Kothenschulte zu 12 Jahren Zuchthaus , Petzold zu 11 Jahren
Zuchthaus und den S3jährigen „Erfinder " Max Keil zu 10
Jahren Zuchthaus und Sicherungsverwahrung . In der
Urteilsbegründung wurde betont , baß man mit den abge -
urteilten Angeklagten nur einen geringen Bruchteil von Mit -
gliedern dreier Banden ersaßt habe . MilderungSgründe kä-
men für die Angeklagten , die sich weigerten ihre Hehler und
Auftraggeber zu nennen , nicht in Betracht . Die bentige
Justiz denke nicht daran , so etwaS wie eine » Begriff „Ver -
brecherehre " anzuerkennen .

Das Wunderkind von gayreb
Der fünfjährige Sohn eines Zagreber Schuhmachermeisters

macht durch seine ans Wunderbare grenzenden mathemati -
schen Fähigkeiten von sich reden . Der kleine Meho Fori , der
noch nicht einmal Lesen und Schreiben gelernt hat , löst aus
dem Kopf die schwierigsten mathematischen Probleme , bei
denen selbst die gelehrten Professoren Bleistift und Papier
nicht entbehren können . Er multipliziert und dividiert im
Handumdrehen sechsstellige Ziffern und begeht selbst bei den
schwierigsten Lösungen niemals einen Fehler . Dabei vertreibt
sich der Junge seine Zeit mit denselben Kinderspielen , wie
alle seine anderen Altersgenossen .

ewig lächelnde O 'Banion warf einen kurzen Blick a«f de»
Kunden ? seine rechte Hand fuhr instinktiv in die Rocktasche , tft
in der stets , scharf geladen und entsichert, « ine Pistole wa «.
„Sie haben da einige Orchideen "

, sagt« der Fremd « nnd Hfl«
stelte leicht. „Diese rotgesprenkelten gefallen mir sehr gut .
Würden Sie mir einige zeigen ? Meine Frau hat Geburtstag
nnd ich möchte ihr eine Freude bereiten ."

„Gern " , entgegnete O 'Banion und nahm ein Büschel Orcht »
deen aus einem schwebenden Korb ? er sah dabei nicht, wie der
Fremde blitzschnell seinen rechten Arm streckte — als wollte er
« inen zur kurzen Aermel richten ? er reichte dem Mann di«
Orchideen . Und dieser ergriff sie mit zwei Fingern . Sie fiele «
über seine Hand und verdeckten sie vollkommen . „Laßt Blu -
men sprechen", zitierte O 'Banion lächelnd den Wahlspruch
seines Geschäftes .

„Recht so" , entgegnete der Fremde ? erhob die Hand , al »
wollte er an den Blumen riechen. Dann brach ein Feuer -
strahl aus dem Orchideenbüschel ? dreizehn Kugeln brachen auS
den Orchideen und O "Banion sank, durchlöchert wie ein Sieb ,
zu Boden . Der Fremde warf die Blumen zn Boden —
rannte auS dem Geschäft — sprang in einen wartenden Wage «
« nd verschwand .

Eine Stunde später kam Frau Viola ins Geschäft, warf
sich an die Leiche ihres Mannes nieder und schluchzte herz -
zerbrechend . Als sie sich beruhigt hatte , sagte ihr Inspektor
Sheerman von der Chicago -Polizei , was sie zu wissen be-
gehrte . „Er ist von einem Cicero - Mann erschossen worden ",
meinte er kalt . „Kein Wunder , er hat doch mehrere dieser
Burschen erledigt . Der Mörder muß Orchideen gekauft haben ?
als er die Blumen in der Hand hielt , schuh er auS ihnen her -
auS . Da , sehen Sie . einzelne Stengel sind weggeschossen und
die schönen, rotgejprenkelten Blüten von Pulver geschwärzt ."

„Und wer hat das — getan ?" flüsterte Frau Viola . „Dick
Bowell " sagte der Inspektor Sheerman . »Er führt jetzt den
Rest der Cicero -Leute ".

Nach dem Begräbnis fnhr Frau Viola nach Florida ? «nd
da sie hübsch und sehr reich war , begannen sich viel « Männer
für sie zu interessieren ? auch Leute der oberen Vierhundert —
denn sie hatte den Namen O 'Banion abgelegt und nannte sich
jetzt Mabel Wood . Aber Frau Viola -Mabel hielt sich die
Leute ferne . Ab und zu saß sie mit einem älteren , verhutzelt
aussehenden Herrn zusammen ? es war , wie man erfuhr , ihr
Anwalt . Dieser hieß Benjamin O 'Connor und war bei den
Unterweltsleuten beliebt , bei der Polizei unbeliebt . Und die-
ser O 'Connor sprach eines Abends , als sie in einem Lokal
saßen , mit einem kleinen , etwas zerzaust aussehenden Herrn
im Frack : dann führte er ' ihn an seinen Tisch und sagte zn
Frau Viola : „Gestatten Sie , daß ich Ihnen einen alten
Freund , Herrn Dick Bowell , vorstelle". So lernte Viola
Mabel O 'Banion den Mörder ihres Mannes kenne» .

, Am nächsten Tag trafen sie sich wieder ? ebenso am über -
nächsten , und eine Woche später war Dick Bowell sterblich i»
die schönt Frau verliebt . „Mabel ", sagt« «r eines AbendS ,
„ ich möchte Ihnen etwas gestehen" . Er stand aus und brachte
einen Strauß wundervoller Orchideen , blaßviolette Blüten
mit eingesprenkelten roten Pünktchen . „Darf ich Ihnen diese
Blumen überreichen ? Und nun — dars ich sprechen?"

Die junge Frau nahm die Blumen und hob sie an ihr Ge-
sicht ? sie war in dem Augenblick ganz bleich . „Sie wollten mir
etwas sagen . Dick? Ich wollte mit Ihnen auch sprechen —
ich bin Dion O 'Banions Witwe ." Und dann sah Dick Bowell
« inen Feuerftrahl aus den Orchideen springen und er hatte
das wesühl , als hämmere etwas gegen seine Lunge . Als man
ihn fand , war er schon kalt und starr .

Der Trumpf
in Jh

heitzt ,.Phot o " schenken!
Schon von StSDl. 5 an erhalten Sie eine gute Marken lamera
beim Fotohaus Kurt Veitlinger , Karlsruhe , Kaiserftrabe 177
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Wie verbringe ich meinen Sonntag !
Achtzehn Gonderpreffe für die besten Leistungen — Was die Vuben «nd Mädels der Vadischen presse schrieben

Auf unserer Kiuderbeilage „Die junge Welt " i« ««»
ferer „Sonntagspost " veröffentlichen wir Jjente das Ergebnis
«nseres Kinderwettbewerbs „Wie verbringe ich mei »
nen Sonntag !" Ans den viele « huuderte« vo» Ei» se« -
dünge« hat die Badische Presse die 150 beste« Arbeite « ausge -
wählt , die mit einem Preis belohnt werde« . Unter diese«
150 Briefen find wiederum 18 der besteu Arbeite« ausgewählt
worden , die mit einem Sonderpreis bedacht werden. Und
zwar fünf Sonderpreise für 6—8jährige , für S—10jährige ««d

fSr tl —ISjährige . Anßerdem drei Sonderpreise sür die beste«
Zeiche «leist»uge« . Die Name « dieser Jungen ««d Mädche«,
die am beste« abgesch«itte« habe« , sind in der „Junge « Welt "

veröffentlicht . Hier bri«ge« wir die Name« der übrige« 132
Preisträger .

*
Gleichzeitig beginnen wir mit dem Abdrnck der besten Ar»

Veiten , und zwar bringe « «rfr heute die Briefe der erste «
Preisträger der drei Altersgr «ppe«.

Drei erzählen ihre Sonntagserlebnisse
Sonntag in der Stadt

Am letzten Sonntag mußte ich nicht so früh aufstehen als
wenn ich in die Schule muß . Nach dem Kaffeetrinken durfte
ich mit der Eisenbahn spielen . Die geht elektrisch. Um 11
Uhr ging ich in die Kirche . Nach dem Mittagessen gingen wir
spazieren . Dabei sind wir über den Aöols -Hitler - Platz ge -
gangen . Da stand ein kapnttenes Auto . Der Papa sagte :
„Das ist zu schlecht für den Autofriedhof ." Da mußte ich
noch den anderen Tag immer denken : werden denn die Autos
auch in Gräber gelegt wie tote Menschen und Tiere ?

Ich habe noch einen kleinen Bruder , der bald 2 Jahre alt
wird . Mit dem sind wir zu Opa und Ohma in die Luisen -
straße . Da gab es guten Kaffee und Kuchen. Da erzählte
Opa schöne Geschichten. Als es dunkel wurde , sind wir
heim . Nach dem Nachtessen durfte ich nach dem Schulauf -
gabenmachen wieder spielen und Märchen lesen . Ein Prinz
findet im Wald bei der Jagd ein armes , aber schönes Mäd -
chen. Er fragte sie , ob sie zu seiner Mutter auf das Schloß
wolle . Das Mädchen war von bösen Pflegeeltern fortgejagt
worden . Es ging mit in das Schloß , alle hatten es lieb . Es
wurde dann des Prinzen Frau , dann Königin , weil der
Prinz König wurde . Das war ein braver Prinz und ist auch
ein guter König gewesen . Nachher mußte ich mich um 9 Uhr
schlafen legen . War das nicht ein schöner Sonntag ?

Heinz Hartrumpf , Karlsruhe ,
Gabelsbergerstratze 13, —"8 Jahre alt

Sonntag auf dem Lande
Bei mir fängt der Sonntag immer damit an , daß ich zumeiner Schwester Maria ins Bett schlupfe oder sie zu mir ,denn an Schultagen dürfen wir das nicht . Wir spielen dann

im Bett sehr schön und kriegen zuletzt Streit miteinander .
Wenn die Mutter das hört , kommt sie schnell und schimpft.
Aber der Vater jagt uns heraus und wir müssen uns anzie -
hen . Das dauert Sonntags viel länger , weil wir nicht in die
Schule müssen, sondern nur in den Kindergottesdienst . Ich
sage manchmal , daß ich nicht will , aber ich muß doch. Wenn
ich ans der Kirche komme , gehe ich gleich zu meinem Freund
Ludwig und spiele mit ihm auf dem Kirchplätzchen. Es kom-
men dann noch mehr und wir machen Berstecke oder Soldat .
Aber das ist am Sonntag alles nicht so schön , weil man da
feiner ist und sich nicht dreckig machen darf . Weil es die
Mutter Sonntags nicht will . Man kann auch nicht über die
Wiesen oder über den Bach , weil man Halbschuhe anhat an -
statt Stiefel und die sind noch viel schneller voll Dreck u . Was-
ser . Ueberhaupt mutz man am Sonntag brav se £ \ weil man
nichts schafft . Wenn wir zu Mittag gegessen haben , kriege
ich einen Fünfer weil Sonntag ist . Davon kaufe ich mir
eine Wundertüte oder Lakritz und zeige es den andern Kin -
dern , daß die sich ärgern . Ich schenke als auch davon her ,
wenn sie mir dafür helfen Samstags die Fahrräder putzen,
was ich immer tun mutz.

Um 2 Uhr bin ich daheim wegen der Kindershinde im Ra¬
dio , wo das Kasperle kommt und man lachen muß . Wenn
die Helma vom Nachbarhaus auch zuhört , erzählt sie hinten -
nach alles verkehrt , weil sie noch nicht in die Schule geht und
man muß wieder lachen . Wenn es regnet kriegen wir von
unserer Erna , die auch bei uns wohnt , vorgelesen oder Ge-
schichten erzählt von Hexen und Geistern und auch Riesen .

Manchmal kommen auch böse Kinder und ich drin vor , das ist
aber nicht so schön und furchtbar langweilig . Ich höre da
gar nicht zu . Das von den Helden Siegfried und Dietrich
und Wieland gefällt mir am besten , denn da wird gekämpft
und gestritten . Spiele machen wir auch wenn kein schönes
Wetter ist .

Bei Sonne fahren wir immer mit den Rädern fort und
machen Ausflüge . Wir waren schon überall wo es nicht zu
weit ist und betrachten als auch Kirchen und Schlösser . Weil
wir erst abends heimkommen nehmen wir Brot mit und
einen Ringtennis zum Spielen . Wir probieren mit dem,
wer Weltmeister wirb . Ich und meine Schwester gewinnen
meistens nicht, weil die anderen größer und stärker sind als
wir . Weil wir bloß ein Kinderrad haben , darf immer eins
bei dem Vater draufsitzen , bis das andere müd ist . Einmal
ging aber bei dem Vater die Luft raus weil man zu zweit
auf dem Rade saß . Da mußte ich mich bei unserer Erna
draussetzen . aber die fährt nicht so schnell den Berg hinunter
wie der Vater , doch auch schnell . Wenn wir heimkommen ,
trinken wir Kaffee und bringen unserem Kater Pfeutchen die
Wursthaut vom Ausflug mit , damit er sich auch freuen kann
am Sonntag . Bis um 8 Uhr machen wir noch Pullock und
andere Spiele , dann müssen wir ins Bett , weil morgen die
Schule wieder losgeht .

Rainer Litterer , Sulzfeld .
10 Jahre alt .

Gonntagsgruß aus dem Gchrvarzrvald
Ja , lieber Onkel Juck , Du bist doch sicher „Pressemann *

und da denke ich mir , daß Dein Sonntag sehr interessant
ist. Du gehst ins Konzert , ins Theater , ins Kino , in die
Tanzabende der Tanzschulen , zum Fußball - Wettspiel usw.
und Du brauchst nicht erst Deine Eltern fragen , ob Du
darfst , denn Du mutzt doch, damit Deine Zeitung viel be -
richten kann . Also lieber Onkel Juck ich beneide Dich ;
hauptsächlich um die Tanzabende , denn dafür schwärme ich ,
>eit ich Frau Mertens -Leger mit ihren Schülerinnen und die
Nvonne Estelle hier in unserem herrlichen Kurgarten habe
tanzen sehen. Ueberhaupt auch die Karlsruher Kinder sind
zu beneiden , denen reicht e i n Sonntag gar nicht, wenn sie
sich alle Auslagen in den Schaufenstern betrachten wollten ,
und ich werbe in 2 Stunden hier damit fertig . Und mit dem
Sonntagsbesuch bei den Großeltern , Onkels oder Tanten ist
es bei uns auch nichts , lieber Onkel Juck , denn meine Eltern
sind beide von Karlsruhe , und wir haben im Schwarzwald
leider gar keine Verwandte . Du siehst also , ich habe es am
Sonntag schon richtig „schwer" !

Ich muß Dir also schon über die Sonntage überhaupt be -
richten , denn die sind bei uns im Schwarzwald zu jeder Iah -
reszeit anders . Im Frühjahr z . B ., zur Zeit der Schnee -
schmelze, ist es herrlich am Sonntag , unserm tosenden Was-
sersall entlang zur Höhe hinaufzusteigen und zu beobachten ,
wie die Schnee - und Eiskrusten immer dünner werden : die
Luft riecht dann wunderbar nach frischer Erde und manch-
mal guckt schon ein vorwitziges Blümlein hervor . Im Som -
mer darf ich oft mit meinen Eltern und mit meiner Schwe -
ster schon vor dem Frühstück einen Morgenspaziergang
machen. Ich glaube , lieber Onkel Juck , die Karlsruher Kin -
der können sich gar nicht vorstellen , wie feierlich still es da in
unfern Wäldern ist und wie schön der taufrische Blumen -
strauß , den wir uns da zusammenmachen , nachher auf unserm

Auch diese Beiden warten auf das Christfest
( ßoto : t «n « ecke-Bild )
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Frühstückstisch aussieht . Nach dem Kirchgang darf ich manch-
mal zum Konzert in unfern wunderbaren Burggarten und
den Nachmittag verbringe ist am liebsten in unserm ganz
wunderschönen modernen Schwimmbad .

Im Herbst , ja , da gibt es mitunter einen trüben Regen -
sonntag , da bleibe ich dann gern in der Stube und lese oder
zeichne, denn das sind meine Lieblingsbeschäftigungen . Es
kann aber auch vorkommen , daß wir an Herbstsonntagen
herrliche Sonne haben wo Ihr in Karlsruhe Nebel habt .
Dann benützen wir natürlich den Tag zu einer Wanderung
durch die buntgefärbten Wälder . Fast am schönsten ist aber
ein Wintersonntag . Wenn draußen der Schnee „knirscht"
und die Sonne scheint, dann glitzert die ganze Landschaft wie
Diamanten ! Dann nimmt man die Schlittschuhe und geht
auf den Bergsee , oder mit dem Rodel zur Rodelbahn oder
man geht zum Skifahren . Auch auf der Bobbahn ist es sehr
interessant , wenn man als Zuschauer bei dem Rennen ist.
Wenn man dann , wenn es dunkel wird nach Hause kommt
und kann sich am Kachelofen bei heißem Kaffee und gutem
Kuchen so recht durchwärmen , dann meint man fast, der Sonn -
tag im Winter ist doch der schönste . Aber eigentlich ist jeder
Sonntag schön , wenn man mit seinen Hausarbeiten für die
Schule schon am Samstag fertig ist , damit man recht viel
freie Zeit hat .

Herzliche Schwarzwaldgrüße Deine
Anneliese Zendler , Triberg ,

11 Jahre alt.

Unsere Preisträger
fSiehe auch „Die junge Welt " !

Arnberg Anni , Karlsruhe , Maximilianstraße 6 ( 10 Jahre )
Bayer Ingrid , Oetigheim , Bahnhofstraße 472 (7 Jahre )
Beetz Kurt , Karls ruhe -Grünwinkel , Gerberstrabe 8 ( 10 Jahre )
Bender Heinz , Blankenloch , Adolf -Hitler -Straße 195 (10 Jahre )
B e r g e r Erich . Karlsruhe , Schlltzenstraße «4 ( 10 Jahre )
BereS Max , Kandel (Pfalz ) , Untere Hauptstrabe 1 (11 Jahre )
Beinert Hermine , Sand ( 12 Jahre )
Bissinger Brigitte , Geisingen i . B . ( 11 Jahre )
Brenneisen Gertrud , Lichtenau , Wallstrabe 4 (12 Jahre )
B r e u n i g Werner , Dallau (11 Jahre )
Brevnck Marlore , Karlsruhe , Linkenheimer Landstrabe 4 ( 12 Jahre )
Brücke ! Hans , Kleinsteinbach , Söllinger Straße 17 ( 12 ^ ahre )
Burg st ahler Alfred , Linkenheim , Hochstetter Straße 8 (11 Jahre )
Dämmert Erich , Mingolsheim , Oestringer Strabe 371
D e e s Karl , Etenheim , Ringsheimer Strabe (8 Jahre )
Dehmer Liselotte , Kehl , Rheinstraße 12 (7 Jahre )
Deutsch Hans , Vörstetten bei Freiburg (8>/> Jahre )
D i e h l Minna , Karlsruhe , Lachnerstrabe 12 (12 Jahre )
Ebler Ernst , Kappelrodeck , Hindenburgstrabe 10 ( 13 Jahre )
Engelhardt Sigmund , Karlsruhe , Kailerstrabe 141 (7 Jahre )
Elte Willi . Biberach i . ft . (8 Jahre )

aibt Gerta , Forbach i . M ., Luisenstrabe 16 (8>/i Jahre )
aude Alfred , Unteröwisheim (11 Jahre )
e t st Robert , Neusatz
i e b i g Herta , Karlsruhe , Heimgartenweg 23 ( 11 Jahre )
r ü h Mathilde , Haueneberstein , Hauptstrabe 238 (10 Jahre )
e r b e r Armin , Bretten , Bahnhofstrabe 3 (8 Jahre )
o g r ö f Gerhard , Eichtersheim , Hauptstrabe 82 ( II Jahre )

G ö p v e r Selma , Eckartsweier , Neugasse 77 (8 Jahre )
Götz Hildegard , Gaggenau , Merkurstratze IS (9 Jahre )
G u t h m a n n Otto , Langensteinbach , Hauptstraße 87 (9 Jahre )
Haas Johanna , Rubheim , Hintergaffe 102 (8 Jahre )
Haber st roh Ulrich , Stuttgart 31., Hegelstrabe 38a (10 Jahre )
Hallet Maria , Durlach -Aue
Hamm Maria , Auenheim bei Kehl , Luisenstrabe 5 ( 11 Jahre )
Hans Elisabeth , Rheinsheim <9 Jahre )
Hauser Edeltraut . Gondelsheim , Silbergasse 80 (8 Jahre )
Seil Alfred , Forchheim (11 Jahre )
Seil Lila , Neudorf . Adolf -Hitler -Strabe 65 (11 Jahre )
Heim Lisa , Schabenhausen bei Villingen
Herr Gerhard , Karlsruhe , Waldstrabe 22 (7 Jahre )
H e r t w e d German , Äuppenheim , griedrichstrabe 112 (( 11 3a &tt )

Heuser Erika , Linkenhelm , Rheinstrabe 37 ( 10 Jahre )
Heuser Helmut , Linkenheim , Kaiserstrabe 49 (8 Jahre )
H ! bberer Elsa , Karlsruhe Land 1, Kirchfeldsiedlung (9 Jahre )
Hofacker Felix , Hüfingen (Baar ) (9 Jahre )
H o f h e i n z Irene , Friedrichstal , Hildastrabe 16
Hoffmann Ruth , Blankenloch , Robert -Wagner -Stratze 22
H ö p f i n g e r Siegfried , Münzesbeim bei Bruchsal ( 11 Jahre )
Sornung Maria , Malsch , Hermann -Göring -Strabe 24 (11 Jahre )
H u b e r H . W . , Karlsruhe , Kriegsstrabe 194 (12 Jahre )
Hummel Rudolf , Karlsruhe , August -Dürr -Strabe 2 (11 Jahre )
Hummel Hermann , Weingarten , Paulusstrabe 20 (9>/, Jahre )
Hüsam Emil , Neureut , Eisenbahnstraße 1 (10 Jahre )
H ü s a m Helmut , Neureut , Eisenbahnstrabe 1
Junginger Rolf , Durlach , Auer Strabe 70 (9 Jahre )
I o o s Maria , Sausen a . d . Aach ( 12 Jahre )
Karch Hilda , Sand , Haus Nr . 119 ( 10 Jahre )
Keller Margret , Hausen im Wiesental , Vahnhosstraße 19 (8 Jahre »
K i e s e l h o r st Günther , Karlsruhe , Rintheimer Strabe 28
Kirschner Rudolf , Bruchsal . Entenslutz 6 (9 Jahre )
Koch Eleonore , Eschelbach , Horst -Weffel -Strabe 18 (9 Jahre )
Kager Erwin , Weingarten , Brunnenstrabe 4 (7 Jahre )
Komm Hedwig , Mühlbach , Amt Sinsheim
K ii ch l e r Lore , Karlsruhe , Humboldtstrabe 13 (11 Jahre )
K ii h n Gertrud , Oberweier , Post Rastatt ( 11 Jahre )
Kühn Franz , Durmersheim (II 1/* Jahre )
Kunzmann Irma , Achern , Kapellenstrabe 23 ( 10 Jahre )
Kunzmann Rosel , Achern , Kapellenstrabe 23 (8>/- Jahre )
K u tz m a n n Ruth Untergrombach . Weingartener Strabe 29a ( 10 Jahre )
Lang Hans , Karlsruhe , Hirschstrabe 36 ( 12 Jahre )
Lindemann Sonja , Lahr -Dinglingen , Schutterstrabe 3 (9 Jahre )
Linderer Walter , Oberachern ( 10 Jahre )
L o r g i Jngeborg , Karlsruhe , Maxaustrabe 1 ( 10 Jahre )
Ludwig Hella , Stühlingen . , Amt Waldshut (8 Jahre )
Lupp Irma , Weingarten , Mühlstrabe 9 (10 Jahre )
Lützelschwab Therese , Minsein , Amt Säckingen , Haus 27
Lützelschwab Seppl , Minseln , Amt Säckingen , Haus 27
M a b l e r Hedwig , Karlsruhe , Karl -Hosfmann -Strabe 9 (9 Jahre )
Meide ! Alfons , Buchen , Schüttstratze 4 (11 Jahre )
M e i d e l Magdalene , Buchen , Schüttstrabe 4 (9 Jahre )
Meier Seinz , Karlsruhe . Kaiserallee 1 (11 Jahre )
M e r tz Marianne , Durlach -Aue , Schwarzwaldstrabe 76 (12 Jahre )
Merz Lilli , Rheinzabern/Pf . ( 10 Jahre )
Minges Rulh , Karlsrubi , Tullastratze 74, ( 11 Jahre )
Müller Hilda , Schabenhausen ( 8 Jahre )
Müller Klara , Sickingen (8 Jahre )
Müller Lieselotte , Schabenhausen (6>/, Jahre )
»i a g « i Ali na , Mojle - gut Kremersberg ( 11 Jahr »)

Rees Hellmut , Linkenhelm . Rheinstraße 32 ( 8 Jahre )
N e u d o l d Martha , PhilippSburg , Weibetorstrabe 12 (9 Jahre )
N o e Elfriede , Karlsruhe , Markgrafenstrabe 11 ( 11 Jahre )
Person Erika , Schwarzach ( 11 Jahre )
Person Wilhelm , Schwarzach (7 Jahre )
Pfeiffer Friedrich , Karlsruhe -Bulach , Litzenhardstratze 46 (9 Jahre )
P > rzer Helmut , Kandel ( 10 Jahre )
Rastctter Rosa , Mörsch , Friedenstrabe 18 ( 11 Jahr «)
Reger Maria M ., Neuthard ( 9 Jahre )
Reger Karl Neuthard ( 12 Jahre )
Reger Josef , Neuthard (7 Jahre )
Rist Friedhilde , Eschelbach ( ( 11 Jahre )
R o d r i a n Dina , Karlsruhe , Wilhelmstrabe 1»
R ü d i n g e r Hermann , Karlsruhe , Effenweinstratze 43 (9 Jahre )
Sänke Inge , Grenzach , Hauptstraße 30 (8 Jahre )
Seiler Lothar , Breisach , Fischerhalde 319 (7 Jahre )
Seitz Waltraud . LiedolSheim . Bächlestraße 23 (9 Jahre )
Speck Anton , Hattingen ( 8 Jahre )
S p i e S Kätchen , Eschelbach , Klosterstrabe 3 ( 8 Jahre )
Schäfer Margot , Wössingen , Brüchstratze 169 (7 Jahre )
Schatzner Erich , Beiertheim , Cäcilienstraße 2 (9 Jahre )
S ch m e l ch e r Gisela , Stein a . Kocher , Hindenburgstrabe 78 (12 Jahr »)S ch m e l ch e r Erwin , Stein a . Kocher , Sindenburgstrabe 75 ( 11 Jahre )
Schmidt Otto , Urloffen , Waldstrabe 26
Schneider Luzia , Oberachern , Hauptstraße 270 ( 10 Jahre )
Schuh Ernst , Kitterburg ( 9 Jahre )
Schüler Rolf , Karlsruhe , Putlitzstratze 8 ( 10 Jahre )
Schulz Albert , Karlsruhe , Lessingstraße 42 ( 11 Jahre )
Schwarz Hans , Zeutern 6 . Bruchsal , Nr . 231 ( 11 Jahre )
Steinirenner Arnold , Bruchhausen ( 10 Jahre )
Vetter Luise , Hohnhurst ( 12 Jahre )
Vetter Wilma , Karlsruhe , Luisenstrabe 52 ( 9 Jahre )
W n cke r Emil , Karlsruhe , Morgenstraße 4 ( 14 Jahre )
W a i d e I Helga , Baden -Baden , Kreuzstraße 5 ( 10 Jahre )
Walter Gertrud , Baden -Oos , Luisenstraße 6 a ( 11 Jahre )Weher Heinz , Karlsruhe , Friedenstraße 19 ( 12 Jahre )
Weber Oswald , OenSbach ( 10 Jahre )
Weber Rosa , OenSbach ( 12 Jahre )
Weinen Elisabeth , KarlSruhe -Griinwinkel , Durmersheims ! Straße 43Weis Gertrud , Neureut , Hauptstraße 15 ( 10 Jahre )
Wied - nbach Gisela , Brombach . Lörracher Straße 78 ( II Jahre )
Winkler Fritz , Bühl , Bühlertalstraße ( 10 Jahre )
W i t t e m a n n Ruth . Karlsruhe , Hölderlinstraße 3 ( 11 Jahre )
W ö r n e r Helene , Urloffen , Waldstraße 15 ( 10 Jahre )
W ö r n e r Elisabeth , Urloffen , Waldstraße 15 ( 12 Jahre )
« » , » » ! Willi . Urloffen , Waldstrab - « <6 ~ • *
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Eine dunkle Angelegenheit
Gelungeue Lustschutzübung im Zentrum der Stadl

Während stch bisher die Berdnnkelungsübungen im In »
teresse eines wirksamen Luftschutzes in der Hauptsache auf
die Außenbezirke erstreckten, wurde am Freitag abend eine
größere Verdunkelungsübung durchgeführt . Diese erstreckte
sich auf das Gebiet des Stadtzentrums , begrenzt im Westen
von der Westendstraße , im Süden von der Kriegsstraße und
im Osten von der Bahnlinie nach Schwetzingen , so daß also
auch der Stadtteil Rintheim einbezogen war . Es war das
erste Mal , daß das Zentrum der Stadt und damit auch die
Hauptverkehrsstraße , die Kaiserstraße und der Adolf -Hitler -
platz verdunkelt wurden .

Es machte einen geradezu unheimlichen Eindruck , als um
19.30 Uhr durch das Erlöschen der Straßenbeleuchtung das
Signal zur völligen Verdunkelung des Stadtzentrums ge-
geben wurde . Der Adolf -Hitlerplatz und die Kaiserstraße ,
wie auch die Nebenstraßen , die sonst um diese Zeit durch die
beleuchteten Schaufenster und die Lichtreklamen in hellstem
Lichte liegen , wurden mit einem Schlag in tiefstes Dunkel
gehüllt . Da auch alle Verkehrsmittel nur völlig abgeblendet
fahren durften , wurde der unheimliche Eindruck einer ver -
dunkelten Stadt noch verstärkt .

Im Polizeipräsidium hatten stch die für eine Luftschutz-
Übung besonders ausgebildeten Mannschaften der Feuerwehr ,
der Technischen Nothilfe , der Polizei , der Gendarmerie und
öeS Roten Kreuzes versammelt . Die Gesamtleitung der
Uebung lag in den Händen des Herrn Polizeimajors Wei »
gand und des Polizeihauptmanns Heizmann . In ab -
geblendeten Fahrzeugen machten die Vertreter der verfchie-
denen Behörden , unter denen stch auch als Vertreter
deS des Polizeipräsidenten Dr . Heim Herr Regle «
rungsrat Klumpp befand , eine ausgedehnte Kontroll -
fahrt durch den verdunkelten Stadtteil . Es wurden
auch verschiedene Gebäude besucht, um festzustellen , ob die
Verdunkelung auch im Innern der Häuser nach den geltenden

Vorschriften erfolgt war . So wurde unter anderem besichtigt,
das Ministerium deS Innern , das Straßenbahndepot , das
Kinderkrankenhaus am Durlachertorplatz und die Oberpcst -
direktion . Es konnte festgestellt werben , daß die gesamte Be »
völkerung des verdunkelten Bezirks wie auch die Betriebe in
verständnisvoller Weise den Anforderungen gerecht gewor -
den waren , abgesehen von einigen wenigen Beanstandungen
von kleineren und leicht abstellbaren Mängeln . Es konnte
weiter mit Befriedigung festgestellt werden , daß die Verdun -
kelung so durchgeführt worden war , daß im Innern der Be -
triebe die Arbeit keine Stockung erleidet , was insbesondere
im Ernstfalle von Bedeutung ist in den Krankenhäusern .
Selbst die Straßenbahnen konnten den Betrieb weiterführen .
Die wegweisenden Führungslichter warfen nur noch die not -
wendigste Beleuchtung auf den Schienenweg und in den Wa -
gen selbst waren die hellen Glühbirnen durch blaue Lichter
ersetzt worden . Da einige von auswärts kommende Kraft -
fahrer es versäumt hatten , Verdunkelungskappen mitzufüh »
reit , wurden diese Fahrzeuge an den Grenzen deS Verdun -
kelungsbezirks bis nach Beendigung der Uebung angehalten .
Dies gab Herrn Major Weigand Veranlassung , darauf h !n-
zuweisen , wie notwendig eS für jeden Kraftfahrer heut « fei,
Abblendungsvorrichtungen mit stch zu führen , da er damit
rechnen müsse, jederzeit in ei» verdunkeltes Gebiet zu
kommen .

Kurz nach VilO Uhr war die Verdunkelungsübung beendet
und bald darauf lagen die Straßen und die Geschäfte deS
Bezirks wieder in hellstem Licht.

In ber nächsten Zeit wird auch in den Teilen der Stadt ,
in denen bisher noch keine derartige Verdunkelungsübung
stattgefunden hat , eine solche abgehalten . Fm Januar oder
Februar soll dann eine Gesamtverdunkelung von
Karlsruhe und Durlach stattfinden in ähnlicher Weife wie sie
vor kurzem in Stuttgart durchgeführt worden ist. K. B .

ffililstlichler von de
Man griff sich an den Kopf (sofern man noch wußte ,

w o er sich befand ) , als man am Freitagabend zur Dämmer -
schoppenzeit aus dem Büro gehen wollte und — in eine
ägyptische Finsternis hineinfiel .

Besagte Finsternis aber rührte nicht von einem Kurz -
schluß her . sondern stellte lediglich eine vorbeugende Maß -
nabme dar . falls der Friedensmechanismus des bekannten
valmschwingenden Engels einmal Kurzschluß erleiden
sollte .

Kurz gesagt : Karlsruhes Ost - und Mittelstadt hatte stch
getarnt gegen einen Feind , der nicht sichtbar und hörbar war ,
« eil er nur in der Vorstellung bestand , der aber trotzdem
einmal kommen kann .

In der Tat : man erkannt « seine eigene H e i m a t st a d t
nicht mehr . So gewissenhaft war alles dabei , die Verbunke -
lung mu st ergültig zu machen. Kein Flurnachbar wollte
vor dem andern sein Licht unter den Scheffel stellen . Sondern
blendete es nur hübsch gewissenhaft mit einer Abschirm-
Haube zu .

Die Geschäftsanlagen waren von der Dunkelheit ver -
schluckt , Häuserfassaden blätterten nur noch ihre Kon -
turen vom nebelgetarnten Himmel ab . Polizei und Lust -
schütz waren mit einem großen Aufgebot auf den Beinen .
Die Straßenbahnen verkehrten normal und hatten ein
blaues Licht aufgesteckt, von jener Farbe also, die Goethe
als „aufgehellte Finsternis " bezeichnete. Auch die Rad -
fahrer und die Kraftfahrer hatten ihren leuchten -
den Fühlhörnern Blendkappen aufgesetzt und fuhren höchst
sittsam im Schrittempo . ♦

An einem solchen Abend , an dem man nichts sah als
Dunkelheit , da merkte man erst richtig , wie verwöhnt
wir durch unsere gute Beleuchtung geworden stnd. Und man
erhielt einen Begriff . wie unsere Borfahren , denen eine
solche Beleuchtung von heute wahrscheinlich märchenhaft er -
schienen wäre . Jahrhunderte lang gelebt haben . Es ist schon
so: Licht ist Leben .

Tausende von Neugierigen trieben stch auf den Straßen
herum oder standen an den verkehrsbelebtesten Ecken . Man
hoffte , daß einem bei dieser Dunkelheit auch mal ein hüb -
sches Mädchen in die Arme fiel . Aber eS fiel keine. Wenig¬
stens konnte man das nicht so genau feststellen. Dafür gabs
andere Karambolagen genug , aber sie wurden mit Hu -
mor und guter Laune hingenommen .

*

Wer in eine Straßenbahn stieg, glaubte , in einen
Leichenwagen zu kommen . Alle Lämpchen waren im Wa -
geninnern verhüllt , und wenn der Schaffner das Geld kafsie -
ren wollte , mußte er schon unter eine Lampe treten , um
einen Fünfer von einem Fuffziger zu unterscheiden . Trotz¬
dem gab es kein Defizit bei der Abrechnung . Und auch
überfahren wurde niemand .

*

Viele Glühwürmchen flimmerten durch die Kaiser -
stratze. Das waren Zigarren und Zigaretten , deren Besttzer
am andern Mundstück hingen . Das Rauchen war erlaubt ,
nur durste kein Feuer gemacht werden . Dafür halfen sich die
passionierten Raucher gegenseitig aus . Kettenraucher
machten sich sogar ganz selbständig .

Die Stammtische waren außerordentlich gut besucht.
Der angeborene Spürsinn ließ jeden trotz der Finsternis sei -
nen richtigen finden . Und aus einer solchen Verdunkelung
erblühten die herrlichsten und beweiskräftigsten Ausreden bei
verspäteter Heimkunft .

*

Auch die „Badische Presse '
, nicht nur ein geistiger

Lichtpunkt der Waldstraße , hatte abgeblendet . Ein eigenes
Abfchirmkommando war den ganzen Abend schweißtriefend
bei der Arbeit , die langen hellen Fensterfronten abzudecken.
Der Erfolg lohnte die Wackeren : kein Zipfelchen Licht flat -
texte in die Dunkelheit , die wie eine Mauer die ganze
Mittelstadt umgab .

Dagegen leistete sich die Straßenbahn mit ihren Strom -
bügeln den Luxus , gelegentlich Lichtblitze zu senden. Dann

Ballade vom Sinfcpt
Die Löffel geschwungen, die Zähne gewetzt ,
heut gibts 'ne besondere Tafel !
Heut wirb Sozialismus in Tat umgesetzt ,
heut gilt kein klingender Worte Geschwafel.

Schon dampft mein Eintopf . Dampft auch deiner,
der das Geheimnis süß nnd voll umschließt ,
ob Lösfelerbsen oder Pickelsteiner
der Gaumen heut genießerisch genießt ?

Ich Hab schon immer gerne erbsgelösselt ,
wenn auch das Bäuchlein leise manchmal gesancht ; - •
mit Schweinespeck, gut abkartösfelt,
hat es die Mischung doch engros und geru verstancht .

Manch einer ist's zwar , der der Rase
gesellschaftsstolze Rüstern bläht. Und stöhnt .
Frugal zn atzeln nnr mit diesem Fratze
kommt niemals nicht in Frage , das ist streng verpvnt !

Sei « Leibgericht stnd Schwänze nur vom Hnmm« ,
geschmorte Ochseuleude, Huhn aas Reis .
Dran knabbert er im Stille « ohne Seelenkummer ,
damit ma« „draußen " vom „Meun ", »Diner " «ichts « ei? .

„Moral im Darm ? — daß ich nicht lachet
feistbäckig schmalzt er 's mit Behage»,
„ich gab mei» Geld der gnten Sache,
»ad «ach dem ««der « mag der Teafel frage« !"

Und ähnlich anch der Schwärm der Gast Hofesser ,
wie schrnmpst am Eintopftag er merklich ei« !
Es schmeckt „zuhans " ihm immer dann stets besser»
wenn er befürchtet Kohl mit Hammellei ».

Doch ka«« er so dem Hammelbein entfliehen ?
Ich glaub '

» ich glaub '
, wenn mich nicht alles täuscht,

mau wird au diesem Hammelbein ihn ziehen,
damit er künftig » immermehr entfleucht.

Dr » m lasse lecker dampsen die Terrine ,
die heiß das Eintopsmahl dir randvoll saßt !
Bedenk : es fitzt mit stnmmer Miene ,
he«t unsichtbar a« jedem Tisch ei» Gast .

ei» armer Ma »» v» d gvter Volksgenosse,
dem Schmalhans immer «och der Küchenmeister ist.
Lukullisch fasten gilts drum, ohue falsche Pose :
Am Erutopfsountag i st ei« jeder, was er i ß t !

—srl —

flackerte ein ganzes Feuerwerk an den Drähten empo«
und warf über die Passanten eine fahle , unwirkliche Helle.

In den Kinos ging der Betrieb ungestört werter . Die
sonst so lichtprotzenden Außenflächen zeigten keine schlanken
Beine und hübsch bemalten Filmstars . Diese mußten allesamt
der harten Notwendigkeit der Verdunkelungsübung geopfert
werden . Und niemand weinte ihnen nach .

*
Wenn wir oben sagten , daß alle Schaufenster der Innen -

stadt tot und erloschen dalagen , so stimmt das nicht ganz . Im
Gegenteil : in der Kaiserstratze hatte sich in einem Hntge -
schüft ein ganzes Lichterparadies aufgetan und drohte mit
seinem Licht zu einem „dunklen " Fleck in der sonst so sauber
verlaufenen Uebung zu werden . Der Besitzer hieß wedev
Hase noch handelte es sich um eine unzeitgemäße Reklame ,
wie manche voreilig meinten .

Licht lockt Leute , das zeigte stch auch hrer . In dicken
Kolonnen umstanden die Karlsruher stirnrunzelnd dieses auS
der Reihe getanzte Schaufenster . Man wettete , warum und
wie l a n g e das Licht noch brennen würde . Inzwischen hatte
die Staatsautorität in Gestalt von drei Polizisten vor dem
öffentlichen Aergernis Posten bezogen. Hinein konnte nie -
mand . der Laden war zii der Besitzer irgend wohin zum
Kegeln gegangen . Was übrigens ganz in Ordnung war . Den »
eine Verdunkelungsübung soll ja nicht die Tätigkeit und Be -
schästigung des einzelnen lahmlegen , sondern nur vor de«
Außenwelt tarnen . Schließlich erschien auch noch der Luft -
schütz vor dem inkriminierten Fenster und kurz vor neun
sogar noch die Feuerwehr .

Gleich darauf tauchte aber der Besttzer des Geschäft? selbst
auf . Und schluckzessive patzte stch unter lautem Beifall der
Umstehenden das Schaufenster der allgemeinen Dunkelheit an .
Was war die Ursache gewesen ? Die elektrische Zähluhr

. .. c—'ic; — v -% ^ ■- - -

m

war zu früh gestellt worden

Unverbindlich « Vorführung
auch in Ihrem Heim durch RADIO-FREYTAGHerrenstraße 48

Telefon 6754
Palon -rahlnnn fQr Stromabnehmer des Stadt . Elektriz .-
rvdlcnZai liUny Werkes auf 15 Monate ; für Mitglieder der
Badischen Beamtenbank auf Ra 'enkaufanweisung bis zu 18 Monaten .

Sie unter» DOHIf * ( 110111011 Ä " ""

uieihnacus - FunRscnau ! nullllr UiGIIlCI ssäsT w? » & £

Bettfe Sonntage vor Weihnachten
Der

zuverlässige
Fachberater Mitglieder der Bad . Beamten «

geöffnet ! Eroprinzenstraöe 2 » Kertiruf7831 bank bit 18 Raten .

KäSÄ Radio - Onhlgiln
neuen Saba - Modelle . . . . . llällvllllSla Fachmännische Beratung !

erwartet Sie mUSIKrlciUS UUIIlUIIU Bequeme Teilzahl , bis 15 Mon.
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dunkelnngsbemühen sabotiert . Man sieht auch hier : große
Wirkungen kleiner Ursachen.

Auch sonst gab es einige nette Jntermezzis . So schnaufte
ein Personenwagen in der Karl -Friedrichstraße bei der Fin -
sternis auf eine Verkehrsinsel und machte erst vor
dem lauten Aufschrei einer weiblichen Stimme erschrocken
halt . Schließlich wurde er mit vereinten Kräften der Pas -
santen wieder auf seine Fahrbahn hinunterkomplimentiert .

Und an der W a l d st r a ß e bei der Haltestelle sagte eine
empörte , sonore Männerstimme plötzlich: „Erlauben Sie mal ,
das ist meine Frau ". Woraufhin der so Angeredete höflichst
seine Tarnkappe lüftete , eine Glatze fichtbar werden ließ
und in der Dunkelheit entsleuchte .

*
Von diesen kleinen Programmwidrigkeiten abgesehen , ver -

lief alles tadellos . Wenigstens soweit es unsere Äugen
sahen . Und was sie nicht sahen» entschuldigte die Dun -
kelheit . —sri —

Karlsruher Films ck au
Ali : „Inkognito"

Was tut ein Chef großer Werke , von denen er so wenig
versteht , daß er ganz auf seinen Generaldirektor angewiesen
ist, der ihm denn auch tüchtig zusetzt, ihn lediglich als Stroh -
mann da und dort einsetzt, wo er nicht viel anrichten kann ,
was tut also ein derartiges Musterexemplar jugendlicher Un -
bekümmertheit , wenn er schließlich noch einen letzten Rest
von Ehrgeiz verspürt , auch einmal mitreden zu wollen ? Im
Film begibt er sich angeblich auf eine große Reise , wechselt
unterwegs Auto , Kleider , Geldbeutel und Papiere mit einem
jungen Arbeitslosen , der nun seinerseits als großer Mann
nach Baden -Baden fährt , während der Chef inkognito als
Verkäufer in eine seiner Filialen eintritt , um dort endlich
die Branchekenntnisse zu gewinnen , die ihm so lange gesehlt
haben . Da er neben diesen außerordentlichen kaufmännischen
Kenntnissen noch ein Mädel gewinnt , das ihn um seiner selbst
willen liebt , und zufällig noch langjährige Unterschlagungen
des bisherigen Geschäftsführers entdeckt, ist der Beweis seiner
endlich erwachten Lebensenergie und seiner Tüchtigkeit rest-
los erbracht . Zudem verliebt sich seine ehemalige Braut zu-
fällig in den inzwischen zum Abteilungsleiter avancierten
jungen Arbeitslosen , sodaß dem glücklichen Ende nichts mehr
im Wege steht, um so mehr der lästige Konkurrent , ein kraft -
voll gewachsener Fleischermeister , mit einem eleganten K. o.
erledigt wird .

Die Spielleitung dieses Ufa - Films hatte Richard
Schneider - Edenkoben , der aus dem an sich nicht neuen
Thema , eine lustige , harmlose und unterhaltsame Angelegen -
heit drehte , die schon ihrer anständigen und gesunden Ten -
denz wegen zu begrüßen ist.

Gustav Fröhlich gibt dem Juniorstes seine frische ,
jungenhafte Männlichkeit , die gerade für solche Rollen immer
wieder wirkungsvoll bleibt . Hans L e i b e l t ist ein
vollendeter Kammerdiener , dafür ein schlechter Onkel . Ernst
Wald ow der pfiffige Arbeitslose , Otto Stoeckl der ge -
schäststüchtige Generaldirektor , Hans Richter der ewig -
freche Lehrjunge . In weiteren Rollen HanH Knoteck .
Hilde Krüger . Claire Reigbert , Erich Siedler , Maria Krahn ,
Eugen Rex , Ewald Wenk und Hans Meyer -Hanno .

Doerrschuck.

Aesi : „Flucht in die Liebe"
WaS soll man da sagen , wenn ein Persönchen — V er-

zeihung eine Diva -«-• im wahrsten Sinne des Wortes voller
„Eaprizen " steckt? Wenn diese launenhafte Dame in ihrer
Hollywooder Wohnung den Tyrannen spielt , bei der gering -
sten Kleinigkeit aufbraust und mit allen erreichbaren Gegen -
ständen um sich wirft , kurz gesagt , sich benimmt wie ein rich -
tiger Flegel ? Was aber soll man erst sagen , wenn dieser
kleine Tyrann und Schikaneur plötzlich eine ganz tiefe und
echte romantische Ader in seinem Herzen entdeckt, wenn dieses
Persönchen im Zwitterlicht eines „Himmel hoch jauchzend —
zu Tode betrübt " — wenn auch nicht wörtlich zu nehmen —
sich bewegt ? Man lacht , man lächelt über dieses Stadium und
findet zuletzt , daß man selbst einmal sich in diesem Rahmen
bewegte — wenn er sich auch schließlich nicht gerade so aus -
geprägt zeigte , wie in diesem Paramount - Film .

Es ist schon eine verwickelte Komödie , die sich auf der Lein -
wand abspielt , und wenn sie auch in ihren Grundmotiven

verständlich ist, so hat doch William A. Seiter , der Re -
gisseur , ans ihr einen Film gedreht , echt amerikanisch ge -
bauscht, eine richtiggehende Komödie , die voll tollster Einfälle
steckt. In ihrem Mittelpunkt stehen zwei sehr bekannte Per -
iönlichkeiten , ein Buchautor mit dem schlichten Namen John
Smith und einem wesentlich wohlklingenderen Pseudonym
Anthony Amberton , und eine Filmdiva Sherry Ehester , die
aber in Wirklichkeit gut bürgerlich Clara Brown heißt . So -
wohl Sherry Ehester als auch Anthony Amberton können sich ,
obwohl sie einander völlig unbekannt sind, von ihrem künst-
lerischen Schaffen her nicht leiden . Was aber wiederum kein
Hinderungsgrund dafür ist . daß sich eine Clara Brown und
ein John Smith — beide nichts von Pseudonymen und
künstlerischem Schaden ahnend — ausgezeichnet verstehen .
Beide wollen sie sich einmal dem Großstadttrubel entziehen
und verschwinden auf ein paar Tage in die weltabgeschiedene
winterliche Welt der Rocky Mountains . Und so schlecht eine
Cherry Ehester und ein Antony Amberton auf einander zu
sprechen sind, so gut passen eine Clara Brown und ein John
Smith zusammen , ja , sie verstehen sich so gut , daß sie von der
Stelle weg heiraten . Dieser Traum , mehr eine Farce , währt
allerdings nur einen einzigen Tag . Clara bekommt wieder
Chester - Allüren und John einen Amberton -Dickkops. Der
schönste Krach ist da , und während man noch in Newyork
Steckbriese nach der verschwundenen Cherry Ehester losläßt ,
taucht sie plötzlich wieder auf . Aber diese Cherry , die sich
zwar äußerlich wieder ganz so benimmt wie ehedem , ist doch
eine andere geworden . Die Clara - Sehnsucht und -Liebe hat
durch dieses Abenteuer die Oberhand in ihrem Leben bekom-
men , und als ihr Mann sie nach langer Suche wieder findet ,
gibt es zwar zunächst noch einmal ein paar ganz gehörige
Bocksbeinigkeiten und Anrempeleien , aber dann haben doch
beide auch als Cherry Ehester und Anthony Amberton die
Basis ihrer Zusammengehörigkeit gefunden .

Es sind eigentlich nur zwei Darsteller , die dieses Spiel
um Liebe gestalten : Margaret Sullavan , alias
Cherry Ehester , diese kleine aber ausgezeichnet gespielte Ten -
felin in persona , das launenhafte verwöhnte Geschöpf, dessen
Herz dennoch einer tiefen Liebe fähig ist, und Henry
Fonda , als Schriftsteller Amberton , der gefeierte Mann ,
der trotz seines Ruhms noch ein gut Stück Lausbubenherz
nnd jungenhaste Dickköpfigkeit in sein Mannestum hinüber -
gerettet hat . Neben ihrem Spiel , das in ironiegepfefferten
und spritzigen Dialogen dahinsprndelt , werden alle anderen
Darsteller mehr oder minder zu Staffagearbeit verurteilt ,
obwohl auch sie wesentlich zum Erfolg dieses Films beitragen .
So insbesondere Henrietta Crosman , Charles Butter -
n o ; t h , Beulah B o n d i und Margaret Hamilton .

\ H. Schnellbar dt .

Capilol: „Keimaüos"
Dieser Film , der wohl am besten gekennzeichnet wird alS

Märchenfilm , erzählt ganz im Stil und in der Auffassung der
alten Erzählungen von dem Schicksal eines Kindes , das als
Säuglina seiner Mutter geraubt , in fremdes Land und fremde
Hände kommt , unter ärmlichen Verhältnissen heranwächst ,
schließlich — nachdem sein Stiefvater den Zungen in eine
Waisenanstalt stecken will — sich einem Bänkelsänger und
Fahrenden anschließt , mit ihm durch das Land zieht , um end-
lich nach harten , schweren Schicksalen wieder in das elterliche
Heim zu gelangen . Die Rollen dieses Films französischer
Ursprungs werden von Robert Ltinen . Vanni - Marcour . Be -
rangere , Claire Görard . Aims Clariond , Dorville und Made -
laine Guitty verkörpert .

Was unfere Lefer wissen wollen
R . R . i« SB. Durch die Bürgschaft haben Sie sich ver -

pflichtet , für die Verbindlichkeiten Ihres Bekannten einzu -
treten , wenn dieser sie nicht selbst erfüllen sollte. Da der
Schuldner durch ein Vergleichsverfahren sich mit seinen Glau -
bigern mit 50 Proz . abgefunden hat . sind Sie verpflichtet , der
Bank , der gegenüber Sie sich als Selbstschuldner verbürgt
haben , den Rest der Forderung zy befahlen .

O . S . Wegen der Ueberweisuug eines Weihnachtsgeschen¬
kes in bar an Ihre im Auslande lebende Mutter müssen Sie
sich mit der Reichsdevisenstelle in Verbinduna setzen .

M . W. Die Eltern haben die Pflicht , der sich verheiraten -
den Tochter eine Aussteuer zu gewähren . Auf diese Aus -
steuer hat die Tochter einen rechtlichen Anspruch . In welchem
Umfange die Aussteuer zu gewähren ist . kommt auf die Ver -
hältnisse an . Das Gesetz saqt , die Aussteuer soll angemessen
sein . Zu berücksichtigen sind also die soziale Stellung des
jungen Ehemannes und der Eltern der Tochter . Wenn diese
selbst unvermögend sind , fällt natürlich die Aussteuerpflicht
fort . Zur Aussteuer gehören die zum persönlichen Gebrauch
öer Tochter bestimmten Kleidungsstücke und die zur Einrich -
tung des Haushaltes erforderlichen Gegenstände . — Wenn der
Bräutigam nicht im Besitze von Belegen ist über die dem
Schwiegervater geliehenen Gelder , dürfte die Forderung auf
Rückerfatz wenig Aussicht auf Erfolg haben .

S . B . 1—4. 1. Das Erbrecht des Ehegatten richtet sich nach
dem Ehevertraa bezw. nach den testamentarischen Bestimmun -
gen . Wenn die Eheleute durch Vertrag Errungenschaftgemein -
schaft vereinbart haben , fällt nach dem Tode des einen Ehe -
gatten öie eine Hälfte der Errungenschaft dem Ueberlebenden
zu . — 2. Wenn bei einer kinderlosen Ehe ein Ehegatte stirbt ,
und wenn weder ein Ehevertraa noch ein Testament vorhan -
den ist . fällt ein Teil des Vermögens des Verstorbenen wie -
der an die Eltern oder Geschwister des Verstorbenen zurück.
— 3. Witwen von Staats - und Gemeindebeamten haben ohne
weiteres Anspruch auf Hinterbliebenenverforgung . Dasselbe
ist der Fall bei Witwen , deren Ehemänner rentenberechtigt
bei der Invaliden - oder Angestelltenversichernng waren. —
Wegen der Frage über die Gewährnna von Reichszmcküssen
wenden Sie sich am besten direkt an das Fürsorgeamt .

ft. SB . Außer einer steuerlichen Erleichterung dürfte in
Ihrem Fall kein Anspruch auf besondere Unterstützung vor¬
handen sein . Wenden Sie sich an das Standesamt , das Ihnen
genaue Auskunft geben wird .

F . Sch. i« D . Von der Stempelsteuer sind aus sozialen
Gründen ausgenommen , also steuerfrei . Miet - und Pachtver -
träge über ein Grundstück , ein Gebäude und einen Gebäude -
teil (Wohnungen , Geschäftsräume » wenn die Jahresmiete
bzw . der Pachtzins 900 RM . nicht übersteigt .

H. B . i» O . Der Kündigungsterman richtet sich nach den
Vertragsbestimmungen der betreffenden Krankenkassen . Wir
nehmen an , daß darin ausdrücklich festgelegt worden ist . daß
die Kündigungsfrist von einem ^ ahr besteht, daß bis zu einem
bestimmten Zeitpunkt die Kündigung bei der betreffenden
Vesichernng vorgelegt sein muk , andernfalls die Versicherung
stillschweigend ein Jabr weiterläuft . Sehen Sie also die durch
Ihre Unterschrift bestätigten Versicherungsbedingunaen ge-
neu durch .

G . W . i« G . Wie Sie inzwischen aus einer in der „Vadischen
Presse " erschienenen Notiz ersehen haben werden , haben die
Angestellten , die für die Angestelltenversicherung entsprechende
Beiträge geleistet haben , einen rechtlichen Anspruch auf Rente .
Die Höhe der Rente richtet sich nach der Zafil und Höhe der
Beiträge . Wenn Sie bisher , alio vor Erreichen des öS. Le -
bensjahres nur eine ermäßigte Rente bekommen haben , so ist
das wahrscheinlich darauf zurückzuführen , daß Sie nur zu
einem Teil erwerbsunfähig sind. Mit der Erreichung des 65.
Lebensjahres aber haben Sie Anspruch auf die volle Rente .

G . W. in H. Wenden Sie sich mit Ihrer Anfrage an das
Wehrkreiskommando Koblenz , zu dessen Bereich das frühere
Infanterieregiment 128 gehörte .

W. in N . Unregelmäßiges starkes Knacken und Aussetzen
des Netzempfängers ist meist darauf zurückzuführen , daß der
Netzstecker keinen guten Kontakt hat . Ein Auseinanderbieaen
der beiden Stecker schafft oft sofort Abhilfe . — Krakt es da-
gegen im Lautsprecher schon bei öer allergeringsten Erschütte -
rnng des Emvfängers . dann hat eine Röhr - sicher Gitterschluß
und muß ausgewechselt werden .

Aebersahren und gelölet
Auf der Landstraße beim Neureuter Bahnübergang wurde

am Samstag früh 5.15 Uhr die 22 Jahre alte Klara Westen ,
f e l d e r ans Eggenstein mit zertrümmerter Schädeldecke tot
aufgefunden . Das Mädchen, das sich mit dem Fahrrad ans
dem Wege zum Arbeitsplatz befand, ist von einem Laftkraft»
wagen erfaßt , überfahren und getötet worden . Der Last ,
kraftwagenführer fuhr davon, ohne sich um die Getötete zu
kümmern.

Ans Grund der «« fassenden Fahndnugsmaßnahme » gelang
es der Kriminalpolizei Rastatt, de« Lastkraftwage« z« ftel»
le «. Die Identität des Fahrzeuges konute aus Gruud der
« och am Wagen befindlichen Blntfpureu dnrch die sofort «ach
Rastatt entsandten Beamte « der Kriminalpolizeistelle Karls «
rnhe eivwandsrei sestgestellt werde« . Der 27 Jahre 'alt «
ledige Führer des Lastkraftwagens ans Mindersbach sOber»
amt Nagolds w«rde wege « fahrlässiger Töt ««g ««d Führer »
flucht festgenommen.

*
Kellerbrand . Freitag um 16 . 15 Uhr entstand in einem

Keller (Heizraumj in der Klauprechtstraße dadurch ein Brand ,
daß die Hausangestellte unter Außerachtlassung der notwen -
digen Sorgfalt Holz auf den in Brand befindlichen Badeofen
legte , welches sich entzündete und in Brand geriet . Das Feuer
wurde von der Feuerlöschpolizei rasch gelöscht. Der Schaden
ist unbedeutend . ^ „

Schnellverfahren . Zur Aburteilung im Schnellver -
fahren wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : 3 Personen
wegen Ruhestörung , 2 Personen wegen groben Unfugs , 1
Person wegen Trunkenheit und Uebertretung der Reichs -
straßenverkehrsordnung .

Anerkennung für Lebensrettnng
Der Obertrnppführer Erich Finkenbeiuim Arbeits »

dienstlager Rnßheim wnrde vom Führer dnrch die Verleihnng
der Erinnernngsmedaille für Errettung ans Gefahr a«sge -
zeichnet. Er hat im Angnft d. I . unter eigener Lebensgefahr
eine « des Schwimme «s unkundige« jungen Mann , der im
Baggersee badete, vor dem Ertri « k«ngstode bewahrt,

Vadisches Staatslheater
Heute Sonntag abend führt das Badische Staatstheater in

der Inszenierung von Thür Himmighofen Ludwig van Beet¬
hovens einziges Opernwerk „Fidelio " auf . Professor Wil »
helm Sieben aus Dortmund leitet das Werk musikalisch
als Gast . Als Marzelline ist Jlsemarie Sehnering gast-
weise verpflichtet worden . Vilmar Fichtmüller singt die Titel -
rolle . Franz Fehringer , Robert Kiefer , Karlheinz Löser , Hel -
mut Seiler , Adolf Schoepslin . Franz Schuster und Theo Strack
verkörpern die anderen Rollen . Die Vorstellung beginnt um
20 Uhr . Auch dieser Abend fällt unter die Eintrittspreis -
Regelung der Werbetage des Vadischen Staatstheaters : jeder
Besucher zahlt Mietpreis e.

Die goldene Hochzeit feiert am 14. Dezember Karl
M a i e r , Mechaniker , und dessen Ehefrau Luise , geb. Seitz ,
wohnhast Karolinenstr . 1. Herr Maier war 44 Jahre lang
bei der Firma Junker u . Ruh als Werkzeugdreher beschäftigt .
Er ist Ehrenmitglied des Gesangvereins Junker n . Ruh und
war auch langjähriger 2. Vorsitzender und 2 . Dirigent . Karl
Maier befindet sich im 74 . Lebensjahr und ist noch wohlauf
und besorgt mit viel Liebe seinen Garten . Wir gratuliere »
herzlich !

Tages -Anzeiger
Sonntag , de« 13. Dezember 1986

Thea ! ex :
Badisches Staatstheater : 15 Uhr „Krach im Hinterhaus ";

20 Uhr „Fidelio "
Colofsenm : Variets

Film :
Capitol : „Heimatlos "
Atlantik : „Frisko - Expreß führerlos "
Gloria : „Der lachende Dritte "
Kammer : „Durch die Wüste"
Pali : „Dn bist mein Glück "
Rest : „Flucht in die Liebe"
Schanbnrg : „Ein blonder Traum "
Unio « : „Inkognito "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Löwenrachen : Kabarett
Kaffee Bauer : Konzert und Tanz
Grüner Baum : Tanz
Weinhaus Inst : Kabarett
Kaffee Museum : Bunter Abend und Tanz
Kaffee Ode»« : Tanz
Regina : Kabarett
Rüderer : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert und Tan ,
Wiener Hof : Tanz
Parkschlößle Durlach : Konzert und Tanz

Sonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
Sonntagsdienst , wenn der behaudelude Arzt « icht erreich«

bar ist, haben am 13. Dezember 1936 :
Aerzte :

Dr . Schneider, Tel . 5776 , Schiitzenstraße B
Dr . Voegtle , Tel . 8l3, Kriegsstraße 178
Dr . Wagner , R .. Tel . 5583 , Sofienstraße 134

Zahnärzte :
Dr. Höfer, Tel . 2124 , Erbprinzenstraße 31

Dentiste « :
Blaser Adolf, Tel . 3242 , Karlstrabe 68

Apotheken :
Friedrich. Ä» ot »eke, Tel . 2762 , Ostitedstratze 2
Stadt -Avotheke, Tel . 177, Karlstraße 19, Ecke Erbprinzenstraß«
Sophien -Avothele , Tel . 1180, Sofienstraße . Ecke UhlandstraßeMarie ».Apotheke, Tel . 1245 , Werd»rplatz , Marienstraße 43
Eharlotten -Apotheke, Tel . 2039 , Mühlburg , Hardtstraße 38
Ztern -A» o»heke, Tel . 2039 , Mühlburg , Hardtstraße 38

Geschäftliche Mitteilung .
sAußer Verantwortung der Schriftleitung .)

Unserer heutigen Ausgabe Durlach und Umgebung liegt
ein Prospekt der Firma Urban Schurhammer . Durlach , bei,
auf den wir hiermit aufmerksam machen.

Handschuhe von stets ein willkommenes
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AumZnlen und Deutschland
tt . Bukarest, IS.

ftcr Antonescu
fchuß der Lammer sein an
politik Rumäniens . Rum .
tionalen Zuiammenarbeit
nen Verpflichtungen seine
schalt mit allen seinen Na
sel . ?r Rede . Im
daß das Bündnis

Dez . tTigeuer DraHtbericht.) Außenmini -
hielt am Freitag abend im AuhevauS »

ekünoigteS Expose über die Außen -
nien suche im Geiste der interna «
und im Rahmen der übernomme»
Freundschaft zu erweitern . Freund ,
Harn war denn auch das Leitmotiv

einzelnen führte der Außenminister au»,
und die Freundschaft mit Frank -

reich unverändert bestehe , daß die Beziehungen zu den
Staaten des Kleinen Verbandes in letzter Zeit noch
stärker geworden seien , daß die Beziehungen zu Polen
eb -nfallS vorzüglich und von großer Wichtigkeit für Rumä .
Niens Außenpolitik seien, und daß daS Verhältnis zu den
Staaten des Balkan » Bundes als sehr gut bezeichnet
werden könne . Die Beziehungen Rumäniens zu England
seien die denkbar besten . Der Außenminister betonte die un-
lösbaren Bande von Rasse . Sprache und Kultur , welche Ru »
münien mit Italien verknüpfen . Zu Sowfetrußland unter ,
halte Rumänien gutnachbarlich« Beziehungen .

Besonders freundliche Worte widmete Antonescu den
Beziehungen Rumäniens zu Deutschland . Mit Vertrauen
könne man der wetteren Entwicklung dieser Beziehungen ent-
geiensehen . Die wirtschaftlichen Beziehungen , die schon letzt
eng seien, würden sich noch weiter entwickeln zum größten
Nutzen der beiden Völker .

In der Aussprache wurde von den Führern der Christlich -
Nationalen Partei , Professor Luz . und Goga dt« Notwendig ,
feit eines Paktes gegen den Kommunismus und die
Annäherung an Deutschland besonders hervorgehoben .

Wie die Prager ..Narodni Lilty" melden , trist der rumä-
nifche Außenminister AntoneScu am Sonntag in Tatra Lom-
nicz in der Slowakei ein . wo er an einer Hagd teilnehmen
wird . Der Aufenthalt des rumänischen Außenministers in
der Slowakei ist auf vier Tagt berechnet .

SA- und KI-Fuhrerkorps beim Führer
Obersalzberg , lg . Dez . Nach der kürzlich erfolgten Ver -

avschiedung des Reichsgesetzes für dl « deutsche Jugend und
im Zusammenhang mit dem neue» großen Aufgabengebiet .
daS der Führer leiner SA . mit der Organisation und
Durchführung der nationalsozialistischen Kampfspiele gestellt
hat . lud der Führer die zu ihrer gemeinsamen Arbeitstagung
in Berchtesgaden versammelten SA .» und HJ .»Führer . an
der Spitze Stabschef Viktor Lutz « und ReichSIugendsührer
Baldur von S ch i r a ch . am SamStag mittag als feine Gäste
zu sich auf den Obersalzberg . Dieser Besuch beim Führer
bildete den Höhepunkt und Abschluß der gemeinsamen Ar»
beitZtagung von SA . und HJ .

Innenminister von Sozma besichtigte am SamStag in
Begleitung des Reichs- und preußischen Innenministers Dr .
Frick verschiedene Einrichtungen der deutschen Polizei in
der RelchShauptstadt. Im Anschluß an die Führnng fanö
tm Kasino der Schul « ein gemeinsames Mittagsmahl statt .
Der küniglich-ungarische Staatssekretär Prof . Dr . med . Jo >

han» besichtigte am Samstag « inen Kindergarten der NSV .
in Falkenherg Markt lKötben) . Anschließend wurde den-
DelundheitZatnt in Bad Freienwalde ein Besuch abgestattet.
Die Besichtigung fand ihren Abschluß mit einem Rundgang
durch das KreiSkinderheim und einer Kaffeetafel , zu der der
Landrat des Kreises Oberöarnirn eingeladen hatte.

Photobildnisse
sind Geadienke von bleibendem Wert
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Tränengas gegen Streikende
Streikende Seeleule gegen Polizei in Amerika / 1 Toter und 36 Verletzte in Ehester

OS. Rewyork . 18. Dez . lEigen « Drahtbericht.) In
Ehester in Penniyloanie » , wo in einer Werft leit Montag
die Arbeiter im Ausstand sind , kam es am Freitag zu
schweren Unruhen . Viele tausend« von Streikenden
und ihre Anhänger verlammelten sich vor den Tore » der
Werkstätten und mußten von der Polizei mit Tränengas ,
bomben zerstreut werden. Im Lauf« des Tages wieder-
holten sich die Ruhestörungen . Ein von unbekannter Hand
gegebener falscher Feuerwehralarm mobilisierte die gesamte
Stadtfeuerwehr auf einen einzigen Punkt. In einem all-

gemeinen Durcheinander wurden «ine Anzahl Menschen
verletzt.

Außerdem kam es sowohl bei den ersten wie »ei den zwei-
ten Ruhestörungen »uschwerenKämpfen zwischen Strei -
kenöen unö der Polizei , bei denen Ziegelsteine . Pflastersteine
und Knüppel auf Seiten der Streikenden b- nutzt wurden.
Zahlreiche auf den Straßen und Plätzen pqrkevSe Automo -
bile und auch Gebäude wurüen von den Streikenden S- schä-
diqt. Di - Gesamt.Verlustlist « der Streikenden betrug am
Abend einen Toten und SS Verletzte . Bei einigen
der Verletzten ist an ihrem Aufkommen zu zweifeln.

Di « t S g l i ch e n v e r l u st e der Reedereien in San Fran -
cis -o. wo die Hafenarveiter immer noch im Ausstand sind ,
werben mit mehr als sieben Millionen Mark an-
gegebe».

Sowjelrusfische U-Boote tarnen sich
mit de« spanischen Nationalflagge

London , IS. Dez . Die englische Regierung Hai am Sams «
tag eine Note der spanischen Natio »alregier »»g vom S. Dez .
erhalten , in der mitgeteilt wird , daß aufgrund genauer Au»
formationen eine Anzahl fowjetrnssischer U-Boote , die in btt
Nähe von Mallorca operiere » , die Flagge der spanische» Na »
tionalregierung führe».

Reuter bringt einen Bericht aus Paris , in dem «S «. «.
heißt, die Gesamtsumme dr nach Spanien gelieferten Sow -
jetflugzeug « werde a» f über 100 geschätzt, die sämtlich auch
von Sowjetpiloten geflogen würden.

300 Separatisten von Anarchisten erschösse «
Pari ? , !S. Dez . Wie das ..Echo de Paris " meldet,

herrscht in Katalonien der rot « Terror vo« Tag
z» Taa i« immer stärkerem Ausmaß . 800 Anhänger fect
separatistisch-katalanischen Partei „Eftat Catalais " feie» vo»
Mitgliedern der iberischen Anarchistenvereinigung erschösse»
morde», » eil sie augeblich gegen „das »eue anarchistisch»
Wirtschaftssystem" gearbeitet hätten. Unter de» Opfer» habe
sich auch der vor kurzer Zeit a» f Veranlassung der Anarchist «»
von Companys abgefetzte Polizeichef vo» Barcelona be>
fände».

Isaak verführte junge Männer
Zehn Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrungsür jüdischen Sittlichkeitsverbrecher

z Würzburg , IS. Dez . Am SamStag wurde der Prozeß
gegen den jüdischen Weinhändler Leopold Isaak Ob:rmayer
zu Ende geführt , der ein furchtbares Bild indischer Berkom-
mneheit zutage brachte und mit aller Schärfe zeigte, daß das
nationalsozialistische Deutschland auf der Hut vor solchen ja-
dischen BoUsschädlingen und VolkSverderbern ist. Jud Ober-
maqer wurde wegen 30 , davon 20 fortgesetzten Verbrechen der
widernatürlichen Unzucht, zu einer Gesamtstrafe von zehn
JahrenZuchthauS , zehn Jahren Ehrverlust und Sicher.
heitSverwahruug verurteilt .

Bezeichnend für den verbrecherischen Willen des verur¬
teilten ist . daß «r seit Jahren auf sein «» Reisen , die er alS
Weinhändler durch ganz Deutschland unternahm , sich nur
deutschen jungen Männern näherte und zu seinen Opfern
machte , während er Judenjuugen unbehelligt ließ . In der
Urteilsbegründung wurde daher wohl mit Recht gesagt, daß
der Verdacht nahe liege , daß Jud Obermayer es darauf ab-
gesehen hatte, die deutsche Jugend und das deutsche Volk zu
schädigen.

Im übrigen zeigt« die Verhandlung ein so irttbeS Bild
sittlicher Verkommenheit — die zur Verhandlung stehende »

Fällen bildeten nur einen Bruchteil der in die Hundert«
gehenden Verfehlungen —. baß die ärztlichen Sachverständigen
den Standpunkt vertraten , daß Jud Obermeyer entmannt
werden müßte.

Der Papst empfangt wieder. Papst Pius XI. hat für
wichtige Besprechungen mit den Kardinälen in seinem
Schlafzimmer die Audienzen wieder aufgenommen. ES
wird als sicher angenommen , daß der Papst am Vorabend
von Weihnachten , wie gewohnt , das Kardinalkollegium zuk
Uebermitluna der Neujahrsglückwünsche empfangen wird.
DaS diplomatisch« KorpS hat am Freitag den Kardinal -
staatSsekretär aufgesucht und dem Papst die Glückwünsche der
Regierungen sür seine Genesung übermittelt .

Der rumänilck« Gsneraistabschef Samkonomitschi, der in
Warschau weilt , ist durch den Staatspräsidenten empfange»
worden , der zu Ehren des Generals und seiner Begleitung
ei« Frühstück gab. Samsonowit 'chi wirb bis Mittwoch w
Polen bleiben und die verschiedenen Militärzentre » besich»

tigen . _

lWeitere politische Nachrichten stehe Seite Iii
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in großer Auswahl,
renn Sphl waren

ChrljIbaumschnruA
79"© Christbaumitänder

Scbilt 'schuhe
Bo-elsdilitfen

N . Hebeisen
WcrdcrstiaM 56 Klaaprechtstr. 2*

FotbeUocKc
gut Hnd preiswert

."t& Fai benbans Luipold
Eck * Körnw , u . So . lens -refte

und MOHIbura . Rnelnstr . 36a.

Reelito Bezugsquelle
Heus Gänsefedern
nit Daunen , ungerissen , doppelt gerelnii
; kg 2--. allerbeste Qualität 2,50 . weil
' albdaunen 3 .50 , 5 .- u . 5.50 , gereinigte
erissene Federn mit Daunen 3.25 u. 4.25
ochpr . 5 .25 , allerfeinjte 6 .35, Ia Voll
aunen 7.. u . S.». Für reell», staubfrei
/ «re Garant !». Vers. geg . Naehn . aS 2 1i kt
ortotrei . Pa . Inlett « mit Garantie billigst
Jichtgc ' all . aut meine Kosten zurück
7111 « NIsnteufftI » OlnMintoterei

N utrebbln 8d fOd -rur ).
rößtes Beitledern - Versandgescliä « des
(Merbrucbea. Stammliws gegr. lSsS,

Schön wäre es, weim man das gscmben
könnte, was „Kundige" weissaAeu aus

Kaffeesatz oder ähnlichen „untrüglicheu"

Zeichen. Daun gäbe es keinen Orrtum

mehr auf der Welk, keinen Fehlschlag
und keinen Verlust !

Weil wir aber das Schicksal selbst mek-

stern müssen , müssen wir uns auch selbst
den Halt und den Schutz schaffen für den

Augenblick der Gefahr .

Sorge auch Du dafür, daß Du nicht

wehrlos bist, wenn das LebenDir schwarze

Tage bringt. Wenn Du mit Ruhe uud

Zuversicht dem Schicksal entgegensehen

kannst , dann wirst Du größeren Erfolg

haben.
Darum versichere Dicht

Alach den allgemein für die Privat -

Wirtschaft gültigen Grundsätze» erwerben

die privaten deutscheu Versicherung«»

Unternehmungen das Vertrauen ihrer
Kundschaft nur durch den überzeugenden
Beweis guter Leistungen . Freier Wett »

bewerb der Gesellschaften untereinander

sorgt auch im zweiten Jahrhundert für

fortschrittlichen und preiswerten Der -

sicherungsschutz auf allen Gebieten und

verbürgt überall besten Dieust am Kunden.
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ZW) jähre
Kürschner -

Familie

<5 ^
KARLSRUHE
Kaiserstr . 125/127

aus den Werkstätten

der Großkürschnerei

Zeumer
• Ind als
beste KUndinerwaren
bevorzugt
und wirklich preiswert ! !
Reichhaltige Auswehl !

M '
Geschenke
Ittt - ie Hausflau,
oit sicher Freude
bereiten sind :

„ ea. RM
Waagen «.u
Röhr - n. Knet¬
maschinen 11.40

ca. RM
Mi

Handelreiben
ca RM . 1.10

Passler- ea. RM
masdilnen i .ro
Kaffee Mühlen

ca. UM . 1.70
Kaffee-Filter

Cd. Rvl . - ,S0
Stehleitern

ca. RM . « RS
Wische- ca . RM.
Stampfer 3.1s
Bügelbretter

oa. RM . Z
Platteten

Ca RM . 1.-

Ofensdilrme
ea. RM. l .to

Kohlenhatten
ca- WM. l .»$

Vrfhetträger
oa RM . 1.S0

Waffeleisen
ca. « M 3. -

Parhettbohner
Cd. RM . 3.20

» . viel « praktische
Neuheilen t. Küche
u. H iushall in al¬
ten Preislagen bei -

Hammer
& Helming

mit neuem
Programm

neuen Solistenl |
Sonntag

10.Januar !
FESTHALLEI
Vorverkauf bei .
KonrntairtkUO '
fritx Möller

Karlsruhe
Kaiserstr . 96

I

Badisches
Staatstykattt

2. Werbetag
Sonntag ,

den 13, Tez . 1SZ«
Nachsiittags

Nutzer Miete
Krach

imHinterhaas
Komödie

von Böttcher
Regie : Michels .

Mitwirkende :
Tollin a. G ., Ervig ,

Fiebig . Kverfer ,
Marlow . Grabber

Höcker , Kloeble,
Mehner . Michels ,
Müller . Schudde ,

Steiner . v.d .Trenck
Anfang 15 Uhr

Ende geg . 17.30 U.
Preise :

0,-50— iJt
Abends

11. , Th .-Gem .
1001—1100

Dirigentengastspiel
Wilhelm Sieben -

Dortmund' kidello
Over v . Beethoven

Dirigent :
Ttebiii a . ®.

Regte :
Himmighofen
Mitwirkende :
Fichtmüller .

Schnering a . G . ,
Fehringer , Kieler ,
Löser, Schoevslin ,
Schuster . Seiler .

Strack .
Anfang 20 Uhr

Ende nach 2I .30 U.
Mietpreise f . Alle :

0,50—3,10 JIM

S

Di .. 15. 12.
3. Werbetag .

Hannwal .
7848

Zwangs¬
versteigerung .

Am Dienstag . 15.12.
1936, »arm . 13 Uhr ,
werde ich in Anie-
lingen mit Zusam¬
menkunft am Rat -
haus in Knielingen
geg. bare Zahlung
im BollstreckungS -
Wege öffentlich ver»
steigern : 2 Couch,
2 Polsterstühle . 1
Rauchtisch. 1 Büfett
1 Bertikow , 1 Näh .
Maschine . 1 Mast¬
schwein. 2 rd . Tische
voliert . 1 Sessel , i
Stühle . 1 kombin.
Abricht. u . DiNen .
Hobelmaschine u . 1
KreissSge mit te 1
el. Motor , 1 Teller »
' ckileifmasibine. 1
Olvmvia -Schrei ».
Maschine . 2 Filia .
Karlsruhe , 12. 12. ZK

Miihrle , (793«
Gerichtsvollzieher .

Eft« Sie die „Sil. W

/ /3äßb, \

DIEITIER
Erbprinzen t ahe 2

Fernruf 7831

Unsere Weibnacbts-
7705

wartet aal Ihren Besuch I
Vom Fadimann aaserlcseae
Mode lel — Vom Gaten das
Beste I — FBr I e d e n Geld¬

beutel das Rldit gt I
Besonders gern gekauft : Die

3Weihnacüts
-

SoDderangesote
fabrikneuer , preUermässigter
Mirkeagirlt « zo Mk.
111 .60 119. - 180. -
Bequeme Teilzahlung bis zehn
Raten . — Stromabnehmer de»
Städt. El .-Werke« bis 15 Raten.
Mitglieder der Bad. Beamten¬

bank bis 18 Raten.
Beide Sonntaae vor
Weihnachten geöffnetI

AchwllrZwalll'

gegenüber der Bahnpost
KARLSRUHE 3686

Qepilegie Küche

bei mäßigen Preisen

Spezial - Russchanh

des badischen
Weinbau -Verbandes

Tfcdur - Weine

Schrempp -'Priniz -
'
Bier

!München . Höwenbräu

ßuise Schumacher
Juwelen , Qold - und Silber - Waren

Telefon 21561 Qegr . 1906/Kcvsersln . 126

& * in * tt » s Betliegen und reell l

Berücksichtigen Sie bitte beim
Einkauf unsere Inserenten !

Bilder - , Gemälde -
Einrahmungen

billig and In guter Ausführung 7231

W. Jägel , Narkgrafenstr- 38

Reiche Auswahl
eller Qualitäten

Deutsches Fachgeschäft

Siegel & mal
nur Kaiserstraße 130
7839

Lichtpausen
FrltZFHGh8rH8lS8rttr .l2B.Tal.fC72

üSki mit Bindung und
Stöcke liefert von
Mfc. v.50 an.
Preisliste gratis .

A. Schlager , Slci-Wagn«rei
Unter harmersbaeh.

Maler-Arbeite»
» repvenhiuser , Kafiade»

werden letzt billig ausgeführt
Malergeschäft Stecher, Vürgerftr. Z

Hauswirtschastslehreriune » »
jeminar , Haushaltimasjchule

und Hochschule
Herrenstraße Z9, Karlsruhe , lel . IL
Zkochschnle: Beginn der Kurse jeden

ersten des Monats . Ausbitdung in ein -
fachn und seiner Milche , backen. Gar -
Nieren, Plattenrichten , Servieren , Diät¬
küche, Rohkost und vegetarischer Küche.

Abendkochlurs: Beginn II .Jan . 1337.
Dauer 10 Wochen an wöchentlich zwei
Abenden . Kochen, Backen , Plattenrichten
und Servieren . 7680

Hanswirtschaftlicher Snnderknrs : Be-
linn 13 Januar 1937. Wöchentlich ein
Nachmittag. Backen, Garnieren , Bor -

weisen , Süßspeisen , Tiichdecken und
Servieren . Rohkost und vegetar . Küche.

Anmeld . u . Ausk . bei der Vorsteherin .
Deutsches Rotes Kren»
Vadischcr Frauenverein

— Landesverein —

/ /Billige
Preise i¥

in A
. S d )

Q $
£

"V

J/JjJ Friß memei
Sf W dv V ° - H G-

^ ~ ™ ^ Kremst. 25, Tel . 2586

Stückware
llufei
Teppiche

große Auswahl

0474
Wie dierr 0

'
sehet die

seine & rau beschenkt . . . .

Er hat eine praktische Methode : Er
malt sich seine Krau aut ein Blatt Papier
Dann überlest er,was sie braucht , gehtzu

nicToru a * läßt sich beraten >
UlCInLUn Was er gekauft ha - ,
ist erledigt , das streicht er durch

Schals, dtandschuhe, schöne Wäsche,
Kleider , Silasen , Pullover

Alles findet er in reichster Auswahl bei DIETRICH ,
selbstverständlich auch die schönsten Strümpfe
Jede Krau hat ihre Beine gern und will sie recht hübsch
anziehen . Und so vervollständigt Herr G'scheidle
seine Weihnachtsgeschenke durch die beliebten
und interessanten Slbeo -Strümpie
Jeder Herr kommt vor Weihnachten einmal zu

RUD .
HUGO DIETRICH

Bock - Bier
jetzt wieder zu habet

Brauerei $ ehrc« pp -? riiitz
Karlsruhe

MlMriHftsadiett
die Druckerei ber ^Ladischen presie .

KLEIN '
MÖBEL

roßes Gluch dureif
KleineMöbeigelchen-
Ke-SeffeLCouchs u-
Flurgordaroöenfind
ie» willkommene
Gaöen-Trefzgerbieief
gerade jefzl eine Aus-
wohlbefondeispreis -
wördig •

frefiger
Möbel - u . Einrichtungshaus Gebr . Treizger G .m .b .H .

Karlsruhe , Kaisersfra ^e97
Unser Geschäft Ist an den Sonntagen 13. nnd
20 . Dezember 1938 ron 13 bis 19 Uhr geöffnet . |

Jg . Wann , 33 I .,
kath. . wünscht Frl .
od . Wwe . zw. bald .

Heirat
kennen zu lerne « .
Ernstg . Zuschr. erb .
unter Nr . 1143
a . d . Bad . Presse .

Witwer . Mitte S0j .
ev . , in gut . Arb .-
und Familienverh .,
wünscht zwecks

Heirat
Slt . Frl . od . Wwe.
kennen zu lernen .
Ang . unt . Nr . HSV
a. d . Bad . Pri -ffe. *

Heiraten. Einheira .
ien besorgt reell u.
diskr . seu Jahren :

Frau B . Laib,
Osfenburg. Glaser-
Itr . S, III . Rück ,
porto erbet . ( 5016 )

jörstrvoitSbel'ckaNmg
421152 GEWINNE U . öOOPRXMtfN

vui .6oo .ooo
Gewdlnmlszug . :

3. « laste 48. Preublsch-Süddeulsch« (274. Pttvß .1 KlaM -Lotttck
Ohne Gewähr r -zzl ^ Nachdruck verböte»

L Ziehungstag • 11 . Dezember 1938
Sa der heutige» Bormittagsziehung wurden Gewinne über 240 RM ,

gezogen 1
3 Semlnse tu
6 Gewinne zu _

10 Gewinne zu 1
22 Gewinne zu 800 RM.

284107 T

Heirat I
Frl . v . Lande , 3ö
I alt , gut «vgl .
zurückgezg. wünscht
ltrcbs . u. still . Le.
benskameraden ken .
nen zu lernen . Er -
wünscht wird sich .
Arbeit . Witwc , Zoch
nicht über 40 I . ,
mit einem Kind n .
ausgeschloss. Ang .
mit Bild u . « 7933
an die Bad . Presse .

RM . 380483
RM . 4732 302627 350967
RM. 37286 01550 109012 169402 39362S

t IM 1029B 34029 148353 151901 19707 »
280472 284105 301141 319274 375539 390975

38 Gewinne,n 500 RM 1022 3847 9784 13381 24638 33890
67722 75072 77759 80926 82392 105696 119579 147058 230349
367219 384861 390527 397822

170 Gewinne zu 400 RM 197 11758 13756 14569 16017 1611t
23547 28897 30322 31216 40196 44140 4S652 49206 53464 55702
58401 64113 69081 69306 75227 91308 91317 95664 99584 109088
111372 113212 114834 117917 119509 120196 129611 131879 140928
143247 168375 168547 178383 178834 180799 195372 201164 213248
214384 217858 220896 223895 234961 235385 241568 242332 246398
251270 252655 260162 264806 267359 269315 270025 271466 273306
277612 285176 295600 295878 302637 305136 308494 315872 319079
322956 323843 327449 336534 345110 352846 353743 354136 358429
364107 364306 369136 369368 388409
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 NM ,

gezogen 1
2 Gewinne zu 100000 RM . 30503g
2 Gewinne zu 3000 RM . 198916

10 Gewinne zu 2000 RM. 184653 213416 274146 328538 SS?6S»
10 Gewinne zu 1000 RM. 28677 83604 2581S4 312209 372123
16 Gewinne zu 800 RM . 184060 225007 232453 234921 24767J279362 287638 366477
72 Gewinne zu 500 RM . 1391 18589 22393 44878 48989 5145353899 81024 93553 101327 103038 141369 15848Ö 174508 179198

211404 236417 237971 251S67 264767 274665 275145 281140 287878327102 327661 334296 337673 348931 354756 356427 365606 380379390506 391962 394206
196 Gewinne zu 400 RM . 468 1228 3158 7661 10604 13162 1402915855 18409 28437 32516 35628 35665 45438 53192 5421t » 6516361490 64406 74639 76895 81102 82934 83051 86088 88586 9114391401 91809 106117 109195 117844 122415 125742 133025 733820

ZZS702 136483 138539 138782 147226 149957 150918 151673 155180' 60432 162731 162897 167281 173194 174381 178253 180508 IBi352189838 192907 137420 199520 203577 207790 207879 218130 K46C-8
226423 228499 231658 232292 232687 240043 245231 252935 254669265967 268753 270315 283264 284265 284989 289064 301859 304371314340 319848 324074 326111 337158 337362 33S617 342687 347S92352850 353161 355229 358179 368274 371819 372936 375684

Ihr He *%en *wun *cH ^
fernt zar Weihnacht schon erfüllt sein , I
Uns . 36 seit , illastr . Heft füt t vgl .EJie ■ I
willigez .60 Rpf . überz ^t.Sie bestimmt : j
Burg. Union Stuttgart, Schließt. 200/ 107

'J

Heimarbeit
Techn . kausm . prak .
!tsch geschult. Mann
sucht irgendwelche
einschlägige Heim -
beschästtgung zu
übernebmen . Ang .
unt . Nr . 1163* an
Me Bad Presse

^ IIIMIItllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIimillllllllllHIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllli ;

Was die lustigen 4
Ihnen zu sagen haben , finden Sie
im heutigen Kleinanzeigenteil der

ue .d beute «
nt . Inhalt , aus »er
Strecke Ad .-Hitler -
platz — Kaiscrstr >ttze
bis Hauvtvost von
arm ., jung . Mann
verloren . Der ehr -
liche Finder wird
gebeten , ihn auf
dim Fundbüro ge-
>irn bohe Belohng
abzog »»« . *

A „vO^ "

t)*v

}*ri(du* Aatotu»

iöftpierhanölunß



Sonntag , den 13 . Dezember Vaöischen Presse 52 . Jahrgang / Ar . 310 I
Schwarzwaldberge winlerbereil

Im Rheintal ist es bis jetzt bei Kälte und Nebel ge-
blieben , den Schnee haben wir nur so „im Vorbeigehen "
einmal kennen gelernt ? doch droben auf den Höhen unserer
Schwarzwaldberge hat er sich ordentlich breitgemacht und
sich so angelassen, wie es den Wintersportlern behagt. In
den Schneeberichten ist bereits die Rede von Pulverschnee ,
von Neuschnee, von Pappschnee und Harsch, alles ist da , was
man braucht , um über den Sonntag droben in den Bergen
«in paar Stunden zu erleben , wie man sie zu Hunderten in

. . :V ^ ^\ \ \ \ ^ ■J \ ^w IW)KSK, A.»

5er Erinnerung hat und wie man sie immer wieder genießen
möchte im Reiche unseres badischen Schwarzwaldwinters .

Alles ist gerüstet , den Ansturm der Wintersportler auf -
zunehmen : es fahren die Wintersportzüge der
Reichsbahn , die Omnibusse , die einen großen Teil
der Sportler an ihr winterliches Ziel bringen und droben
in den Bergen haben Hotels und Herbergen alles getan ,
« m jeglichen Wünschen der Vielen gerecht werden zu können ?
niemand wird hier Grund haben , sich zu beklagen .

Die Deutsche Bergwacht gibt bekannt , daß sie so-
wohl im nördlichen als auch im südlichen Schwarzwald vom
heutigen Sonntag an wieder ihre Hilfsstellen einge -
richtet hat , und daß hier eine Reihe bestgeschulter Berg¬
gänger und Skiläufer zu Rettungsmannschaften zusammen -
gestellt den ganzen Winter über Tag und Nacht auf dem
Posten sein werden . Die Skiläufer kennen die Tapferkeit
der Männer des grünen Kreuzes , sie wissen, was sie jeden
Winter zu leisten haben und sind ihnen für ihre vielfach
schon bewiesenen Helöenhastigkeit zu größtem Dank ver -
pflichtet . ■

An folgenden Orten befinden stch Hilfsstellen der Dent -
fchen Bergwacht :

Im nördlichen Schwarzwald : Hornisgrinöe : (Turm ) ,
Hundseck , Mummelsee , Ruhstein , Unterstmatt , Schliffkops ,
Dobel : Hotel „Sonne "

. Badener Höhe-Haus , Darmstädter
Hütte , Teufelsmühle , Breitenbrunnen , Skihütte Schönbrunn .
Markwaldhütte , Wanderheim Bischenberg , Wanderheim Gais¬
tal , Brandmatt , Battert .

Im südlichen Schwarzwald : Alpirsbach : Gasthaus zur
Esche : Bärental -Feldberg : Bahnhofwirtschaft : Caritas -Ju -
«endheim , Feldbergerhof , Feldbergtnrm , Hebelhof , Polizei -

Deutsche Arbeilssronl und Vierjahresplan
Winlerlagung des Gaues Baden der DAF — Grundlegende Ausführungen des Treuhänders

der Arbeit sür Südwest

Schluchsee . 13. Dez . Als Tagungsort der diesjährigen
WinterarbeitS - Tagung des Gaues Baden der Deutschen Ar -
beitsfront war Schluchsee gewählt worden , das in seiner
winterlichen Stille und Abgeschlossenheit die notwendigen
Voraussetzungen für eine solche Tagung bietet . Die Abtei -
lungsleiter der Gauwaltung , die Gaubetriebsgemeinschafts -
leiter und die Kreisobmänner der Deutschen Arbeitsfront
wurden vom kommissarischen Gauobmann Pg . Rudolph zu
dieser vom 10. bis 13. Dezember dauernden Tagung zu-
sammengerufen . Es war der Sinn des dreitägigen Zu -
sammemeins

ejue für die Durchsühruug kommender Arbeit einheit-
liche Ausrichtung

zu schaffen und zum anderen alle die inneren Fragen zu be-
handeln , die in der Tätigkeit der großen Organisation der
deutschen Arbeit täglich neu erwachsen.

Kommissarischer Gauobmann Pg . Rudolph wies in seiner
Eröffnungsansprache darauf hin , daß die Wintertagung dazu
beizutragen habe , die Zusammenarbeit mit den zuständigen
Stellen in Partei und Staat noch enger und damit erfolg -
reicher zu gestalten .

In seinem Vortrag „Nationalsozialistische Wirt -
s ch a s t s p o l i t i k" ging der Referent des Gauobmanns , Her -
bert Hentfchel auf den Vierjahresplan ein , der auch der
Deutschen Arbeitsfront große Aufgaben gestellt hat . Es gelte
vor allem , die Leistungsfähigkeit in der gesamten deutschen
Wirtschaft zu steigern , was jedoch ohne Bereitstellung des
hierzu notwendigen Facharbeitertums nicht möglich werde .
Auch in Baden werden verschiedene Firmen die DAF . »
Plakette für anerkannte Ansbildungsstätren
verliehen bekommen . Diese Unternehmungen haben sich kür
die Heranbildung eines Nachwuchses verdient gemacht, dessen
Stellung im Volk nur von Charakter und Leistung ab-
hängig sein wird .

Der ^ Freitag brachte Kurzvorträge der Ganab -
tei lu ng s le it e r über aktuelle Fragen ihrer Arbeits -
gebiete . - -

Am Nachmittag fand eine Aussprache statt , im der
stch die anwesenden DAF .- Walter rege beteiligten . Die Aus -
spräche brachte vor allem Berichte der Arbeit der NS .-Ge -
meinschast ,Kraft durch Freude " in den Kreisgebieten .

Das Hauptreferat hatte der
Treuhänder der Arbeit sür das Wirtschaftsgebiet Süd ,

w« st Pg . Kimmich
übernommen , der am Samstag vormittag über die Not -
wendigkeit und die Möglichkeiten einer fruchtbringenden Ge-
meinfchaftsarbeit zwischen Deutscher Arbeitsfront und Treu -
händer der Arbeit , sprach. Auf sozialpolitische Einzelfragen
eingehend , erklärte der Treuhänder u. a. :

Wir haben keine Tarifverträge auf Ewigkeit geschaffen.

Ferienheim am Baldenwegerbnck , Raimartihof : lFeldsee ) ,
Rinken - Wirtshaus , Todtnauberg : Hotel Sternen , Todtnauer -
Hütte , Bergstation der Schwebebahn , Hotel Halde , Wander -
heim Berglusthaus : Hohbühl - Eduardshöhe , Hotel Notschrei ,
Rasthaus Herzogenhorn , Bernauer -Hütte : sKrunkelbachhütte ) ,
Skihütte auf dem Toten Mann , Stollenbacher Viehhütte .
Falkensteig : Gasthaus zu den zwei Tauben , Höfner -Hütte .
Breitnau : Gasthaus zum Löwen , Welchen : Skihütte des Ski -
klub Schönau , Mulden - Gasthof , Schlechtbach, Brendtnrm ,
Gasthof „Fuchsfalle " am Höhenweg II Mittelweg ) 2 Kilo¬
meter nordöstlich vom Stöcklewaldturm entfernt .

Und nun auf in die herrliche Winterwelt unseres ba -
dischen Schwarzwaldes , denn es sind Ferienstunden , Stunden
der Ertüchtigung und Erholung , die ein jeder hier verleben
kann. - io •

weil sie nicht unserem Ideal entsprechen . Die TarifordnunS
wird einmal ersetzt durch die Betriebsordnung .

Es ist die erste Voraussetzung zur Durchführung \
nnserer derzeitigen Ausgaben» daß nicht durch Lohn- j
bewegnngen Preisbewegungen entstehen, die dem

Volksganzen schadhast sind.
Daran müssen wir auch innerhalb des Vierjahresvlanes
festhalten , um seine Durchführung auf arbeitspolitischem
Gebiet zu sichern.

Der Redner warnte schließlich vor dem Mißbrauch de»

Wortes Vierjahresplan zn eigennützigen Zwecken und stellte
abschließend fest , daß durch die gemeinsame Arbeit
der Deutsch e -n Arbeitsfront und des Treu »

händers auch künftig schwierige Aufgaben
ihre gerechte Lösung finden werden . Nach ver

Rebe des Treuhänders fand eine Aussprache statt , an der

sich die Gauobmänner und Gaubetriebsgemeinschastswalter
rege beteiligten .

Am Samstag vormittag sprachen noch zu den DAF . -Wal »

tern Oberregierungsrat Emele vom Gewerbeaufsichtsamt
und Landesplaner F e l d M a n n.

Am Abend versammelten sich die Tagungsteilnehmer bei
dem nationalsozialistischen Vorkämpfer des Hochsch oarz .

waldes . Pg . Merk in Grasenhausen , zu einem Kamerüd «

schastsabend . -
Mit der Besichtigung der Anlage des Schiuch -

seewerkes am Sonntag durch die DAF .-Walter fand .die

Tagung der Deutschen Arbeitsfront Gau Baden ihren AuS»

klang .

Alle « für
Rundfunk
von

RADIO

- Jugend der Kameradschaft
und des Sozialismus

Ein Aufruf des Gebietsführers zur Winterhilssaktion de*

Hitlerjngend

Bom 18 .—20. Dezember findet der Einsatz der Hitler ,

jngend sür das Winterhilsswerk statt . Der Führer hat uuS

am 1. Dezember durch sei« Gesetz deu Beweis seines Ver ,

trauens gegebe» , wie ihn keine Jugendorganisation der Welt

jemals erhielt . Wir wollen dem Führer beweisen, daß wir

junge Nationalsozialisten sind und gerade bei seinem sozia,

listische « Hilsswerk der Winterhilfe Junge für Junge und

Mädel für Mädel uns mit aller Kraft einsetze» . Der 18. nnd

S0. Dezember m»ß im Zeiche « unserer große« Aktion für daS

WinterhMswerk stehe «.
So wie im ganze» Reich , so muß i« »nserem Gebiet «nd

Obergan Bade » die Jngend znsammenstehen für die Winter ,

Hilfssammlung . Die Jugeud des »atiovalsozialistische»

Deutschlands ist die Jugend der Kameradschaft und des So ,

zialismns . Sie steht znm ärmsten dentschen Volksgenosse«

im Kamps gegen die Not .
Die kom. Führerin des Oberganes Der Führer des Gebiete»

LI Baden LI Bade «

gez. i . A. : Hilde Krast gez . Friedhelm Kemper
Gansührerin . Gebietssührer.

%

Man brauchtnicht lange nachzudenken:
Was M ich Mutter diesmal schenken?
Denn Mutter fehlt ein Gegenstand
Veimbpülstew an der Süctjernoond —

Ser praktische
WanöHalter

mm Persil ATA iMi

gefälligenkusMrvng kostet nur RM ,
und ist in allen Hnnshaltgeschäften - '

5U gaben .
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Heidelberger Wwlerbries
Im Zuge der Sladloerschönerung — Gelungene Deranflallunge »

Heidelberg , 13. Dez . Die Auflichtungsarbeiten
tn den Anlagen öes Heidelberger Schlosses lassen jetzt schon
erkennen , daß die Architektur durch die Fortnahme des allzu -
großen Busch- und Baumbestandes wesentlich gewinnt . Man
hat am Dicken Turm eine Wildnis entfernt . An der Nord -
feite i Burgweg ) wird ausgelichtet . Die Talschanzen werden
in ihrer Festungsarchitektur durch die Fortnahme der allzu
romantisch gewucherten Wildnis wieder deutlich erkennbar .
Nach der Ostseite sFriesenberg ) ist es sogar erreicht worden ,
daß das Schloß wieder in seinem ursprünglichen Gestalt her -
vortritt , es scheint durch das Abholzen der Wildnis um ein
ganzes Drittel höher geworden zu sein. Ebenso lassen sich
die Ostkasematten wieder deutlich erkennen . Die Stückgarten -
wache ist durch Ausräumen der grünen Ueberwuchcrungen in
ihrer alten Architektur wieder ganz zum Vorschein gekommen ,
deutlich sieht man jetzt die Schießscharten , vorher war kaum
noch die Mauer , noch viel weniger irgendeine Festungsarchi -
tektur zu erkennen . Erfreulich wäre es allerdings , wenn
man bei dieser Arbeit nicht stehen bliebe , sondern statt des
Notbehelfes der langweiligen Efeubeete überall bort , wo jetzt
durch das Auslichten Sonne hinkommt , gutgepflegte Rasen -
flächen anlegen würde . So würde der Schloßpark entschieden
gewinnen .

Das Volksbilöungswerk errfeut sich guten Zu -
sprnches. Der Vortrag des Generalmusikdirektor Kurt Over -
hoff „Das Wesen der Musik " war sehr gehaltvoll . Over¬

hoff rügte scharf die Mißstände , sein Bortrag gipfelte darin ,
daß wahre Musik von Herzen kommt und zu Herzen geht .
Die Mutter von Staatsrat Furtwängler wohnte diesem Vor -
trag mit größter Aufmerksamkeit bei.

Vinterfest der Heidelberger Studenten -
fchaft „Alles dreht sich um Carola " erfreute sich eines sehr
guten Besuches . Ein unterhaltsames Theaterspiel ( 1936 bis
2486 ) stellte in den Mittelpunkt die alternde „Alma Mater ".
Dr . Semper Apertus , Dr . Gottlob Wissensdrang und ei»
Arzt waren urkomische Typen dieses heiteren Spieles . Stu -
denten und mitten unter ihnen Professoren und Rektor haben
sich auf diesem Fest in junger , frischer Art bewegt .

Am Eintopfsonntag beteiligt sich d̂ e Garnison Hei -
delberg durch Militärmusik , Reiten und Schießen für die Ju¬
gend , durch einen Propagandamarsch einer gemischt militari -
schen Abteilung am Gelingen dieser Winterhilfsspende .

Am Freitag hielt im Rahmen des Volksbildungs -
werkes der Kommandant des Weltluftschiffhafens Frank -
fürt a. M ., Freiherr von Buttlar -Brandensels , einen auf -
schlußreichen Lichtbildervortrag über die Entwicklung der
Zeppelinluftschiffahrt von 1900 bis zum heutigen Tage . Sein
kerniger , humorvoller Vortrag , besonders über seine Kriegs -
fahrten über England , der in dem Wort General Görings ,
„das deutsche Bilk mnh ein Volk von Fliegern werden " , gip-
fehlte , fand reichen Beifall . Do .

Kleine Aachrichlen aus dem Lande
?. Viernheim , 13. Dez . (Ein nächtlicher Einbruch ans dem

Itratzenheimerhos ) wurde am 8. Dezember abends gegen 9
Uhr von zwei Einbrechern verübt . Sie wurden dab -»: über¬
rascht. wie sie je einen Sack mit Frucht daselbst entwendet
und zum Abtransport bereit gestellt hatten Während der
eine Täter flüchten konnte , hat der zweite aus einer Selbst -
ladepiswle 4 Schüsse auf seinen Verfolger abgegeben wobei
letzterer am Nacken glücklicherweise nur leicht verletzt wurde .
Die Täter flüchteten unter Zurücklassung des Diebesgutes
über das freie Feld . Beschreibung der Täter : L Täter :
20—22 Jahre alt , 1.60 bis 1 .65 Meter groß , kräftige Statur ,
gesundes Aussehen , auffallend dunkle Augenbrauen , trug
Tatschmütze (Täter hat die Schüsse abgegeben ) . 2 . 5äter :
Etwas älter , 1.70 bis L75 Meter groß , schlank , blasse Gesichts-
färbe .

- b - Wockershofen , 13 . Dez . lKraftwagen in Brand ge-
raten .) Während der Fahrt bemerkte Mechaniker - und Elektro -
meister Anton Längle -Sauldors , daß plötzlich aus dem Motor
»eines Personenwagens Feuer schlug . Geistesgegenwärtig
stellte er sofort den Benzinhahn ab, wobei er sich dte Hand
schwer verbrannte , und den Wagen stechen lassen mußte .

- b - Leitishofen . 13. Dez . (Eine Kuh hängt sich ans .) In
der vergangenen Nacht fiel eine schwerträchtige Kuh des
Bauern und Adlerwirts Anton Bücheler beim Stoßen über
eiy anderes Bich in die Futterkrippe und erwürgte sich durch
das Anspannen der Kette . Wenn der Besitzer auch versichert

ist beim OrtS -Viehversicherungsverein , so ist der Schaden
dennoch beträchtlich .

Das PforzheimerPoslam! im neuenGewände
Pforzheim . 13. Dez . Das in unmittelbarer Nähe öes Bahn »

Hofs gelegene große Pforzheimer Poftgebäude hat im Laufe
der letzten zwei Jahre « ine durchgreifende Aenderung ersah -
rcn , so daß es hcnte in völlig neuem Gewände erscheint und
gestern in Betrieb genommen werden konnte . Di « gestellten
Bau » und raumtechnischen Aufgaben sind durch den Umbau
ausgezeichnet gelöst worden . ES ist eine neuzeitliche Ver -
kebrsstätte entstanden , die den erheblich gesteigerten Verkehrs -
bedürsnissen Psorzheims gerecht wird . Dabei hat der Ge -
sichtspunkt der Schönheit der Arbeit weitestgehende Berück -
sichtigung gesunden . Der Publikums » und sonstig« Dienst »
betrieb wickelt sich in großen unö lichten Sälen ab . JnA Auge
fällt besonders die bankmäßig eingerichtete off«ne Schalter »
anlag «, di« bereits am L. Juli d. I . eröffnet werden könnt «.
Architektonisch bildet das dreigeschossige Gebäude mit seiner
wuchtigen Sandsteinfassad « « ine Zierde der Stadt . Die ge»
samte Bausumme einschließlich der Instandsetzung und Innen -
einrichtun « beträgt 360 000 RM . Insgesamt waren 87 Hand¬
werksmeister , Bauunternehmer und andere Firmen , darunter
74 ortsansässige mit einer Gesamtleistung von 17 000 Tage¬
werken beschäftigt.

Dichlerabend in Baden -Baden
Auf Einladung des Schwarzwaldvereins las Hermann

Eris Busse im Konzertsaal des Kurhauses aus eigenen
Werken . Zu Beginn des musikalisch eingeleiteten und aus »
klingenden Abends fLo Templer , Violine , und Eugen Oschatz
Klavier ) trug der Dichter das Kapitel „Verlorene Gnade "
aus seinem neuen Roman „Fegfeuer " vor , es folgten die Er »
Zählung „Sebastian auf der Welle "

, der „Tod der Bäuerin "
aus der Romantrilogie „Bauernadel " , zum Schluß die heitere
Geschichte „Die dritte Frau " und der Kernspruch „Deutscher
Geist " aus dem Dr . Goebbels gewidmeten Werk , das ihm von
50 deutschen Dichtern aus Anlaß der Buchwoche überreicht
wurde . Der Dichter , ungewöhnlich eindrucksvoll schon durch
seine Vortragsart , vermochte die Zuhörer tief in seinen Bann
zu zwingen . In seinen Erzählungen enthüllt sich die Seele
des Alemannen , des Schwarzwälders , die Figuren der hei -
matlichen , bäuerlichen Menschen werden greif - und spürbar
nah lebendig in ihrer bodenständig verwurzelten , einfachen
imd grüblerisch - tiefen Wesensart , für die H. E . Busse das ver -
wandte Ohr und Herz besitzt und die er mit andächtiger
Schlichtheit zu schildern weiß . Die Zuhörer zollten dankbar
bewegt reichen Beifall . »ae -

Probefahrt des Motorschiffes „Karlsruhe"
- b - Konstanz , IS. Dez . Am Mittwoch führte das neue

Motorschiff .Karlsruhe " der Reichseisenbahn vom hiesigen
Jndustriehafen aus seine erste Probefahrt über den Bodcnsee
nach Friedrichshofen und wieder zurück aus , die zur vollen
Zufriedenheit der Fachleute ausgefallen ist. Damit erhält
die Botenseeflotte zu Anfang des neuen Jahres eine weitere
Bereicherung .

Wetterbericht des Neichswetterdieustes lAusgabeort Stuttgart )

Zum Teil bewölkt aber trocken
Dem über Ost- und Mitteleuropa liegenden , langsam zu»

sammensinkenden Hochdruckgebiet befindet sich über West»
europa eine schmale Tiefdruckzone gegenüber . Während in
der Höhe verhältnismäßig milde Luftmassen aus Süden her -
angeführt werden , ist in Bodennähe immer noch eine flache
Kaltluftschicht vorhanden . Dies gibt noch vielfach zu Nebel »
bitdnng Anlaß . Da gleichzeitig in der Höhe absinkende Lust »
bewegnna vorherrscht , stellt sich zeitweise auch Aufheiterung
ein . Doch werden die über Westeuropa liegenden Störun »
gen sich später besonders in den westlichen Gebietsteilen durch
Aufkommen von Bewölkung bemerkbar machen Ergiebige
Niederschläge sind aber nicht zu erwarten . Nachts ist noch mit
leichtem Frost zu rechnen , während tagsüber die Tempera --
turen um Null Grad liegen .

Voraussichtliche Witternng für Sonntag :
In der Richtung wechselnde Winde , Frühnebel , stellenweise

aufheiternd , zum Teil besonders im Westen unseres Gebie -
tes auch bewölkt , meist trocken, leichter Nachtsrost , tagsüber
Temperaturen etwas ansteigend , aber meist um Null Grad .

Rheinwasserstände :
Waldshut 228 0
Rheinselden 221 7
Vreisach 128 — 0
Kehl 254 - 7
Maxau 424 - S
Mannheim 344 - 14
Caub 267 —16

Kr ? m ? nal > Roman
ous dem Englischen

von Franz Weber
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». Fortsetzung
„Wen » ich verfolgt wurde , wie Sie annehmen , so ist das

leicht erklärlich . Der Mann hatte vielleicht einen Rotstift .
Füllfederhalter , Papier und Umschlag bei sich und wollte
mir zeigen , daß meine Schritte gut bewacht würden . Denken
wir nicht mehr daran !"

„Nicht mehr daran denk« : ?" rief Rosa . „Es kann doch
sehr gefährlich für Sie sein, heute abend von hier fort »
zugehen ! Wie können Sie nur so leichtsinnig sein nach dem.
was schon geschehen ist !"

„Meine Theorie ist- daß der „Rächer " seine Opfer ganz
genau kennt , und daß mir nichts geschehen wird ."

„Warum denn aber nicht ?" fragte Brent .
„Weil ich nicht einen einzigen Pfennig Nutzen von der

Volksbank halte /
„Nehmen Sie etwa an , daß Lufh Nutzen davon gehabt

hat ?" fragt « Harmer grob , der sich selbst getroffen fühlte .
Reynolds zuckte mit den Schultern . Mit Rücksicht auf

Rosa wollte er auf die Sache nicht näher eingehen . Swinton
sah ihn ebenfalls nicht lehr wohlwollend an .

„Was halten Sie denn von allem ?" fragte Rosa Brent .
„Es ist jedenfalls eine ernsthaft « Drohung , die man nicht

auf die leichte Schulter nehme » sollte. Wir wissen noch sehr
wenig über den „Rächer " , aber das steht wohl fest, daß er
seinen Drohungen stets die Tat auf dem Fuße folgen läßt .
Ich halte mich kür verpflichtet , Sie hierauf ausdrücklich auf »
merksam zn machen. Harry ."

„Ich danke Ihnen . Ja . ich halte eS wohl für mSglich,
daß er Zorn auf mich hat . Aber ich lege fein« Botschaft doch
anders auS als Sie , Brent . Er verfolgt in seiner Ber »
rücktheit sicher einen bestimmten Weg und wird wohl zu»
frieden sein , mich tüchtig erschreckt zu habe» . Das übrige
müssen wir eben abwarten ."

Brent blieb noch da . eS wurde auch mnsiziert , aber die
Stimmung war durch de» Brief des „Rächers " recht beeiu »
trächtigt worden .

„Ich werde Sie «ach Haufe begleite «, Harrys , schlug
Prent »« .

„Das ist wirklich nicht nötig /
„Seien Sie nicht so starrköpfig !"
Cr ließ sich jedoch nicht überzeugen und ging allein nach

HauK. Brent drückte sich noch etwas herum in der Hoff»
nung , mit Rosa einige vertrauliche Worte wechseln zu
können . Sie war indessen nicht im geringsten dazu ans»
gelegt . Sie fürchtete den „Rächer " sehr und sorgte sich ihres
Baters wegen . Ebenso glaubte sie, daß nun auch Reynolds
der Mordwaffe des Ungeheuers ausgeliefert fei.

„Sie hätten ihn nicht allein gehen lassen sollen. Mal »
eolm ."

,^Jch konnte nicht mehr tun ! Er ist ja so selbstsicher. In
Wirklichkeit hält er nämlich gar nichts von der Polizei . Ein
unverzeihlicher Leichtstnn-l"

*
Ann ! war dem Rate deS .Lechers " gefolgt . Sie hatte

sich ein selbstgeschneidertes schwarzes Kleid angezogen und sich
auf den Weg nach der erhaltenen Adresse gemacht. ES han »
delte sich um ein verhältnismäßig kleines Lokal zwischen
Oxford Street und Pieadilly CircuS . An den großen GlaS »
fenstern prangte mit goldenen Buchstabe der Name ' Ket»
tering . Ihr erster Eindruck war gut , al » sie die vornehme
Einrichtunq und die sauberen künstlerisch aufgesteckten Vor -
hänge und Gardinen sah. Sie trat ei« and verlangte den
Geschäftsführer zu sprechen. — —

„Sind Sie Anni ?"

„Ja . Ich wurde aufgefordert —
„Schon gut . Sie möchten eine Stellung alt Kellnerin an*

nehmen ?"
„Ja ."
„Erfahrung haben Sie « ohl nichts
„Leider nein ."
„Nun . Sie werbe« sich schnell einarbeite « . Ich bin Ket»

tering nnd kümmere mich sehr viel selbst um baS GeschZft ,
Daher geht eS auch immer gut. Sie können inzwischen in
in den Ankleideraum gehen, er liegt eine halbe Treppe
tiefer. Ihr Kleid paßt übrigen ? ausgezeichnet. Sie brayKen
nur noch eine Haube und eine Schürze. Besorge » Sie sich
etwaS Haltbares ."

Di « Geschäftsführerin , eine etwas zurückhaltende , aber
freundliche Frau , führte Anni in ihre neue Tätigkeit ein .
Dann erschienen auch die anderen Mädchen , einschließlich der
Kassiererin sechs , und es dauerte nicht lange , bis Anni s.ch
al ? nützliches Glied des ganzen Betriebes fühlen konnte .
Sie hatte noch eine Stunde Zeit , um sich mit allen üörigen
Gepflogenheiten vertraut zu machen und die Speisekarte zu
studieren , dann kamen schon die ersten Gäste .

Der erste Tag der ungewohnten Beschäftigung war bald
vorüber . Als sie fortging , lobte Kettering sie . Wie de«
„Rächer " schon vorher gesagt Hatte, waren die Gäste samt«
lich vornehme und schnell reich gewordene Leute , denen ma »
von ihrer bürgerlichen Herkunft nicht mehr viel anmerkte .
Anni hatte mit ihrer schlanken Figur , den warmen braunen
Augen und dem lockigen Haar einen sehr guten Eindruck
gemacht und errötete oft infolge der ungewohnten allge-
meinen Bewunderung , wodurch sich ihr Liebreiz noch er ->
höhte. Manch einer der sie aufmerksam verfolgenden iunge «
Leute hatte sich vorgenommen , i« Zukunft feinen Platz i»
ihr Revier zu verlegen .

W0S
* die Hasede

^

ss « a - *
Fewa

Blackham war in feine Zeitung vertieft , als Anni nach
Hause kam. Im Zimmer standen überall Scküsseln und
Töpfe herum : denn Vlackham hatte sich sein Essen selbst
zubereiten müssen. Er küßte Anni und sah sie besorgt an.

„Hast du die Stellung bekommen ?"
„Ix und gleich mit der Arbeit begonnen . Ich verdiene

zwei Pfund wöchentlich und Trinkgeld ."
Vlackham seufzte.
„Nun , wie war es denn ?"
„Sehr kchön. Es ist nicht der übliche Typ eines Gast»

hausbetriebeS . Das Personal ist sehr anständig , und Ket-
tering selber ist mehr — mehr ein Bater als ein Vorgesetzter .
Ich glaube , eS wird mir dort sehr gut gefallen . ES war «ehr
nett nam .LiScher"

, daß er mir dazu verholfen hat ."
.Ar muß einen besonderen Einfluß aus Ketkering haben ;

denn sonst wird doch lau « ein Mädchen ohne Zeugnisse an «
gestellt."

„Kettering erwartete mich schon ."
„Hm . Gern lasse ich dich nicht öffentlich arbeiten ."
.^ Sarum denn nicht ?"
«Du wirst allerlei Vertraulichkeiten anSgcsetzt fein ."

Mortkevung folgt .»
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16 . Fortsetzung
Antonie erwidert auf diese Worte nichts . Sie möchte

jetzt wirklich schon an ihrem Verstand zweifeln . Ja . gewiß ,
diese Fremde steckt in ihren Kleidern , ihre Koffer sind es .
die Pierre trägt . Dennoch , dennoch , die ganze Situation
kommt ihr derart verworren vor . daß sie zu träumen glaubt .

Man gelangt zur Wache . Er treten ein : Madame , Pierre
mit den Koffern , Antonie , der Stationschef und ein Bahn -
beamter . Außerdem der Wachtmeister .

Der Wachtmeister , um etwas Zeit zu gewinnen , lade ! alle
Anwesenden umständlich zum Sitzen ein , holt Stühle herbei ,
rückt am Schreibzeug , kratzt sich den Kopf . Nach einiger Zeit
entschließt er sich, seinen jüngeren Kameraden zu wecken und
herbeizuholen . Er fürchtet sich vor der Verantwortung .

Ein Sergeant erscheint , mit einem martialisch aufgezwir -
Velten Schnurrbart , jeder Zoll die personifizierte Staats -
autorität . Nachdem ihm der Wachtmeister den Fall kurz er -
klärt hat , sagt er höflich , aber entschieden : „Zunächst , meine
Herrschaften , muß ich um Ihre Papiere bitten .

"

Pierre , der ihn ungeduldig unterbrechen will , wird zur
Ruhe verwiesen . Dann geht das Registrieren los , das nun
einmal am Anfang aller Amtshandlungen sieht . Pierre zeigt
sein Seefahrtsbuch . Antonie etwas beklommen das ihre .
Dann erhebt sich die Dame in Grau , kramt in ihrer Hand -
tafche , holt ihren Paß hervor und bemerkt ein wenig ver -
ärgert : „ Ich begreife diese Belästigung einfach nicht . Fort -
während machen die Badeorte für die eüte d ' azur Reklame .
Nun bin ich hergereist und werde von irgendwelchen mir
fremden Personen an der Weiterreise verhindert ."

Der Wachtmeister kaut verlegen an seinem grauen
Schnurrbart . Er wendet sich an Pierre : „Also , was wollen
Sie eigentlich von Madame Grübere ? "

„ Sie ist nicht Madame Grübele ! Sie hat ihren Paß dem
armen Kind da einfach gestohlen , alles hat sie gestohlen , sogar
die Kleider , die sie am Leibe trägt , gehören der Kleinen . Sie
heißt Germainc Choisy , nnd die Pässe sind bloß verwechselt ."

Der Sergeant mit dem martialischen Schnurrbart horcht
auf . Sollte das vielleicht wirklich eine der ganz großen
Aifairen sein , von denen man sonst nur in Büchern lieft ?
Er betrachtet noch einmal aufmerksam den Patz von Ma -
dame Grübere . Pierre , der das mit Recht als ein günstiges
Zeichen auslegt , ruft : „Die da ist ja gar keine Deutsche .
Nicht ein Wort Deutsch kann sie."

Der Sergeant , ohne ans Doreaus Zwischenruf zu achten ,
wendet sich jetzt Antonie zu : „ Sie behaupten , die Deutsche
Antoinette Grübere zu sein . Sie behaupten fernem daß jene
Dame Germaine Choify heitzt . Aeutzern Sie sich bitte ."

Antonie , die sich wie in einem Tollhaus vorkommt , ant -
wartet zögernd : „Ich bin Antoinette Grübere . Aber die
Frau da ist nicht Germaine Choisy . ich kenne sie nicht . Aber
sie hat meine Kleider an , und diese beiden Koffer gehören
auch mir ."

Der Sergeant zwirbelt seinen schwarzen Schnurrbart der
Wachtmeister kaut auf seinem grauen . Pierre aber , der gute
Pierre wird durch Autonies Geständnis , daß diese Frau nicht
Germainc Choisy ist . völlig verwirrt .

Die Dame in Grau mit einem leicht spöttischen Unterton .
sonst aber durchaus korrekt zu Antonie : „So , Sie geben also
Gott sei Dank zu , daß Sie mich nicht kennen ."

„ Ja " , erwidert Antonie still . Aber dann , als sie sieht ,
wie die Fremde ihre Handtasche öffnet , sich im Spte,e ! be -
trachtet und einen Lippenstift hervorzieht , der ihr selbst ge -
hört , schreit sie plötzlich : „Ich kenne Sie nicht , aber sie haben
doch mein Kostüm an , meine Schuhe , meinen Hut . .

Die andere mit einer verblüffenden Ruhe , die auch auf
die Polizisten ihren Eindruck nicht verfehlt : „Allerdings ,
Verehrteste . trage ich Frau Grubers Kostüm . Was denn
sonst ? Ich trage sogar Frau Grubers Wäsche , falls Sie es
interessiert . Und heute nachmittag habe ich von meiner
Bank sogar einen Geldbrief empfangen , der mir auf Ver -

anlassung des Kapitäns der Gendarmerie , des Herrn de
Grionon , von Juan les Pins nachgesandt wurde ."

Die beiden Gendarmen horchten auf . als der Name eines
Vorgesetzten fällt . Das scheint dem im Dienste ergrauten
Wachtmeister Erlösung zu bedeuten . „Madame , Sie kennen
Herrn de Grignon persönlich ? " erkundigt er sich sehr höflich .

„Allerdings "
, antwortet Madame und richtet sich stolz in

die Höhe , „ sehr gut kenne ich ihn . Schade , daß er nicht am
wesend ist . er würde diesem unwürdigen Theater schnell ein
Ende machen ."

„ Man könnte " schlägt der martialische Sergeant vor ,
„ ihn vielleicht anrnfen . Wenn Sie , Madame , ihn näher
kennen , wird er die Störung gewiß nicht übel nehmen ."

„ Bitte , rufen Sie an ", sagt Madame . Sie blickt sich
sieaessicher um . Sie weiß , jetzt ist sie gerettet . Diese Polizei
wird nicht daran denken , ihr Antonies Namen und Eigen -
tum sireitig zu machen , trotz der persönlichen Anwesenheit
der Bestohlenen .

Der Wachtmeister hebt den Hörer und meldet unuerzüg -
lich ein dringendes D ' enstgesvräch für die Gendarmerie -
sta ^ion von Juan les Pins an . Einige Sekunden wartet
man .

Alle Anwesenden sitzen stumm da . Pierre hockt nnch auf
den Koffern . Aver seine Energie ist ihm abhanden gekom -
men durch die Aussäe seines Sckmklinas , daß die Frau im
grauen Kostüm nicht Germaine Choisy ist.

Antonie , deren Verstand an dieser verrückten Situation
einlach abgleitet , starrt die Fremde an , die sich ganz öffent -
lich als Frau Antonie Gruber bezeichnet .

Diese Fremde aber reckt sich ganz vergnügt in den Klei -
dcrn ihres Opfers . Triumphierend erwidert sie den Blick
der Ausgeplünderten . Und wenn sie im Grunde auch gar
nichts gegen die richtige Antonie hat , so erfüllt es sie doch
mit Genugtuung , daß es ihr gelungen ist, den überraschenden
harten Angriff erfolgreich abzuwehren . Mit elegantem
Schwung schlägt sie die Beine übereinander und zupft sich
den engen Rock über das Knie . Dann , während der Wacht -

meister das Telephongespräch annimmt , erhebt sie sich und
nähert sich dem Apparat .

„Wollen Madame selbst sprechen ? " fragt der Wachtmeister .
Madame weiß sehr wohl , warum sie es ablehnt , den

Hörer zu nehmen . Sie sagt : „Nein , lieber nicht . Wir wollen
ganz korrekt verfahren , Herr Wachtmeister ."

Wenige Minuten dauert das Gespräch . Der Wachtmeister
erkundigt sich mit entsprechender Devotion aber mit dienst -
licher Gründlichkeit bei dem Kapitän nach Madame . Zu seiner
Befriedigung erfährt er alles , was er wissen will : Tag und
Stunde der Abreise von Juan les Pins . Der Kapitän hat
Madame versönlich in den Zug einsteigen sehen . Das Hotel
in le Lavandou , wo Madame abgestiegen ist, Einzelheiten
über ihr Aeußeres . Zum Schluß wird der Wachtmeister ge -
beten , Madame herzliche Grüße auszurichten .

Dem Gendarmen fällt ein schwerer Stein vom Herzen .
Denn nun ist er die Verantwortung ftir diese immerhin un¬
angenehme Angelegenheit los . Nun kann er sich leichten
Herzens bei Madame entschuldigen und braucht keine Hätz -
lichen Einmischungen eines fremden Konsulats zu befürchten .

Er hängt den Hörer an : „Pardon , Madame . Es ist alles
in Ordnung . Ich bitte vielmals um Entschuldigung und
hoffe , daß Sie diesen Irrtum verzeihen werden . Wünschen
Sie gegen Herrn Doreau oder gegen Mademoifelle Choisy

Strafantrag zu stellen ? Ich bin bereit , ein entsprechendes
Protokoll auszunehmen . Der Herr Stationschef und der
Kondukteur könnten auch gleich aussagen ."

Jetzt wird Madame Gelegenheit geboten , sich in voller
Glorie zu zeigen . Wenn sie wollte , könnte sie — einstweilen
wenigstens — diejenige , deren Kleider sie trägt , obendrein
noch wegen versuchten Raubes verhaften lassen . Aber das
tut Madame nicht . Dazu ist sie viel zu klug . Sie weiß , daß
Glückssträhnen wie Pechsträhnen ihre Zeit haben . Daß sie.
wenn sie ihren Ranb sichern und ihre Auftraggeber , die beiden
lieben Herren Jean und Jaqnes , nicht gefährden will , maß -
voll sein muß .

Sie sagt hoheitsvoll : „Ich verzichte auf jeden Strafantrag .
Die Leute haben sich geirrt . Jeder irrt sich einmal ."

Die Gendarmen sowie die beiden Bahnbeamten sind durch
dieses Entgegenkommen von Madame direkt begeistert . Ein
höchst widerlicher Zwischenfall ist durch die Großmut der Be -
troffenen glatt erledigt . Ohne Protokolle und Zeugeuverneh -

münzen und Gerichtsverhandlungen . Die Beamten atmen
auf und geleiten Madame hinaus . Der Sergeant mit dem
martialischen Schnurrbart läßt es sich nicht nehmen , Ma -
dame die Koffer zu tragen .

So wird dieses Tollhausstück in jeder Hinsicht würdig be«

schlössen . Die Schwindlerin darf im vollen Dreß ihres
Opfers als offizielle Madame Grübere das Wachtlokai ver -

lassen . Alles hat sich für sie zum Guten gewendet , sogar die
Liebe des Gedarmeriekapitäns zu itzr? i Vorgängerin .

Antonie aber sieht ihre Koffer uno ihr Kostüm entschwin »
den . Doch sie empfindet weder Wur noch Schmerz darüber .
Merkwürdig kalt steht sie den einigermaßen erschütternden
Tatsachen gegenüber . Pierre legt ihr , die wie träumend

dasitzt , die Hand aus die Schulter : „Komm , Germaine , wir

müssen uns ein Nachtquartier suchen .
"

Schweigend gehen die beiden durch die stille dunkle Haupt »

straße von Lavandou . Warm und mild weht die Luft vom
Meere her . Ganz von selbst geschieht es , daß Antonie sich
auf ihren Begleiter stützt und sich eng an ihn schmiegt .

Vor einer mit Weinlaub berankten einfachen Auberge
bleiben sie stehen . Pierre , bevor er die Klingel in Bewegung
setzt :

„ Sag mal , Kleines , wer bist du eigentlich ? Ich werde

nicht mehr schlau aus diesem allen .
"

Antonie antwortet , halb und halb selbst davon überzeugt :

„ Nun gut , ich bin eben Germaine Choisy . Meinetwegen
bin ich das , was alle wollen ."

Pierre legte ihr den Arm um den Nacken : „Eigentlich
ganz gut , daß du nicht das feine Tier bist . Ich habe mir

nämlich vorgenommen , dich zu fragen , ob du meine Frau
werden willst ."

Antonie ist weder erschrocken noch bestürzt . In den sech-

zehn Tagen , da sie als Stewardeß Choisy umherläuft , ist sie
allmählich an sich selbst irre geworden . Sie findet nichts
an dem Heiratsantrag des Segelmachers . Sie denkt sogar ,
vielleicht bin ich wirklich diese Germaine Choisy und habe
mein früheres Leben nur geträumt . Außerdem ist Pierre
Doreau ein ausgezeichneter und anständiger Mensch , der mich
nie im Stich lassen wird .

So sagt sie : „ Es braucht doch nicht sofort zu sein , das
mit der Heirat ? "

Pierre : „Nein , es hat Zeit . Einige Reisen müßte man
noch machen , bis man etwas Geld zusammengebracht hat . um
einen netten Haushalt einzurichten und ein kleines Aus -

rüstungsgeschäft aufzumachen ."

Antonie : „Gut , gut ."

Pierre , indem er auf die Klingel drückt : „ Ein Zimmer ?"

Antonie : .Nein , lieber zwei ."

Pierre : „ Auch gut ." Diese Sprödigkeit an Antonie gefällt

Jetzt fehlen nur noch sechs Punkte S°to : Ufa-Slhmoll

Heli Finkenzeller , Hilde Sessak, Gustav Fröhlich und Fritz Genschow in dem F .d .F . -Film der Ufa
„Gleisdreieck "

{Spielleitung Robert A . Stemmle )

ihm . . Er nimmt sie in seine Arme und küßt sie. Und Antonie ,
voller Müdigkeit und Sehnsucht nach Ruhe , küßt ihn wieder . .

Eine halbe Stunde später liegt Antonie in einem etwas
ramponierten eisernen Bettgestell in einer nicht sehr sauberen
Mansarde . Aber sie liegt wenigstens und kann die Glieder
strecken , denn sie ist wirklich todmüde . Ihre Gedanken slat -
tern hierher und dorthin . Diese fortwährenden Mißerfolge
bei der Jagd auf ihren Namen und ihre Kleider haben sie
mürbe gemacht . Ihre Gedanken beginnen sich zu verwirren .
Ich werde diesen Doreau heiraten , denkt sie, er ist ein guter
Kerl , und ich bin sicher und ausgezeichnet bei ihm aufgehoben .
Dann erinnert sie sich der Szene auf der Wachtstube , an die
Dame im grauen Kostüm , an die beiden Koffer , auf denen
Pierre hockte . Ja , denkt sie, diese Koffer , dieses Kostüm ,
dieser Hnt . diese Schuhe kamen mir sehr bekannt vor , aber
alle nannten die Fremde Madame Grübere — und mich
nannten sie Mademoifelle Choisy . Wie komme ich nur da -
rauf , Madame Grübere zu sein ?

Antonie schließt die Augen , zieht schaudernd die Be ' tdecke
hoch , denn sie fürchtet ernstlich , den Verstand verloren zu
haben .

F̂ortsetzung folgt .)
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Was bereitet man in Perpignan vor?
Enthüllungen des „Elsiifser" über rote Zusammenarbeit zwischen Frankreich und Spanien

Paris , 11. Tez . Die i « Stratzburg erscheiweude Zeitung
»Der Elsäffer " veröffentlicht aufsehenerregende Enthüknn -
gen über Borgänge in der südfranzösischen Stadt Perpig -
« an , in der anscheinend in aller Öffentlichkeit ei « Zent -
rnm für die Unterstützung der spanischen Bolschewiste » ein -
gerichtet wurde . Das Blatt schreibt n . a. :

In Perpignan spielen sich znr Zeit Vorkommnisse ab, die
von änHerster Wichtigkeit sind . In der Grenzstadt wird
eine revolntionäre Znsammenarbeit zwischen de» französi¬
sche» Kommunisten und den spanischeu Bolschewiste » der
FAJ . sFedexatio « Auarchista Jberiaf geführt , so daß Per -
pagnan bereits zu einer organische « Filiale Barcelonas ge-
worden ist. Die Bolschewiste « Spaniens sind hier zu Hause
and handeln hier « ach Beliebe « « nd voller Freiheit . Und
zwar werde « Waffentransporte nach Barc - lona nachts ge -
tätigt . Etwa 50 Begleiter sichern de« Transport nach Bar -
celona . Um diese Transporte u « d die Grenzschutz Übertritte
der Anarchisten z« sichern . w « rde am Grenzort Cerbsre ei «
antifaschistisches Komitee gegründet , das aas französischen
Zollbeamte » nnd Eisenbahnpexsonal besteht .

Der Anarchistenverband hat znsamme » mit dem antisaschi -
stische« Komitee von Perpignan eine « « fassende Organi¬
sation geschaffen , die zahlreiche Verzweigungen im ganzen
Departement besitzt . Diese Organisation hat allein das
Recht , Pässe für die Einreise ach Spanie auszustellen . Es
besteht ei » besonderes Komitee , die Ausstellung solcher
Pässe übertrage « wnrde .

Der Berichterstatter einer französischen Wochenzeitschrift
wollte Beobachtungen an den wichtigsten Grenzübergängen
machen Er wollte zunächst einmal feststellen , ob ihn die spa -
nischen Milizleute ebenso leicht über die spanische Grenze
lassen würden , wie umgekehrt die spanischen Roten nach
Frankreich kommen könnten . „Ich überreichte meinen Paft .
Man untersuchte ihn nach allen Seiten hin Blatt um Blatt ,
und als man merkte , daß er erst unlängst von den nativ -
nalen Behörden in Burgos gestempelt worden war , trafen
mich wilde ' Blicke . Mein Patz ging von Haud zu Hand
und wurde mir dann mit dem Bemerken zurückgegeben : Sie
dürfen nicht passieren . — Und warum ? — Warum hoben
Sie nicht den salvo conducto ? — Aber mein Patz . — Hier
nehmen wir keine Pässe mehr an . Sie müssen den salvo
conducto der antifaschistischen Junta der französischen Volks -
front von Perpignan haben . Nur damit können Sie pas¬
sieren . — Also die Reaierung der spanischen Volksfront er¬

kennt nicht mehr die Regierung der französischen Republik
an , aber diese letztere duldet auf französischem Boden die
Schaffung eines Komitees , ähnlich denjenigen , wie sie bei
den spanischen Anarchisten bestehen und die sich auch in
Frankreich an die Stelle der Regierungsautorität setzend

Aus dem Bericht nehmen wir noch die Beobachtungen be -
züglich des Wagenverkehrs an den drei wichtigsten Ueber -
gangsstellen . Daraus ergibt sich , datz von einer Kontrolle
des von den Roten nach beiden Seiten hin unterhaltenden
Grenzverkehrs durch die französische Polizei oder durch die
französischen Zollbeamten nicht die Rede sein kann . Außer
zahlreichen unverkennbaren Kriegsmaterialsendnngen beob -
achtete er u . a. wie ein Zug « der ausschließlich mit Sowjet¬
russen besetzt war . zurückgelassen wurde , ohne der geringsten
Kontrolle unterworfen zu werden . Ueber den Perthns - Paß
und über Cerbere seien allein in der Woche vom 8.—15 . No -
vember mehr als 10 000 Kommunisten , die verschiedenen
Nationalitäten angehörten , in der Mehrheit aber Sowjet -
russen waren , über die Grenze nach Spanien gegangen . Aus
dem Bahnhof des Grenzdorfes Latonr -de -Carol hat er e^nen
Zug zu Gesicht bekommen , dessen Wagen mit riesigen Kisten
beladen waren , die den Stempel einer französischen Firma
trugen , die Flugzeuge herstellt . Ferner berichtete er . daß
sich hier ein antifaschistisches Komitee gebildet habe , um die
Gefahr ins richtige Licht zu stellen . Und die Regierung schaut
schweigend diesen Treibereien und revolutionären Gebaren
zu . Will man den roten Schurken und Mördern das abscheu -
liche Spiel erleichtern ?

Werter berichtet die holländische Zeitung „Telegraas "

Einzelheiten über das Treiben marxistischer Werber süc die
„ internationale Brigade " der spanischen Bolschewisten . Da -
bei ist bezeichnend die Mitteilung , daß einem angeworbenen
belgischen Flieger sein in Spanien erspartes Geld an der
Grenze von den Bolschewisten abgenommen wurde .

Der „Telegraf " teilt in diesem Zusammenhange mit . die
holländischen Behörden hätten bereits alle Maßnahmen ge-
troffen , um den gewissenlosen roten Sendlingen , die in
Amsterdam und Rotterdam ihr Unwesen treiben , das Hand -
werk zu legen .

Schließlich ist das DNB in der Lage , aus der Fülle des
Materials , das der deutschen Reichsregierung über die ma -
terielle Unterstützung der spanischen Kommunisten und Anar -
chisten von Sowjetselte vorliegt , einige krasse Beispiele be -
kannt zu geben .

Die roten Fäden Paris— Madrid
Paris , 13 . Dez . Die „Action Francaise " veröffentlicht auf

der ersten Seite ihres Blattes in Faksimile einen Tell des
Berichtes des spanischen Marxistenvertreters de los Rios an
den damaligen spanischen Ministerpräsidenten Giral . Die
Regierung Blum habe am Freitag mit Hilfe einiger Zeitun -
gen die Kunde ausstreuen lassen , datz hier eine Fälschung
vorliegen könnte . Bei der Zerpflückung einer Zeittafel des
„Temps "

, die die «Unschuld " der Regierung beweisen sollte ,
kommt die „Action Francaise " zu dem Schlutz , am 8. AugusL
dem Tage , an dem die französische Regierung ohne AuA
nähme die Ausfuhr von Kriegsmaterial nach Spanien verbot ,
seien zur gleichen Stunde der Verkündnnq dieses schönen
Verbotes die 13 „Devoitine " — und die sechs „Potez ^ " -Flug¬
zeuge , die solange in Tonlouse -Montaudran standen , auf Be¬
fehl Pierre Cots nach Barcelona abgeflogen .

Amerikanischer Mobilmachungsplan
Washington , 13. Dez . Zum neuen amerikanischen Mo -

bilmachungsplan erklärte der Kriegsminister Pressevertretern
gegenüber , baß der Plan die Regierung instand setze, im
Kriegsfall die gesamte amerikanische Industrie binnen 24
Stunden auf den Kriegsbedarf einzustellen . Der Plan ent -
halte Vorschriften über die Heranziehung aller Unterneh -
mer und Unternehmungen für Kriegslieferungen . Der
Kriegsminister verwahrte sich gegen die Annahme , daß der
Mobilmachungsplan eine Herausforderung darstelle . Er sei
lediglich die notwendige Vorbereitung für einen even¬
tuellen Zwang zur Verteidigung Amerikas .
Im Zusammenhang mit der Politik zur Erhaltung kriegs -
wichtiger Rohstoffe erließ die Regierung verschärfte Be -
stimmungen über die Ausfuhr von Zinnschrot . tZinn ist
einen der wenigen Rohstoffe , über die Amerika nicht verfügt .)

Brand auf lrauskafpischem Erdölfeld
Atoskan , 13. Dez . Auf den Erdölfeldern des Trans «

k a s p i s ch e n Naphthatrustes „ Embaneft " in der Sowjet -
republik Kasachstan brach ein Riesenfeuer aus , das bis jetzt
noch nicht gelöscht werden konnte . Aus einem Bohrloch , das
sich inmitten der Naphthafelder befindet , schoß plötzlich auS
800 Meter Tiefe eine Gasfontäne und dann ein Naphtha -
strudel mit gewaltiger Kraft empor . Durch die Wucht des
ausströmenden Erdöls wurde die Stromanlage beschädigt ,
so daß infolge Kurzschlusses sofort Feuer ausbrach . Um den
Brand einigermaßen auf seinen Herd zu beschränken , wurde
rund um den lichterloh brennenden Krater ein 4 ffietez
hoher Erdwall aufgeschüttet . Man hat ferner einen 8 Tonne »
schweren Metalldeckel herbeigeschafft , mit dem man die

Kratermünöung zu schließen hofft , um das Feuer endgültig
zu löschen .

Ltttieliille i» Karlsruhe
11. Z>ezemier :

SuUana ©£l(e Hofhelnz geb. Meinzer , Chefr.
des Ludwig,

'Maurer , Sil tzayre alt ' '

Joses Lumpp, Ehemann, Landwirt , Ettlingen - ,
Weier , «3 Jahre alt

Roben Georg Hangs , Ehemann, TtiftSver -
Walter, 70 Jahr « alt.

Heirat

Tuche für «tele
Frl . u. Witw. a. v .
Lande mit JC1 bis
30 000.— Vermög .
strebt . Herren von
22—60 Jahren .

I . Edelmann ,
Frankfurt a. M.
West. gegr . IS07 .

Streng verschwie-
gen . Gr. Erfolge .

7863

Schlanke Blondine ,
gute, shmp . Ersch
ende ZV, tath. a . g .
Fam, , anpassungsf .
u . häusl . m . Ver¬
mög. wünscht mit
Herrn tn sich. Po
siiion zwecks

Heirat
bekann, zu werden
Ang . u . Nr . $ 7930
an die Bad . Presse.

' MM ,
liegt so viel Mio

Die glückliche Wahl des Ge «
schenkes verdoppelt die Festes -
freude . Die Kunst des Schenkens
rn den Dienst der Schönheit ge-
stellt , erhöht den Wert der Gabe .
Geheimnisvoll trägt jeder unter
den vielen Päckchen ein ganz be-
sonderes nach hause , und wenn
dann die Hüllen fallen , zeigt es
sich: Schönheitssinn schuf in
zwei Seelen einen Gedanken !
Simi Spezial , mild , mit
Kampfer und Hamamelis ge-
hört bei ihr und bei ihm zu den
Lieblingen der Toilette - Geheim »
nisse. Das verrät schon ihr sam -
metweicher Teint und sein «
wohlgepflegte Haut am Mar -
gen wie am Abend .
Aus dem Gabentisch ist Simi
Spezial , mild , mit Kampfer und
Hamamelis der hochgeschätzt«
nnd unentbehrliche Festgenosse ,
der auch den Werktag zu einem

fFeiertag
macht . Flaschen zu

,07 , 110 und 0,85 iP,M in allen
HnjMgigen EeMit « »

2 nette junge sport¬
liebende

Herren
schlank , gesund, su¬
chen z. gemeinsam.
Skitouren u. Wan-
derungen Z ebenso -
gesinnte nette junge

Sport-
mädels

Bei gegenseitiger
Neigung Heirat
nicht ausgeschlossen.
Angebote mit Bild
unter Nr . 1208 an
die BadischePresse.

Krankenschwester, 42
I, , et. ausseh, . m.
sehr ausbaufähiger
Seilvraxis , fid&.EW
kommen wünsch ,

Heirat
Ii. Zusammenarbeit
m . Heilpraktiker od .
Staatl . gepr. Kran¬
kenpfleger. Bildzu¬
schrift . erbeten unt.
Nr . K7932 an die
Bad. Presse.

Für ZSjähr . FrSul .
sucht ich passenden
Lebens¬
gefährten .

Erstklass . Einheirat
gebot. „Eheanbah-
nung Luge"

. Ang.
unt. Nr . K7899 an
die BadischePresse.
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'Dank -

say ungen
und lodes -

anzeigen
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[ SkitäsmföeüdeaufißVeUefä

- - - sie wissen es durch die Zeitung !
Weihnachtszeit - das ist die Zeit der tau¬
send kleinen und großen Wünsche . Den
größten Wunschzettel schreiben bekannt¬
lich die Kinder . Wie alle Wünsche hier zu
erfüllen sind , darüber zerbrechen sich die
Eltern ja oft den Kopf . In den meisten Fäl¬
len muß dann der Papa zum Rotstift grei¬
fen und unter der verständisvollen Mit¬
wirkung der Frau Mama diesen oder jenen
Wunsch streichen . Da bei einer solchen
Auswahl die Preisfrage eine große Rolle
spielt - Papa und Mama aber oft nicht
wissen , wie teuer eine Dampfmaschine
oder ein Puppenwagen ist - werden sie
weiterhin die Zeitung zu Rate ziehen . Das
Ergebnis dieser Umschau ist , daß sie nun¬
mehr auch wissen , wo sie den Wunsch¬
zettel in Wirklichkeit umsetzen werden .
Für den Geschäftsman heißt das : Inserieren
Sie frühzeitig genug ! Tausend und aber¬
tausend Wunschzettel werden in der
Weihnachtszeit von Klein und Groß ge¬
schrieben . Sichern Sie sich hier den An¬
teil , der Ihrem Geschäft zukomijit . Machen
Sie Stimmung für das , was Sie zu ver¬
kaufen habend Die täglich erscheinende
Geschäftsanzeige in der BsP. ist Ihnen hier
die beste Hilfe !

Durch der Zeitung Rat -
Wiid des Kaufwunseh Tai!

Auswärtige Sterbefälle
AslayerHäuse » b. Mosbach:

Karl Rausch, Betriebssichrer
Bruchsal :

Mari » Bös geb. Hofmann , 65 I . alt ■
Eppelheim b. Heidelberg :

Frattz Zieher ■% .? ' ■: ■> nr - t •
Reichenbach :

WUhelmw« Weck Witwe
Kreiburg :

Ida Eckenfels geb. SpiHnagel
Friedrich Sftö (Träger , Reserve-Sok.-Füh rer

Heidelberg:
Johannes Bähr , Zugführer t. R.

Mannheim :
Anna Koch geb . Klamm, 34 Jahre alt
Mario Hollerbach geb. Wißler, 70 I . alt

Mosbach:
Heinrich Zünglein , Architekt

Neckarzimmern:
Friedrich Scheeder, Bäckermeister, KZ I . a.

Stadelhofen b. Oderkirch:
Monika Lausmann , 27 Jahre all

Hr leistet
Euerer Zeitung

einen Dienst
wenn Ihr Euch bei
Eueren Einkäufen
auf die Anzeige in
der Bad. Presse
bezieht

Prinz Pflaumenkern «
PrinzessinPfirsichwange

Ein lustiges Märchen-, Spiel« und
Bastelbuch von Liefet Drüing

Gut« Unterhaltung und Anregung zu selb,
ständigem schöpferische» Handels zeichnen
das Buch ebenso aui wie die Kiuderstuude
der Verfassen» im Reichssender Köln,

flu prächtige « Weihnachtsgeschenk ! 80 Seite » mit viele» Bilder ». Preis 1.70 RM

Verlag M. VuMont Schauders, Köln. Postscheckkonto Köln 250

(An Ihren Buchhändler oder den Verlag einsenden)

Bestellschein
Ich ( Wir) bastettefn ) Exemplare des Märchenbuches :

Prinz Pflaumenkern und Prinzessin pfirflchwange
Ei» lustiges Märchea«, Spiel « u«d Bastelbuch von Liefet Driiiug
zum Preise von 1.70RM je Stück zuzüglich 15 Pf. Porto. - Gegen Nach¬
nahme oder gegen Voreinsendung de» Betrages. Nichtgew. bitte streichen !

Name .!
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Verstärkte Deckung des

Sunt Zwecke verstärkter Rohstoffgewinnuna aus Sem Walöe
lat öer Beauftraate für btn BierjaHresvlan . Generaloberst
Görina . auf Grund der Berorönuna zur Durchfübruna des
Vieriahresplanes vom 18. Oktober 1936 iReichaesetzblatt I ,
S . 887 ) nachstehende Berorönuna vom 7. Dezember erlassen :

8 1

Der ReiKssorstmeister wird ermächtigt , die Höbe des fäür -
tichen Einschlages in Waldunqen jeder Besitzart zu reaeln . Er
kann auch die Solzarten und Sortimente bestimmen , in denen
gebietsweise oder in einzelnen Betrieben der vorgeschriebene
Einschlag zu erfüllen ist.

8 2

Die Durchführung der auf Grund des 8 1 vom Reichöforst -
vreister zu erlassenden Anordnungen kann er durch von ibm
zu bestimmende Stellen überwachen lassen. Die von ihm be-
austragten Stellen haben das Recht , von den Betrieben Un -
jerlagen einzufordern und Ortsbefichtigungen vorzunehmen .

Rohstoffbedarfs an Holz

83
Zuwiderhandlungen gegen die Borschriften dieser Berovd -

nung und die zu ihrer Durchführung ergehenden Anordnun -
gen können auf Antrag des Reichsforstmeisters mit Geld -
strafen bis zu 100 000 RM . bestraft , angeordnete Einschläge
erforderlichenfalls auf Kosten des Waldeigentümers durch
Dritte unä sonstige erforderlichen Maßnahmen unter Anwen -
düng volizeilichen Zwanges durchgeführt werden .

Bei leichteren Berstöken gegen von ihm erlassene Anovd -
nungen kann der Reichsforstmeister Ordnungsstrafen bis zur
Höhe von 1000 RM . verhängen .

8 4

Die Verordnung tritt mit dem dritten Tage nach ihrer
Berkündung im Reichsgesedblatt in Kraft .

An der verstärkten Deckung des Rohstoffbedarfs an Holz
bat sich schon bisher , dem Beisviel des staatlichen Waldbesitzes
folgend , auch der nicht staatliche lkommunale und vrivate )
Walöbesrtz in großem Umfanae beteiligt . Es fehlte aber noch
die feste straffe gesetzliche Grundlage , die nun durch die vor -
stehende Verordnung geschaffen ist.

Deutsch - tschechoslowakische

Wirtschaftsverhandlungen

Zahlung*- und Warenverkehrsabkommenverlängert
Bei den Verhandlungen des deutschen und des tschechoslo «

wakischen Regierungsausjchusses . die in der Zeit vom 30. No -
vember bis 12. Dezember 1936 in Berlin stattfanden , ist © itti «
gung darüber erzielt worden , daß die bestehenden vertrag »
lichen Abmachungen über den deutsch- tschechoslowakische »
Waren - und Zahlungsverkehr vorläufig unverändert weite «
angewendet werden . Es ist jedoch für Ende Januar 1337 eine
weitere Tagung der Regierungsausschüsse in Aussicht genom -
men , bei der die Frage der Regelung des beiderseitigen Sa «
renverkehrs im Jahre 1937 erneut behandelt weichen soll .

Die Abmachungen über den Reiseverkehr , die am 31 . De -
zember 1936 ablaufen , sind vorläufig um ein weiteres Bier -
teliahr bis zum 31. März 1937 verlängert worden . Der mo-
natliche Söchstbetrag für den einzelnen Reisenden wird ab
1. Januar 1937 auf 350 RM . herabgesetzt . Jedoch können zum
Kurgebrauch bei Vorlage eines amtsärztlichen Zeugnisses nach
wie vor Zahlungsmittel im Gegenwert von S00 RM . erwor -
ben werden .

Der Valutenbericht : Gulden und Dollar fes ' er
Der Guide » lag in der letzten Woche unverändert fest . Der holländische

Geldmarkt war infolge der weiteren Rücklehr holländischer Kapitalfluchtgelder
und angesichts deS Zuflusses fremder Gelder unverändert flüssig, so daß die
schon in der Lorwoche angelündigte Dislomsenkung von 2>/i auf 2 Prozent
eintrat . Die tatsächlichen Sätze bleiben aber immer noch hinter der Lage des
Marlies zurück, da Dreimonatsbanlalzevte bereits mit unter 1 Prozent dis¬
kontiert werden . Das Pfund gab in Amsterdam auf unter S,0l nach . Auch
der Dollar , der international fefur lag , schwächte sich in Amsterdam vo«
1,84,06 auf 1,83,90 aß .

Am Ausweis der Niederländischen Bank war eine weitere Steigerung de?
Lombardkontos zu beobachten , die man überwiegend auf eine ^ nanfpruch -
nabme durch den Währungsausgleichsfonds zurückführt . Der Goldbestand
bli ' b mit 269 .9 Millionen Gulden ungefähr gleich .

Das englische Pfund lag gegen Ende der Woche unter Druck, da der eng»
lisch « Perfassungsstreit zu einer lebhafteren Nachfrage nach Dollars führte .
Der Dollar befestigte sich auf «.89,84 , nachdem in der Vorwoche Pfunde Dollar
mit 4.90 .70 gehandelt wurden . Der britische Ausgleichssonds griff aber durch
Dollarabgaben - in , so dlib stärkere Schwankungen vermieden wurden . Auch
für Termin Dollar zeigte sich weitere Nachfrage . In den Vereinigten Staaten
will man ebenfalls einen Zustrom englischer Gelder besonders am Effekten -
markt beobachten . Die Bewegung scheint aber im Augenblick zunächst nur
rein spekulativ zu sein .

Die Schweizerische Naiionalbank konnte ihren Goldbestand um weitere
47 Millionen auf 2.58 Milliarden schweiz . Franken erhöhen . Di- fremden
Valuten lagen in Zürich meist unverändert , lediglich der französische Franc
schwächte sich auf 20 .27»/« ab , während der Gulden der internationalen Be¬
wertung entsprechend auf 236,70 stieg.

Der Zlotd wurde in London mit 26 gegen 25.93 in der Vorwoche bewertet .
Die Erklärungen der polnischen Regierung lassen jedoch keinen Zweifel darüber
bestehen , dab m>in entschlossen ist . den bisherigen KurS der Währungspolitik
beizi^dehalten . Die polnische Regierung habe von einer Delvavation Abstand
genommen , um eine Störung des sozialen Gleichgewichts zu vermeiden . Der
Vi/iepremierminister erklärte , daß er sich auch künftig einer Aenderung der
Wäbrungspolitik entgegenstellen werde .

Der französische Franc war in der lbtzien Woche gut gehalten , zum Teil
trug die Psundschwäche zur Entlastung bei. Das Dementi des französischen
Fmanzministcriums über Kriegsschuldenverhandlungen und Anleiheverhand ,
lungen fand w der Pariser Finanzwelt wenig Glauben . Immerhin hat es
den Anschein , als ob die hierüber gepflogenen Besprechungen doch noch nicht
soweit fortgeschritten sind , wie man das verschiedentlich glaubte .

Durch feste Haltung fiel der argentinische Peso auf , desien inoffizieller
-Kurs gegenüber dem Pfund von 17.5? auf 16,SS stieg. Beresis vor einiger
Zeit tauchten Gerüchte auf . daß eine Lockerung der argentinischen Devisen -
betvirtsckaitung bevorstehe . Die Aufhebung der Mindestpreise für Getieid «
und Leinsaat in Argentinien hat diese Vermutung neu aufleben lassen, da
bisfiel die Währungsreserve für Verluste des staatlichen Getreides mithaften
mußte .
Dividenden -Anzeiger

Br ^mer -Veges"cker Fischerei 5 »/♦
Grieb - lfche Brauerei Eisfeld 6 °/.
Gebr . Böhler u . Co ., AG ., Berlin 8 V.
Klein . Schanzlin u . Becker AG .. Franlenthak 5 »'•
Aciien -Zuckerfabrik Bennigsen 5 •/•
Bremer Gas und Elektrizität 7 •/,
Deutsche Gold - und Silherscheideanstalt » »/,

Umsaizsleuerurnrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark für die nicht w Berlin ,

notierten ausländischen Zahlungsmittel werden Im Rachgang zu der Bekannt »
machung vom 1. Dezember 1936 für die Umsätze im Monat November 193«
wie folgt festgesetzt: Britisch -Hongkong 100 Dollar gleich 75,83 MM . Britisch -
Indien 100 Rupien gleich 91,98 MM . Britifch-Siaiis -Settlements 100 Dollar
gleich 142,89 MM , Chile 100 Pesos gleich 9,26 MM . China -Sbanghai 100 SOuon
gleich 73,75 MM . Mexiko 100 Pesos gleich 67,67 HJl , Peru 100 SoleS
gleich 61,08 Jt .M , Südafrikanische Union 1 Pfund gleich 12,12 MM , Union
der Sozialistischen Sowsetrevubliken 190 Sowjetrubel (Z franz . Franc » gleich
1 Sowjet -Rudel ) gleich 49,63 MM .

Aus den G2sellschaften

Gebrüder Buhl AG ., Ettlingen
Dem GV Bericht ist noch kurz das Zahlenwkrk dieser Fainilien -AG für

das Geschäftsjahr 1935/36 (31 . s .) nachzutragen . Danach wird hei einem Roh -
ertrag von 392 174 (340 313 ) MM i . Si. kam n noch 65 028 MM außerordent¬
liche Zuwendungen hinzu , nach 50 803 ( »0 Öl6 ) MM, Abschreibungen aus An¬
lagen und 10 849 <12 333 ) MM anderen Abschreibungen ein neuer Verlust ^
von 67P9 MM ausgewiesen , der sich um den Vortrag i»uf 7913 MM erhöbt . J
Das Aktienkapital beträgt 80 000 MM . Langfristig » Darlehen werden mit
261 823 1261823) MM , Warenschulden mit 50 540 (u8 936 ) MM . Ak -pte mit
54 097 (83 871 ) MM und Bankschulden mit 54 606 ( 51 106) MM . sowie die
sonstigen Verbindlichkeiten mit 53 204 ( 2160 ) MM ausgewiesen , i . V , erschienen
nqch 75 000 MM kurzfristige Darlehen , andererseits stehen die Anlogen mit
Z02 000 ( 335 700 ) MM . die Vorräte mit 119 350 ( 119 906 ) MM und die Wa¬
renforderungen mit 133 947 (152 654) MM zu Luch.

Rcdi & Wienenberger AG ., Pforzheim
Die Gesellschaft ( Schmuckwaren . Uhren usw .) konnte bte Umsätze auch

tm Geschäftsjahr 1935/36 (30 . 4. ) nicht unerheblich steigern . Der Export
konnte durch größte Anstrengungen gehalten werden . Die Vermehrung des
Umsatzes ist aber im wesentlichen aus die Besserung der inländischen Geschäfts «
Verhältnisse zurück' uführin . Der Bruttoertrag erfuhr demgemäß - in-n An -
stieg auf 3,07 ( 2 .6) MM . MM , dazu kommen noch 0,01 (0,00a) Miü . MM
außerordentliche Erträge , während für die Personalaufwendungen 2,31 ( l,92 ) ,
für Zinsen und Steuern 0,12 ( 0.11) Mill . MM und für die übrigen Auf -
-Wendungen 0,54 (0,49) Mill . MM aufgebracht wurden . Nach 96 356 (8l 519)
MM Abschreibungen auf Anlagen und 11 665 (36 857) MM Abschreibungen
auf sonstiges ergibt sich , wie schon gemeldet , ein kleiner Gewinn von 6080
MM, um den der Verlustvortrag auf 159 490 MM zurückgeht ( t. B . zu 133 360
MM Vortrag 32 010 MM Neuvtrlust ) . Dieser Restverlust soll durch Ent -
iffinte d "r alei ^' "n Snmme "Us dem Ä' ferhefertb # . der d"m!t fit ' 90 n n . fl
stch remäßigt , beseitigt werden . Der Vorstand tl ) erhielt im Berichtsjahr »
13 +32 MM . der AR 3333 MM . Di« Verhindljchleiten aus weitergegebenen
Lechfeln Belie ' ett sich am Bilanzstichteq aus 3*1 598 MM .

Der Bericht gedenkt des guten Verhältnisses , das seit fahren zwischen
L ' tr ' ebsführung und B "triebsgefolgschaft besteht . Für die aufopfernde Mit -
«rbeit wird den Gefolgschaftsmitgliedern gedankt .

IN der Bilanz , in der sich wesentliche Veränderungen gegenüber dem
Vorjahre ni <ht ergeben haben , wird das Anlaaedermögen (alles Mill . MM )
mit 0,67 (0,73) ausgewiesen , Beteiligungen stehen mit und . 0,15 zu Buch,
die Vorräte mit 0,71 (0 .74) . die Warenforderungen mit 1.21 ( 1.1) . die flnf .
sii" >rt Miltes betragen 0,22 CO21) , erschien bei irnh 1 .61" ; AK
und 0 .35 Reserven die gesamten Verbindlichkeiten mit 1,12 0,15 ) , darunter
Bankschulden mit 0,7 (0,63) . die i. V. mit 0,1 ausgewiesenen Kurssicherungs¬
tratten erscheinen nicht mehr .

Durch di» vor kurzem eingetreten » Abwertung verschiedener Währunaen
tinsbesondere Frankreich , Schweiz und Solland ) ist auf Außenstände und Be¬
stellungen ein Verlust entstanden . Man hofft iedoch , diesen ans dem Be -
triebsergebnis des laufenden Geschäftsjahres decken zu können . Wichtiger ist,
daß der Absatz nach den Ländern der Abwertung än »rccht erbalien werden
konnte . Man glaubt , annebmen zu dürfen , daß nach den inzwischen geiroffg -
»en Maßnabmsn die Geschäft» in unvermindertem Umfang ihren Fortgang
nehmen werden .

HB . 1«. Dezember .

Schokinag Schokolade-Industrie AG . Mannheim
In der aoGV am 27 . RovkMber 1936 wurde an Stelle des durch Tod aus .

fchiedenen Miiglied -S de « AuMchtSrateS . Rechtsanwalt Dr . Josef Fetfch . Frau
Mogda A m m o n . Mannheim , zum Mitglied « des Aufsichtsrates gewählt .

Ulekfrta'tSfsweric Zell i. W. AG . Zell im Wiesenlal
Diese? mit 1 mm . MM Aktienkaviial ausgestattete Elektrizitätswerk

Mlieftt da» an 31 . Mai beendete Geschäftjahr 1935/36 mit einem Reingewinn

von 31 340 ( 28 929) MM at . der sich um 1» 714 MM Vortrag auf 47 055 MM
erhöht . Die Einnahmen aus Stromliefsrungen belisfen sich auf 374 776
( 395 4301 MM , an die Abschreibungs - cSrneuerungs - ) Rücklage wurden wie-
deium 90 000 MM überwiesen . In der Bilanz stehen die gesamten Anlagen
mit 3,53 ( unv . ) Mill . MM , darunter die Wasserbauten mit 2,42 MM toi«
i V . Unter den Verbindlichkeiten erscheint das Darlehen einer Konzern -
gksellschaft mit 1,69 Mill . MJt ebenfalls unverändert , die AbichreibungS -
( Erneuerungs - ) Rücklage ist auf 1,11 ( 1,03 ) Mill . MM angestiegen .

Bad . Gas- und Elektrizitätsversorgung AG, Lörrach
In der attt 9. 12. 36 in Lörrach stattgefundenen GV . ist der von der

Verwaltung vorgelegte Geschäftsbericht und Rechnungsabschluß für 1935/36
genehmigt und der Verwaltung Entlastung erteilt worden . Die Gesellschaft
bringt wieder wie in den Vorjähren auf das dividendenberechtigte Aktien-
kapital in Höhe von 2 Mill . MM einen Gewinnanteil von 4 ' /» zur Aus -
ichüttung . Aus dem Aussichtsrat sind wrnusgsmätz die Herren Bürger -
meister a. D . Dr . Graser -Lörräch und Hennes -Badenweil -r ausgeschieden
Herr Bürgermeister a . D . Dr . Graser wurde in der heutigen ®t !. wieder¬
gewählt und Herr Bürgermeister Schellenberg -Weil a . Rh . neugewählt .

Konversion der 6prozentigen Anleihe von 1926
der Neckarwerke AG ., Eßlingen

Die Reckarwsrke A .G . . Eßlingen a . N . . kündigt di « noch im Umlauf be»
kindlichen Teilschuldverschreibungen ihrer 6 ' /«igen ( früher : 7 »/»igen ) Anleihe
von 1926 zum 1. April 1937 zur Rückzahlung »um Nennwert . Bon einem
Baukenkonsortium unter Führung der Dresdner Bank . Filiale Stuttgart , wird
den Inhabern dieser Anleihe der Umtausch ihrer Stücke in solche einer neuen
5 ' /«igen Anleihe im Gesamtbetrage von 7,2 Mill . MM angeboten , deren
Einführung an den Börsen zu Berlin , Frankfurt a . M . und Stuttgart bc-
antragt werden soll. Die Rückzahlung der Anleihe erfolgt vom Jahre 1937
ab durch Auslosung zum Nennwert in 23 gleichen Jahresraten unter Hinzu -
rechnung der erfvarten Zinsen . Verstärkte Tilgung Oder Gesamtkündigung
sind ah bzw . frühestens »um 1. Oktober 1940 zulälsig . Anstelle der AuS-
lojung kann ganz oder teilweise der freihändige Rückkauf treten . Die An -
Meldung zum Umtausch hat in der Zeit vom 14. Dezember bis 28 . Dezember
d. I . einschließlich zu erkolgen . Bei dem Umtausch wird ein Vorzugskurs für
die neue Anleihe von 98' /, »/« zugrunde gelegt . — Für die Barzeichnungen
flilr gleichfalls die Frist vom 14. 12 bis 28. 12. d. I . . doch bleibt früherer
Zeichnungsschlutz vorbehalten . Der Zeichnungskurz beträgt 99 ' /».

Aktienbrauerei Lasel erstmals ohne Dividende
Zum erstenmal in den Über 50 Jahren des Bestehens der Aktienbr -merei

Basel geben die Aktionäre dividendenloS aus ( i . V . wurden noch 6 nach 8 «/,
ausgeschüttet ) . Die Verwaltung erklärt , daß einmal der Absatz bei den Braue -
reien durch die Witterung usw . zurückgegangen ist, daß vor allem aber die
Besteuerung die kleinen und mittleren Brauereien außerordentlich hart belastet .
Für 1935/36 habe die Aktienbrauerei Basel 883 758 Franken an Steuern zu
entrichten , dabei komme die letzte BiersteuererböHung noch nicht voll zur Aus -
Wirkung . Der Reingewinn von 15 617 Franken ( i. V . 146 078 Franken ) bei
einem Bruttoertrag von 169 817 ( 305 451) Franken erlaube nur , die not -
wendigen Abschreibungen in Höhe von 154 200 (1S9 373) Franken vorzuneh¬
men . In der Schlußbilanz stehen d"s AK Mit 1,5 Mill ., die Obligationen mit
I MM . Franken unverändert zu Buch.

Dyckerhoft Portland -Zementwerke AG,
Mainz -Amöneburg

Nach einer Mitteilung der Dvckerhoff Poriland -Zementwerke AG ist Hein «
rich Linnemann von seinem Polten als Geschäftsführer der Kaliwerke
Dvckcrhosf-Wicking GmbH . Münster i. W ., abberufen worden . Statt feiner
sind JuliuS C l a u f f « n und Otto Hanntial zu Geschäftsführern der
genannten Gefellschaft bestellt worden .

ifursfiertdir ans Berlin und Franhfurt 12 . Dszir ,
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Wertpapier- und Warenmärkte
Berlin : Aktien widerstandsfähig , Renten freundlich

Berlin , 12. Dez . Funkspruch . ) Bei nach wie vor kleinem Geschäft war
eine gewisse Widerstandsfähigkeit des Kursniveaus an dne Aktienmärkten
nicht zu verkennen . Gefördert wurde eine freundliche Grundstimmung durch
die wirtschaftlichen Vereinbarungen mit Italien , die eine Meistbegünstigung
Teutschlands in gewisser Beziehung vorsehen , ferner durch kleine Meinungs -
kaufe des Publikums ; letztere zeigten sich allerdings weniger im variablen ,
als vielmehr im Kassaverkehr . Andererseits setzten sich enlgegen den vor -
börslich gehegten Erwartungen offenbar doch noch die schon seit einigen Tagen
beobachteten Liquidationsverkäufe einiger Privatbankinstitute fort . Am Man -
taumarlt gewannen Harpener 1 und Hoefch ■/> Prozent , während die übrigen
Werte teils gehalten , teils bis ca . ' U Prozent schwächer ankamen . Vielfach
gestrichen blieben Braunkohlenaklien ? Ilse Bergbau büßten auf kleines An -
gebot 3 Prozent ein . Etwas schwächer lagen auch Kali » und chemische Werte .
Farbne waren bie relativ grotzen Umsätzen um 0,12 Prozent auf 165' /i ge¬
drückt, man spricht von Verläufen zugunsten von Sperrmarkkonten , die durch
die feste Haltung der Sperrmarkt ausgelöst worden sind . r>m übrigen sind
nach Dt . Linoleum mit minus 2,12 , Holzmann mit je minus 'U Prozent ,
andererseits Lichtkraft mit plus 1>/-, Holzmann mit plus •/« und Junghans
mit plus 0,62 Prozent zu erwähnen . Bei letzteren erwägt man die Möglich -
leit einer zusätzlichen Dividende , die sich aus der Einschaltung eines Zwischen -
geschäftsjahres ergeben könnte .

Am Renlenmarki konnte die Reichsaltbesitzanleihe eine Erholung um 15
Pfg . auf 115*/* aufweisen . Die UmschuldungSanleihe zog ebenfalls um 5 Pfg .
aus 83,85 an .

Berliner Gelreidegioßmaikl
Berlin , 12 Dez . (Funkspruch . ) Am Berliner Getreideverkehr vermochte

stch kein größeres Geschäft zu entwickeln , da der lebhaften Kauflust allgemein
nur spärliche Anlieferungen gegenüberstanden . Die Mühlen sind lediglich ver -
etnzelt in der Lage , Mahlgut zu erwerben , wobei es sich fast durchweg um
Waggonladungen handelt . Die Anlieferungen finden sofort für Mahlzwecke
Verwendung . Auch in Futterzetreide haben sich die Zufuhren nicht verstärkt .
Industrie - und Braugerste sind gleichfalls kaum erhältlich .

Karlsruher Wochenmarkt
nach Mitteilung de« stSdt . Statistischen Amts . Preise in W - Rindfleisch mit
Knochen 500 Gramm 87—91, Kalbfleisch 110— 126, Hammelfleisch 110—120,
Schweinefleisch 82—92, Hasen -Ragout 60—65, -Schlegel 140, Hahn 80—90,
Henne 90—100, Gänse 100— 125, Backfische 35— 40, Stockfische 40 , Kabeljau 40,
. Filet 35—45, Goldbarsch -Filet 65, Kartoffeln 4—4 -/, . Rosenkohl 20—25. Blu -
tnenlohl 30— 40, Winterlohl 8—12, Rotkraut 7—8, Weitzkrauf 5—6, Wirsing
7—S, Spinat 20—25, Karotten 8— 15, Rüben gelbe 6—8 , Kohlrabi 15—25,
Schwarzwurzel 20—32, Lauch Stück 2—7, Kopfsalat 5—20, Endiviensalat 3 bis
12, Kreffenfalat 500 Gramm 80 , Feldsalat 72— 100, Sellerie Stück 3—35,
Meerrettich 10— 40, Rettich 5— 15, Radieschen Bund 8— 10, Zwiebeln 500 Gr .
8 . Tafeläpfel 22—38, Kochäpfel 20—25, Tafelbirnen 22—32, Kochbirnen 15
6H 22, Tomaten 35—60, Nllffe 28—38, Trauben ausl . 100, Bananen 25—35,
Orangen 32—35, Stück 7—25, Zitronen Stück 4— 10. — Eier : AuslandSeier
10, Kühlhau » eier 10— 1Ph . — Butter : Markenbutter 500 Gramm 160, Molke -
« Ibutter 145— 150, « qweizerkSse 132 , Rahmkäse 100— 120, Limburgerkäse 60.

Am SamStag gabs auf dem Wochenmarkt viel Wild und Geflügel und
viel Obst , Salat und Gemüse . So war das Angebot reichlich an Rosenkohl ,
Blumenkohl , an Rot - und Weißkraut , an Wirsing , Spinat , roten und gelb ?n
Rüben und an Schwarzwurzeln . Trotz dieser guten Zufuhren wat die Nach -
frage nach Obst , wie nach Salat und Gemüfe nur mittelmäßig . Dies gilt
auch für Wild und Geflügel . Dagegen waren Butter und Eier recht lebhaft
begehrt . Eier waren in leidlichen Mengen vorhanden : bei Butter war das
Angebot unzulänglich .

Badische Marktkübersichl
Der Auftrieb auf den badischen Dchlachtviehmärkten war bei Großvieh ,

Kälbern und Schweinen reichlich . Bei Großvieh war ein großer Teil Kühe
ausgetrieben . Die vorgeschriebenen Kontingente konnten bei allen Tierarten
erfüllt werden . Trotz der Erhöhung des Kontingents auf 100 •/» bei Kälbern
war der Absatz schleppend und verblieben teilweise noch Ueberftände .

Die Nachfrage nach Kernobst konnte , besonders bei Wirtlchaftsäpfeln , lau -
fend befriedigt werden . Tafeläpfel besonders bessere Qualität , waren wenig
am Markt . Mit Walnüssen war der Markt reichlich befahren Mit Gemüse ,
besonders Winterkohl , waren die Markte reichlich versehen . Die großen
Weißkohlbestände sind zum größten Teil abgesetzt . Auch Rosenkohl , Endivien -
salat und Wurzelgemüse waren noch einmal in größeren Mengen angefahren

Nachdem die Herbstergebnisse für die neue Weinernte bekannt geworden
sind entwickelt sich das Geschäft von 1935er Weinen sehr lebhast Die Ver -
käufe gingen bei guten Preisen so flott vonstatten , daß keine nennenswerten
Mengen mehr beim Erzeuger lagern . Inzwischen wurde auch mit den Aus -
kaufen von 1936er Weinen begonnen . In guten Qualitäten wurden bereit «
beachtliche Umsätze zu angemessenen Preisen getätigt ..

95 . Häute - Zentral-Auktion in Mannheim
Am Mittwoch , 16. Dezember , kommen auf der 95 Mannheimer Häute -

Zentral -Aukiion insgesamt 17 911 Großviehhäute , 19 252 Kalbfelle und 138«
Schaffelle zum Ausgebot , die wieder auotenmäßig zu den am Mannheimer
Platz geltenden Richtpreisen zugeteilt werden . Im einzelnen entfallen auf
die badischen Plätze 10 463 Großviehhäute , 14 194 Kalbfelle und 1020 Schaffelle
auf die pfälzischen Plätze 4091 Großviehhäute , 2983 Kalbfelle und III Schaff
felle , auf die saarländischen Plätze schließlich 3357 Großviehhäute 2075 Kalb -
kelle und 257 Schaffelle .

Indu -:! ie - und Handelsbörse in Stuttgart am 9. 12 . 1936
Verkaufsbedingungen für Garne : Ab Fabrik , zahlbar 60 Tag - netto oder

30 Tage ab Rechnungsdalum mit 2 Prozent Skonto . Für Gewebe : Deutsche
Einheitsbedingungen vom 1. März 1934. Preise :

Baumwollgarne , beste süddeutsche Qualität :
Nr . 20 engl . Trossel , Warp u . Pincvps RM . 1.51— 1.54 d. Kg .
Nr . 30 engl . Trossel , Warp u . Pincops RM . 1.82—1.85 d. Kg .
Nr . 36 engl . Trossel , Warp u . Pincops RM . 1.93— 1.96 d . Kg .
Nr . 42 Pincops RM . 2.03—2.06 d. Kg .
Baumwollgewebe , beste süddeutsche Qualität :
86 cm Eretonnes P/16 pr . lU sranz . Zoll

aus 20/20er Rpfg . 30.6—31.1 fc. m
86 cm Renforces 11/18 pr . ' /« frz . Zoll

aus 30/30er Rpfg . 30.1— 30 .8 b. m
86 cm glatte Kattune oder Croife «
19/18 pr . >/. frz . Zoll aus 36/42er Rpfg . 26.3— 26.8 d. m

Obigen Preisen liegen die Notierungen für Devisen -Baumwolle zugrunde .
Garne und Gewebe aus Reichsmark - bzw . Exoten -Baumwolle , die fast aus -
schließlich gehandelt werden , bedingen höhere Preise . — Nächste Börse am
Mittwoch , den 13. Januar 1937.

Obst - und Gemüsemärkte
Obftgrotzmark , Oderkirch , 11. 12. ilepfel 30—50, Birnen 23— 40, pro « II« .

Baumwolle
Bremen , 12. 12. <Funispruch . ) Baumwolle -Tchlußkur « . Hmetkan Middltn «

Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 14,84 Dollar «ent « .
Metalle

Berlin , 12. Dez . <Funkspruch . ) Metallnotierungen . Amtlich und Freiver -
kehr . (RM . für 100 Kg .) Elektrolhtkupfer , (Wirebars ) prompt , eis Hamburg ,
Bremen oder Rotterdam 61-/. , Standardkupfer , loco 56, Originalhüttenweich -
blei 30' /, , Standard -Blei per Dez . 30>/>, Originalhüttenrohzink ab norddeut¬
schen Stationen 22 , Ltandard -gink 22, Kilber tu Barren ca . 1000 fetn per
Kg . 40,30 —43,30 .

Die Kennziffer der Großhandelspreise
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt stch für den t . Dezember auf

104,8 ( 1913 gleich 100) . Sie ist gegenüber d»r Vorwoche ( 104,7 ) Bxnt « ver¬
ändert . Die Kennziffern der Hauptgruppen laute « Agrarftoffe 103,1 <unoer .
ändert ) . Kolonialwaren 86,4 ( plus 0,3 v . <>.) , industrielle Rohstoff « und
Halbwaren 95,8 ( plu » 0,3 v. H . ) und industrielle Fertigwaren 123,0 ( un -
verändert ) .

Geld- nnd Devisenmarkt
n . tm . w » n » ' » ch.> • «» « « «

„ rotste • ntfponnant eintreten »» Wn , da da« drängend « ■ " II* * ***

Pridatdislonten erheblich nachgelassen hat und auch Steuerschäv « tn «ennent -

wertem Umfang « kaum n» chvorgekommen f«in dürften . Di « Blankolagesgeld -

sitze wurden allerding « vorerst noch bei 3 bis 3>/« Prozent belaste » ; tt ist

nb «t <lil »un «hm «n , daß «tftt Adressen doch schon unt «r Meten 6ä * t « tngttom -

men stnd . Der Privatdiskontsatz wurde bei 8 Prozent Mafien .

An den internationalen Devisenmärkten blieben die Schwarkunge « w «O»

gemeinen nur unbedeutend . Die lebhaftesten Schwankungen weist nach wk»

vor das englische Pfund auf , das heute eher rückläufige Tendenz zeigte . Di »

Züricher Notiz stellte sich auf 21,325 nach 21,345 , die Amsterdamer auf 9 CK07

(9,0087 ) , die Pariser auf unverändert 105,15 , da auch der französische
^

gr am

« chwächeneigung zeigte . Unverändert blieben der Dulden
und

Franken sowie der sich schon seit geraumer Zeit durch feste Serfoflun » «■» *

zeichnende Dollar . Pfunde -Kabel notierten zuletzt 4,9018 (4,9031 ) .

Berliner Noieubörf «:
II . Dezbr . 12. Dezbr .

Geld Brief « eld Brfcf
2 .45 2 .47 2 .45
2 .45 2 .47 2 .45 2 . . .
0 .71 0 .73 0 .72 0 .74

41 .92 42 .08 41 .92 42 .08

Berliner Devisennotierungen :

Aegvvten
Argentin .
Belgien
Brasilien
Bulgariei
Canada
Dänemar
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegei
Oesterr .
Polen
Portugal
Rumän .
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschechosl .
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.C.K.

11. Dezbr .
Gelb Brief

12. 0 - ^ br .
Gelb Brief

12 .50 12 .5312 .49512 .525
0 .738 0 .742 0 .748 0 .752
42 .0 / 42 .15 42 .07 42 .15
0 .149 0 .151 0 .149 0 .151
3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
2 .490 2 .494 2 .490 2 .494
54 .48 54 .58 54 .46 54 .56
47 .04 47 .14
12 .20 12 23
67 .93 68 .07
5 .385 5 .395

11 .60511 .625
2 .353 2 .357

135 .4113569
15 .14 15 .19
54 .72 54 .82
13 .09 13 11
0 .709 0 .711
5 .654 5 .666
48 .37 48 47
41 .94 42 .02
61 .32 61 .44
48 .95 49 .05
47 .04 47 .14
11 .08 11 .10
1813 1 .817
62 .90 63 .02
57 17 57 29
20 .98 21 .02
8 761 8 .779
1 .978 1 .982

47 .04 47 .14
12 .19512 .225

67 .93 68 .07
5 .385 5 .395
11 .60 11 .62
2 .353 2 .357

135 .41135 .69
15 .14 15 .18
54 .70 54 .80
13 .09 13 .11
0 .709 0 .711
5 .654 5 .666
48 .37 48 .47
41 .94 42 .02
61 .29 61 .41
48 .95 49 .05
47 .04 47 .14

11 .07511 .095
1 .813 1 .81 /
62 .87 62 .99
57 .17 57 .29
20 .98 20 .52
8 .761 8 .779
1 .978 1 .982

m m

USA . gr .
do . klein

Argentin .
Belgien
Brasilien
Bulgariei
Canada
Dänemar
Danzig
Engl , gr
do . klein
Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Jtal . gr .

do . klein
Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegei
Oesterr .

do . klein
Polen
Rum . gr .

do . klein
Schweden
Schwz . gr

do . klein
Spanien
TschLch.gr

hd . klein
IfiW
Ungarn

013 0_15
2 .452 2 .472
54 .32 54 .54
47 .05 47 .23

12 17512 .215
12 .17512 .215

5?32 5 .36
11 .55511 .5
135 .08136 .

12 .97 1;
5 .64 £

41 .7
61 .H
49 .00 49 .20
47 .05 47 .23

II Ii

W
0 .13 0 .15
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Pari «
London
Rew -N.
Belgien

glattenPartien
Holland
Berlin

Züricher Deriseimotierangen vom IX Dometnber 1W6
11. 12.

" " " "

20 .30
21 .34 -1-
435 .12A
236 .90
175 .00

12. 12. ll . 12. 12. 12.
20 .27»l< Wien 77 .75 78 .00
2132V2 Stoclh . 110 .05 109 .85
43512 Oslo 107 .25

98 .30
107 .25

73,57 -
22 .92 ' «

« openh . 95 .20
Sofia
Prag 15 .40 15 .38

236 .85 Warschau 81 .90 8190
175 .00 Budapest 85 .75 8o .75

n. n. 12. IL
Belgrad 10 .00 10 .00
Athen 3 .90 3 .90
Konstant . 3.46 3 .4»
Buiareft 3 .25 3 .86
Helfingf . 9 .41 9411 »
Buenos 131 131
Japan 124V. 124

Londoner Goldpreis
D « Londoner Goldpreis beträgt am 11 . Dezember 1936 fstr «tu » Un »«

Feingold 141 sh 9»/» d gleich 86,5993 JIjH , für ein Gramm Feingold demnach
54,7045 Pen « gleich 2,78423 .

Schmuck als Ausdruck von Kultur
ch»

Wert und Wesen edlen Schmuckes
Sind Schmucksachen Luxus ?

Um allen Irrtümern und Mißverständnissen vorzubeugen :
wenn wir von Schmucksachen reden , so ist dies nicht als un -
angebrachte Verbeugung vor den spärlich verteilten Gelb -
sacken bedacht, mit deren Hilfe einige wenige Besitzende kost-
bare Gegenstände aus Edelmetall , Perlen und echten Steinen
um sich häufen können , während anderswo nur von Opfern
und Helfen und Sparen die Rede ist. Wenn wir von Schmuck-
fachen reden , so halten wir uns dabei zu allernächst einmal
vor Augen , daß ihr Dasein in der Welt so alt ist wie die
Menschheit selber , und daß mit jeglicher Lebensfreude zugleich
auch der Trieb zum Schmuck in der Welt sein wird . Was zu
allen Zeiten und bei allen Völkern von grauer Vorzeit an
als Schmuck entstanden ist, mutz deshalb zu allererst immer
wieder als Kultursaktor gewertet und auf seine im Künst -
lerischen wurzelnden Kräfte geprüft werden , ehe man daran
denken darf , ob es als Luxus anzusprechen sei . Dies Urteil
der Verdammung aber wird bei solcher Betrachtung schließlich
immer nur dem Kurzsichtigen , Uneinsichtigen vorbehalten
bleiben , der aus einem rechthaberischen Verlangen nach arm -
seliger Gleichmacherei am liebsten alles Schöne . Bunte , Spie -
lerische im Leben wegwischen möchte und dabei übersteht , daß
jeder sogenannte Luxus auf der anderen Seite zugleich auch
wieder Tausenden von Volksgenossen Brot zu geben vermag .
Daß er befruchtend wirkt und Werte schafft , die kommenden
Geschlechtern vom Gesicht unserer Zeit zu sagen wissen.

# | Juwelen
m I Goldschmuck

m / Silberwaren" ' Uhren
in groffer Auswahl hn Fachgeschäft

Heinrich Paar
GegrQndet 1844

JUWELIER
Kaisersir . 78

am Adolf- mter - Pta«

Sinnvolle
Weihnachfs -Geschenke

finden Sie in diesen Geschäften !

vom gutem und vo« schlechtem Schmuck
Nicht um billigen Tand kann es uns also hier gehen , son»

bern um Dinge , deren Werkstoff ebenso echt ist wie ihre
Form , und die dem schöpferischen Sinn guter deutscher Hand -
werkskunst , — dem Können meisterlichen Kunsthanbwerks ent -
sprungen sind . Mehr noch alZ auf andern Gebieten regt sich
hier der Wille , das Trügerische des bloßen Augenscheins , die
„Als -ob- Aufmachung " zu überwinden und statt Talmi von
kurzer Lebensdauer Gegenstände zu schaffen, die mit Fug
ihren Weg in die Geschlechterfolge neu begründeten Familien -
besitzes antreten können . Es ist also keineswegs allein die
vielgelästerte weibliche Eitelkeit und Putzsucht , die bei der
Erwerbung guten Schmuckes den Ausschlag gibt . Es ist durch-
aus nicht nur ein Vorrecht weniger Begüterter , solche Dtnge
zu kaufen , sondern wir können auch hierin eine Erscheinungs -
form neuerwachter Gefühlswerte sehen, die mit Tradition
und Artbewußtfein auf das engste verknüpft sind .

WaS trägt ma« , und was soll « a« trage« ?

In der Tat : Was kann es Schöneres geben als eines der
fließenden , ganz aus dem Adel der Linie und des Stoffes
gestalteten Gewänder für den Abend , und darauf als einzige
Zierde bie Halskette mit dem ebelsteinbesetzten großen An -
Hänger , — das im gleichen Rhythmus geformte Armband !
Doch indem sich zu solchem Bilde als Hintergrund sogleich ein
festlicher Rahmen mit Lichterglanz und geschmückten Räumen
gesellt , besinnt man sich auf jenes wichtigste Erfordernis , das
schon der Eigenwert eines Schmuckstücks gebieterisch erheischt
und das zugleich die ungeheure Vielseitigkeit vom Größten
zum Kleinsten ausmacht : es ist das Taktgefühl seiner

Träger . Bon ihm hängt eS ad , ob ein Geschmeide fchS«
ober unschön , gut oder fehl am Platze wirkt, ' ob wir es alS
unangebrachte Protzerei empfinden , oder als felbstverständ -
liches ZubehVr. Unö der alte Satz , daß eine » fich nicht schickt
für alle , hat nirgends mehr Berechtigung als beim Schmuck ,
für dessen schier unerschöpfliche Möglichkeiten der Auswahl zu
sorgen deshalb auch stets die vornehmste Pflicht unserer In »
meliere ist.

Natürlich gibt eS auch Dtnge , bie überall hinpassen . Daht «
gehören vor allem bie schweren masstven Ketten , deren b* >
sonbere Wirkung nur in der Form der Glieder ober allen »
falls in einem sehr zurückhaltend durchgeführten Wechsel zwi-
schen Rotgold und Grüngolb besteht. Darin gehört ferner der
breite , massive Armreff ans glattem Golb , und fchüngetriv-
bener Silberfchmuck , der als Klip , Nadel oder Brosche zum
bunten Wolltuch so vortrefflich steht. Wesentlich anspruchS»
voller finb dann schon wieder die meist sehr großen Ringe
mit schöngefaßten Halbedelsteinen , unter denen Turmalinunb
Topas noch immer den Borrang haben , während Koralle
TürkiS , Granaten und der farblich in diesem Winter ausnahm »»
weise einmal gar nicht schwierige Amethyst gleichfalls etneu
immer wachsenden Freundeskreis gewinnen .

Zu den Besonderheiten gehöre « dann schon d-te oft btS
handtellergroßen Barockbroschen »nd - Anhänger mit ihr «»
brillantenbesetzten Blattornamenten , gehören die kunstvollen
Ohrringe , Halsgehänge und Armbänder in Golb und Email
mit Perlen und echten Steinen , gehören schließlich prachtvolle
Sonderanfertigungen in Mosaik , Granulation oder sonst einer
seltenen Technik , die von deutschen Goldschmiedemetstern nach
oft jahrhundertelangem Berschwinben heute wieder tat wun¬
dervoller Feinarbeit ausgeführt wird .
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Ann ahmesteilen der erfolg*
bringenden kleinen Anzeigen :
Karlsruhe : Hauptgeschäfts¬
stelle , Waldstraße Nr. 28 sowie
durch unsere bekannten
Agentaren im ganzen Land.

Kleine Anzeigen
Aaseitenpreis
klein « Anzeigen von Privati

Je mm - -- 7 Pfg-,
Stellengesuche je mm -- 6
Annahmeschiaß 19

Verkäufe

iMes - Benz
4sitziaes Cairwlet 2 Liter 40 PS .
Baujahr 1936

4-si ' zine l 'monsine
2,9 Liter 68 PS . Ba -qahr 1935

Fiat- Sport - Limousine
3 Liter 54 PS . Baujahr 1935

Hanoman-Rekord - Lim.
4fitzig. 32 PS , Baujahr 1935
alle Wagen in sehr gutem Zu -
stand günftifl zu verkaufen 7879

Zchomverlen & ©afs
Karlsruhe , Sofierftt . 71, Tel . 510

Vor dem Äutpkauf -
die Probefahrt

STE

tidri-

OPEL
Autohaus
Eberhardt

GmbH.
Autohaus

Rifterstrafce
GmbH . 6129

amp9m
GAN1STAHI-AUFBAUTEN

"OAlibOHMTEMPO'AtRKMAR&U'RGÄ'IIMELMSBUPG

Zuverlässig - wirtschaftlich
leistungsfähig 7725

General Vertretung :

Tempo -Hirt
Karlsruhe , Scheffeletr . 56, Tel . 8132

Ziindapo
Motorräder , Modelle 1937 , Qualität ,
formschön , wirtschaftlich , giin -
ftige Zahlungsbedingungen . (7807

Karl Scholz
Mechanilermstr . , Adlerstr . 28. Tel. 7128

Lanz - Bulldogg
88 DG, 6 Gänge , mit LuftSereifung ,
hinten 42X9 doppelt , vorn einfach, Bau -
jähr 35 , und dazu 2 Anhänger mit je
S to Tragkraft mit Elasticbereifung hat
bill . abzugeben weg. Anschaffung eines
großen Lastwagens . Angeb . u. Nr . 1206
an die Badische Presse . *

Astrologische Kalender 1937
Die g? ng,

(& 'erschienen . Preis 1,50 RM . .
barsten vorrätig bei (6416
Buchhandlung Wagner . Herren str. 3.
Empfehle ferner : Schicksal im Planeten -
lauf für 1937. Preis pro Heft 60 Rpf.

Schlafzimmer
Poliert und eichen, sowie Küche »
in jeder Preislage . Pateulröfte ,
Matratzen, auch Eouchs u. Chaise-
lougues aus eig . Werkstätte . 7S90

22Gtbvetß Fried. n -
»trabc

Schlaf- und
Wohnzimmer ,
Küche m . mo-
natl . RM .25
Teilzahlung .
Einzelzimmer
monatl . von
RM . 10.— ah.

Auch Einzel -
» .Polstermöbel !
PreiSw . Quali -
tätsware .fracht-

frei ab Fabrik !
O. vlefsing ,

Fellbach Württ .
Thristofstr . 6 .

(5796 )

Gebr . , gut erhalt .
Sofa *

bill . a . DI. Wein -
brenntiftr .29 II .,r .

Kleines (7888

Billard
m . Zubeh . au der-
kaufen . Anzusehen
t . Haufe Karlsruhe
Kaiserstr .26 ( Biber .
Lau ) . Näh . wegen
Preis usw . bei

Adolf Reimann .
Karlsruhe , Kaiser-
str . 211 . Tel . 2280 .

Autos
Fortlausend gebr .
Person - Wagen

preisw . um . gllnst .
Zahlungsbeding . zu
verlausen . 5961

Karlsruher
Anto -Vertrieb

<H. Fröhlich)
Sofienstraße 65

Tel . 8225 .

Opel
4/16, stouerfr .. fahr ^
bereit , 2sitzig , Aw
Wetterverdeck, giin .
stig zu verkaufen .
Zu erfr . bei (7874

Wilh. Gaß.
Wolsartsweierer .
straße 3.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Mercedes

2 Ltr . . in tadellos .
Zustand , preiswert
zu verkaufen .
Angeb . u . Nr . 1149
an die Bad . Presse.
AAAAAAAAÄA¥ ? ? ? ¥▼▼▼▼▼

Motorrad
500 ccm, Ardte , neu
überh ., zu verlaus ,
od. tauschen gehen
Möbel od . Radio . '
Angeb . u . Nr . 1053
an die Bad . Presse .

»♦»♦♦♦♦♦♦♦

Motorrad
300 ccm , sehr gut
erg ., ganz billig a .
verlaufen . *
Rob .-Wagner -Allee
Nr . 16, 3. Stock.

Serrra -Rad . nled..
25JC, stark. Damen .
Rad 20 J5 verkauft

Herrenfit . 60,
Fahrr . -Reparalur *

Damenrad 18 JIM ,
Herrenrad 16 tXJl
8t . erh . z. vk. Ma .
rie» ftr .l3 ,gahrradr .

Kwderschlitte » . neu
Wilh . Busch-Album ,
1 P . GesundheitS -
schuhe f . Frau . Nr .
41, zu verlaufen . *
Kapellenstr . 24, IV .

Olympia -

Kl . - Schreib -

masdiine
billig zu Verls, a .
Teilzahlung . 7613
Müller . Waldstr . 11

Olhmpia -Laden .

liino »
Apparat

mit Film , f . Ver -
ein geign . , zu verk.
Kaiferslr . 132. pt .,
zw . 10—12. 3—l 11.

(7914

Nähmaschinen
versenkbar , sowie
Schränk - u . Komm .»
Ausstattg . . zu giin -
stig. Preisen a. verk .
e . Steinbach, (7794
Nähmaschinengesch.,
Douglasstr . 10, III .

Weib emaillierter
Kohleuherd v . Priv .
billig abzugeben
Zu erfragen :

Kaisergarten
Kaiserallee 25 .

Schuh¬
macherei

gt. Lage . gr . Kun -
denlreis . billig zu
verlaufen . •
Zuschr. u . Nr . 1154
an die Bad . Presse .

National -
Kasse

f. Hand - u . Kraft ,
betrieb au Verl.
Off . unt . Nr . 77S6
an die Bad . Presse .

Bücherschrank , 1,30
m, und Diplomat ,
Eiche , mod . Büfett
85 M . Ledersofa ,
Chaiselongue 25 Jl ,
gutes Sofa 18 Jl ,

elegante , weihe
Schränke, Näh . u .
Radio .Tisch , Flur -
ständer, Sessel, 2
Oelgemälde 30 M,
Schreiblischlampe 5
Jl . Kastner (7876
Douglasstraße 26 .
Sonntag geöffnet !

ScblafzÄ .
Divl .-Schreibt . . Zu .
3ttVfae Bilcherschr.

Büfett , Wöbel
aller Art . bM . bei

Hischmann,
Zähringerstrabe 29 .

Schlafzimmer
hell Eiche m . Birke ^
Speisezimrn . Eiche,
Büfetts Eiche mit
Nußbaum . Küchen-
Möbel . Bücherschr .,
Dipl . -Schreib tische .
Standuhr -Flämisch ,^ lüsch-Sessel , Divan
Roßh .»Matratzen f .
Brautleute . Tische.
Stühle , Schränke ,Barock-Eckschrank,
bemalter Bauern -
schrank. 2 Messing -
betten . Möbel aller
Art . zu verk. ( 7893

H . Rittershofer ,
Sophienstr . 23 ,
Möbelverkauf .

ßflfett
neu , eiche m . nußb .
Pol .. 160 cm breit .
KflChen- BOfMt
in not . laf . . 160 cm
breit , billig abzu¬
geben . (7908

N. GrOtzinger
Rudolfstraße 18.

Stehpulte
gut erhalten . ( 6408
billig zu verkaufen .
Geschw . Boscheit

am Ludwigsplatz
Ecke Erbprinaenstr .

Patentrost
gut erh . , 90X1 -81
» roß, 6.— JIM , zu
verkaufe». *
Gottesauerstr .10 , V.

RM . 1650 . -
I empfiehlt Ludwig

| Schweisgui
Pianolager 7767
Erbprlozenstr 4
d. Rondellplatz

| Altes Klavier wird
I in Zahlg. genora.

Schillplatten z.Weih¬
nachtenkautecSie im

MUSlKUßUl

I5 &
Kaiserstr . 17*

neber, Salamanaet
Handhann., Pianos.
Rnndfunfcg rSte .7123

Radio , Biaup.
4 Röhren , und *

Grammophon ,
schönes Tischgeh. ,

el . Antr .. Tonahn .,
billig zu Verl.
Helfer , Bismarck ,
str . 41 ( 14—16 U.) .

KA Vit )
Lumovhon -Europa ,
empfänger , g. erh . ,
zu verkaufen . *

Durlach .Aue ,
Friedenstr . 4. III .

Radio
Europa . 4 Röhren
Pr . 80 JIM a . vk. '
Amalie» ?« . 69, III .

3/4 Geige
sehr gut im Ton ,
au Verkaufen. (7940

Otto Hangler ,
Durlach ,
Auerstr . 52.

Schönes
Weihnachtsgeschenk !

Gitarre
fast neu , 7868

billigst abzugeben :
anausehen : Frick.

Hermannstr . 16.

60 )1102( 119
kompl. f . 60 & JI
abaugeben . Adresse
zu erfragen im
Verlag . *

Passendes *
Weihnachtsgeschenk !

EinigeGemälde
preiswert zu verk.

König ,
Lessingstr . 3.

Oei - Gemälde
Achenbach, Naager ,
Kanold . Rubens -
lopie , Pers . Läufer ,
5 m lang . Kelim ,
oriental . Deckt mit
schwer. Goldstickerei
zu verkaufen . •
Seldeneckstr. 8, II ,
6 . d. Maxaustr .

Pelzmantel
schwarz . Gr . 42—44
preisw . zu verkauf.
Zu erfr. Herma»« »
Göring . Platz 1, II .

Lederol .Ma »tel
f . Herrn Gr . 50 ,
neu . f. 10 M zu vk .» Lessingstr. 5, III .

®etr . Schuhe z» « f.
Kinderich. » .—.60 an
Damensch, v .—.80 an
Herrensch, v . 1.20 an
Körnerstr . 1». » t.

Aparte
Handarbeiten

zu verkaufen .
Westeirdstraße 29 t

bei Burlefinger .

Aquarium
40 y 80/40 und Ver¬
schiedene kleinere

Gläser
mft Fischen

billig zu verkaufen .
Taxlanden ,
Krämerstraße 28.

minder -

Kaufladen
lyo,7o m , bill . a .
Verl. od. Tausch g.

Knabenspielzeug .
Kinderauto . (7855

Rüpp . . Rastatter
Str . 83 . 2. St .

Schaukelpferd
m . Fell . 1 Holländ .
beld. sehr gt . erh .
billig abzugeben *
Friedr . -Wolssstr . 65

etfotum xmmet

Leipbeimer & Wende
7753

Flach -Strick¬
maschine

fast neu , au günst .
Bedingung , au der.
kaufen.
Anfrag . u. K 7687
an die Bad . Presse .

Bereits noch neue
Mudstr .ckmasch nc
Umständeh . z. verk.
Speck . Daxlanden .

Psalzstr . 40. (7896

Emailherd
gt. erh ., vkft. Hill .»
Iollystr . 10, pt., l.

Z Ei» große» Weihnachts-Sortiment -Postpake, echt- fem- ^

1 Scbmidt's Nürnberger Lebbacben |
= Inhalt : 1250 gr . <3V, Pfund ) echte , feine Rande auf =
= Oblaten , 1125 gr . (2-/. Pfund ) echle ferne Weiß- auf =
£ Oblaten und 1250 gr . (2" . Pfd .) sortiert : feine sog . =
= Basler , feine Schokolade - Lebkuch ^ l. feme Gewürz - ^
^ pläxchen . feines Nürnberger Allerlei , feine Sv « lugeln ^
s - und gsfüllre Tominostewe . Daruater 2 schcme bunte z=
~ Tosen mit Nürnberger Ansichten. Alles zus. sehr =
-- billig 5,90 RM . Porto ertra . Boreins , oder Nach - =
S nähme . Postscheck : Nürnberg 45133 . =
£ StWitStafaitil Schmidt G.mU>.H, RSrnSvW- S/Ai . —

deutsche
ifaeschaft

Ärkel

Khe . Kai5erstr .l41
am Adolf Hiflerplat;

Herren¬
zimmer

Gleilig , bes . schwer
u gut verarbeitet ,
Bücherschrank, 180
cm breit , Eiche m.
Nutzbaum , sür

475.- RM.
zu verlaufen . (7776

Karl KBnz 'ei
Oualitätsmöbel ,

Karlsruhe ,
Waldstr . 8 .

' ^
Bieflermfier^

mo ei
in groß . Auswahl
sehr billig bei
J . Kirrmann
Herr * «' r« ":o

Nr. 40

Biedermeier-
Zimm . , ( Imitation )
u . reichgeschnitz. gr .
Kleiderfchrk . ( Hand -
arbeit ) zu verlf . *

Ritterstr . 18. » art.

Gelegenheitskauf !

lCoBCbe -̂ 47
ISessei -*22
Steimel , Tapez .-M .

Waldstr . 6 . *
Sonntag offen .

72-teiHge
Besteck - Garnituren

mit 100 gr.
Silberauf-
Iage u .rost¬
freien Klin¬
gen ,30Jabr .
Garantie,liefere ich
zu RM . 95 .-
gegen 10

Monatsraten, Kata¬
log gratis . J . Ostern,
Wiesbaden 270

Radio
3 Rohren , Batterie ,
gerät mit gutem
Lautsprecher a . der -
kaufen . Angeb . u .
Nr . 1166 * an die
SabUCe « ceff *.

RADIO
sämtliche Fabrikate
aus bequeme TeUz.
Radio -Seitz
Ecke Karl . u . Süd .

endstraße .
( 7671

Radio
Netzempfänger ,

modernes Gehäuse .
1 Kreiser . 2 Röhre »
wundervoll . Klang ,
umständeh . zu ver -
kaufen . *
Angeb . u . Nr . 1152
an die Bad . Presse .

KM
versch.Gelegenheiis -
käuse b . Radio -Seitz
Ecke Karl - u . Süd -
endstr . Sonntag v.
1—7 Uhr geöffnet .

Tadellose »
Mrammophonplatt.

verkauf. Auguft .
^Dar ^ Str . 5, II , L

Hafermast-

Gänse
4—6 Kg. schwer . >/,
Kg. 95- 105 JU ab
hier . Nachnahme , z .
Christsest sos. best.
H .Kropa «, gegr .1884
Pokrake» ( Ostpr .)

9x12 m . Gewfilter
u . Compurenverschl .
Kassetten. Platten
usw . umständehalb ,
billig au verlaufen .
* Greuzstr . 26, IV .
Anzusehen mittags
«w . 12.30 u . 13.30
Uhr u . abends nach
19.30 Uhr.

Gt . Maßhose . Schr .
66, \& JL. n .Svorl .
Hemd (39) u . Pul »
lover f. je ZJ&, D .»
Handtafche u . D .»
lieb .-Schuhe <39) f .
je 2^ !v . Priv . abz.*
Airgavtsnftr . 11. IN

Schaukelpferd, wie
neu . Herre »ma»iel ,
größ . . rnütl . Fig .
PreiSw . au Verl. *
Weinbrennerftr . 6,
4. Stock.

Bleisoldaten
u .Ritter . sehr schön
zu verkaufen . *

Kaiserftr. 60, IV .

Schön« große *

Burg
(feil. Stück) , billig
zu verkaufen .

Grexzstr . 26. IV .

1 Ztr . Buchenholz,
1.80 1 Ztr . An -
feuerholz 2 Jl . *
Brennholzvkf . Paul
Güntert , Karlsruhe
Brunnenstraße 2.

Berücksichtigen
Sie bitte unsere
Inserenten !

STRASSEN - RAND - NOTIZEH
Hunderttausende , dte an den SEKURIT .
Schildern auf deutschen Straßen vorüber «
brausen , werden beruhigt einen schneller »
Blick auf den gleichen Schriftzug werfen «
den auch die Scheiben ihres Wagens tragen ^
Viele werden sich dabei an einen Augenblick
höchster Gefahr erinnern , den sie dank dieser ^
SEKURIT - Scheiben gut überstanden haben «
Wem das SEKURIT- Schild aber nichts sagt , de «
möge , wenn er das andere blauweiße Schild
passiert , daran denken , daß 70 von 100 Unfall *
Verletzungen durch Glas verursacht werden ,

Einscheiben-Sicheiheiisglas ^

SEKIJRIT
Dieser Schriftzu ? auf jeder Scheibe
ist Bürgschaft für Ihre Sicherheit

i
SEKURITGLASWERKE HERZOGENRATH BEI AACHEN ;

Zum Klewauzeigeutag der B .P . sei Ihnen geiagt ;

Wenn sich 40 junge und hübsche Mädchen darum be-
mühen , Ihr Herz zu gewinnen , würde Ihnen da ?
nicht in den Kopf steigen ? Wie Sie sehen, Herrn Hucke -
bein sinö öie 40 jungen und hübschen Mäöchen in den
Kopf gestiegen . Nun sitzt er den ganzen Tag vor 'm
Spiegel , hält sich für einen ausgesprochen hübschen
Mann unö tut nichts anders , als Vorbereitungen für
öas nächste Stelldichein zu treffen . —

Und wer ist schuld daran ? Eine einzige Heiratsanzeige
in der B .P . Natürlich ist Herr Huckebein diskret ver -
schwiegen wie öie Anzeige selbst , so daß wir nicht mehr
von ihm erfahren werden . Dessen können wir jeöoch
sicher sein , daß Herr Huckebein bei einer solchen Fülle
von Angeboten öie passende Frau schon finöen wird !

Wer pfiffig — zieht auch hier de« Schluß:
Ei » Juferat kuackt jede Nuß !
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Annahmestellen der erfolg¬
bringenden kleinen Anzeigen
Karlsrahe : Hauptgeschäfts¬
stelle . Waldstraße Nr - 28 sowie
durch unsere bekannten
Agenturen im ganzen Land .

Kleine Anzeigen
Anzeigenpreise flJf
kleine Anzeigen von Privates

je mm = 7 Pfg -,
Stellengesuche je mm = 6 Pfgk
Annahmeschluß 19 Oh »

Immobilien

GinfamMenbauS
in Rüppurr, " Zimmer, Bad. Man -
farde , 2 Veranden mW, , Vor - u . Haus -
garten , für zirka 22 000 RM . zu »er¬
kaufen oder gegen Zweifamilienhaus
mit 3— 4 Zimmern nebst Zubcbör in
Heidelberg , Durlach , Karlsruhe und
Umgebung zu «erlauschen . Gesl . Ang .
vnt . Nr . 1151 an die Badikche Presse . *

Geschäfte
Kauf und Verkauf allerorts
vermittelt reell u . sachkundig

Qj . II Waldhornstr . 30
OlUll Fernruf 29S2

Wirt¬
schaften

Habe auf 1. 4. 1937
in Karlsruhe meh¬
rere Wirtschaften z .
verpachten , die eine
gute Existenz biet .
Auskunft durch

Adolf Schneider,
Immobilien . Karls -
ttthe, Uhlandstr. 2 .

Per sofort
zu vermiet.
10 teils sehr grotzt
Räume sowie ein
Saal f . legi . Zwecke
geeignet . Unmittelb .
Nähe Adolf -Hitlcr .
Platz . Auskunft er -
teilt d . Beauftragte

Adolf Schneider,
Immobilien , Karls ,
ruh-, Uhlandstr. 2 .

3x3
Zimmerbaos

in bevorz . Wohn¬
lag ?. Nähe Stefa -
nienftr . zu verkauf .
Gart ., Balkon . Par -
kett ( teils Linole -
umböden ) . Verkfs .-
Preis IS 000.— MM
Anzahl . 6 000 MM

Adolf Schneider,
Immobilien , Karls ,
ruhe, Uhlandstr. 2 .

Zwei-
Famiiienhaus
mit Einfahrt und
Aulogarage , grohe
Werkstatt m Sauer *
räum , zum Preise
von 16000 MJl Sit
verkaufen . Anzahl .
3000—4000 MM .

W . Walch ,
Karlsruhe Karls» . 6
Tel . 1562 . (7919

Weihnachten ist auch das Fest der neuen Krawatte

Neubau !
2 Famiäienüaos
2X3 -Z .-Wohn .. nt .
Bad . d .Neuzeit ent¬
spr . etnger .. grotz.
Gart . , t . d . westl.
Siedlung zu Verls.
Bezugsf . a . 1. Mr .
od , spät . Angeb . n .
120«» an die Bad .
Presse .

Anspruchsvolle Herren bevorzugen seit Aber 40 Jabren

Dietrich -Krawatten
Haus

in der Westst. , m .
3X4 u . 1X3 Jim .
z. P r . v . M 23 000
bei einer Anzahlg .
V. M 6—8000 zu vk.

W. Walch
Karlsruhe ,

Karlstr . 6, Tel . 1562

Zigarr- - 6esch .
in Verl- , Lage m.
3-Zi .-Wohn . z. vkf .
1000 MM ersorderl .
Aug . u . Nr . 1211»
an die Bad . Presse .

WEIHNACHTEN IM EIGENHEIM i
3hr Wunsch wird durch unser «
Finanzierung zur Wirklichkeit!
Lassen Sie sich kostenlos und
unverbindlich beraten in der
E I6EN HEIMSCHAU

Karlsruhe , Kaiserstrafte 172

BAUSPARKASSE MAINZ

Zu m Kleinauzeigentag der B .P . sei Ihne » gesagt:

Gerade kommt Herr Huckebein aus dem Keller , setzt
sich , atmet einmal tief auf und sagt : „Das Ding hätten
wir gedreht — die Badewanne wäre ich glücklich los !
Morgen noch eine Anzeige :

Herrenzimmer
Flurgarderobe
verschiedene Lelgemälde

villig abzugeben

und dann wird geheiratet !"

Uni» wer hat Herrn Huckebein geholfen ? Eine Klein -
anzeige in der B .P . Auch Sie haben vielleicht auf Sem
Boden , im Keller oder sonstwo noch überflüssige Ge-
brauchsgegenstände herumstehen ! In diesem Falle ist
Verkaufen kein Problem . Eine Kleinanzeige in der
B .P . hilft auch Ihnen !

Wer praktisch — zieht auch hier de« Schluß :
Eiu Inserat knackt jede Ruß !

Modernes
Einfamilien

Haus
5 Zi . usw . Durlach ;
Turmberg zu Verl.

August Schmitt,
Hypotheken/Häuser ,
Hirschstr .43. 2 .2117 .
Einfamilienhaus

(Baujahr 1928) nt,
5 Zimmer , Küche,
Wascht., Vorteller ,
gewölbt Keller , an
angeb . Stallgeb . z ,
Kleintierhalt ., und
groß . Garten für
10 000 M . zu verk.
Näh . b . d . Agen
tur d. Bad . Presse
Adolf Klein , Kürn
Vach b. Bretten .
2>/.stöckiges

Wohnhaus
nt . Scheuer u . Stall
wegen Erbteilunx

billig zu verlau ,
Ang . u . Nr . 1213*
an die Bad . Presse .

Grob «
Handel

in Zigarren u . ZI:
garetten , sehr gut
eingeführt , m . treu ,
cm sehr zahlungs ,
fähigem Kunden ,
stamm fof . zu vkf .
Kaufpr . 20 000 MM
Näheres : ( 7860
Walter leonardic

Amalienstr . 29,
Fernruf 188 .

Ausbaufähige
Od - und Medl»

Handlung
fof. bill . zu Verls.
Ang . u . Nr . 1205»
an die Bad . Presse .
Ein gUf rentables

Kenten- odei
Gescbäftsbs

zu kaufen gesucht,
bei 6000 bis 8000
MM Anzahl . Ang .
mit Rentenberechn ,
U. Preis u . ,«7686
an die Bad . Presse .

Suche
1» od. 2-Fam .-Haus
m . 6—7 Zimm ., in
Rüppurr od. Web
Herfeld. *
Hermann Stockinger
Jminob . . Tel . 7406 .

Bahnhofplatz 14
( Kettererhaus )

5-4000 Mark
(tu ? 1. Hvpoth . gef.
Pntnt Si .tk' rt'dt .
Off . uttt . Nr . 1147
a . d . Bad . Presse .

S0W-M0 Mk
auf I . Hypothek o .
Privat gesucht. An¬
gebote u . 1203" an
die Badische Presse .

100.- MM »
g. Sicherh . u . Ver -
gütung nur von
Selbstgeber gesncht,
Angeb . u . Nr . 1121
an die Bad . Presse .

Billiges
Hypitnek . 6 ?ld
in jed. Höhe ( 7892

August Schmitt,
Hirschstraße 43.'LIIZ ' PS

Geseliscüfts .
Teilhaoerin

f. großes oder klei¬
nes Unternehmen
gesucht. Angeb . u .
K78S7 an die Bad .
Presse.

Kaufgesuche
| Gebrauchte

Schrauben -Automaten
mit Revolverkopf , Fabrikate Index ,
Brown & Sharpe , Samson , f . Material
von 8—36 mm dringend gesucht. Prets -
angeb . u . Nr . K7538 an die Bad . PressZ.

Lumpen , Alteisen ,
Mete He H Altpapiere

kauft laufend 5858

J. Schneller , Karlsruhe
Durladierstrabe 34 Te ' efon 1595

fland-
harmonika
zu kaufen gesucht.
Preisangebote mit
Beschreibung unter
Nr . 1210* an die
Badische Presse .

öries -
msrken

kauft
zu Höchstpreisen, a .
bessere u . wertvolle
Objekte gegen bar .
!5 .Acker, Heidelberg
Postfach 266. (7692

Wir zeigen Ihnen
den neuen

RM 2100 ab Werk

Ueberzeugen Sie sich von seinen Vor¬
zügen . Die Probefahrt ist sein stärk¬
stes Argument .

Autohaus Eberhardt GmbH .
KARLSRUHE : Amalienstr . 55 -57 , Fernruf 7329 - 32
BADEN - BADEN : Lange Straße 102, Fernruf 1648

Autohaus Rifferstrafye GmbH .
KARLSRUHE: Ritterstraße 13 - 17, Fernruf 8064

viotor
rad

bis 200 ccnt billig
zu kaufen gesucht.
Ang . u . Nr . 1209»
an die Bad . Presse .

elchtkraftrad
wen . gebr . . 98 ccnt .
Sachsmotor z . If.
gesucht. Preisang .
u . Nr . 1215* >.n
die»Bad . Presse .

KleinesDamenrad
gebr ., wenn auch
defekt. *

zu kaufenaefuchl
Angeb . u . Nr . 1153

die Bad . Presse .

> Damenrad
gesucht , Heistwolf,

Steubenftr 2. •

Kaufmann (30 Jahre alt ) sucht
sich mit

10 - 20000 Mk.
an ausbaufähigem Unternehm ,
tätig zu beteiligen .

Angebote unter Nr . 5126 an
Dr . Glock's Anzeigen -Expedition
Karlsruhe , Karlftratze Zt.

788"

Mod . größ .

puppen »
wagen

zu kaufen gesucht.
Schöner, Turlach,

Adolf -Hitler -Str . 77
Seitenbau I .

Nähmaschine, ver-
lenkbar , Damenrad
Plattenphoto 9/12

4,5, gesucht.
Angeb . u . Nr . 1146
an die Bad . Presse .

Waschkesse!
mit Feuerung zu
kaufen gesucht. *
Angeb . u . Nr . 1159
an die Bad . Presse .

Badewanne und
sohlen . » Badeofen
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 1160
an die Bad . Presse .

Gut erhaltener
Kle'derlchrank
zu laufen gesucht.»
Angeb . u . Nr . 1158
an die Bad . Presfe .

Dipl . -Schreibtisch ,
gebr .. pol ., 170 * 85
groß , gesucht. *
Off . mit Preisang .
unter Nr . 1157 an
die Bad . Presse .

Schöne Für
Gardetoke

zu kaufen gesucht.
Ang . u . Nr . 1165»
an die Bad . Presse.

Harmonika
gut erhalten , zu
kaufen gesucht.
Nähere Angeb . mit
Preis u . Nr . 1162
an die Bad . Presse .

Drahthaar -
Foxterrier

zwei 4 Monat alte ,
sehr schöne Rüd >̂it,
mit la Stammb .,
zu Verls. H . Coy,
Marienstratze 57 .

Trahth . Foxterrier
mit bestem Stamm
bäum a . Weihnacht
ten abzugeben . <
Blücherstr. 10, II.

Kanarienvogel
»r . Harzer Roller ,
ztt verlaufen . *

Werderftr . 70
4. Stock .

Kanarienvögel
Harzer-Roljer , von
6 MM an abzugeb
Jäger,Waldst .21, III

Ueberzählige
Gegenstände
finden rasch
einen Räusei
durch eine
Äleinunzeige

Amtliche Anzeigen

«Aus ttrntl. Bekanntmachungen ettttt .

Ettlingen
« Ufa ?

Der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler hat auf dem diesjährigen Partei
tag der Ehre einen neuen Vierjayres ,
plan verkündet , mit dessen Durchfüh -
rung er den Ministerpräsidenten Geno
raloberst Göring beauftragt hat . Eine
der gewaltigen Aufgaben dieses Vier ;
jahresplanes ist die Sicherung der Er -
nährung der deutschen Nation , an deren
Lösung ein jeder mithelfen kann . Im
Bordergrund dabei steht der „Kamps
dem Verderb"

, zu welchem Zwecke die
Ortsgruppe der NSDAP , auch in Ett -
lingen eine Sammelorganisatton einge -
richtet hat , durch die die Speiseabsälle
der hiesigen Haushaltungen erfaßt
werden , um sie als zusätzliches Futter -
mittel für die Schweinemast zu verwer -
ten und damit durch erhöhte Fleisch-
und Fettgewinnung Devisen zu sparen .

Beauftragte der Partei haben die
einzelnen Haushaltungen bereits auf -
geklärt und zur Bereitstellung von Be-
hältern für die Aufnahme der Speise -
abfälle aufgefordert , so daß mit der
Abholung derselben durch hiesige
Schweinehalter , für welche die Stadt in
Bezirke eingeteilt ist. am Freitag , den
11. Dez . 1036 begonnen werden kann .
Die Abholung wird dann künftighin
jeden Dienstag und Freitag geschehen .An alle Haushaltungen , insbesondere
an die Hausfrauen , ergeht hiermit
nochmals die Bitte , durch Verständnis -
Volte Mitarbeit , die in vorliegendem
Falle keinerlei Opfer bedeutet , ihren
Teil zum Gelingen des VieriahreKpla -
nes beizutragen . Die ftädt . Müllabsuh ?
ist angewiesen , darauf zu achten , datz
künftighin keine Speisereste mehr In
den Mülleimer kommen. Mülleimer ,die Speisereste enthalten , werden durch
die Müllabfuhr nicht entleert .

Ettlingen , den 9. Dez . 1936.
Der Bürgermeister .

Handelsregistereintrag A , OZ 261 :
Firma Alois Kratz in Ettlingen . Da»
Geschäft nebst Firma ist auf Leo Hein»
rich Kratz . Kaufmann in Ettlingen al>
neuer Inhaber übergegangen .

Ettlingen , den 7. Dez . 1336.
Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Freiwillig - Ärnndstücksversteigernn«.

Auf Antrag der Erben des Over »
forslwarts August Lauinger in Etlli » ,
gen, wird am
Donnerstag , 14. Ja « . 1S87, vorm. 10 Nh»
durch das Notariat I Ettlingen , ix
dessen Diensträumen , Sternengass, - 24»
folgendes

Hausgrundstdik
öffentlich versteigert :
Grundbuch Ettlingen Band 73 . Heft 1«

Lgh .-Nr . 7556 Hofreit - 1,02 a Orts ,
etter , Rheinstrabs 26 .

Auf der Hofreite steht :
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Eisenbalkenkeller und Kniestock, Seiten »
bau mit Küchk , Eisenbalkenkeller UN»
Abort .

Gebührenfreie Auskunft über die
Versteigerungsbedingungen erteilt da»
Notariat I Ettlingen .

Ettlingen , den 27 . Nov. 1936.
Notariat l .

Achern.
Straßenbauarbeiteir

Das Wasser, und Straßenbauamt
vergibt im öffentlichen Wettbewerb nach
den staatlichen Verdingungsvorfchrtften
die Arbeiten zur Verbesserung und
Umpflasterung der ' Michsstratze Nr . »
Kilom 12,370 —13,425 südlich Sinzheim .

Die Arbeiten umfassen :
Los 1 : Fahrbahnherstellung u . Pfla »

fterarbeiten Abheben und Wiederau »
decken von Rasen und Mutterbode «
etwa 1600 cbm, Erdabtrag etwa 800
cbm Lieferung und Einbauen von
Aufsüllmaterial etwa 4200 cbm. Liefern
und Einbauen von Bestück etwa 5800
Gin, Herausnehmen und Einsetzen d?S
Kleinpflasters etwa 6350 am . Einwalzen
des Pflasterbettes etwa 6350 . Versetze»
von Stellsteinen etwa 1900 lsdm und
Herstillen von etwa 100 cbm Beton für
einen Durchlaß .

Los 2 : Lieferung von Walzschott««
etwa 1000 cbm und WalzgruS etw»
250 cbm .

Los 3 : Lieferung von etwa 1»
lsdm Stellsteinen .

Los 4 : Lieferung von etwa 1500 gm
Kleinpflastersteinen .

Angebotsvordrucke können beim
Wasser- und Strabenbauamt Ache .'N
zum Preise von 30 3>d j - Los abgeholt
werden . Die Planunterlagen liegen da»
selbst zur Einsicht auf .

Die Angebote sind im geschlossene»
Umschlag mit der Ausschrift : „Ver «
besserung u . Umvflasterung der Reichs»
stratze Nr . 3 südlich Sinzheim " bis
spätestens Freitag , den 18. Dez . 1936,vorm . 10 Uhr . beim Wasser- und Stra -
Kenbauamt abzugeben , wo die Eröks»
nung stattfindet .

Waller. » . Straßenbauam « Achern .

IT

Zum Kleinauzeiqeutag der B .P . sei Jh «en gesagt:

Man kann es mit Engelszungen sagen , durch Mega -
phone ausrufen und mit Posaunen ausposaunen —
Das Sprachrohr , durch das man immer
mit Erfolg zu allen spricht , ist eine

Kleinanzeige in der . B . P . 1

Wie auch der Fall , zieh stets den Schluß :
Eiu Inserat knackt jede Nutz .
Das ist die Lehr' gauz haargeua« —
Der konkurrenzlos eiuz 'geu Schau !
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Ann » hm esteI len der eitolg -
biingenc 'en kleinen Anzticen :
Karlsruhe : HgtroigesebZttf
«teile . Waldstraße Nr- i8 tcwio
daich unsere bekanntes
Agenturen im «aazen Land .

Kleine Anzeigen
Anzeigenpreise fö»
kleine Anreisen von Private »

je MW am 7 Pfsis
Stel ' engf suche ie mm „ S Pfr «
Aanabmesehlnfi 19 Bh ?

'
Offene Stellen

General - Verlretnng !
Der Verl rieb erftflafligei gatSenfiinbar ist
an einen

tüchtigen Verkäufer
btt Baubehörden , Architekten u . Baugefchäft «
besucht, von einer höchst leistungsfähigen
Farbenfabrik , welche diese Artikel im Groß »
betrieb herstellt , zu vergeben .
Als Bearbeitungsgebiet lammt
Uailui « mt Ausnahme des
DallCll Platzes MAN N H E l M
in Frage
Durch UeSernahme der Vertretung ist Her-
ren . weiche die gleiche Art Kundschaft in 31»
titeln der Baubranche regelmäßig bearbeiten ,
die Möglichteit gegeben , sich durch Hinzu -
nahme der Vertretung sin gutes Nebenein -
kommen zu verschaffen Angebote erbeten mit .
St 7WS an die Basische Presse.

int Unterstützung nnscreS Verkaufsstellenleiters
suche » Uli bei möglichst sofortigem Eintritt

IDame
feie mit alle » vorkommende » Büroarbeit e« »er -
traut ist und Tienogr - phie und Schreibmaschine
beherrscht , ausserdem über gute llmgaagSsoime »
im Verkehr mit der Kundschaft verfügt »ad ziel-
tcwutzieS und korrette » Arbeite » gewölmt ist .
Schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf and Bild
find zu richte» unter Chiffre Nr . R. 8004 aa die
Badische Presse .

Lediger Schriftsetzer . längere Zeit al »
Abonnentenwerber tätig , gewissenhaft ,
gm . Leumund , sucht anderw . rentable
Beschäftigung für

ynnen - oder

jfluflendiensl

gleich wo und welcher Art . Off . unt .
Nr . US! an die Bad . Presse . "

kleibige»
Mädchen
18 Jahre , m . Koch ,
kenntnissen sucht
Stelle »IS Allein .
Mädchen . Ang . an

Breche Siegel ,
Lich ' ena» , A . Kehl ,

Schwanenstr . 6.

Fleißiges Pfälzer

Mädel
sucht in » ad . Stadt
Stelle a . Haustocht .
in Geschäktsh.. wo
i . Lad helf . kann ,
leb . n .9 : b . Taschen,
ncfh u . gute Behdl .
erwünscht . An «, an

S ' escl v. Nida ,
Klelnsischliii-ien ,

b . Landau (Pfalz ) .

r - v

General¬
vertreter

gesucht für einen neuen Keim - und
Pfianzeil >Schnellwuch »-Schrant ( ges .
gesch.) . Glänzend begutachtet , autzei -
ordentliche Erfolg » 7851

Hohe Berdicnstm ?glichleite».
Tüchlige,

" kapitalkräftige Herren , die
imstande stnd , Untervertreter zu
organisieren ^ erfahren Näheres
durch Ala Berlin SB 15, unter 1A>«4

^

Hies. Buchdruckerer
sucht

Vertreter
jünger . Alter » . Be-
Werber mutz in der
Lage sein , d. Kund -
schast sachmänn . zu
beraten . Angeb . m .
GehaltSanspr . unt .
Nr . K 7866 an die
Badi ' lde Presse.

dausmädc».
dat zu Haufe schla -
sen kann, ' ur >os .
gesucht. Mmer ,
Marlgrasenstr . 30.

c78S1
Für unser kausm . Büro suchen wir

tarn sofortigen Eintritt

jüngeren Herrn
oder Dame

für Versand - u . Rechnungswesen sowie
Statistik . (7694

Gebrüder Lfnck 6. m. b. H.
Maschinenfabrik .

Oberlirch ' Bade « .

Heimarbeit
vergibt P . Holfier ,
Breslau I . Hb.

(6131 )

Kauf « . Angestellt ,
sucht

Junger Mann
mit gewandtem Aal -
treten und mfiglldiet
• Igsnatn Motorrad , dar
•ich zur persönlichen
Requisition eignet ,
gegen feste « Gebalt und
Provision von Verlag
• » fort gesucht .
Angebot « mit Re 'eren -
zen unter Nr. 1127 an
dießadUche Presse

Stellung
ans Büro , Lage
od. - IS kfm . Bei¬
fahrer . Angeb . u.
Nr . 1156 an die
Bad . Presse.

Mefzger
28 Jahre , sucht
Stelle . Angebote
unter Nr . ft 7885
a. d. Bad . Presse.

fffrfrf WV

Lehrstelle gefacht !
15jährig .. kräftiges
Mädchen sucht

Lehrstelle
als Verkäuferin .
Halbjährige Land ,
bil ' t geleistet . An .
geböte u . Nr . 1212*
an dt« Bad . Presse .

Zu vermieten

Unterstell -
Möglichkeit f. Last ,
od. Personenwagen
im Hausi Rhein -
str . 77 zu vermiet .
WaHetltoiurüc

Berwaltungen .
Amalienstr . 29
Fernruf J88 .

5-4 Büro-
7888 Räume
im S.Siock. Kaiser -
stratze. N. d . Hauvt »
rost . geeignet für
Versicherung , Büro
od . Arzt , auf l . I .
1937 zu berat . Näh .
durch b. HauSverw

Adolf Reimann ,
Karlsruh « . Kaiser -
str. 211 . Tel . 2280 .

Schöne geräumige

6 Z . - WoöDB .
m . reich !. Zubeh . f .
fvf . od. spät , sehr
pretSW. z . vermiet .
Zu erfr . Parkstr . 21

Allemst . Ig. Dam ?
m . Führerschein Zb
sucht

Verdienst -
mögichkeit

Ang . u . Nr . $ 7033
an die Bad . Presse .

Wir leichlverkSuflichen Artikel suche« wir

Prisstvertttter
«egen festes Wochengeld und Provifion .
Geeignete Damen und Herren melden
stch am Montag im Braunen Eck. Khe.,
Waldftr . 2 .von 14—15 Uhr bei Bed "ko.
Ausweis erbeten . 7900

Hierige
MöbeSspedifSon
fuchl auf 1. Januar 37 tüchtigen

langen mann
Bedingung : Schreibmaschine und
fi ê -toatctihie . Angebote mit Bild
»ind Zeugnisabschr ften u. Ẑ r . S0V5
an bu Badisch« Presse .

So findet Sit ,
arbeitSsreudiger
Mann , der sich
all . Hausarbeit ,
widme « b . voll .
Verpflegung u .
N. Taschengeld
Unterkunft .

Ana . it . IIS«*
an Bad . Presse .

17jährigeS

Mädchen
das schon gedient
hat . sucht sür Mitte
Januar oder An-
' ang Februar Stil .
lung in Privat .
Saushalt .
Angeb . u . Nr . 112S
an die Bad . Presse .

2 fleib ' ge
Mädchen

S <#ft>efl?rn ) 18 tt .
18 I . . suchen aus
I . Jan . 1927 Stell «
ili Alleinmädche ».
«tochkenntnisse »er .
banden . Areiburger
legend bevorzugt .
Angebote an <7871

? o»B' e Sähht *."MÄ ' eitou , A , Kehl.
ÖSSWMSftl . 2.

Koiserftrage 114 ist
weg Wegzug schöne

6 Z. - Wohne .
sofort od. später zu
vermieten . <7941

S -höne
Wohnung

v 5 Zimm . , Küche.
Bad . Wasserklosett ,
2 Mansarden usw
in ruhigem Hause .
Nähe Mühwg . Tor .
sofort »» verminen
Mietzins 90 NM .
Anfragen u . K6130
an dl « Bad . Presse .

4 Wointzfmnier
t Badez ., Küche etc.
auf 1. 4. 87 zu ver -
mieten . Klauprechi -
straße ZI . ll .

4 Zimmer-
Wohnnng

Diel «. Baderaum ,
bald , zu vermieten
Näheres durch :

A . Reimann .
HauSverw . . KarlS .
ruhe . Kajfsrftr . 211
Tel . 2280 . (7887

Z Z. - Wohng
III f . 1. 4. 37 zu
vermieten , ebenda
ein geräumiger

l .a «Isn
für jede Brosche ,
a als Büro geeig.
Ii« f- 1. 4. 37 zu
vermieten <SÄ0
Näh . : Riegger .

Tulvenstr . SS.

Schön« (7423

Z Zi . - Wohng
m einger . Bad n .
all . Lubeh , fof. od
auf 1. l . 37 z. der -
mieten . Zu erfr

Berohanfe ».
Woeihcftr . 1,
N-Äe Sehest .

5 Zimmer -
Wohnung

m. Badsraum . Ve¬
randa , a . fof od.
später zu vermiet .
Ang . u . Nr . 12fll *
an die Bad . Press «.

2 Zimmer
Erdgesch., Straften -
front , als Büro ge¬
eignet . Douglassrr .6
zu vermiet Ausist ,
im Lott .-Büro . *

Sehr gut möblierte
Zimmer

M. t od . 2 BStte ? .
m. od . oh. Pension
sind sofort zu ver
mieten . Tischgäsl
erwünscht . <789

Pension Scherer ,
BiSmarckstr . 87a,

Telefon S77S.

Zimmer
gut möbliert , mit
Küchenbenützung u
Bad bei Dam « an
berusStäi . Fräulein
zu vermiet . <West-
statt ) Angeb . unt .
1214* an die Bad ,
Presse .

Seit Frau «d. Sit
'Mann find . « .Heim
ft kl. 5*" m . Ana . u
1145 a .Bad .Presse *

jrofj . Zimmei
m 2 Bett . , Kaffee,
iri ^ tl . 8 ü ) . vm.
8. SBaS. -6tt .12, t . ,l .

Beamtin m. Mutter ^
tcbr rub -g" Mieler
sucht aus l . 4. 37
zrofte Oder kl.

8-Zimmer -Wohnz .
in gmem Hause.
Ang . m . Preis unt .
Nr . 1138 an die
Badische Presse.

2 Zimmer-
Woiinung

auf 1. 4. 37 boit 2
berufst , ruh . Dam .
gesucht. Ang . unt .
Nr . K 7887 an die
Bad . Presse.

Ä
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^ 5/ .
^

' !h ° '
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bt '

P * utM
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ö
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Preiswerie Vorschläge

Sporthemd
teils Bielefe .der
hobrkate 195

4 .95 4 . 35 2

Schlafanzug
Flanel ^ schwere
Qualitäten m9 §

6 . . 0 5 . 15 4

Oberhemd
moderne Dessin«

6 .93 5 . 10 4 . 75 3
' 5

Selbstbinder
aoarte
Neuheiten
1 .95 1 .45 t - .75

H . » Gamasdien
Drudcknopf *
verschluss 4 * 5

2 ./5 1 .95 1

Unterhosen
B' Wolle mit Woll«

Grösse 4 j4i
2 .45 1 .70 I

Dem Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank und dem Karlsruher
Kunden -Kredit angesdilossen . 7683

Sonntag , den 13. und 20 . Dezember von 1—7 Uhr geöffnet

9
JfHNOKR r

Werderplatz und Mühlburg

® ul möbl .
Zimmer

BainbolnShe . evtl .
m . Garage a . solid .
Herrn a . l . l . 37
zu vermieten . An >
geböte u . Nr .K7g8S
an di« Bad . Press «.

GDtmh '
. Zinuner

i. gut . HouS u . ruh .
Lsgs auf I . >. 37
f . 2SJC mtl . einschl. Eins . mbl . Zimmer
el. Licht, Zentralh ., 0. Mans t ruh . Hs .
frühst , u. Beb. zu 0. 1. 1. od . 15.1. gef.
vermieten . * . Ang . unt . Nr . 1141

Hirjchstr . l4» prt . j a. d. Bad . Presse .

ß

RUHESESSEL
bequem und praktisdi ,
erstklassig gepolstert , bekommen
Sie in vielen Preislagen bei

K a r I s ru h e a . Rh .
Handelsmsrte Karistrass * 30

2 Z - WoHna .

m . Sab , Südwests, . ,
Beierth . Od. Bulach
aus 1. 4. 87 ges .
Aug . unt . Nr . 1148
a . d . Bad . Presse . *

Aelt. Beamtendaar
0 . Kinder sucht eine
schön« sonnige

2 Z . - Wonng .
m . Mans . in ruh .
Hause auf 1. 4. 37.
Ang . unt . Nr . HZg
a . d . Bad . Presse . ~

2 Zlmmer-
WoboanD

Jg . Ehepaar sucht
aus IS Jan 1937
od 30 . Jan . 1837
eine 2-Zi .-Wohnung
in Karlsruhe oder
näherer Umgebung .
Angebote mit Preis
u. Nr .1202* «n die
Bad. Presse.

Zimmer
Zeizbar . v . Arbeiter
sofort gesucht. Ang
u. Nr .1207* an t >e
Badische Presse .

Arbeiter , Dauer »
« iet. . VItl . Zahler .
zuckt eiolack
möbl . Zimmer
bei älter . Shevaar
»der Witwe . Nähe
Virtistr . bevorzugt

Angebote u . H44
" n die Bad . Presse .

Amtliche Anzeigen

Bühlertal .
Erfassung der Privat -
Waldungen betr .

Räch Anordnung der Kreisbauern -
schafl Bühl sind sämtliche Privatwal -
billigen durch die PridatwalbbesiSer
nach Größe , Lab . -Nr . und Holzart an -
zugeben . Tie Fragebogen , die zu die-
fem Zweck verwendet werden müssen,
stnb im Untertal bei Ortsbauernführer
Joses Dresel und im Obertal Sei Jo -
Hann Braun , Frz . S , erhältlich . Die
in Frage lammenden Waldbesieer wer - j
den aufgefordert ,

" "
abzuholen und
lung sbätostenS
wieder zurückzugeben .

Der Orisbauernführer .
Wiedererössnung der Arbeits -
amtsnebenstelle Bühlertal betr .

Mit Wirkung vom 14. D -zember 19ü8
wird die Arbeitsamtsnebenstelle Büh¬
lertal in beschränltem Umfange wieder
in Betrieb genommen . Di« Jnbetrieb -
nähme erstreckt sich vorerst aus jeweils
Montag , Donnerstag und Samstag .

Am lammenden Mittwoch , den IS .
Dezember dS . IS . , vormittags 11 Nhr ,
erfolgt erstmals wieder die Auszahlung
der Unterstützung in der Nebenstelle
Bühlertal .

DieS bringe Ich hiermit zur allge -
meinen Kenntnisnahme .

Der «iftrgermeifte *.
Mitgliedskarte » für die C , rl-
und Kleiubrennereibeiitzer "TV
das Jahr 1936 und 1937 betr .

Die Mitgliedskarten für das Brenn -
jähr 1936 und 1937 der Obst, und Klein-
brennereibefitzer müsse» von denselben
bis spätestens 31 . Dezember d . I . bei
Anton Meier , Landwirt , Zinlen
Laube , abgeholt werden . Der Jahres -
bettrag beträgt 1,— RM . und tst bei
Empfangnahme der Mitgliedskarte so¬
fort zu entrichten Auch Stoffbestver -
karten stnd an der vorgenannten Stelle
erhältlich . CS wird nach darauf aus -
merksam gemacht, daß di « Mitglieds
karte b »! jeder Branntweiaablieferung
vorgezeigt werden mutz.

Der Bürgermeister .

Amtliche Anzeigen

( Au» ontll . Bekanntmachungen entn . : )

Bruchsal
ZwangS -Bersteigerung .

Im ZwangSwcg versteigert
Notariat am

d- S

Freitag , 5. Febr . 1937. vor » . 10 US ?«
im Rathaus in Odenheim die Grund¬
stücke des Alber » Heller , Arbeiter in
Feuerbach auf Gemarkung Odenheim .

Die BersteigerungS < Anordnung
wurde am 7. August 193S im Grund »
buch vermerkt . Rechte, die zur selbe»
Zeit noch nicht im Grundbuch eingo-
tragen waren , sind spätestens in der
Versteigerung vor der Aufforderung
mm Bieten anumelden und bei Wider -
fpruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen: ste w -rden fönst im geringsten
Gebot ntch , und bei der ErlKSdertei -
lung erst nach dem Anfvrvch d :S Gläu -
big?rS und n"ch den übrigen Rechte«
berücksichtigt. Wer «in Reckt gegen di«
Verstelgeruna bat , must das Betfahrea
vor dem pufchlag ausheben oder e' ust -
weilen einstellen lassen: sonst tritt für
daS R ' cht der V"rste!aerungSerlSS Ott
Me St »TIe des verfteiaerten Gegenstands .
Die Nichw?i<e über die Grundstücke
ik-mt Schätzung kann jedermann etn »
sehen.

Grnndft « <tit rfihtie # :
Grundbuch rdenSeim Band 59, 91 . 4t
1. Gewann Kreuzgang .

Lab -Nr . 1360 : Ackerland s a 04 erat,
2 . Gewann Katzenloch .

Lab .-Nr . 2871 : Ackerland 1« a 26 am .
3. Gewann Hobmst ' in .

Lgb .-Nr . 5« I3 Ackerland und öder
Raw 7 a 78 am .
Einh ' i ' Swert zusammen 309 JIJC .
® rii (Sf " t . den 5. De, . 1936.

Notariat Bruchsal 3 "18 VollstreckangS»
gericht.

Tbcrbach .
Amtliche Bekanntmachung .

Auslösung der Quote für 193»
der Abliisnngsanleihe der Stadt
Eberbach.

In der RatSherrensitzung vom Z.
dS MtS wurde die Auslosung der
ani 31. De, . 1136 fälligen Rate der
AnleiheablöiungSfchuld der Stadl Eber ,
dach vorgenommen . ES wurden fol-
gende Nummern gezogen:
1193 435. 1591, 718 . 101». 13S2. 4SS.
1374 864. 1572. 851. 73. 1632. 977. 330 .
376 571, 490 442. 1086. 322 , 584, 332 »
695

'
757, 1107. 139. 1230, 1460, 819 ,

1243 1228 1320. 855 . 409, 1600 . 48$,
785

'
1450, 277 , 1450, 274, 326 . 1250, 24,

1221, 732. 745, 1362. 200. 1526, 1173,
1005. 338 .

Die Inhaber der gezogenen Aus «
lofungSfcheine können den AuSlofungs «
betrag zuzüglich Zinsen vom 2 . Jan .
1937 ab bei der Vadtkasse Ebi-rdach
gegen Rückgabe des AuSlosungSfcheineK
und einer Schuldverschreibung der Ab,
iösungSanleibe über 12.50 JtJt i»
Empfang nehmen .

1 - faß
'Sl

Qnm Klei »a»zeioe «t«tg der B .P . sei Jh ««« gelagl :

Sie 'werde» denken , endlich hat er den GesunöheitStee
gefunden , der iHn 20 Jahre jünger macht . Nein , so alt
fühlt er sich doch nicht. Er fühlt sich noch sung genug ,
um stch um das Wohlergehen seines Enkels zu küm-
mern . Was ihm solche Freude macht , ist folgende
Kleinanzeige :

Gründlichen Nachhilfe-Unterricht
erteilt billig erfahrener Schulmann .
Versetzung garantiert ! ! a Referenzen !

Auch Si « könnte » sich manche Sorgen ersparen , wen»
Ihr Junge in der Schule nicht recht vorwärts kommt.
Geben Sie eine Kleinanzeige in der B .P ., Spalte U » -
terricht auf und Ihr Junge wird Ihnen dankbar
sein . —

Wer praktisch, zieht auch hier de» Schluß :
Em Jusercrt knackt jede Nutz!
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Instrumente derneuenZeitl
Akkordeon , Mark« . Hohner', Cubmodelle eb 48 .75
Blockflöten . . von KM. 3.80 an
Alandbarmonikas . . . . . . . von RM . -.30 an
Ordonanzflöten nach Vertchrift für dit H . J. 2 .50 an
Signalhörner von RM . 9.80 an
Fanlaren naA Vondwift . . . . . von RM 19.50 an
Trommeln lür H . J. u. Spi«tmannsrOg« von RM . 10 .55 an
MW| « >1 tätliche andere Inftrunento empfiehlt

Musikhaus Fritz Müller
Kaiserstraße 96 (Katalog * gratis) Teleton 388

Braunagel

zumwethnachtsiest
gute Qualitäten, billige Preise

Damenstoffe , Seidenstoffs ,
Wäschestoff «, Aussteuer¬
artikel , Kamelhaardecken ,
Herrenanzugstoffe 7916

lammstr .6. Ecke Raiserstr .
Sonntagm geSffaet

Per Gewinn wird Jeweils bei einem größeren Geldinstitut
| deponiert und von dort ausbezahlt.
Sichern Sie sich deshalb heute noch einen Anteilschein
der Gemeinschaftsfartn und fordern Sie unverbindlich und
kostenlos einen ProspektI
Versäumen Sie auch nicht diese sehenswerte größte
Edelpelztierf arm in Süddeutschland zu besichtigenI

Am tische Anzeigen

lAmtl . Sefanntmadjuttaen entn .)

Baden -Baden .
3 » ttnBS»5?etf (et8trn «8.

Fm 3iwma #m«s bncstfiserl
Jlotiifiat ant
Dienstag , 2. Febr . 1SZ7, Vorm. 9 Uhr ,
tat - seinen DienstrSumen m Baden -
Baden . Bineentistr . s , Zimmstr 27 , das
Grundstück des Hitrott Hörig , Maler¬
meister in Baden -Baden auf Gemarkung
Boden -Baden .
. Nie Verstelgerungs • Anordnung
wurde am 7. Okt. 1932 im Grundbuch
vermerkt . Rechte die. zur selben Zeit
noch nicht im Grundbuch eingetragenwaren , find spätestens in der Versteige -
rimg vor der Aufforderung zum Bieten
anzumelden und Set Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen : sie
werden sonst im geringsten Gebot nichtund bei der Erlösvcvteilmig erst nachdem Anbruch des Gläubigers und nachden übrigen Rechten berücksichtigt. Werein Recht gegen die Versteigerung bat
muh das Verfahren vor dem Zuschlag
aufheben oder einstweilen einstellenlassen : sonst tritt für das Recht der
VersteigerungSerlSS an die Stelle des
versteigerten Gegenstands . Die Nachweife über d- S Grundstück samt Schätz
«ung kann jedermann einsehen .

Grundstllcksbeschriel :
Grundbuch B .-Baden Band 5« Bl . 556 :

Lgb . -Rr . 2«25d : 3 o 74 rot Hofreiteund Hausgarten mit GebäuliPkeiten .Auf der Hofreite steh , em Sstöck. Wohnhaus mit freistehender Werkstatt ?. Hol, -
schöpf , ksarbenmagazin und LeiternschopfVier. Weinbergstr . Nr 64

Schötzung
'

I« 000 .HJH
Baden -Bade » . den 3. Dez . 1936 .

Ratariat I als vollstreckungsgerlcht .

Vergessen Sie nicht du
WHW WeihnachtspaKet:

Wir einpehleo :
Unser bekanntes j
Sparpaket | a

-
und unser WHW- n
fielshenkpaKet2 a

-
fcw « pakete ,lnd reldihelL wtflart

Unsere Verkaufsstellen
sind heute von
2—7 Uhr geöffnet

Plannkuch

Awangs -Berstelgernng .
Im ZwangSweg versteigert dasRotaria , am

Dienstag , 1«. Febr . 1937, vorm . 9 U41,
In seinen DienstrSumen w Baden >
Baden . Bincentistr . 6, Zimmer 27 . das
Grundstück des verstorbenen Michael
Wassermann , Bauunternehmer in B .-Bade» . Miteigentum lh und Heinrich
Söoffermann , Bauunternehmer , frühe ,
inB . Badea . letzt in » öln -Lindenihal ^
Witeigenwm >/>. auf Gemarkung B ..
Baden .

Die Verstst ^ rung » . Anordnung
wurde am 10. März 1936 im Grund »
buch vermerkt . Rechts die zur selben
Zeit noch nickt im Grundbuch eingelra >
gm waren , sind spätestens in der Sei .
steigerung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaub ,
Haft zu machen : sie werden sonst im
geringsten Gebot » ich, und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt. Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat . mutz daS
Verfahren vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstellen lassen : sonst
tritt für das Rech , der VersteigerungS -
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstands . Die Nachweise über das
Grundstück samt Schätzung kann jeder ,
mann einsehen .

Grundftüiksleschrlei :
Grundbuch B .-Baden , Bd . 156 Bl . 1559

Lgb .-Nr . 1869/1 : 16 a SZ am » of.reite mit 2ft8tf. Wohnhaus mit Werl ,
stStte . Kraftwagen , und Lagerschopf «NiederlaqSvlatz an der Rheinstrafte Nr67a in Baden -Baden . Schätz« . 12000JIM

Baden -Baden , den 4. De, . 1936.
Notariat I als « ollftreckungSgerlcht.

HandelSreigsterelntrag Abt . A Bd . S03 536 . Firma Dh . tt . M Hamann ,Haarnetziabrik in Baden -Bade « Die
Firma wird auf Antrag gelöscht.

Baden -Bade «, den S. De, . 193« .
Amtsgericht l .

Da« » onknrsverfahren über ten
Nachlaß des Augnstln « » tele , « aus .mannS In Baden -Bade » wurde man -
gels Masse eingestellt .Baden -Baden . den 25 Nov 1936

Amtsgericht IV .

Gernsbach .
BereNtsregisterelntrag SZ . 32 : Frei ,

willige Feuerwehr Bermersbach in
BermerSbach .

Gerattach , I . D«, . 1936.
Amtsgericht .

BerelnSregiNereintrag QZ 33 : Frei -
willige Feuerwehr Obertsrot in Oderts -
rot .

Gernsbach . I . De, . 193».
Amtsgericht .

Sühl.
Das Entichuldnngsversahre » für

Landwirt Philipp Jost . Stefan Cohn
Eheleute i» Alifchweier wurde heute
nach Bestätigung dek Vergleich»vor .
schlagS aufgehoben .

Bühl , den S. Dez . 193«.
E » tfchuN >ungSamt .

Für Land - und Gastwirt Jgna ,Giinder und dessen Ehefrau Barbara
geb . Haunß in Nnzhnrft . Oberwalser
wurde h ?ute 11 Uhr das landw . ßnt .
fchnldnnasverfahren eröffnet . Enttchul -
duitgSstell« W Iii LandtSgewerbetaat

Schöne und ' praktische

Weihnachts - Geschenke
finden Sie in größter Auswahl und billigsten
Preisen bei

CHRIST. OERTEL
WÄSCHE- UND BETTEN- FACH -GESCHKFT
Kaiserstraße 191 , Fernruf 217

Beachten Sie bitte stets meine Schaufensterl 7783

AM

Praktische Geschenk -Vorschläge :

3 preiswerte
Wintermäntel
Mr die Dame
1 . Ein jugendlicher Mantel
aus Streifenboucle , Kragen u . Revers ,
mit Lincoln besetzt , ganz 4 * jg ftfauf Kunstseide gefüttert , f Q
halb gesteppt . . . . für

2 * Ein sehr flotter Mantel
aus Boucle, mit großem Lammrevers¬
kragen , ebenfalls ganz ffctffcTCauf Kunstseide gefüttert . yQ IQ
halb gesteppt . . . . für fcW

3 * Ein vornehmer Mantel
aus Boudä, mit kleidsamemPelzjabot
ganz .auf Kunstseide ge- AACfl
füttert, halb gesteppt für

$ eute nachm. ist unser Haus
von 13 bis IS Uhr geöffnet !

UNION

HM , -

Bollsblldungs statte Karlsruhe
Heute Sonntag morgen 10 Uhr , Ar-

dettsgemeinschaft „ Tie Kunsthallc und
ihre Schätze" . Führung durch den
Feuerbach -Saal .

Wochenplau :
Montag , den 14. Dez ., 20 .15 Uhr , im

Eintrachtsaal : Frh . von Bulllar -
Bräudenfels : „ 4 Jahre im Zeppelin
gegen den Feind . Meine 26 An-
griffsfahrten im Weltkrieg mit Ort -
ginal -Lichtbildern .

Dienstag , den 15. Dez ., 20 Uhr , WU -
Helmstraße 14, Arbeiisg -ineiafchaft :
Praktische Anleitung für Familien -
forschung :
20 Uhr , Scheffelmufeum : . .Gutes
Deutsch in Wort und Schrift " .

20 Uhr : Markgrafenfchule : „ Malen
und Zeichnen " .

Mittwoch , den 16. Dez ., 20 Uhr : Schach¬
turnier Fürsorgeamt A gegen die
Arbeitsgemeinschaft der Volksdit -
dungsstätte .

Freitag , den 18. Dez . . 1936, 20 Uhr ,
Scheffelmufeum : „ Deutsche Dichter
der Gegenwart : Georg Schmückte" .

Banter Skiabend .
Der mit grobem Beifall aufgenom -

mene Skiabend (Von Bergen , Schnee
und Sonne ) wird am Dienstag , den
15. Dezember 1936 , abends 8 Uhr , im
Cbemiesaal der Techn. Hochschule unter
Leitung von Kreiswanderw ^ rt Rudolf
wiederholt . — Eintrittspreis 10 Pfg .

Win
Deu

poes
93&3?

Holzansgabe
Dt« Hilfsbedürftigen der Gruppe A und B, die im Besitze von Holzzuwei .

fungSscheinen sind , werden hiermit aufgefordert , daS Holz bis spätestens
16. Dezember t936 in der Unionbrauerei abzuholen .

Holzfcheine, die bis zu dem genannten Zeitpunkt nicht eingelöst find, der -
lieren ihre Gültigkeit .

Ortsgruppe Grnnwiukel , Geschäftsstelle Durmersheimerstr . SN
Für die Hilfsbedürftigen der Gruppe A und B findet eine Ausgabe von

Brennholz statt . Das Hol, kann gegen Porzeigen der Slusweiskarte am Mon -
lag , M. Dezember , im Hardlwatd beim SchützenhauS abgeholt werde ».

Weihnachts -
Ueberraschungen

Lampen , Staubsauger ,
Radio , Bügeleisen ,
Heizkissen etc .

fladea Sie hei
»»» Im Sdita -
fen . terl . rroB . 0ma ,itnstra ^ .
A a • w « h 1. wtmikstxlxcümt

Xcwt &u

für Südwestdmtfchland AS in Karls -
ruhe . Die Gläubiger werden aufgefor -dert , ihre Ansprüche getrennt nachHauptsumme . Zinsen und Kosten sowieunter Angabe der Sntstehungszest der
Haupt » und Ncbenforderung MS läng¬stens 10. Januar 1937 dem Entschul .
dungSamt anzumelden und die in ihrenHänden befindlichen Schuldurkundes
vorzulegen .

Bühl , den 7. De, . 193« .
Entschuldung»»» ! .

Renchen
Breunholz -Berfteigermig

deS ForftamtS Renche» am Dienstag ,
15. Dez . 1S36, »ort» . 9 Uhr im Gast -
hauS „Aum Engel " in Nesselried aus
Staatswald Stollenwald : 260 ' £ :et
Brennschichtholz und 24 Soft -SkW.ig -
räum .

Im Anschluß an die BeeIeigeriing
kommen zum Freihandverkauf auS ASt.
2 und 3 sämtl . Stammholz und aus
Abt . 1 nur 4 Buchen 3.- 5. Kl .. 1 Eiche
3. Kl. und 2 Forlen -Abschnttte 4. Kl.
ferner 60 Baustangen 3.- 5 . Kl . kalte
Sortierung ) . — Forstwart Huber in
Nesselried zeigt das Holz.

Hornberg
Bekanntmachung .

Besetzung der Etadttaumeister .
« eile in Harsberg <Schwarz .
wald ) .

Bei der Stadtgemeinde Hornberg
ist die Stadtbanmeisterstelle im Neben -
amt zu beletzen. Geeignete Bewerber ,
die hauptsächlich tm freien Berus als
Architekt arbeiten müssen und die ent -
sprechende Vorbildung und Eignung
hierzu befitzen, wollen stch unter Vor -
läge von Zeugnissen , Lebenslauf und
Nachweis der bisherigen Tätigkeit bis
20. Dez . 1936 bei dem Bürgermeister
schriftlich m - lden . Für die Tätigkeit als
Stadibaumeister Ist im Monat eine Ver¬
gütung von 80 .— $Ml ausgeworfen
für welche die laufenden Bauunterhal .
tungsarbeiten ^ und die stadteigenen
Gebäude zu beaufsichtigen sind . Grö -
ßere Arbeiten , wie Neubauten usw.werden besonders vergütet . Im übrigen
besteht in Hornberg mit seiner Um-
gebung für einen tüchtigen Aichstettenein gutes Betätigungsfeld .

Hornberg , den 28 . Nov . 193«.
Der Bürgermeister .

Tischdechen
Divandecken

Auto -Reisedecken
alle Qualitäten und Preislage « !

• Deutsches Fachgeschäft

Siegel & Mai
nur Kaiserstraße Nr. 130 .

Eine Weihnadibfreadel
Step - decken

13JO 14.75 18.50 25.50 29.50
Daunendecken

49.50 52.50 59 .50 67 .50 76.00

trüher : Betien -Bucncahi 0003

Uhren - — "■

Schönau b. H.
Fischerei, u . Perlfischerei -Berpachtung .

Am Momag , de » lt . Dezeiuber 1936,
»»« « iuags 3 Uhr . läv die Gementde
Schönau bei Heidelberg die Ausübung
des ihr an den hiesigen Gemeindefifch .
wassern zustehenden Fifchereirechts in
drei . Abteilungen auf eine Zeitdauer v .
zwölf Jahren , 1. Februar ' 1937 Bis 31.
Dezember 1948 , auf dem RatSzunmer
dahier öffentlich verpachte» .

Es umfaßt :
Ableitung 1 : Die Steinach , Hauptbach

von der Gemarkuugsgrenze bei Alt -
neudorf bis zur Einmündung des Grei -
ncrbachs einschließlich den Gewerbe ,
kanälen , mit Ausnahme folgender Teil ,
strecken :

1. Steinach vom Baldeschen Wehr
(oberhalb Schönau ) bis zur Schul -
bankfabrik .

2. Steinach vom Streichwehr bei
Christian Euchner bis zur Einmündung
des Schafbachs .

Es wird jedoch dem Pächter der
Abteilung 1 die Vergünstigung etnge -
räumt , daß die in den ausgeschlossenen
Altbachstrecken ( 1. u . 2 . ) vorhandenen
Forellen . Krebse usw . dem letzteren ge -
hören und von ihm gefangen werden
dürfen , obne einen Anspruch auf Scha-
veneria - Zaben . wenn durch Trocken-
fallen der fraglichen Bachstrecken die
Fische usw . eingehen .

Abteilung 2 : .Den Schafbach mit sei-
nen Nebenbächen .

Abteilung Z: Die Steinach von der
Einmündung des Greinerbachs bis zur
hessischen Landesgrenze .

Bei dieser Berpachlung ist auch die
Ausübung der Perlfischerei mit einbe -
griffen . Der Entwurf des Fischerei .
Pachtvertrags lieg» zur Einsichtnahme
auf dem Ratszimmer offen

Schönau b. H . . ven 28 . Nov 193«
Der Bürgermeister .
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Stählung s-
Erleichterung
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BM . 29 .- 34 .- 59 .- 49 .-

Kleider
io Wolle und Seid #

RM. 19.- 24 .- 29 . - 34 .- 44 .-
Compiets , Kostüme,
Röcke und Blusen

in modisdi . Mustern sehr preiswert
Herren«Mäntel
RM . 39 »- 44 »- 54e - 64 .»

Anzüge
für Strasse und Sport

RM. 35 .- 45 .- 55 .- 65 .- 75.-

&t . Spielmann
Kelfentnfce 26 EtagengeschSft
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7542Coach
Sofas, Sessel

beste formschöne Handwerker -
arbeft unter Refchsgfitezefchen
sind von dauerndem Wert und
äußerst preiswert

Hermann Münch
Tapeziermeister
Sof lenstraße 28

Richtig -
• in rohrrod !
Das ist wirklich
ein ideales
Weihnachts -Ge -
schenk .Kommen
Sie bald vorbei ,
damit wir das
schönste Rad für
Sie aussuchen . .

Soinegg
Amalienstraße 45

Hassanen
fachm. « eh . •

H SB-,
Wllhelmstr . 10, III .

Handschuhe
färbt und reinigt
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Bitte wöhlc « Sie ! !

Teppiche

Gardinen

Läufer , Brücken,
Bettumrandungen .

Tisch - u. Diwandecken ,
Wandbehönge ,
Reisedecken

Stores , Kissen,
Dekorationen

Alle Artikel in unbeschrankter Auswahl
und jeder Preislage I

Unsere 4 Schaufenster orientleren
Sie bestens !

Deutsches Fachgeschäft

GMien SchlllZ
Waldstrafye 37/39 , gegenüber dem Res!



Stellage
Karlsruhe , 13. Deiember 1936

Dr. CARL HESSEMER :

C . M . von Weber und Karlsruhe

0

Zum 150. Geburtstag des Meisters am 18 , Dezember

„Unbegründetes Lobpreisen rettet so wenig die
Eintagsfliege vom Tode der Vergessenheit , als ver -
spritzt « Giftgeifer das wahrhaft innere Leben er -
töten kann . Jedes Werk trägt den Keim seines
Lebens — oder Todes in sich ? und die Zeit ist der
wahre Probierstein des Guten und Schlechten ."

Weber .
Die wir den ISO . Geburtstag des unsterblichen Freischütz-

schöpfers am 18. Dezember auch in Karlsruhe und vorab an
der Badifchen Staatsbühne festlich zu begehen beabsichtigen,
müssen wir uns mal fragen , welcher Art die Beziehungen des
Meisters zur badischen Landeshauptstadt gewesen sein mögen ,
die er , so viel man weiß , nie persönlich besucht hatte . Keine
einigermaßen unterrichtete Biographie wird jedoch der
Freundschaft zu erwähnen vergessen, die Weber zeitlebens
mit Franz Danzi verband . Wer war nun dieser Danzi ?
Von ihm nur dies : In Mannheim als Sohn eines angesehe¬
nen Cellisten der Kurfürstlichen Kapelle 1763 geboren , wurde
der begabte Knabe bereits zwölfjährig bei Abt Vogler bort -
selbst in Kontrapunkt unterwiesen und folgte einundzwanzig -
jährig dem Vater auf den Celloposten in München , wohin
besagte Kapelle inzwischen verpflanzt worden war . Die über
zwanzigjährige , auch durch ein fruchtbares Opernschaffen ge-
kennzeichnete Wirksamkeit in München , wo Danzi nach fünf -
zehn Jahren zum Vizekapellmeister ernannt worden war ,
endete nach mancherlei äußeren und inneren Schicksalsschlä-
gen 1807 mit einer ehrenvollen Berufung als Hofkapellmei -
ster nach Stuttgart .

Nach Stuttgart war aber ein Jahr zuvor , rund zwanzig -
jährig , Weber als Kapellmeister von Breslau hergekommen ,
wo er zwei Jahre in gleicher Eigenschaft gewirkt hatte . Bald
aber vertauschte er die Stellung mit der Tätigkeit eines Pri -
vatsekretärs des Prinzen Ludwig von Württemberg . Wäh -
rend der drei folge nden Jgh re nun knüpfte sich mit dem
dreiundzwanzig Jcchre ätkeren Danzi die für Webers Stür -
mer» und Drängergeist gewinnbringendste Freundschaft. Es
war vielleicht nicht zunächst so sehr der unmittelbare Einfluß
des Komponisten Danzi , der schon im ersten Jahre in Stutt -
gart noch seine große Choroper „Iphigenie in Aulis " — 35
Jahre nach dem gleichnamigen Werk Glucks — herausbrachte ,
eine noch einmal sehr rüstige Kampfansage gegen den romani -
schen und welschen Stil , dessen krude Propagierung durch Pe -
ter v. Winter in München schon den Meister in seiner Wirk -
samkeit und Schaffenskraft stark gehemmt und endlich von
dort vertrieben hatte . Die Abgeklärtheit infolge der Münch -
ner Schicksalsschläge war eZ vielmehr in erster Linie , die den
übersprudelnden Empfindungsstrom des Jüngeren in die

Zeichnung von H. fltaem«

Bahnen lenkte , die seinem nachmaligen entscheidenden Schöp-
fertum das höchste Ziel wiesen : Die Liebe zum deutschen
Opernschaffen und die Betonung des Nationalen in der Kunst
SM Förderung dieser Seime verdanken wir Dan »». Er war

es ferner , der einen nochmaligen gründlichen Unterricht bei
Abt Vogler empfahl , obwohl der junge Meister in Stuttgart
schon seine Oper Silvana geschaffen hatte , die in Frankfurt
1810 erfolgreich herauskam . In diesem Jahre nun verlor
Weber jählings seine Stellung bei Hof. Es ist anscheinend
nicht ganz geklärt , inwieweit in diesem Zusammenhang der
Sohn ungerechtfertigterweise eine finanzielle Unbedachtsam -
keit des Vaters mitbüßte , jedenfalls war mit Webers Aus -
Weisung und Flucht von Stuttgart nach Mannheim und
Darmstadt (zu Vogler ) der persönliche Verkehr mit dem
Freunde unterbunden . Die Verdächtigung Webers verbit -
terte Danzi indessen derart , daß ihm die Stuttgarter Tätig -
keit gründlich verleidet wurde . Und nach zwei Jahren folgte
er aufatmend dem Ruf an die neugegründete Karlsruher
Hofbühne , während als sein Nachfolger nach Stuttgart im
gleichen Jahre der Baden « Konradin Kreutzer kam. Es
verdient erwähnt zu werden , daß Danzis Gedächtnis eine
Wiederbelebung erfuhr durch das Munzsche Konservatorium ,
das kürzlich einen frischen Einakter des Tondichters auf -
führte .

Wir wissen , daß die noch folgenden vierzehn Jahre seines
Lebens in Karlsruh « dem von Jntriguen - Widrigkeiten Ge-
hetzten auch nicht hold waren . Ganz außerhalb davon steht
wohl aber der baldige Eintritt des 24jährigen „Kammer -
musikus und Sologeigers " Friedrich Ernst Fesca in den
Verband der Hofkapelle im Jahr 1813. Nach drei Jahren
wurde er zwar Danzi für die Konzertleitung außerhalb des
Theaters nebengeordnet , wie Günther H a a ß in seiner auf -
schlußreichen Geschichte des Karlsruher Hoftheaters mitteilt .
Es darf aber angenommen werden , daß der hochherzige Danzi
Weber auf den auch als Komponisten von geistlichen, instru -
mentalen und Opernwerken fruchtbaren und erfolgreichen
Kollegen in Karlsruhe hinwies, ' denn Weber beabsichtigte
einige Streichquartette im damals führenden Fachorgan , in
der Leipziger » Allg . MMkalifchen Zeitung " zu besprechen.

' Da -
mit ist die erste unmittelbare Beziehung Webers — als
Schrift st eller — zu Karlsruhe gegeben. Die Angelegen -
heit selbst blieb zunächst allerdings unerledigt und zog Weite »
rungen nach sich, einen gereizten Briefwechsel , in den auch
Fescas Bruder von Wien aus eingreifen zu müssen glaubte ,
und Weber spottete , daß dem Autor leider „mehr an dem
früheren Erscheinen der Anzeige , als dem Umfassenden , Ein -
dringenden und Erschöpfenden derselben " gelegen sein möchte.
Schließlich kam es zur Einigung und die Kritik erschien. We-
ber war inzwischen von Prag nach Dresden als Opernleiter
berufen worden , um im Sinne des deutschen Opernstils dort
zu wirken . In der Besprechung des Fesca - Ouartette nun
berührt der seinerzeit der Säumigkeit Bezichtigte zunächst
nochmals das Thema des unerquicklichen Brieswochsels , der
in Webers tapferem Selbstbekenntnis gipfelte : „daß es noch
Vorsteher einer Anstalt gibt , die Fremdes mit Liebe psle-
gen und nicht nur immer s i ch hören wollen ." Die Prager
Tätigkeit vornehmlich hatte ihm die Zeit geraubt , sich mit
der Durchsicht der Quartette zu beschäftigen. In der Kritik
heißt es sodann sehr beherzigenswert :

„Wer mit mir die Oberflächlichkeit haßt , die feit geraumer
Zeit in manchen kritischen Sprüchen heimisch geworden ist,
und nicht Anmaßung genug in sich fühlt , ohne geführte Be -
weise Fluch und Segen über das zu beurteilende Werk aus -
zusprechen , der wird auch wissen, daß eine solche Arbeit nicht
in wenigen Stunden und Tagen vollbracht ist, sondern die
innigste Vertrautheit mit dem Objekt so bestimmt und vollen -
det voraussetzt , daß bann auch durch die Beurteilung ein mög-
lichst ebenso lebendiges Bild sich in der Seele sorme , daß sie
ein treuer Geistesspiegel derselben ist ."

Und weiter heißt es : „Wenn nun vollbürtige und gewiegte
Männer selbst nicht immer in die Schranken treten kön-
nen und wollen : ist es dann ein Wunder , daß der Troß oder
der einzelne Zudringliche den Platz erhält , sich brüstet im
Richteramte und groß dünkt , wenn er so ungewaschen über
etwas herfahren kann ? Es ist dann freilich schmerzlich für
den wahren Kunstfreund , zu sehen, wenn das heilige Amt ,
Wahrheit zu verkünden und jedem Jünger und Meister sein
Inneres zu enthüllen , in unwürdigen Händen ist und dadurch
am meisten Uebles stiftet , daß die der Kritik so notwendige
Achtung und Beachtung verschwindet ."

Und um zum besonderen Gegenstand zu kommen : „Schon
durch seine Wahl bezeugt Herr Fesca , daß er einer von
den Wenigen unserer , sich oft schon dem Oberflächlichen
nähernden Kunstzeit ist , denen es noch ernst ist mit dem Stu -
dium der innersten Wesensart der Kunst . In dieser Gattung
ist es nicht zureichend , durch einige Schmeichel-Jdeen und
Glanzpassagen genügen zu wollen . . . Herr Fesca ist ganz
Herr und Meister über das , was er auszusprechen unter -
nimmt . Mozart und Haydn waren ihm Vorbilder im edlen
Sinn . . . Sein Stil und die Wahl seiner Melodien sprechen
Weichheit und einen gewissen zarten Schmelz der Empsin -
düngen aus , der keineswegs ber Kraft ermangelnd , ihnen
einen eigentümlichen Reiz verleiht ."

Und dann kam das Freifchütz -Jahr . Die mancherlei beruf -
lich interpretatorischen und organisatorischen Abhaltungen ,
über die Weber in jenem Rechtfertigungsschreiben an die
Brüder Fesca so beredt klagt, hatte« auch die Arbeit an dem

Ist die Tinte ausgegangen ?
(Sota : Ulmer)
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bereits für Berlin bestellten Freischütz verzögert . Weber
äußert sich nachdrücklich genug darüber in jenem Zusammen -
hange , wenn er schreibt : „Kann « in Mann , der erstens nun
drei und ein Viertel Jahr eine Operndirektion führte , ohne
eines seiner Werke zu geben , obwohl er alle Mittel hierzu
in Händen hatte , hingegen vieles andere hervorsuchte und
hob , was kein anderer so leicht gewagt hätte, — der zweitens
seit Jahr und Tag seinem "Verleger angefangene Werke schul-
dig ist,' der seit ebenso langer Zeit drittens seinen besten
Freunden tot war , viertens eine seit einem Jahre in
Berlin erwartet e Oper nicht anfangen konnte ,
wohl bloß an sich denken und fremdes Talent zu unter -
drücken suchen?"

Und als im Juni 1821 die Uraufführung in Berlin statt -
gefunden hatte , war es der ganz gleichsinnig gerichtete hoch-
herzige Freund Danzi , der noch im gleichen Jahr , neben der
wenige Wochen zuvor aufgeführten Preziosa das Meisterwerk ,
acht Tage nach seines Schöpfers 35. Geburtstag , am zweiten
Weihnachtsfeiertage im Hoftheater erstmals aufführte . Ein
Kritiker in dem Mannheimer Publikationsorgan „Charts "
schrieb damals : „Dank sei dem herrlichen Meister Maria
Weber , dessen deutsches Kunstwerk zehn Rofsiniaden aufwiegt !
Hier ist gediegenes Gold , neben dem sich . der italienisch« Flit¬
terstaat ärmlich ausnimmt ."

Also hatte man auch hi« r schon den erwachenden Spürsinn
für das nationale Element und ein scharfes Auge für die da -
Hingerichteten Kampf -Operationen der zeitgenössischen Musik .
Das ist noch erfreulicher festzustellen in einem an gleicher
Stelle folgenden Bericht über den Barbier ' von Sevilla : „Der
Beifall war .

'
. . nicht ausgezeichnet , . . .. . es wurde mehr ge-

gähnt als geklatscht . . ." Aber wiederum in det bei aufge¬
hobenem Abonnement gegebenen Zauberflöte „ist das HauS
jedesmal zum Erdrücken voll ." -Ohne Kommentar 'wird We-
bers Anteil am Aufblühen der jungen Karlsruher Hoföühne
aus diesen Proben sichtbar werden . Fünf Jahre später starb
oer unerreichte Meister der deutschen Volksoper . ' Im gleich " -»
Jahr , 1826 , starb Danzi , im gleichen Jahr Fesca . ,^ -
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Land im Nebel
Ich schreite eine stille Straße .
Die Stadt verstummt , die ich verlassen ,
Von mir bleibt nur ein Schatten wohnen
Im Lärm der Schänken und der Gassen .

Ein Ruf des wechselvollen Lebens
Ließ fernes Land in mir entstehen , i
Und nun umhüllt mich dessen Nebel ,
Der kühl ist wie ein Herbstgeschehen .

Und doch — ein seltsam mildes Leuchten
Umwittert rings die grauen Wände -
Ein Herz ringt irgendwo nach Licht ,
Und fremde suchen meine Hände .

Mir ist , als sei der Nebelschleier
Vom Himmel leis herabgeglitten
Und habe weich und mütterlich
Geborgen , was da noch gelitten .

Wilhelm Kremni «



BP - Sonntagspost

Die Elf - rot / Von E . O . Single

Seit Stunden fuhren sie wieder durch deutsches Land . Die
Ventile knackten eintönig auf und nieder . Von den primitiven
Schutzvorrichtungen über den Rädern spritzte der ausgewa -
schene Straßenkies gegen das Chassis . Im Allgäu hatte es
noch geregnet , der Hegau Präsentierte seine Höckerberge im
sanftflutenden Blau eines Herbstmorgens . Jetzt ging es von
Villingen her dem Hochschwarzwald zu . Bis gegen Abend
wollten sie zurück sein , in Köln .

Sie sitzen auf einer Kiste. Der Wagen ist nackt : keine
Karosserie , keine Motorhaube , kein Armaturenbrett , nur ver -
öltes Gestänge , Baudenzüge , Stahlrahmen und der Motor ,
um dessen Prüfung es geht .

Obermonteur Bolz fährt , Dipl . - Jng . Karl Heinz Wolff
lauscht dem Surren und Knacken und hat seine Sorgen mit
dem Bremsbelag , der sich gestern auf den vereisten Schweizer
Paßstraßen wundlief .

Sie sind Freunde , die beiden , von der Seesliegerei her .
aber das Thema Ostende und alles andere Trum und Tran
ist nicht mehr länger breitzuschlagen, ' in allen Einzelheiten ist
es bereits zum tausendsten Male behandelt und erörtert . Auch
sonst wissen sie sich im Moment nichts zu sagen . Jeder kennt
den anderen , seine Leiden und Freuden , seine Familie , sein
Haus .

Im Westen flimmert der glasige Herbsttag über einer un -
endlichen Kette von fernblauen Höhenzügen . Neben der
Straße fallen die Wiesenhänge in kleine sanftmuldige Täler .

„Der Schwarzwald !" sagt Bolz und nimmt den Fuß etwas
über dem Gashebel hoch.

„Wo warst du eigentlich 23 ?" fragt Wolfs ohne ersichtlichen
Zusammenhang und läßt seinen Blick über die Landschaft glei -
ten .

„1923? — Ruhr !"
Wolff ist orientiert . „Du "

, sagt er , während der Wagen
langsam weiterfährt , „ ich war nämlich 23 wegen meiner kaputt -
nen Knochen mal hier in so einem feudalen Kurort ."

„Ja , und ?"
„ Ach, nur so ! Es fiel mir gerade ein ! — Uebrigens , hast

du schon mal gespielt , Roulette oder sowas ?"
„Nee"

, sagt Bolz , „selbst gespielt nicht, aber ich kenn ' mich
ein bißchen aus , vom Kasino her !"

„Na , ja , da weißt du ja Bescheid ! Damals würbe nämlich
auch gespielt hier , und das ist mir jetzt gerade wieder einge¬
fallen ."

Die stahlharten Reifen knirschen über die steinige Höhen -
stratze, und , wie von selbst ausgelöst , beginnt Wolff die Ge-
schichte vom Roulette zu erzählen .

„Alles andere war das damals als Bäderpublikum . Zu -
hälter , Pelzfchmuggler , durchgebrannte Jockeylehrlinge , in
Pension gegangene Soldatenräte . Fleischpackerswitwen aus
Buffalo — « in anständiger Amerikaner ging damals ja nicht
hierher — und lauter solches Zeug . Alles aus den Fugen ,
die anständigen Menschen waren Gottweißwohin geflüchtet,
— man sah jedenfalls keinen mehr . Die großen Hotels hatten
ihre Paläste an Banken vermietet , die bei größeren Schecks
die Deckung per Lastauto heranholten . In den Dependanccn
feierten die Weiber galizifcher PetroleumschwinSler ihre Or¬
gien mit schwindsüchtigen Tanzjünglingen aus Berlin . Es
war so der richtige verfaulte Jnflationssumps .

Wie gesagt , damals wurde hier also auch gespielt . „Ge-
schicklichkeitsspiel" hieß es , aber es war natürlich Roulette ,
nichts anderes . Eines der ältesten Hotels hatten sie dränge
kriegt . Mit Festmiete in Festmark hatten sie den bankrotten
Besitzer gekötert . Und nun dieser Kontrast ! Stell ' dir vor :
Der Speisesaal mattes Elfenbein und Gold , die Wände etwas
verraucht natürlich , aber im Ganzen doch erstklassig ? ganz
schwere Samtvorhänge , spiegelnde Parkettböden , Kronleuch -
ter , Meisterwerke böhmischer Glastechnik aus dem 15. Jahr -
hundert — und diese Meute von Glücksjägern ! Keiner na -
türlich das Format des großen Spielers , nicht einmal das
eines wirklichen Hochstaplers, ' keiner ein Gesicht , eine Linie :
alles nur Attrappen , die Bank , der Haufen der Umstehen -
den und die herumsitzenden Spieler .

Natürlich ging es nicht laut zu. Sie hatten vielleicht ein -
mal etwas von vornehmer Beherrschtheit oder dergleichen
gehört . Aber ihre Gesichter schrien, ihre Hände , mit denen
ste den Wust der dreckigen Papierfetzen herumzerrten .

Ich hatte auf der Terrasse , einem öffentlichen Restaurant ,
gegessen unö verlief mich durch einen Zufall in diesen „Spiel -
kaal" . An der Wand hing nämlich ein sonderbares Schild :
»Es wird gebeten , vor Betreten der Spi -elsäle den Verzehr
»u begleichen !" Das machte mich neugierig , und es reut mich
nicht, daß ich hingegangen bin , ich hatte nämlich ein unge -
Heue res Glück an diesem Abend .

Tie Ansage war deutsch: — „Machen Sie das Spiel ! —
Ist das Spiel gemacht ? — Ab öafür ! — Nichts mehr geht ! —
Sechzehn — schwarz — usw. Auch der Croupier war irgend -
wie schleimig und hatte nichts von der mechanischen und
doch so bewegten Starre der Großen seines Gewerbes in
Monte oder Biarritz . Ich sah sofort , daß es trotzdem um
verhältnismäßig hohe Beträge ging . Der kleinste Chip
kostete ungefähr den Kurswert eines halben Dollars . Es
war ein tolles Durcheinander von tausenderlei Geldscheinen ,
grünen , blauen und andersfarbigen Spielmarken . Ein kolof-
faler Glatzkopf, dem man den arrivierten Terrainfchieber aus
Meilen ansah , schwitzte gerade über einem Reinfall auf Rot .
Rot war überhaupt gerade die Farbe . Rot mutzte jeden
Augenblick kommen . Achtmal war hintereinander Schwarz
dagewesen , die geradnummrigen Felder . Aber soviel auch
auf die Pari - Chance Rot gehäuft wurde an Tickets und
Scheinen , es kam nur Schwarz —"

„Und dann kam endlich Rot , nicht wahr , — und du hattest
Rot ganz groß !" unterbricht hier Bolz und lacht ohne seine
Augen , die unter der Schutzbrille versteckt sind .

„Nein , dann kam erst noch einmal Schwarz und dann mal
zur Abwechslung wieder die Null , die bekanntlich überhaupt
keine Farbe hat , und dann kam ein kleines Mädel ! Ein
Kind : Flügelkleid , rosa Schlllpschen und so , 14 bis 15 Jahre
alt , Papa an der Hand , — natürlich hatte sie ihn nicht wirk -
lich an der Hand , aber es hätte gepatzt. Weitz der Himmel ,
dachte ich , wie die da her kommen ! Er , Geheimratstyp , groß ,
aufrecht , gepflegter , schlohweißer Bart . Ein Irrtum war nicht
möglich : tatsächlich ein richtiger Badegast mit Töchterchen !

Bis dahin war , wie gesagt , eine verrückte Stille gewesen,
die aber mehr peinigte als der tollste Jahrmarktsrummel ,
» nH nun kam diese Kleine , besah sich die Bescherung , und ich

glaubte schon , sie würde jeden Augenblick anfangen , in die
Hände zu klatschen. Jedenfalls plapperte sie ungeniert und
machte solange schöne Augen und Bitte ! Bitte ! , bis sie sich
an der Kasse einen Chip holen durfte . Ich stand direkt neben
den Beiden . Es war « ine himmlische Sache , wie das Mäd -
chen auf den Zehen stand und über einen breiten Buckel hin -
weg ihre blaue Marke auf den Spieltisch warf .

Sie fiel auf die Elf . Nicht ganz , aber der Croupier schob
sie mit seinem Rechen dorthin .

Ich will es kurz machen. Die Els kam. Heute erscheint
es mir fast selbstverständlich , daß sie kam, aber damals war
ich doch einigermaßen vor den Kopf geschlagen, als von der
Mitte her prompt die Ansage eintraf : „Die Elf — rot ! — ein
Plein — die Transversale — das . Carls — bezahlt !" Die
Kleine hatte natürlich keine Ahnung , was geschehen war .
Der alte Herr war im Gedränge etwas von ihr abgekommen
und wußte vielleicht so wenig die gesetzte Nummer wie sein
Töchterlein selbst . Außerdem stand die Kleine gerade hinter
einer Monstredame , die ihr jeden Ausblick auf den Tisch ver -
sperrte . Der Rechen des Croupiers hatte längst einen Turm
von 32 blauen Marken auf das Feld der Elf geschoben, und
cs ging schon wieder weiter : „Machen Sie das Spiel ! — Ab
dafür !" — Niemand zog den Gewinn auf 11 ein —

Wolfs leistet sich eine kleine absichtliche Kunstpause , aber
sein Beifahrer scheint nicht sehr ergriffen . Der Wagen hastet
wieder in eiligster Fahrt bergan , nachdem er eben mit Mühe
und Not ein bockiges Langholzfuhrwerk passiert hat .

„Gott , ist das eine alte Geschichte !" tut Bolz gelangweilt .
„ Wäre das Mädchen 20 statt 14, könnte das Ganze in einem
Magazin gestanden haben . Jetzt kam wohl das „Rien ne va
plus !" und euer schöner Turm wurde vom Croupier wieder
sanft eingezogen , weil die Zwei oder die Neunzehn kam . —
Das Mädchen aber — weinte bitterlich . . ."

„Nein , es kam leiöer anders "
, schnauft Wolff tief auf . „Es

war geradezu phantastisch , aber die Elf kam noch einmal , und
das Mädchen hätte ein kleines Vermögen gewonnen gehabt ,
wenn ich mich nicht verrückterweise eingemischt hätte . Aber
es erschien mir so erbärmlich und gemein , dieses Kind , nur
weil es die Spielregeln nicht kannte , um seinen schönen Ge-
winn kommen zu lassen , daß ich kurz vor dem „nichts mehr
geht" schnell über den Tisch griff , um die Spielmarken zu mir
herzuziehen . Nun riß mich aber von hinten jemand zurück,
weiß der Teufel , wer und warum überhaupt, ' vielleicht fürch-

Diese Geschichte ist in allen Dingen wahr und begab sichgerade zwei Jahre vor d.em . Kriegt , Aas urdxutsche ) n >an
terieregimen

't Nr . M . wcMe ^ sich ^ aus »deM^Kande -- Salzburg ,dem sälz 'kaknmergut und dem Innoierkelergänzte, *
..mußte im

Garnisonswechsel einem stocktschechischen Regiment weichen.
Nur der Kader war zurückgeblieben und bei diesem leistete ich
meine Dienstpflicht . Natürlich krachten die „Landler "

, wie wir
ööer kurz genannt wurden , mit den Tschechen oft aufeinander
und unsere Offiziere drückten dabei , wenn es sich nur irgend -
wie machen ließ , meist beide Augen zu.

Da stellte sich eine tschechische Artistentruppe ein , die im
größten Saal der Stadt , im „Kurhaus " ihre Gastspiele ver -
anstaltete . Bei dieser Truppe war nun auch ein „Salonathlet " ,der nach seiner Nummer stets in großsprecherischer Weise zum
Ringkampf auffordern und folgende Prämien aussetzen ließ :
50 Kronen demjenigen , der ihm eine halbe Stunde standhält ,
und 100 Kronen jenem , der ihn besiegt. Einige Metzger -
burschen und auch Bierbrauer waren von ihm bereits erledigt
worden und es wollte sich niemand mehr melden .

Box meinem Einrücken zum Regiment hatte ich mir als
Schwergewichts - Amateurringer — ich wog damas 186 Pfund
und brachte auch als Stemmer 240 Pfund zur Hochstrecke —
einige Meisterschaften geholt . Ich galt daher im Regiment
als der „stärkste Mann " und hatte , da ich auch ein guter
Schütze, und mein Hauptmann sehr sportliebend war , bei ihm
immer einen „ Stein im Brett "

, wie man so sagt . Schon vom
ersten Tage an , als die Herausforderung des tschechischen Rin -
gers bekannt geworden war , eiferten meine Kameraden mich
an : „Hörst , das war ' was für dich ! — Und ein Tichech ' ist 's
auch ! — An den müßtest herangeh 'n ! — Und hundert Kronen !
— In deinem ganzen Leben könntest sie nicht mehr leichter
verdienen ."

Da ich aber meine Amateureigenschaft nicht verlieren
wollte , und teils auch, weil nach den Dienstvorschriften ein
öffentliches Auftreten für mich nicht möglich war , lehnte ich
selbstverständlich ab . Aber da kam ich bei meinen Kameraden
schön an ! Was mutzten damals die „Landler " von Amateur -
regeln ? Für sie war ich nur der starke Ringer , der sich wei -
gerte , gegen einen Tschechen anzutreten . Auch das Verbot
in den Dienstvorschriften kümmerte sie nicht.

„Du hast Angst vor ihm ? — Ein 59er willst du sein? —
Ein Dreckkerl bist . — Ein Feigling bist."

„Zum Kreuzteufel !" schlug ich in den Tisch hinein . „Wenn
es schon wirklich sein mutz , so nimm ich den Kerl morgen her .
Aber verzünden darf mich keiner ."

Am nächsten Abend war der Saal zu zwei Dritteln mit
59ern besetzt , das übrige waren Tschechen und einige Salz -
burger Zivilisten . Als ich mich dann zum Kampf um die
ausgesetzte Prämie meldete , blickte mich der tschechische Ringer
ziemlich geringschätzig an . In meiner Kommitznniform sah
ich ja nichts gleich. Während ich mich hinter einen Wandschirm
begab , um meine Uniform abzulegen und in die mitgebrachte
Badehose zu schlüpfen, raunte mir der Ringer in seinem tsche¬
chisch -deutschen Akzent zu :

„Wie lange soll ich dich denn stehen lassen , damit deine Ka-
meraden dich nicht auslachen ?"

„Das wirst schon sehen"
, erwiderte ich . „Ich denk, datz es

weniger auf dich als auf mich ankommt ."
Der ganze Kampf dauerte dann nur drei Minuten . Ich

erwischte den Tschechen mit « inem Hüft ĉhwung . meinem Spe -
zialariss , und schleuderte ihn derart auf den Teppich hin . daß
der Bübnenboden n« r so krachte: Der Mann blieb wie be-
täubt liegen und mußte hinausgetragen werden .

teteu sie bei der Hast meines Borstotzes , ich hätte es auf sämt«
liches herumliegende Geld abgesehen . Kurz und gut : es ge-
lang mir nur , etwa die Hälft , der Chips zu „retten "

, die an *
deren lagen verstreut aus dem Feld der Elf und galten natür -
lich als Einsatz für das nächste , bereits in Gang befindliche
Spiel . Ich sah mich wütend um . Die Kleine war noch wer-
ter zurückgedrängt worden , und dann kam es also — : noch
einmal — , die Elf — rot ! Als der Croupier mit gespielter
Gleichgültigkeit die Marken auf Elf durchzählte unb einen
Haufen länglicher schwarzer Bons herüberschob , mußte ich die
Kleine erst am Arm nehmen und ihr vorn am Tisch Platz
verschaffen.

Und jetzt kommt das Schönste ! Das Kind hatte natürlich
noch keine Ahnung vom Wert seines Gewinnes , aber nun
klatschte sie wirklich in die Hände , die Kleine , rief laut nacki
ihrem Papa und machte dauernd Knickse vor mir .

Und siehst du , das habe ich dieser Bande von damaligen
Spielern bis heute nicht vergessen , daß keiner auch nur einen
Schimmer von Freude zeigte , datz sie auch nicht einen Mo -
ment pausierten und die kleine Fee auch nur ansahen . Ver -
bissen , wütend zerrten sie ihre feigen Einsätze aus den Fel -
deru herum , dahin , dorthin . Sie hatten keine Zeit , kein
Herz , kein Blut mehr , nur noch eine einzige brünstige Gier :
Geld , müheloser Gewinn . . ."

„Na , und dein Glück bei der Sache ? — Tas war doch schon
eher Pech !"

„Ja , — mein Glück ! Ich habe das Mädchen später gehet»
ratet ."

Volz läßt den Wagen sanft auslaufen . Sie stehen oben auf
der Kammhöfte . Der Himmel ist ganz nahe und spannt seine
Riesenweite über eine unübersehbare Fülle von Bergen und
Wäldern . Das Serpentinenband der Straße schlängelt sich
weitbin sichtbar hell und klar zu Tale .

„Ilse — ?" saat Volz endlich etwas . „Ja . das kann ich mir
vorstellen , da seh'

ich sie direkt hinter der Riesendame hervor -
lugen . Bei Ilse ist so etwas möglich.

"

„Ja . und der Vater war natürlich nicht Geheimrat , son-
dern ein ganz einfacher Arzt aus Wernigerode . Aber später ,
kurz vor seinem Tode , hat er mir mal gelegentlich erzählt ,
daß ?*! »> den Gewinn damals einem unserer beinamputierten
Kameraden geschenkt hat . Der ließ das Geld solange liegen ,
bis er sich nur noch ein Holzbein dafür kaufen konnte , ftiir
eine anständige Prothese reichte es einen Monat später schon
nicht mehr ."

Hell aussurrend springt der Motor wieder an .
„Sauber !" sagt Volz . Aber es ist nicht ganz klar , ob sich

das auf die Geschichte beziehen soll oder auf die Landschaft
ringsum oder auf sonst etwas .

VON FRANZ LÖSER

Meine Kameraden gerieten vor Begeisterung beinahe i»
Raserei . Vor allem deshalb , weil sie im Geiste schon ein paar
Lasier Bier vor' «ich sahen . Es war nämlich ausgemacht , daß
die ^- iegesprämie an diesem und die folgenden Tage in Bier
und Wein verwandelt werde , um meine Amateureigenschaft
zu retten . Die anwesenden Tschechen aber begannen wie
toll -zu pfeifen . Dies ließen die 59er natürlich nicht gelten
und im Nu war die wüsteste Saalschlacht im Gange . Bier -
gläser flogen durch die Luft , Stühle , ja sogar Tische krachten
und ihre Beine wurden als Schläger benützt . Und als einer
meiner Kompaniekameraden , der die 100 Kronen beheben
sollte, in den Saal schrie : „Die sind mit der Kasse durchgegan -
gen !" da setzte nun der Aufruhr erst recht ein . Die 59er sahen
sich um ihr Bier betrogen und etwas Ilergeres konnte es gar
nicht geben.

Im Saal war keine Fensterscheibe , kein Spiegel , keine
Lampe , kein Einrichtungsstück ganz geblieben . Es sah wirklich
wüst aus . Die Tschechen , die schon längst mit blutigen Köpfen
abgezogen waren , alarmierten eine Offizierspatrouille ihres
Regiments . Doch als diese kam, fand sie keinen 59er mehr
vor . Rur ein paar Zivilisten , die sich an der Rauferei be -
teiligt hatten , konnten den inzwischen ebenfalls herbeigeeilten
Polizisten übergeben werden . Meine Regimentskameraden
hatten sich gegenseitig strengstes Stillschweigen zugeschworen
und zerstreuten sich . Es konnte auch keiner festgestellt werden .

Am übernächsten Tage aber kam das Verhängnis über
mich . Die Salzburger Zeitungen hatten ausführlich über die
Saalschlacht berichtet und meinen Namen als denjenigen 59er
genannt , der den Tschechen besiegte. Natürlich war mein
Hauptmann wütend . Er befahl mich zum Rapport und hielt
mir den Artikel unter die Nase : „Sind Sie das ?"

„Jawohl , Herr Hauptmann ."

„ Sie wissen doch , datz es verboten ist, öffentlich aufzutreten ."
' „Zu Befehl , Herr Hauptmann ."

„Und warum haben Sie es trotzdem getan ?"

„Zu Befehl , Herr Hauptmann . Meine Kameraden schimpf -
ten mich Feigling , weil ich mit dem Tschechen nicht ringen
wollte . Ein Neunundfünfziger ist aber kein Feigling . Ein
Nfunundfünfziger ist immer bereit , Freiheit und Leben ein -
zusetzen, wenn es um seine Ehre geht und seine Ehre ist auch
die Ehre des Regiments ."

Die Augen des Hauptmanns leuchteten und er mutzte sich
sichtlich zusammennehmen , um vor dem angetretenen Rap -
port seinen Aerger zu bewahren . Dann ließ er abtreten und
befahl mich in die Kompaniekanzlei . Feldwebel und Rech-
nungsuuteroffizier schickte er mit einem Auftrag hinaus .
Dann zündete er sich eine Zigarette an und fragte mich , aber
nicht mehr in dienstlichem Ton , sondern höchst interessiert :

„Haben Sie den Tschechen wirklich auf die Schultern ge -
legt ?"

Wahrheitsgetreu schilderte ich den Hergang und Verlauf
des Kampfes und begründete auch die Wut meiner Kamera -
den. Der Hauptmann sah mich dabei mit schmunzelnder Miene
an . Er war sichtlich stolz und sagte wieder :

„ Also hinaustragen mußten sie ihn ? Das ist schön , sehr
ichön . Ich gratuliere . Und mit der Kasse sind sie durchge-
gangen ? Diese Schurken !" Nach einer kleinen Pause fuhr er
fort : „Ihre Verletzung des Dienstreglements kann ich aber
nicht unbestraft lassen."

Da kehrten auch die beiden Unteroffiziere wieder zurück
und nun herrschte mich der Hauptmann auch wieder ganz
dienstlich an :

. Vierzehn Tage Kasernenarrest ! Abtreten !"
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ERNST WÜRTENBERGER
und seine Erinnerungen

nicht nur an Talent . . . Nun ja , zuletzt ist es eben Schick¬
sal ." IS . 65/66 . ) Genie ist Schicksal .

Ernst Würtenberger bat sich nie für ein Genie gehalten .
In seiner humorvollen Art bezeichnet er sich selber als „Zwi¬
schendeck- Passagier "

, der nie „aus der Mittellage zwischen
ruhmlosem Bekanntsein und bekannter Ruhmlosigkeit her -
auskam ." <S . 21 .1

-I-

Er ist als der geborene Zeichner zur Welt gekommen mit
einer besonderen Begabung für das Porträt . Schon früh
hat er Mitglieder der Familie , der Schule , der väterlichen
Ziegelei gezeichnet und ihre Ähnlichkeit schlagend getroffen .
Die Schwierigkeit begann als er Köpfe malen wollte . Diese
Schwierigkeit lag in zwei Umständen .

Der eine war die uneinheitliche , stets wechselnde Methode
seiner verschiedenen Lehrmeister . Jeder schwor auf einen
andern Kanon und hielt sein Rezept für untrüglich . Hans
Thoma hat das Glück gehabt , bei Schirmer einen brauch -
baren Grund legen zu können . Lange dauerte es , bis unser
Kunstjünger aus den verschiedenen Meinungen , Wortkämv -
fen und eigenen Entdeckungen in Ateliers und Galerien zu
grundlegender Erkenntnis kam . „Och war nur ein Laie ,
der nicht wußte , was Kunst ist ? Sah sie sich zwar natursrem -
der Mittel bedient , diese aber einem Gesetze unterwirft und
so «ine neue Natur , eine höhere und geheimnisvollere ge -
rahmt ." ( S . 119.1

Merken wir uns : Kunst ist gesetzmäßig : Kunst bedient sich
naturfremder Mittel .

Der andere besonder « Umstand kam Würtenberger erst
zum Bewußtsein , als er schon siebenundzwanzig Jahre alt
war . nämlich daß « r nur mit dem rechten Auge sah , während
daS linke sich in seiner geringen Sehschärfe , die nur ein Achtel
der Norm ausmachte , untätig verhielt . Böcklin , bei dem
Würtenberger damals in Florenz weilte , urteilte in einem
Gespräch etwas scharf über Lenbach , der auf einem Auge
blind war . „ Ein Einäugiger könne unmöglich die Tinge pla -
stisch sehen und so sei sein ganzes Zeug nichts ." (Auch ein
Beispiel , wie Künstler übereinander urteilen . ) Das verur -
sachte Würtenberger schweren Kummer , bis er nach langer
Zeit zu dem Bewußtsein kam : „mein einäugiges Sehen war
meine eigentliche Stärke . Ohne dieses wäre ich nie der Zeich -
ner geworden , der spielend schon als junger Mensch den
Kontur in einer Weise beherrscht « , wie nicht leicht ein Künst -
ler in diesen Jahren . Und was das plastische Sehen anbe¬
langt , so war es gerade meine Eigenart , daß ich das Plastische ,
das Räumliche sofort auf die Fläche reduzieren konnte . . .
Je reiner ich das Flächenhafte erreichte , desto vollkommener
waren meine Bilder " . (© . 152.)

♦
Den Weg im einzelnen zu verfolgen , den unser Künstler

ging , erst bei Konstanzer Lehrmeistern , dann in München , wo
der Streit der Auffassungen heftige Wellen schlug und wo
ein wildes Pröbeln und Experimentieren einsetzte , bis ihm ,
wie so vielen , Paris , fern « Rubens von den Alten und Böck -
lin von den Neuen die Augen öffnet « , wozu ihm M . Doerner ,
der Malt «chniker , wertvolle Hinweise gab , bis dann schließlich
Ferd . Hodler mit seiner neuen Form und völlig neuen Farbe
eine neue Umstellung erzwang , der nun endlich erst die eigene
koloristische Ausdrucksweise entkeimte , diesen Weg zu ver -
folgen , ersparen wir uns hier und verweisen auf die gerade -
zu spannend geschriebenen , urteilsklaren diesbezüglichen Ab -
schnitte des Buches .

Nur zwei Einzelheiten greifen wir heraus , weil sie uns
als Karlsruher besonders angehen . Die eine betrifft die
Lehrjahre an der Karlsruher Akademie als Meisterschüler
von Ferdinand Keller . Kellers Kunst steht „heute nicht hoch
im Kurs " . Er scheint uns zu den typischen Vertretern des
wilhelminischen Prunkstils zu gehören . Aber daß er ein
großer Könner war . wagt niemand zu be-
streiten . Bei ihm lernte Würtenberger sehr
viel . „Da war ich nun an einen Meister
und einen wirklichen Lehrer geraten , der
durch seine Erfahrung , sein Können und
Wissen mir in jeder Art imponieren mußte .
Er wollte , daß ich ein Motiv zu Ende dachte
als Farbe und Form ." lS . 162 . ) „ Wo steht
diese Figur ? Was ist das für ein Raum , wo
ist der Augenpunkt ? Glockengeläute können
Sie nicht malen ! Ein Bild muß dnrch die
Form , die Farbe etwas sein , und nicht durch
den Gedanken ."

Das sind goldene Worte . Aber Wieviele
suchen ' mmcr mir den Gedanken , de» Gegen -
stand , das Thema , den literarischen Inhalt ,
das ethische Wollen und setzen es gleich mit
Kunst .

*

Die zweite Karlsruher Einzelheit , auf die
wir noch hinweisen wollen , betrifft daS Bild
„ Eitelkeit " , daS zur Sammlung des Glas -
malers Drinneberg gehört , die an die Stadt
Karlsruhe übergegangen ist . Es hängt in
der Hochschule für Musik nicht gerade sehr
günstig . Es zeigt in schöner Böcklinscher
Farbengebung „ eine weibliche Halbfigur mit
einem Spiegel in der Hand und einem Tod
hintendran " . Also eine Totentanz - Variante .
wie sie seit dem Mittelalter die deutsche
Kunst gedanklich befruchtet haben , hier aber
außerdem einen schönen malerischen Gegen -
satz von üppigem Fleisch nnd dürrem
rippe bietet . Das Bild ist seinerzeit in Mihi
chen von der Sezession zurückgewiesen wor¬
den . Das ist einem andern ebenfalls abge -
wiesenen Maler zum Trost ausgeschlagen ,
nämlich dem Schweizer Albert WMti , der
nachher große Anerkennung gefunden hat .
weil er unbeirrt seinen Weg ging . TamalS
bekam er auch zwei Bilder von der Jury
zurück . Als er sie abholte , fiel ihm daS Wiir
tenbergersche Gemälde „durch seinen beson
ders schönen und vornehme « Ton " auf ,

Selbstbildnis E.Würtenberger

und da sagte er sich , „ wenn ein so gutes Bild abgewiesen
werde , so sei wirklich das Urteil der Jury doch nicht ganz
ernst zu nehmen ." tT . 168.)

Welti und Würtenberger haben sich seitdem gut verstanden .
Beide waren echte Alemannen .

Damit komme ich zum Schluß auf die herzerquickende hei -
matliche Note , die das Buch vom Werden eines Malers durch -
klingt Die ersten Kapitel , welche den Kmderjahren im He -
gauer Dorf Steißlingen gewidmet sind , gehören in ihrer An -
schaulichkeit , ihren schalkhaften Zügen , ihren kulturhistorischen
Einzelheiten zu den besten volkskundlichen Schilderungen .
Sie stehen unmittelbar neben den Büchern von Ludwig Rich -
ter und Hans Thoma . Wie bewegt uns diese vergangene
Welt , als noch die Fuhrleute den Verkehr bevorzugten , mit
ihren Menschenoriginalen und kleinen Ereignissen das Ge -
müt . Es folgt die Uebersiedlung nach Emmishofen , und die
Bodenseeluft streicht nun würzig durch die neuen Kapitel
voll Schulerinnerungen und ersten Künstlerversnchen , Ein
Besuch bei den Würtenberger 's in Dettighosen unweit Walds -
Hut vertieft den schönen heimatlichen Hintergrund des Gan -

zen . Für einzelne Gestalten wie den Schwarzwaldmaler Da -
niel Gsell oder die Konstanzer Bildhauer Hans Baur und
Aul . Seidler dient es als - charakterische Quelle ebenso wie
später für das Kunstleben in München um Wilhelm Diez ,
in Florenz um A . Böcklin , in der Schweiz um F . Hodler , bis
E . Würtenberger den richtigen Weg zu sich selber findet , der
ihm jederzeit vor Augen stand .

Hier bricht das Buch ab , denn Krankheit und Tod haben
dem reichen Schaffen Ernst Würtenbergers damit ein Ziel
gesetzt . Es ist ein Abschnitt erreicht , gewiß . Aber wie gerne
wäre man dem trefflichen Erzähler noch weiterhin gcsolgt
bis in die Jahr « , die ihn nach Karlsruhe ins Lehramt und
zu seinen großen Schöpfungen auf dem Gebiet der Kompost -
tion führten .

Unter seinen Vorträgen und Aufsätzen , die sein klares
Urteil und seine gewichtige Stimme bergen , findet sich gewiß
noch Stoff für ein Buch , das uns für den Ausfall entschädi -

gen wird .

» auemmädchen E . Wüitenbergaj

In der letzten Juli - Nummer von „Volk und Heimat " die -
ses Jahres habe ich über den Erzähler Heinrich Würtenber -
ger berichtet . Ein Vierteljahr später erschienen die Erinne -
rungen seines Vetters , des Malers Ernst Würtenberger , und
es lohnt sich aus mehrerlei Gründen , über dies tief künst -
lerische und stark volkstümliche Buch ein paar Worte zu
sagen

Es trägt den Titel „Das Werden eines Malers " und sagt
damit von vornherein , worauf der Schreiber abzielt . Wie
wurde ich, oder allgemein wie wird man Maler ? vorausge -

Bettler E . Würtenberger

setzt , daß man mit dem nötigen Talent zur Welt kommt . Be -
gabung allein schafft es nicht , es muß überdies ein zielbewuß -
«er Fleiß daran gesetzt werden , bis einer zur Erkenntnis und
Beherrschung der Mittel kommt , die ihm erlauben , just das
zu gestalten , und es so zu gestalten , was und wie es seinem
Wesen und dem Wesen seines Volkes und seiner Zeit ent -
spricht . Also zum Talent muß ein geprägtes Wesen , ein
Charakter hinzukommen . Beide in Einklang zu setzen und
daraus ein gültiges Werk zu schaffen ist das Ziel des schöp-
serischen Künstlers . Wer nur sein Talent ausbildet , indem
er dabei einer bewährten Methode folgt , kann ein guter , wohl
gar erfolgreicher Maler werden . Ein Künstler ist er deshalb
noch nicht , sondern eben ein geschickter Kunstmaler .

Begabung ist Glückssache , Talent ist Gnade , Genie ist
Schicksal .

Wer das Gesetz erfüllen will , nach dem er angetreten ist ,
weiß nichts von Zugeständnissen . Er sucht seinen Weg . Der
Maler Würtenberger mußte manche Psade gehen , bis er
seinen Weg fand . Davon erzählt sein Buch in einer be -
glückend anschaulichen , unterhaltenden und volksechten Art .
Man kann über Kunstgesetze philosophisch , tiefgründig , ab -
strakt und begriffszergliedernd schreiben und gescheit « Dinge
sehr verwickelt sagen . So macht es Würtenberger nicht . Er
erzählt seine Entwicklung , die ihm und seiner Kunst Irrwege
bescherte . Aber aus den Irrungen fand er die Wahrheit ,
die seinem Wesen als Künstler vollkommen gemäß ist.

♦
Neben dem Maler beherbergt Ernst Würtenberger einen

Schriftsteller in sich , dem das Wort in erstaunlichem Reich -
tum , in treffender Anschaulichkeit und oftmals in einem ge -
laffenen Humor zur Verfügung steht . Wir wissen das von
seinen früheren Büchern , von dem über Hans Thoma , von
dem andern über den Holzschnitt , von dem über den franzöfi -
fchen Meister JngreS wie von dem früheren über Böcklin .

Sein Geist kreist immer um Probleme der Kunst . ES steckt
ein Forscher in ihm , der neben dem Maler sich zum Wort
meldet . Sinnen und Tun befruchten sich bei ihm in harmoni -
scher Weise , eines zieht Nutzen vom andern .

Er kommt aus einem begabten Geschlecht . ES sind Bauern
darunter , die nebenbei als Naturwissenschafter Bedeutung ge -
Winnen . Der Vater ivechselt zwar vom Geometer zum Zie -
geleibesitzer , aber er bewahrt seine Liebe zur Zeichenkunst ,
die er gelegentlich ausübt und jedenfalls den Kindern ver -
erbt . Zwei Vettern sind Schriftsteller , ein Bruder wird
Plastiker und Ernst selbst also Maler und Graphiker . Durch
einen Onkel , der ein kritisches Mundwerk hat , charakterisiert
Würtenberger in trefflich humoristischer Weise seine Sippe :
„Ihr seid einmal etwas gewesen ? überall seid Ihr Würten -
berger als Vögte gesessen . In St . Blasien sogar ein Tomi -
nus , ein ganz Großkopseter . Aber jetzt seid Ihr wieder
unten . . . Gewiß , Dein Vater hat studiert , aber es war nichts
Rechtes damit . . . Der Onkel Franzsepp in Dettighosen ist
auch so ein Halbgelehrter . Und doch bleibt er ein Bauer ,
wenn er auch Geologe und Rosenzüchter ist . Köpfe seid Ihr
schon . . . Kurzum Ihr seid merkwürdige Kerle , Ihr habt
vielerlei Talent . . . Jetzt aber sag mal , was willst Tu denn
werden ? Künstler ? Ha , das ist wohl das allerverflixteste ,
tag ist noch schwerer als Wissenschaft . Da gehört viel dazu ,



Völker und Kontinente
(Bin junger Deutscher , der zwei Jahre lang die Welt durch-

reist hat , hat uns dieses ungemein inie »csiante Buch mit -
gebracht . lHanseatische Verlagsanstalt Hamburg .) Seine
Reise führte ihn durch Frankreich , England , Irland , durch
den amerikanischen Kontinent , durch Nord »krlka, Indien und
den fernen Osten . Ihm kam es nicht darauf an . die Schön¬
heiten dieser Länder uns vor Augen zu kehren . sondern er
spürte dem Leben ihrer Bewohner nach , den Sorgen und den
Problemen , die die Menschen auf der Welt drücken,

'»en so¬
zialen und politischen Fragen , den Anschauungen über Me
Rasse, die Religion , die Arbeit und die Kultur Er fand eine
fiebernde Welt , in der die Kräfte sich stoßen , in der bislang
gültige Werte versinken und neue heraufsteigen , die der
Wirklichkeit näher liegen und das Gesicht des Erdballs i ;i
wenigen Jahrzehnten verändern werden Mit Genehmigung
des Verlags bringen wir « in Kapitel zum Abruck:

*
DaS chinesische Dorf kommt in Bewegung D,e

Kinder rennen auseinander . Die Hühner flattern ängstli «
hoch. Die Menschen kommen aus den Hütten , zu sehen, was
es gibt . Fünf Autos fegen durch die sonst Io ruhigen Gassen.
Die Bauern sind starr . Fünf Tschiang -Kai ' Scheks sausen
hindurch , in jedem Auto einer . Eine Staubwolke steht noch
lange über der Straße . Nun kann das Torf viel raten , wer
öer echte war .

Jedes Auto war voll besetzt . Aber in j ' dem saß doch der
Marschall . Man hatte es ganz genau gesehen Und nie
mand merkte , welches die Misken waren und welcher der
echte . Nur Stunden vergehen , da sieht eine andere Siaot
den Marschall . Und wieder scheint ihn der Boden verschlun¬
gen zu haben . China ist groß und unberechenbar , die Men -
scheu Fanatiker und ein Menschenleben nichts . Darum darf
China nie wissen , wo sein ungekrönter Kaiser weilt . Selbst
Sung -Me -Lin , T ?chiang -Kai -Scheks Frau , könnte nicht sa -
gen , wo ihr Mann jeweils ist. „Er bringt mir wenig Liebe
ins Haus "

, sagt sie nur traurig , „denn Tag und Nacht i >t für
ihn kein Unterschied , Tag und Nacht sind Arbeit ." Der
Marschall ist abgemagert und tiefe Schatten liegen über
s« inen Augen . Er hat sich immer w-nig gegönnt an Esse »,
an Schlaf und an den Freuden des Lebens

Man erzählt in China eine kleine Ge 'chichte von ihm.
Vielleicht ist sie wahr , vielleicht gut erfunden . In Europa
jedenfalls ist sie nicht bekannt . Einst , in J ^ pan , noch al ? un -
bekannter Mann , wurde er von Freunden eingeladen zu
einem Fest der chinesischen Kolonie . Man kannte seine Spar -
samkeit und Mäßigkeit und auch seinen Huvger da es ihm
schlecht ging . Darum wollten ihn die Freunde vor eine
kleine Lächerlichkeit des Lebens stellen , die aber doch ihre
Schwierigkeit in sich hatte . Sie luden ihn ein , aber zu einem
Zeitpunkt , wo das Festmahl längst beendet war . Tschiang -
Kai - Schek erschien, sah gleichgültig auf die abgegraste Tafel
und wurde gebeten , mit den Resten vorlieb zu nehmen , eine
Ungeheuerlichkeit im gastfreundlichen Asien . Alle Erwar¬
tungen der hämischen Freunde wurden enttäuscht . Tschiang
zeigte keine Kränkung , machte ihnen aber auch nicht die
Freude , sich auf den Abhnh zu stürzen .̂ „Man kennt Euch
schon als leere Bäuche , die nur zum Abfüttern gut sind"
sagte er , und lächelte freundlich . „Mich aber lud man zum
Fest ein , und da komme ich gerade rechtzeitig genug ." Sa
geht er auch heute durch China , weise , größer als die an -
deren , aber immer Beobachter und zurückhaltend .

Tschiang -Kai -Schek empfängt , gestern « inen Diplomaten ,
heute einen Militär , morgen einen chinesischen Großkauf -
mann . Sie alle tragen vor , haben Ansuchen geben Anregun -
gen und stellen Fragen . Tschiang -Kai - Schek sitzt unbeweglich
und schweigt. Niemand kann spüren , was dieser schmale Kop?
denkt . Der Besuch geht . Da erscheint ein Sekretär und
überreicht schon die Entschlüsse des Marschalls .

Tschiang -Kai -Schek besichtigt die neue Kriegsakademie . Er
wirft einen Blick über die Studenten . „JC,r führt ein gutes
Leben"

, sagt er , „nur acht Stunden Dienst und alles andere
Schlaf und Vergnügen . Ich möchte einen Tag m ' t euch
tauschen ."

Wenige sehen , was der Marschall heute tut . Niemand
weiß , was er morgen tun wird . „Er ist ein Dämon "

, sagt
ein Chinese . Ein anderer sagt , er sei eine Maus . Einst war
et auch grausam. Aber wie soll sich jemand in Asien durchs
setzen , ohne Köpfe abzubrechen . Da sind die Opiumge 'etze
des Marschalls . Einmal werden die Süchtigen in Svitäler
gebracht . Ein zweites Mal nicht. Denn Milde kostet '^eld
und so viel Geld hat die Regierung nicht Das zweite Mal
muß der Mensch wirklich in das Nichts hinüber , in des er
sich mit dem Safte des Mohns hineinträumte . Denn was
Opium bedeutet , hat China nach zweihundertjähriger Qual
begriffen ! „Denken Sie auch an jenen Gegenspieler Tsch > ng-
Kai -Scheks , den wir „Halbgott " nannten Der Marschall
ließ ihn köpfen. Der Kopf , der da fiel war veise wie Buddah .
Aber mit ihm fiel eine Gegenpart « !, die China nicht ge -

In allen Erzählungen und Romanen hatt « Ludwig
Tügel bisher Menschen gezeichnet, die mit dem Krieg« noch
nicht fertig waren : innerlich Zerrissene wie im „Wiedergän -
ger "

, das Schicksal der Frauen in der „Treue "
, die Ueberwin -

dung des Verfalls in „Sankt Bl « hk oder die große Verände -
rung "

, die Fortsetzung des Kriegserlebnisses im Frieden in
der „Pferdemusik "

, und die vom Kriege noch beschattete Ju -
gend in „Lerke". Immer waren es Menschen unserer jüng -
sten Vergangenheit und Gegenwart gewesen , die Tügel vor
dem Hintergrund der Nordsee grüblerisch ihren Weg suchen ,
finden ober verfehlen ließ . Sein neues Buch ist eine Saga
aus verschollenen Jahrhunderten : „Frau Geske auf Tru -
berne " ( soeben erschienen bei Albert Lange n/Georg M ü l -
l e r, München. ) Aber soweit zurückzuliegen scheint , was hier
wie ein altes Heldenlied erzählt wird , auch das Rodderland
wird von den Stürmen des Meeres umbraust , und nicht min
der wild sind die Stürm « in den Seelen des Volkes, das
sein« Freiheit an den König von Dänemark verloren hat .
Herr Turressen , der dänische Bogt , macht die Bauern zu
Knechten , tritt die Gerechtigkeit mit Füßen und sucht durch
verrat und Gewalt zu herrschen . Sein Gegenspieler ist öer

brauchen konnte . Es gibt aber auch Menschen, zu denen
sich der innerlich einsame Mann hingezogen fühlt . Da ist
Frau Sun -Aat -Sen , die schöne Witwe des Mannes , der dem
Kaiserreich ein Ende setzte und 15)11 Chinas erster Präsiden !
wurde . Sie hat wie Frau Tschiang -Kai -Schek an der New -
Yorker Columbia University studiert . Tschiang - Kai -Schel
verehrt sie und wir Chinesen sagen , die große Familie Sun
habe nur eine Blume , diese schöne Frau "

Ist Tschiang -Kai - Schek ein großer Politiker ? Niemand
wagt es , diese Frage zu beantworten . Aber daß er ein Stra -
tege außerordentlichen Formates ist , bewies er 193'.' vo :
Schanghai . Japan fürchtet diese Kraft . Zum ersten Mal
wurden damals vor Schanghai japanische Truppen von
chinesischen geschlagen. Tschiang -Kai - Schek ließ die Japaner
so weit wie möglich ins Land , fort von ihren Schiffen . Das
war nichts Ungewöhnliches . Nun aber geschah Außerordent¬
liches . Wieder standen da in erster Reihe diese gehaßten
chinesischen Schwertkämpfer der IS. Armee , wahre Akrobaten
im Schwertkampfe . Der japanische Soldat fürchtet die Kugel
nicht. Aber wenn er in die andere Welt hinüber muß und
seinem Körper durch das Schwert ein Gl ' ed abgehauen ist
so ist der Kreis der Seelenwanderung zerbrochen . Und wäh¬
rend die . Japaner noch vor den mittelalterlichen Schweriern
um ihre Ganzheit bangten , waren sie von modernen
Maschinengewehrabteilungen umfaßt . Die chinesischen Kano -
nen kamen wenig zum Schießen . Aber als sie von den Ja -
panern « robert waren , flog der japanische Befehlshaber iami
den alten Kanonen in die Luft . Tschiang -Kai - Schek ist ein
Stratege , wie ihn Asien vielleicht seit Dschingis Khan nicht
mehr gesehen hat . Tausend Bürgerkriege haben ihn geschult.
Das war blutigste Praxis . Und das alte China kannte stra -
tegische Geheimnisse , die einem modernen Heerführer Plän¬
in den Kops leaen . wir nur die Urkaiier sie kannten . N ichte -
lang saß der Marschall über den Schriften von Snn -Wu .
einem kaiserlichen militärischen Ratgeber , der vor etwa drei '
tausend Jahren ein Lehrbuch des Kriegskunst und Um -
geHungen verfaßte , das nach chinesischem Urteil noch heute UN '

Arthur Luther : „Kaie mala ". Das Heldenlied des
finnischen Volkes . 218 Seiten . Esche Verlag . Leipzig . Gln .
3,60 MJi . Die finnische Meisterdichterin Maila Talvio schrieb
ein begeistertes Vorwort zu dem vom Verfasser herausgege -
benen Epos des finnischen Volkes . Es steht in gleicher Reihewi« di« Jlias Griechenlands und das deutsche Nibelungen -
liod . Geheimnisvoll ist das Walten „Ukkos", des großen
Geistes , und Meer und Wälder und Berge sind bevölkert
von guten und bösen Geistern . Doch die Sänge d«r Finnen ,
sie gelten diesen Geistern denn die Sagen giPfeln in der Ge-
Walt des Geistes und - des Wortes im Gegensatz zu den deut -
scheu Heldenliedern , die Ms Schwert und den Mut preisen .
Dieser finnische Zauberglauben hat viel Gemeinsames mit
dem der Völker Nordsibiriens und der Mongolen . Die „Kale -
wala " schenkt uns einen tiefen Einblick in die Seele des
finnischen Volkes und fördert sicher das gegenseitige Ver -
stehen.

Heiuz Steguweit : Am ewig « n Ufer , Zwinger -Verlag ,
Dresden . Geb . 3 MJl . — „Das Wort vom Emigen behalt «
seinen heiligen Klang , also dürfen wir es nicht verschwen-
den" sagt der Dichter in seinem neuen Buch vom Rhein —
nnd er hat diese Mahnung eingehalten , hat das schicksalsvolle
Stromland in neuem Gewände vor unseren Augen aufleben
lassen. Nicht in gewaltigem Pathos kündet «r vom deutschen
Strom im Westen , nein , « r tut «s ganz in seiner rheinischen
Art , und entwickelt in Sagen und Legenden , in Heiterem
und Ernstem , mit einem vor Fröhlichkeit trunkenen und
einem tieferblickenden Auge die Seele öer Landschaft , die
Seele ihrer Menschen , Sinn und Wesen , Arbeit und Festlich-
keit am ewigen Ufer des Rheins . Ein Führer in die Viel -
falt der Stromlandschaft und ihrer Menschen will das Buch
sein, und wer wollte nicht mitwandern , wenn ein Berufener
führt — und dazu in einer so launigen , erfrischenden
Sprache ? !

Christian Holstein : „Geheimnis um Erlenbruch ".
Eine Erzählung . Verlag Scherl , Berlin . — Eine schöne alte
Geschichte im neuen Rahmen . Das bekannte Thema von der
verstoßenen Tochter , deren Kind dann wieder den Weg ebnet
zur Heimkehr in das Baterhaus , wird neuzeitlich gestaltet ,
indem das Mädchen der Verstoßenen , die gegen den Willen
des Vaters einen mittellosen Maler geheiratet hat , durch
den weiblichen Arbeitsdienst auf den Hof des Großvaters
kommt . Natürlich kommt es , wie es kommen muß . Das
Mädchen wird »um Liebling des Großvaters und als dieser

Ritter von Ahlekamp Früdde Muus , mit dem Beinamen
„der Tod ". Was früher geschehen ist, und was sich jetzt er-
eignet , wechselt im Anfang der Erzählung fast traumhaft ,
Leiöenfchaften bewegen die Menschen, Eifersüchte , und nicht
alle wissen von vornherein , was sie zu tun haben . Auch Frau
Geske auf Trubernes hat den Amtmann Turresen zu früh
unter ihr Dach eingelassen , sie wird schuldig, weil ihre Ge -
fühle unklar waren . Aber dann nimmt sie die schwerste
Sühn « auf sich, sie wird die Frau des Feindes , um ihn stür -
zen zu helfen nnd ihr Volk zu befreien , ihr « Tat hat wirklich
die Größe der alten Saga . Das Leid wivd gewendet , aber
Frau Geske richtet sich selbst, als das Ziel erreicht ist . damit
kein Makel auf die mit dem Schwerte erkämpfte Freiheit
fällt : „Blut kann dem Geist nicht geben , was diesem mangelt ,
doch kann Geist dem Blute die sörderndste Nahrung sein.
Nicht eines um des andern willen gering achten, fordert das
Gesetz . Laßt es unversehrt ! Beispiel kann tausendfältig Lc -
ben zeugen und gebären , heute , morgen oder in später Zeit ."

Abgründig und geheimnisschwer wie die Handlung ist die
Sprache . Der Dichter hat die Form mit seinen Gedanken
durchglüht . So ist die Saga ein ganz vollendetes und reifes
Werk geworden, ihr Ton hallt nach wie dunkler Glockenklang .

Geschichte der deutschen Monalliteratar
Bilmars Geschichte der deutschen Nationalliteratur . Be -

arbeitet und fortgesetzt von Johannes Rohr . Sasari -Ver -
lag , Berlin .

Es ist vielleicht ein Zufall , aber doch von tiefstem innerem
Bezug , daß einer der führenden Geister im modernen deut -
schen Literaturleben im gleichen Jahre geboren wurde , in
welchem A. F . C. B i l m a r in Marburg nach der Bearbei -
tung der in zwanzig Jahren zwölften Auflage seiner Ge»
schichte der deutschen Nationalliteratur starb . 1868 wurde der
Rheinhesse Wilhelm Schäfer geboren , dem Johannes Rohr
im 26. Kapitel seiner fortsetzenden Bearbeitung dieses Stan -
dartenwerkes des Oberhessen neben Treitschke und Langbehn
ein rühmendes literarisch würdigendes Denkmal setzt. Es ist
vielleicht wegweisend und kennzeichnend für die gesamte Ge -
dankenwelt uiid Tendenz , die Vilmars Buch in dieser dan -
kenswerten Fortsetzung gefunden hat . Sie beginnt als
solche übrigens mit der von Bilmar unterlassenen Einbe -
ziehung der philosophischen Romantik Fichtes und Schellings
zunächst, und stellt damit allein schon eine beabsichtigte stoff-
liche Bereicherung der ursprünglichen Anlage des alten Wer -
kes dar , das rein zeitlich kaum mehr nennenswert über diesen
Zeitpunkt hatte hinausgodeihen können . Beispielsweise die
von Dithmar 1870 vorgenommene Bierzehnte Auflage schließt
mit Rückert , Platen und Jmmermann . Rohr seinerseits
hat nun unter Ausmerzung oiet Kürzung von allzu historisch
begrenztem Detail der früheren Zeit und unter einer nach
neuen Gesichtspunkten befolgten Neuanordnung des riesigen
Stoffes das Werk fortgeführt bis auf die jüngste Gegenwart ,
in welcher selbst noch die Dichtung des „nationalsozialistischen
Durchbruchs " in einem 2S. Kapitel berücksichtigt wurde . Die -
fem staunenswerten wissenschaftlichen Ergebnis der Ueber -
schau von den ältesten Heldenliedern der althochdeutschen Zeit
an ist abschließend überdies ein außerordentlich anfschluß-
reiches Namens -Register beigegeben , das auch quellenmäßig
klärend orientiert .

übertroffen sein soll . Wenn es Tschiang -Kai -Schek gelang ,
seine Maschinengewehre in das alte Lehrsystem des Sun Wu
einzubauen , war es um seine Gegner immer geschehe «.

entdeckt, daß das Arbeitsdienstmädchen fefite leibliche Enkelin
ist, wird unter dem Weihnachtsbaum Versöhnung gefeiert .

Maufred von Killinger : „Der Klabautermann ".
Eine Lebensgeschichte. Verlag Franz Eher Nachs . GmbH .,
München . — Es ist nicht etwa , wie der Titel des Buches ver -
muten lassen könnte , eine Geistergeschicht« , sondern das aben -
teuerliche Schicksal eines Deutschen , der in allen Lebenslagen ,
zu Wasser und zu Lande , in der Heimat und im Auslande ,
in Not und Gefahr seinen Mann stellt. Ernst und heiter , derb
und drastisch erzählt v . Killinger die Erlebnisse eines Man -
»es , „der wegen eines Düwmen -,Jungen - Streiches die Kadet -
tenanstalt verlassen mutzte, dann - als Schiffsjunge hinaus -
fährt iN die weite Welt nach seiner Rückkehr sich die Laufbahn
des Seeoffiziers erkämpft , und als solcher im Weltkrieg bei
den „Schwarzen Husaren der See "

, wie die Mannschaften öer
Torpedoboots - Flottillen genannt wurden , in Kampf und Tod
durchhält bis zum Zusammenbruch . Aber auch dann verläßt
ihn der Mut nicht. Als Freikorpskämpfer fetzt er erneut
fein Leben ein für sein Vaterland und als auch diese Kampf -
truppen aufgelöst werden , reiht er sich ein in die national -
sozialistischen Kampf - und Stoßtrupps und kämpft auch hier
todesmutig bis zum endgültigen Siege des neuen Dritten
Reiches unter Führung von Adolf Hitler .

Erich Kloß : „Im tiefen Forst ". Buchschmuck von
Moritz Pathö . Franz Schneider . Verlag . Berlin . — Erich
Kloß , der Verfasser einer Buchreihe über die Schönheiten und
Geheimnisse der Wunderwelt von Wald und Feld , vom Le -
ben und Sterben der Waldtiere , beweist auch mit dem Werk
„Im tiefen Forst " sein hervorragendes Talent als Erzähler .
Diesmal sind es aber nicht nur Schilderungen über Natur -
schönheiten , auch keine Jagderlebnifse , sondern prächtige Tier -
geschichten von Hirschen und Füchsen , dem König der Nacht,
dem Uhu , der Familie Schwarzkittel und ihren Frischlingen ,
dem Hühnerhabicht nnd dem heimlichsten der Raubgesellen
im deutschen Wald , dem Marder . Alle diese Tiergeschichten
sind umwoben von den Schönheiten , die Mutter Natur in
den verschiedenen Jahreszeiten dem Wanderer und Natur -
freund bietet und die Erich Kloß mit der ihm eigenen Be -
gabung so naturgetreu und farbenfroh zu schildern weiß .

Margarethe von Eckenbrecher . „Was Afrika mir gab
und nahm " . Erlebnisse einer deutschen Frau in Südwest -
afrika . 326 Seiten mit 25 Abbildungen . Leinen 6,80
Verlag E . S . Mittler & Sohn . Berlin . — Wohl der beste
Wertmesser für dieses Buch ist die Tatsache , daß es sich hier
um die 7. nenbearbeitete Auflage handelt und daß das Werk
20 Jahre lang vergriffen war . Die Verfasserin hat nach
langjähriger Farmerzeit nicht nur während des Weltkrieges
das schwere Schicksal und Ende unserer südwestafrikanischen
Kolonien selbst erlebt , sondern auch auf einsamen Außen -
posten auch unter der harten Mandatsherrschaft ausgehalten
bis auf den heutigen Tag . Margarethe von Eckenbrecher
weiß ihre Erlebnisse im schwarzen Erdteil , dem uns entrisse -
nen Wunderlande , äußerst packend und anschaulich zu schil-
dern . Gerade in der heutigen Zeit , im Ringen des deutschen
Volkes nach neuem Lebensraum , dürfte dieses Buch beson-
dere Beachtung finden .

Friedrich Schilling : „Flieger an allen Fronten ".
Weltkriegserlebnisse . Mit 44 Abbildungen , 227 Seiten . Ver -
lag Scherl . Berlin . Halbleinen 3L0 .KM. — Emil und Franz
sind die Helden dieses Buches — Emil , der Flugzeugführer
und Franz , der Beobachter , so nannte man sie in der Flieger -
spräche. Zu Tausenden haben diese beiden als unbekannte
Toldaten an allen Fronten des Weltkrieges tolle Husaren -
stückchen vollbracht : Ausklärungs - und Erkundungsflüge weit
ins feindliche Hinterland , nächtliche Angriffe von Bomben -
geschwadern , Abschüsse von Fesselballons , all dies erlebt man
in diesem Buch . Die Heldentaten berühmter Flieger wie
Boelcke, Graf v. Holck , Manfred v . Richthofen , die Friedrich
Schilling miterlebt hat , werden spannend erzählt . Im Osten
und an der Westfront , in Serbien , überall bort , wo Flieger
tatkräftig eingriffen , war auch der Verfasser dabei . Er gibt
kein trockenen Berichte , sondern erzählt mit viel Humor in
frischem Fliegerton , was er sah und erlebte . ^

Vom Büchertisch

Krau Geske auf Trubernes



Volk ltnb geint «t

Badische Weistümer / Bon Dr . Paul Kollning
Die deutschen Weistümer gehören zu dem wertvollsten

veberlieserungsgut des deutschen Volkes, sie sind die wichtig-
sten Quellenstücke zur Geschichte des deutschen Bauerntums .
Nichts kann besser die Lage der bäuerlichen Bevölkerung über
einen großen Zeitraum hinweg vor Augen führen, ihr Den -
ken und Fühlen aufzeigen, als eben die Weistümer . Alte
kernige Bauernweisheit spricht aus ihnen. Ihr Name sagt
schon , wie sie entstanden sind : durch Weisung . Getreu der
germanischen Rechtsüberlieferung fanden auch im Mittelalter
noch die bäuerlichen Dorf -, Markt - und Zentgevichte statt un-
ter freiem Himmel, unter einer Linde , auf dem Friedhof , an
einer Wegkreuzung oder auf dem Marktplatz. Begehrte der
Gerichtsherr des Dorfes oder der Grundherr Auskunft über
seine Rechte und Nutzungen und über die Pflichten und Ab-
gaben der Bauern oder war eine Frage der Dorfverwaltung
strittig , die Marknutzung unklar , eine Grenzlinie neu zu be -
stimmen, so versammelte der Schultheiß das Dorfgericht oder
die ganze bürgerliche Gemeinde und richtete an sie die Frage
» ach dem alten Herkommen und des Dorfes Brauch. Häufig
wurden auch alte erfahrene Männer befragt, die die Ueber-
kieserung selbst verkörperten.

Die Form in der diese Weisungen erkr>liten . ist durchaus
germanische Ueberlieferung. An alter , d » ch die Neberliefe-
rung geweihter Stätte fanden die G .' ^ chts '^ nn^en statt.
Richter und bäuerliche Schöffen trugen alte R chtssymbole .
wie Stab und Schwert. In feierlicher Hegu assormel ver-
bot der Vorsitzende des Gerichts unberechtigtes Sprechen und
forderte Friede .

So vielfältig und so reich, wie das bäuerliche Leben nur
sein kann, ist der Sachinhalt der Weistümer , weswegen sie
für uns heute eine ganz bedeutsame geschichtliche Quelle ge -
worden sind. Denn sie zeigen den Bauern in einer Lebens-
ganzheit, in der Mannigfaltigkeit seiner rechtlichen. Wirtschaft-
lichen und genossenschaftlichen Beziehungen, in dörflicher Ge -
meinschaft und herrschaftlicher Abhängigkeit . Der Grundherr
ließ sich in den Weistümern die Höhe der Abgaben und Zin -
sen feststellen. Der Gerichtsherr verschaffte sich auf diesem
Wege seine Anerkennung und die aus seiner Stellung er-
wachsenden Dienste und Abgaben. Die Bauern selbst sorgten
durch manche Weistümer für Ordnung im Dorf und regel-
ten durch sie die genossenschaftlichen Aufgaben und Pflichten,
die gemeinsame Allmendnutzung, Feldbestellung, Gemeinde-
ämter und Bürgerpflichten,' sie ordnen mit Zucht und Strenge ,
mit Klugheit und feinem Humor. Festliche Freude , Feier und
Brauch in der Dorsgemeinschast spiegeln sich so in den bäuer-
lichen Weistümern wieder. Manche Weistümer vor allem
im 15. Jahrhundert bedeuten aber Proteste gegen Herrschaft-
liche Willkür und Uebergriffe. Die Bauern stützen sich durch
die Weisungen auf Altherkommen und Recht und verteidigen
ihre Stellung . So ist also auch von dem Kamps des Bauern -
tums um seine Stellung in den Weistümern zu lesen.

AuS dem bäuerlichen Lebenskreis und dem bäuerlichen
Munde entstammend zeichnen sich die Weistümer durch eine
Anschaulichkeit und Bildhaftigkeit aus , wie man sie selten
sonst in Rechtsquellen findet. Die Weistümer sind Rechts -
zeugniM "Sie nicht , der Schreibstubengelehrsamkeitgebildeter
Juriiten entstammen, sondern den Gegebenheiten deS bäuer -
lichen Lebens, dem aus seinen rassischen Grundlagen erwachse-
nen Rechtsgefühl der Bauern . Nicht einer Rechtsidee dien-
ten die Weistümer , sondern dem Leben. Darum sind sie uns
heute, um mit Jakob Grimm zu sprechen, „ein herrliches
Zeugnis der freien edlen Art unseres Rechts ."

Reich strömt der Fluß der Weistumsüberlieserung . Jakob
Grimm hat erstmals deutsche Weistümer gesammelt . Er sah
in ihnen köstliche Zeugnisse der deutschen Volksseele . In sie-
ben starken Bänden erschienen die Grimmschen Weistümer
von 1840 bis 1878. Doch ergaben landschaftliche Einzelfor-
schungen noch eine Fülle weiteren Stoffes . Umfangreiche
Sammlungen sind für Oesterreich , die Schweiz , das Rhein-
land, Württemberg und Baden begonnen. Aber noch lange
nicht sind die Archive erschöpft. Sie versprechen noch eine
große Ausbeute.

Auch in Baden ist die WeistumSforfchung schon seit einigen
Jahrzehnten betrieben worden, wenngleich sie an Erträgen
weit hinter den oben genannten Ländern zurücksteht. Grimm
nahm in seiner Sammlung zahlreiche badische Weistümer
auf. Doch kennen wir heute bereits weit über das zehnfache
an Weistümern und stehen erst am Anfang. 1899 erschien
ein schmaler Band Weistümer der Ortenau von K . Walter .
In zahlreichen Heimat- und Geschichtsblättern sind indessen
durch den Fleiß der Heimatforscher über 2Ö0 Weistümer ver¬
öffentlicht worden. Im Jahre 1917 ist mit der planmäßigen
Sammlung der badischen Weistümer begonnen worden. Carl
Brinkmann , der Heidelberger Nationalökonom, gab in diesem
Iah '- im Auftrag der Badischen Historischen Kommission einen
erste . Band badischer Weistümer heraus , der die Zenten
Meckesüeim und Reichartshausen, also den kleinen Odenwald
südlich des Neckars , umfaßte. Inzwischen sind bereits wieder
20 Jahre vergangen . Wohl besitzen wir ein vollständiges
Verzeichnis aller bisher veröffentlichten Weistümer, aber ein
neuer Band kam noch nicht hinzu. Indes sind bereits um-
kan >̂reiche Vorarbeiten geleistet , um einen zweiten Band bald ,
vielleicht schon im kommenden Jahr , herauszugeben.

Schauen wir uns nun einmal die badische » Weis -
t ü m e r . die bis jetzt ans Tageslicht gezogen worden sind,
etwas genauer an . Die badischen Weistümer treten seit dem
13. Jahrhundert aus. Vielfach sind die ältesten unter ihnen
noch lateinisch geschrieben. Die Aussagen der Bauern sind
von den gelehrten Schreibern der geistlichen Herrschaften
übersetzt worden. So ist die Waldordnung von Reicholzheim ,
Amt Wertheim . aus dem Jahre 1237. ebenso das Hubweis-
tum von Ottersweier , Amt Bühl , lateinisch geschrieben. In
das 13. Jahrhundert reichen auch einige deutsch geschriebene
badische Weistümer zurück , so das Hofrodel von Bischoffingen ,
Amt Breisach , von 1279. das Weistum von Bahlingen , Amt

Emmendingen von 1284 , das Hosweistum von St . Leon . Amt
Wiesloch von 1289. Die ältesten Weistümer berichten zumeist
nur über die Pflichten und Abgaben der Bauern , sind mich-
tern und zweckmäßig in der Form st« dienten dem Interesse
der Grundherrschaft. Denn in jener Zeit wirtschaftlicher
Strukturwandlungen , da das alte Fronhofsystem durch die
Rentenwirtschaft abgelöst wurde, mußte die Grundherrschaft
darauf bedacht fein , ihre Besitztitel möglichst genau und schrift-
lich aufgezeichnet zu haben.

Im 14. Jahrhundert wird die Zahl der uns heut« bekann»
ten Weistümer weit größer . Gegenüber 11 aus dem 13 . Jahr -
hundert kennen wir jetzt 4(5 badische Weistüm« r aus dem 14.
Jahrhundert . Die Zahl schwillt rasch an, im 15. Jahrhundert
sind es 205. In dieser Zeit bildeten sich die kleinen und
größeren Territorialstaaten am Oberrhein. Jeder Landes-
Herr suchte seine Rechte und seinen Einflußbereich gegenüber
seinem Nachbar abzugrenzen. Häufig wandte man sich an den
Bauer , um durch seine Weisung Streitfragen zwischen den
Herrschaften schlichten zu lassen. Denn die bäuerliche Wei¬
sung galt damals noch als ein ausgezeichnetes Beweismittel .
Wer die meisten und besten Weistümer beibringen konnte,
gewann . Deutlich ergibt sich hieraus , welchen Wert man
dem bäuerlichen Rechtsspruch damals noch beilegte . Als aber
ein Jahrhundert später das römische Recht bereits in die un«
teren Gerichte eindrang , war dieser Weg nicht mehr gangbar .

Aus dem 16. Jahrhundert besitzen wir 104 badische Weis -
tümer . aus dem 17. Jahrhundert nur noch 71 . So nimmt
das Weistumsrecht ab . Noch einmal suchen die Bauern in
ihren Weistümern ihre alten Rechte zu wahren, beruf«» sich
auf das alte Herkommen. Denn in zunehmenden Maße
häufen sich die Uebergriffe der Landesherren in das genof-
senschaftliche Eigen der Bauern vor allem in die AllmenSe .
Unter dem Einfluß des römischen Rechtes sank in jenen
Jahrhunderten die Bedeutung der bäuerlichen Schöffenge -
richte . Der Landesherr , der Staat , siegte über die bäuerliche
Genossenschaft. Dafür hatte der absolutistische Staat keinen
Raum . Das Leben der Untertanen wurde nunmehr nicht
durch bäuerliche Weistümer geregelt, sondern durch Herrschaft-
liche Verfügungen und Dorfordnungen . So schwinden im 18.
Jahrhundert die Weistümer dahin, die Rechtsschöpfung der
Bauern versiegte. Aus diesem Jahrhundert kennen wir noch
30 badische Weistümer , zwei schließlich noch aus dem 19. Jahr -
hundert , aber sie tragen auch nicht mehr das Gewand freier
bäuerlicher Ueberlieferung , sondern sind eigentlich Polizei -
Verordnungen.

So spiegelt sich in den Weistümern die Geschichte und der
Werdegang des deutschen Bauerntums , Höhepunkte und Nie-
dergang sind deutlich abzulesen

Auf alten Spuren in Mosbach / Von Anselm Schmitt

Das Konzeii

Zwischen Wiesen und Gärten im Odenwald liegt Mosbach ,
umgeben von Buchen - und Tannenwäldern . Unrecht hat der,der dieses idyllische Städtchen damit kennzeichnen wolle , daß
eS dort liege, wo sich Sie Füchse und Hasen gute Nacht sagen .
Wer aber gar Mosbach ein Sumpfnest nennt , deutet nur mit
boshaftem Scherz den Sinn feines 'Namens . ,

'
Denn in Ver Tat : Mosbach heißt Sumpfhach und Mosbach

ist sein Name seit vielen Jahrhunderten , auS denen hier
einiges erzählt werden soll.

Der liebliche Ort im offenen Tal« , mit Gärten , Wiesen
und Feldern reich gesegnet und mit Weinbergen in unmittel -
barer Nähe liegt an einem alten, einst sehr bedeutsamen Han-

delsweg, der von Heidelberg ausge-
hend nach Franken und Sachsen führte.
Wohl hat der Ort im Vergleich zu
ähnlichen in gleich günstiger Lage kei-
nen besonders aussallenSen Aufstieg
genommen. Aber sein weit zurück-
liegendes Geburtsdatum läßt ihn mit
vielen badischen Dörfern und Städt -
chen eine überaus bewegte Ortsge -
schichte gemeinsam haben . Daß er
römischen Ursprungs sei. wirS vielfach
angeführt, harrt aber noch wissen-
schaftlichex Bestätigung. Glaubhafter
ist schon , daß doxt ehemals dex heilige
Pirmin im 8. Jahrhundert ein Bene-
diktin«rkloster gegründet haben soll ,
von dem wir aber auch so gut wie
nichts Näheres wissen und wohl auch
nicht so leicht erfahren werden.

Will man feine Geschichte vom 13.
und IS. Jahrhundert genauer vexfol?
gen . so heSarf es des OuellenstuStumß
in den Archiven. Nicht leicht ist es,
auf andere Weise die Hauptentwick ?
lungDlinien des langsam wachsenden
Städtchens in älterer Zeit auszuspü¬
ren . Im 1H. Jahrhundert perwandelte
sich jedenfalls die genannte Abtei in
ein Koflegialftift zur heiligen Juliana .
das die Reformation später aushob .
Unter Ruöolf von Habsburg erhielt
baß Reichsstädtchen dann seine städti -
schen Freiheitsrechte — und damit be -
gann auch seine Leidensgeschichte.

Da geschah es, daß die Geldnot Hand
in Hand mit der Geldgier späterer Fan-
desHerren den Ort verpfändeten und
zwar mit „Christen und Juden , Dör -
fern und Zehntorten , Weiden und Wie-
sen. Wäldern und Wässern . Rechten
und Gerechten V Bon der «inen Hand
wanderte er in eine andere, die ihn
noch ftfir - ifitez behandelt« , ja ganz
offensichtlich seinen natürlichen Reich-
tum und seine Einkünfte gewissenlos
schmälerte.

Auf solche Weise kam Mosbach Ende
des 14. Jahrhunderts an die bekann -
ten Pfalzgrafen bei Rhein, wurde hier-
durch eine pfälzische Fürstenstadt. in
der auch bald ein Pfalzgraf eine glück -
liche Residenz aufleben ließ. Alt«Holzschnitt von Rudolf Riege

Stiche aus dem 17. Jahxhunöert zeigen uns noch die Burg
des Mosbacher Pfalzgrafen , einen stattlichen , eindrucksvollen
Bau , d«n das spätere Renaissancefchloß in sich ausnahm.

Dann begünstigt die Stadt ein dreifaches Glück . Einmal
war es die Zeit des blutigen Bauernaufstandes , die an Mos -

?bach,. oH»e Spuren »denkwürdiger Art zu hinterlassen, vor-
überging . Dann kam ein Jahrhundert später der im ganzen
Lande gefürchtete Dreißigjährige Krieg, der die Stadt mit
Raub und Brand verschonte und st« mit dem Schrecken stets
wechselnder Besatzungen davonkommen ließ . UnS endlich
wollte es ein glücklicher Zufall , daß auch der pfälzische Erb -
schastskrieg , der in nächster Nachbarschaft sein blutiges Un-
wesen trieb , Mosbach nicht heimsucht« , wenn auch die sranzö-
stschen Raubritter eine Zeitlang im Städtchen sich aufgehalten
haben. Wesentliche Ereignisse von stadtgeschichtlicher Bedeut-
samkeit fehlen seither. Ueber das Fürstentum Leiningen
kam Mosbach dann 180S an Baden.

Bon einigem Interesse ist in Ser Wirtschaftsgeschichte des
Oxts die dort einmal bekannte Fayenee-Fabrik. Diese Stätte
edlen Kunstgewerbes hatte im 18. Jahrhundert ihre Blüte -
zeit und hielt sich noch bis zum Jahre 1836, nachdem sie ihren
Besitzern ein schönes Geld gekostet hat. Im Mosbacher Rat -
haus und anderswo findet sich noch eine hübsche Sammlung
wertvoller Gegenstände, Sie es gut mit jenen aus Durlach
unS aus anderen basischen Fayence-Fabriken aufnehmen
konnten. Doch die fürstliche Liebhaberei , die sie « inst «nt -
steben ließ unö viele Tausend Gulden für ihren Unterhalt
aufbringen konnte, war schon in den ersten Jahren wenig im-
stände , für « inen guten Absatz zu sorgen . Dazu kam die Kon¬
kurrenz unö das mangelnd« Bedürfnis nach solchen Kunst,
werken.

Sehenswerte Bauten schmücken das Städtchen , das seinen
mittelalterlichen Charakter an vielen Stellen stolz zur Schau
trägt . Burg , Rathaus und Kirche und Mauertürme wuchti-
ger Prägung zeichneten einst das Stadtbild . Heute hat neu-
zeitlicher Häuferbau manchen schönen Winkel beeinträchtigt.
Doch gibt es der Gäßchen und Winkel noch viele , die man auf-
suchen muß. Auffallend ist Sie jetzige Stadt - und frühere
Stiftskirche , gotisch im Stil und aus d«m 15. Jahrhundert
stammenS . ÄUs einer alten Kirche entstand im 16. Jahrhu «-
dert das bekannte Rathaus mit dem stattlichen Treppenvor -
bau. Der Turm , der sein« Besonderheiten beim nähere»
Hinsehen erkennen läßt , zeigt sich in vielen Straßenbildern ,
Sie hals hier und dort in das Blickfeld des Beschauers treten .
Fachwerkshäuser aus der gleichen Zeit füllen die Umgebung
des Rathauses , die abendlich jene berühmte Ruhe und Zu -
friedend« it des Kleinstadtidylls ausstrahlt.

Es wäre noch vieles zu sagen über die Schönheit der
Staöt und den Fleiß seiner Bürger , die in neuerer Zeit viele
lebensfähigen Gewerbe und Betriebe entstehen liehen. UnS
lockte es diesmal nur . alte» Spuren nachzugehen, aus denen
wir noch zu dem gptischen kleinen Kirchlein aus dem 15.
Jahrhundert , der Frtedhofskapelle. kommen. Die Wand-
Malereien sind ohne Zweifel ebenso einer Betrachtung wert
wie die spätgotischen Fenster.

Wer das länSlich- stäStische Mosbacher StraßeNbilS und
feine reizvollen Bauten aus alter Zeit mit richtigen Blicken
in sich auszunehmen »ersteht , nimmt gern« die B«rse eines
Lokakpoete« mit sich nach Hause :

. Du kleines Mosbach im Tal.
Mit Häuslein gieblig und schmal,
Wie hist du von Bergen so lieblich umsäumt.
Wie flüstert dein Bächlein so l : ? b und verträmnt ,
An dich muß ich denken überall,
Du kleines Mosbach im Tal."



Volt und Helmat

iniaturen
vom OberVon

Herbert Schnellhardt

Wenn in Mannheim Sie „ Miniaturen vom Oberrhein " be¬
endet werden , so bin ich mir bewußt , « inen — zumindest in
bezug auf den Rheintalgraben — geologischen Fehler began -
gen zu haben . Denn das Wort und der Begriff „Oberrhein "

umfassen einen größeren Raum als nur den Anteil bis zur
Mündung des Neckars in den Rhein . Der Rheingraben wan -
dert noch ein Stück weiter nordwärts und findet erst dort sei -
neu Abschluß , wo » as Mainzer Becken in seiner besonderen

Der Hotzenwald bei Groß- Herrischwand
.zu . :.. L:.
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Struktur sich öffnet . Wenn aber m diesem Fall doch
'

eine
'

„ Neckargrenze " ausgebaut wird , so einzig und allein deshalb .
weil die eigentlich badische Landschaft , so wie wir sie kennen
und ihr zutiefst verbunden sind , hier endet . Nicht nur , weil
die Landesgrenzen kaum über den Neckarsaum hinausragen ,
sondern , weil das Gesicht des Landes sich verändert . Ter ober -

rheinische Graben wird in seinem Aussehen entscheidend be-

stimmt durch die wuchtig hingelagerten Massive des

Schwarzwalds und der Vogefen im südlichen Teil ,
und er erhält nördlich der Alb sein spezifisches Aus -

sehen durch die Hügelwelt des Kraichgaus und die
— schon fast nicht mehr oberrheinisch anmutende —

Kulisse der Pfälzischen Haardt . Dieses Aussehen
verändert sich aber grundlegend , wenn man den
Neckar überschritten hat . Das mag vielleicht erstaun -

lich klingen , zumal doch gern Schwarzwald und

Odenwald in einem Atemzug genannt
werden . Aber wer mit offenen Augen
durch das Land fährt , der spürt diesen
Unterschied , er fühlt das gänzlich andere Ge -

ficht , das der Landschaft hüben zu eigen ist
und der drüben . Er sieht auch , ohne die
Erdgeschichte beider Gebirge zu kennen ,
daß Schwarzwald und Odenwald in ihrer
Struktur und in ihrem Aussehen verschie -
den sind , selbst dann , wenn er nnr in der
dahineilenden Eisenbahn Gelegenheit
hätte , das Land nördlich des Neckars zu
durchs '' ren .

? Vaum und jeder Strauch ist an -
oers wrdeu , das Land kennt nicht mehr
die eleganten Kurven , den Schwung der
Randlinie von Gebirg und Graben , nicht
mehr der dunkle Tann beherrscht die
Höhen , an seine Stelle ist der Mischwald
getreten , in dem die Buchen den Vorrang
haben . Auch der Strom ist verändert , er
ist gereifter . Nichts , erinnert mehr an
seine unbändige Zügellosigkeit , als er noch
Hochrhein war ? auch die dräuende Kraft ,
der starke Sog , den er noch bei Maxau
besitzt, haben nachgelassen . Breiter und
behäbiger ist er geworden , und weit sind
die ihn flankierenden Höhen zurückgetreten .

Die Atmosphäre des Landes hat sich
gewandelt . Das Fränkische — zwar nörd -
lich von Karlsruhe schon mitbestimmend , aber noch nicht aus -

schlaggebend — prägt nun eindeutig die Züge der Landschaft .
Tas spezifisch Oberrheinische , das seinen Charakter im Süden
durch das Alemannische erhält und in seinem Nordteil das

Fluidum der schwäbisch- sränkischen Vermischungszone besitzt,
ist dem rein Fränkischen gewichen . Es hat den Anschein , als
ob am Ufer des Neckars eine Verbotstafel für das Ober -

rheinische — so wie wir es kennen — stände , ein „Hierher
unH NHtmeiter ?. . .• „

"
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'
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'

Das , wäS dem BÄdischen - die Eigenart des CharakteW . - der
Schönheit und der Reize verlieh , ist verschwunden , eine neue
Landschaft mit neuem Gesicht und neuen Anziehungspunkten
öffnet sich. Und ebenso wie der Wanderer , der abschiedneh -
mend den letzten Blick ins Tal sendet , mögen auch am Ende
dieser „ Miniaturen " die Worte eines Mannes stehen , dessen
Wiege im Schwarzwald stand , und der rückblickend von seiner

Niederzell (Insel Reichenau ) am Untersee

oberbayrischen Wahlheimat dem Land am Oberrhein diese
Sätze widmete : Wilhelm Hausenstein .

„Roter Sandstein am Freiburger Münster und am Hei -

delberger Schloß, ' Schiefer an den Dächern ? die Dialekte fa -
nnliär , das Leben vertrauend , die Gewohnheiten , die For -
mate einigermaßen begrenzt — aber zuweilen auch der Auf -

stand ganz großer Künstlermeinungen . bei Weinbrenner zum
Exempel , der Karlsruhe gebaut hat, , als wäre er ein Römer, '

viel natürliche - Freundlichkeit ^ -weniger - Selbstsucht als bei /
den schlaueren Schwaben , nicht viel Reichtum , nicht sehr viel '

Industrie, " viel Leben im engen Bezirk der Bescheidenheit
trotz der Gunst der Natur , die dies Land liebt, ' gute Küche,
köstliche Weine , Begriff von den feineren Rechten des Gau -
mens, ' viele Kleinbürger , freundlich -phäakisch, ohne Unmaß, '

ein Ton der Milde in der Luft , in den Sitten , in den Borstel -
lnngen, - Buchsgeruch, ' Landschaft , die von den schweren schat -

tigen Höhen des inneren Schwarzwalds bis zu den
Palmen des Bodensees , zu den Basiliken und
fruchtbaren Feldern der Reichenau sich

'
niederläßt :

dies alles am Rande des ganzen Teutschland und
also auf die empfindlichste Linie gesetzt : der west -
lichste Westen Deutschlands , dem gallischen Westen
als Grenze entgegengesetzt und doch auch ein Ele -
ment des Uebergangs zu ihm : mit einem Wort
„das Badische " . — Ende .

Blick von Bühlertal in die Rheinebene Das Neckarlal bei Neckarsteinach
FotoS : LFB-Bad«n (4 : !t.

Bretten , das Herz des Kraichgaus
Seufert -Todtmoos ! Roth. Bühlertal ; E. v. Pageahardt : H, Pftfter) und RBD -Archtv (1).



<Kiutdecte !Eu&en .und TtlädeCs schrieben dec AI .'

XDie sie ihren Sonntag verbrachten
Das Ergebnis unserer Kinderpreisaufgabe — 150 Preisträger in Stadt und Land

Nun haben wir 's aber geschafft ! Gott sei Dank ! Oder
glaubt Ihr vielleicht , daß es so einfach ist , viele Hundert
Briefe zu lesen , die das ganze Rodaktionszimmer vom Onkel
Juck überschwemmten , weil eben gar so viele Jungens und
Mädels der „Badischen Presse " schreiben wollten , wie fie
ihren Sonntag verbringen . Aber Onkel Juck hat sich eine
lange Pfeife gestopft , mächtige Rauchwolken gequalmt , und
mal begonnen , einen Brief nach dem andern zu lesen . Und
dann hat er angefangen auszusortieren , die guten von den
weniger guten Briefen , und dann abermals wieder die besse-
reu von den guten und schließlich die allerbesten von den bes -
feren . Das war furchtbar schwer für den Onkel Juck , denn
seht mal . alle Kinder haben sich wirklich Mühe gegeben , ihre
Sonntagserlebnisse zu erzählen und Onkel Juck hätte so gern
jedem Einsender einen Preis zugeteilt , wenn es nur möglich
gewesen wäre . Aber nicht wahr , Ihr versteht mich schon, alle
können eben nicht einen Preis bekommen , es muß auch solche
geben , die leer ausgehen , sonst ist es ja sinnlos eine Preis -
ausgäbe zu stellen .

Jedenfalls hat es Onkel Juck mächtig gefreut , die vielen
Briefe feiner kleinen Leser und Leserinnen durchzuschmökern .
Und manchesmal hat er mächtig lachen müssen , wenn er einen
lustigen Streich entdeckte , den er vor vielen , vielen Jahren
auch einmal selbst angestellt hat . Er freut sich darüber , daß
die Jugend gleich geblieben ist , daß sie immer noch Fußball
spielt , auch wenn 's der Vater verboten hat , daß sie immer
noch Fensterscheiben einwirft , die Hosen zerreißt , „Räuberles "
oder „Jndianerles " spielt und heimlich an verbotenen Klin -
geln läutet . Denn seht ihr . der Onkel Juck war auch einmal
jung . Und er kennt das alles .

Vor allem hat der Onkel wieder einmal gemerkt , wie
schön es die Kinder doch noch haben . Nicht alle , denn seht
Ihr , die Hilde Karch aus Sand , und der Siegfried Höpsinger
aus Münzesheim haben mir geschrieben , daß sie am Sonn -
tag morgen erst die „Badische Presse " austragen müssen , be -
vor sie an 's Vergnügen denken können . Es gibt also auch
Jungens und Mädels , die am Sonntag arbeiten müssen wie
viele Erwachsene . Auch der Onkel Juck muß Sonntags ar¬
beiten , denn Ihr wollt doch alle am Montag eine Zeitung le -
sc » , nicht wahr ? Die Anneliese Zendler aus Triberg meint
zwar , der Presseonkel müßte es so schön haben , wo er doch
überall ins Kino , ins Theater und ins Konzert gehen müsse ,
um fiel darüber zu schreiben . Natürlich hat die Anneliese
recht . Der Pressemann muß überall dabei sein . Aber er

HolHinderpaar , gezeichnet ■,- on Elsa Mayer , 10 Jahre alt

kann sich nicht nur Kino . Theater oder Konzerte heraussuchen ,
sondern muß alles arbeiten , was kommt . Und das ist nicht
immer schön. Glaubt Ihr mir das ?

Mit Interesse habe ich Euren Briefen entnommen , daß
die Buben Sonntags immer noch gern Fußball spielen , und
wenn der Werner Friedrich Pfeiffer aus Bulach fürchtet , daß
sein Bulacher Fußballverein dieses Jahr „Schwanzm ei¬
ste r " wird , dann will der Onkel Juck hoffen , daß sich die Bu -
lacher noch ordentlich anstrengen werden . Und daß nach wie
vor die Buben und Mädels an den Sonntagen viel im
Freien herumtollen , ihre Spiele machen , spazieren gehen , in
den Wäldern herumstreifen , wo es so vieles zu entdecken
gibt , das habe ich in den Briefen oft lesen müssen . Und da
war der Onkel Juck manchmal etwas neidisch aus Euch , wenn
er daran denkt , daß er so viel am Schreibtisch sitzen muß . um
zu arbeiten . Viele haben mir aus dem Schwarzwald ge -
schrieben , daß sie die Kinder in der Stadt beneiden , insbeson -
dere jetzt um die Weihnachtszeit , wo es da in den Schausen -
stern so vieles zu sehen gibt . Umgekehrt sehnen sich auch
viele Stadtkinder hinaus auf das Land , denn in der Stadt
gibt 's eben doch keinen richtigen Schnee , daß man Schlitten
fahren kann , oder Ski laufen . Ihr seht also , alles hat seine
Vorzüge und seine Nachteile . Und daheim ist es eben im -
mer doch am schönsten . Daß die „Badische Presse " überall
gern gelesen wird , und die ganze Familie morgens darauf
wartet , insbesondere am Sonntag , wo man doch so schön Zeit
zum Lesen hat , freut den Onkel Juck am meisten .

Und wieviel Interessantes kann doch an so einem Sonn -
tag passieren . Da schreibt mir doch der Hans Brü 'kel aus
Kleinsteinbach , daß « r am Sonntag morgen in der Wohnung
seines Freundes plö ^ lich eine Ratte hinter dem Schwank her -
vorkommen sah . Kurz entschlossen griff er zum Besenstiel
und gab ihr einen wuchtigen Schlag auf den Kopf , daß sie
mau ' etot war . Ist das nicht mutig gehandelt ? Ihr müßt
« ämlich wissen , daß Ratten kräftig beißen können , wenn man

sie nicht mit dem ersten Schlag gut trifft . — Oder ist es viel -
leicht nicht lustig , wenn Selma Göpper aus Eckartsweier ,
dem Lehrer in der Schule das Liedchen „Schlaf , Kindchen ,
schlaf — der Vater ist ein Schaf — die Mutter ist ein Tram -
peltier — was kann ich armes Wurm dafür - Schlaf , Kind -
chen, schlaf " aufsagt « , nur weil sie es so im Radio gehört
hatte , und gar nicht wußte , daß der Text ganz anders heißt ?

Eines muß der Onkel Juck feststellen . Die Mädchen haben
alle ein bißchen zutraulicher und lieber zum Onkel Juck
geschrieben , als die Buben . Sie meinen , wenn sie ein Vissel
„ schmusen "

, dann wird er nicht so streng in der Kritik sein ,
der Onkel Juck . Irmgard Gerft 's Vater aus der Rüppurrer
Straße hat vielleicht doch recht , wenn « r sagt , daß „ auch schon
die kleinen Weibsleute verstehen , die Männer hinters Licht
zu führen ." Aber der Onkel Juck läßt sich nicht beeinflussen .
Aber gefreut hat er sich doch, und insbesondere muß er der
Erika Kaiser aus Furtwangen danken für die schönen
Schwarzwaldtannenzapfen , die auf seinem Schreibtisch lagen ,
als er auf die Schriftleitung kam . Schade , daß wir uns nicht
getroffen haben , Erika . Aber siehst du , beim Pressemann
ist es eben umgekehrt . Der muß nachts arbeiten und darf
deshalb morgens im Bett liegen bleiben . Aber vielleicht be-
sucht mich auch der Heinz Bender aus Blankenloch einmal ,
damit er sieht , wie der Onkel Juck aussieht . Das wolltest
Du doch gerne wissen , nicht wahr , Heinz ?

Aber nun zur Preisverteilung .
Aus den aberhundert Briefen haben wir 150 ausgesucht ,

deren Verfasser oder Verfasserinnen mit einem Preis be-
dacht wurden . Die Namen all dieser 150 Buben und Mä¬
dels veröffentlicht die „Badische Presse " an einer anderen
Stelle dieser Sonntagsausgabe .

Außerdem ist sich Onkel Juck aber darüber klar geworden ,
daß die a l l e r b e st « n Arbeiten ein besonderes Lob ver -
dienen . So wurden denn aus drei Altersklassen je fünf
Preisträger ausgewählt , deren Namen hier veröffentlicht
werden . Ihr « Briefe an den Onkel Juck werden laufend
in der „Jungen Welt " abgedruckt . — Es sind

in der Altersklasse S—8 Jahre :

1. Heinz Hartrumpf , Karlsruhe , Gabelsbergerstr , 13 ;
2. Erich Holler , Untergrombach , Weingartener Straß « 34 ?
3. Herbert HurU Wöschbach , Wössinger Straße 100 ;
4 . Irma Kaufmann , Dallau b . Mosbach ;
5. Maria Findling , Sandweier , Hauptstraße 281 ;

in der Altersklasse 9- 10 Jahre :
1. Rainer Sitte ter , Sulzfeld ;
2. Irene Huber . Säckingen , Waldshuter Straße 5 g ;
3. Irma L e p p . Weingarten . Mühlstraße 9 ;
4 . Leonhardt Schababerl « , Bruchhausen , Friedlichst ! . 22 ;
5 . Erika Kleiser , Furtwangen . Allmendstraße 25 ;

in der Alterklasse 11 - 12 Jahre :
1. Anneliese Zendler , Triberg . Wallfahrtsstraße 12;
2. Helmut Widmann , Hüffenhardt ;
3. Siesel Knieriem . Durlach , Alte Karlsruher Straße S;
4. Irmgard Gerst . Karlsruhe . Rüppurrer Straße LS;
5. Eduard und Berthold Lehn . Karlsruhe . Kiefernweg 27.

Außerdem haben wir drei Preise ausgeworfen

kür die beste » Zeichenleistuugen :

1. Anneliese Klein , Karlsruhe , Belchenstr . 48, 12 Jahre alt ?
2. Elsa Mayer , Radolfzell . Karl -Pflaumer -Str . 10. 10 I . a . ;
3. Harald Mayer . Radolfzell , Karl -Pflaumer -Straße 10.

9 Jahre alt .
Die hübschen Zeichnungen von Elsa Mayer und ihrem

Bruder Harald Mayer findet Ihr auf dieser Seite . Sind sie

Tsching -tschang auf der Olympiareise ,
gezeichnet von Harald Mayer , 9 Jahre alt

nicht fein gezeichnet ? Anneliese Klein hat zwar den ersten
Preis davon getragen , ihre Zeichnung eignet sich aber leider
nicht für den Zeitungsdruck . Wir haben sie deshalb im
Schaufenster unserer Geschäftsstelle in der Waldstraße ausge -
stellt . Seht fie Euch mal an . Ihr werdet staunen ! !

Was nun die Preis « anbetrifft , dieanallelSVKin »
der verteilt werden , so habt keine Angst , ste komme «
noch zurecht auf den Weihnachtstisch . Das Christkind hat uns
aber für heute im Stich gelassen , was ja bei der Großarbeit
wenige Tage vor Weihnachten noch zu entschuldigen ist. Aber
Ihr dürft Eurem Onkel Juck vertrauen , daß die Weihnachts -
Überraschung nicht ausbleibt . Die Kinder , die in Karlsruhe
wohne « , hole » ihre Preise selbst a» f unserer Geschäftsstelle
i» der Waldstraße ab, die auswärtigen Preisträger bekom -
men sie zugeschickt .

Und nun will ich hoffen , daß Ihr mit Eurem Onkel Juck
zufrieden seid . Die drei ersten Preisträger erzählen hente
ihre Sonntagserlebnisse auf der Sonderseite in der BP . Bis
zum nächsten Mal also .

Euer Onkel Juck .

Unsece Jßastef : £cke

Advcntsleuchter und Ronfektschälchen
Ein sinnig geschmückter Adventstisch kann unS rechte Weih -

nachtsstimmung und Vorfreude vermitteln und bringt Ge¬
mütlichkeit in jedes Heim . Es gehören dazu ein paar Tan -
nenzweige , Lichte , Buntpapier , Lametta , aber vor allem Fan -
tasie und Lust und Liebe zum Basteln Außer dem immer
wieder schönen Adventskranz kann der Tisch mit dem in Ab -
bild . 1 gezeigten Leuchter geschmückt werden . Er ist mit der
Laubsäge aus Zigarrenkistenholz ausgeschnitten und kann in
beliebiger Größe ausgeführt werden , am besten 20 cm hoch
und 12 cm breit . Die dicken Linien zeigen den äußeren Um -
riß an , der aufgezeichnet und ausgesägt wird . Di « Innen -
zeichnung wird mit Lackfarbe aufgetragen . Gewand und
Flügel werden weiß angemalt , Gesicht , Hände und Füße rosa ,
Haar und Muster am Gewand in Gold , di« inneren Begren -
zungslinien in feinem schwarzen Strich . In Abb . 2 a , b , c ist
das Gestell abgebildet , auf dem die Figur steht . Das Brett -
chen 2 a wird gleich an die Figur gezeichnet und mit ausge -
prägt . Es wird mit einem kleinen Ausschnitt versehen , in
den ein zweites , gleichgroßes Brett mit einem größeren Aus¬
schnitt geschoben wird , so daß « in Kr «uz wie in Abb . 2 c «nt -
steht . Um die Kerzen zu halten , bringt man an den Händen
Drahtstifte an oder schlägt einen feinen Nagel fjinditrdj . auf
den die Kerze gesteckt wird . Eine Drahtspirale ( Abb . 3s als
Kerzenhalter kann ebenfalls an den Händen oder aus einem
Brettchen befestigt werden , das man dann aufleimt .

Die Obstschale muß zur Weihnachtszeit ein besonders schö -
nes Aussehen haben . Da legen wir rotbäckige , blankpolierte
Aepsel auf «ine selbstgemachte Obstschale . In Abb . 4 ist die
Borzeichnung für eine Schale aus farbiger Karton -Pappe ge-
zeigt . Sie ist mit Zirkel und Lineal in einem Durchmesser
von 30 cm nachzuzeichnen . Die dunkel gezeichneten Zwischen -
räume werden herausgeschnitten und dann der Rand wie in
Abb . 5 geknifft . In kleinerer Ausführung und mit Bändern
zum Aufhängen versehen , wie die Abb . zeigt , läßt sich das
Schälchen mit Konfekt gefüllt an den Weihnachtsbaum hängen .
Di « zweite Schale sAbb . 0) ist aus Luftschlangen szu Sylvester
gebräuchlich ) gemacht . Man wickelt die LiMchlangen in
hübschem Farbenwechsel zu einer großen Scheibe von 25—30
Zentimeter Durchmesser , legt sie auf eine feste Unterlage

und biegt die Ränder hoch , bis eine flache Schale entsteht .
Dies « wird mit Wasserglas tEierkonservierungsmittel ) be -
strichen und einen Tag lang beiseite gestellt , bis sie hart und

fest ist . Sie kann mehrmals bestrichen werden . Kleine Schäl -
chen in diesem Material können ebenfalls für den Weihnachts -
bäum Verwendung finden .



Cin Wife / erzählt aus seinem Leben Worüber die anderen lachen Humor

des Auslandes
Ich wurde kurz nach Beendigung des Siebenjährigen Krie -

ges in einer Tafelrunde geboren , und meine Wiege lag in
den Gehirnwindungen eines Narren , der dem Saufen hold
war und zum Zecherkreis Gottfried August Bürgers gehörte .

Ich fand mich in den Mäulern wüster Gesellen , die mei-
nen Geist leichtfertigen Mädchen zur Unterhaltung darbrach -
ien . E >ne Zote war ich , bis mich ein Dichter aufgriff und
operierte . Leider verlor ich dabei viel Blut . Aber nun war
ich keine Zote mehr , sondern ein Witz.

Oftmals wandelte sich mein Kleid . Ich wurde von einem
Hofprediger in meinem siebenundvierzigsten Lebensjahre —
damals trug ich bereits einen Vollbart — in traulicher
Dämmerstunde dem Geheimen Rat Goethe erzählt , der über
meine Dürftigkeit den Kopf schüttelte und den Hofprediger
nicht mehr einlud .

Kalender rissen sich um mich . Hier wurde mir Blut ab-
gezapft , dort ein wäfs' riges Surrogat dazugegeben — , und ich
änderte mein Aussehen immer wieder . — Einige Jahrzehnte
litt ich an Schlafkrankheit , bis mein lieber Friedrich Mahl -
mann mich in München entdeckte und dem Untergange ent ^
riß . — Ich stand wieder in der Zeitung .

Da kamen Leute , dehnten mich , zerrten und streckten mich
und brachten mich als Lustspiel auf die Bühne . - Es war
ein Durchfall . Vielleicht lag es daran , daß mein Bart grau
geworden war und bis zur Erde wallte .

Nun schlief ich wieder lange Zeit , bis ein Witzautor mich
in einem alten Buche entdeckte . Zuerst wollte er mich rasieren.
Dann aber bat ich ihn , mich ruhen zu lassen und lieber meine
Geschichte zu erzählen .

Ich habe diese Geschichte wahrheitsgetreu berichtet und
hielt den Witz für tot . Gestern abend stand er fri '

rfi rasiert
und in reinem Hemde im „Boten für Groß - Bumdach " .

Mende .

Kleiner Zwist . Er : „Nun ist es aber genug , ich gehe jetzt
und verlasse Dich auf ewig . — Sie : „Ach, dann sei doch bitte
so gut und sage in der Küche Bescheid, daß heut « nur einer
zum Mittagessen da ist !"' (Humorist .)

*
Entweder — oder. „ Wenn ich Sie nicht heirate . Elfriede ,

werde ich nie eine andere Frau lieben können ." - „Und
wenn ich Sie heirate . . . . ?" (Newyorker .)

*
In der Konditorei . Lilly : „ Jetzt bringt er Dir also das

Tennisspielen bei. Was hast Du denn schon gelernt ?" —
„Daß er 30 Jahre alt ist, ein Auto hat und eine sehr gute
Stellung ." (Karikaturen .)

„Wer von ihnen hat gesagt , daß das Beefsteak hart ist ? !"
(Zeichnung von Bergström .)

Die Gratifikation . . . / von uck
Immer wenige Wochen vor Weihnachten wird sie hoch-

aktuell . Sie beschäftigt die Gemüter aller Arbeiter der Stirn
und der Faust mehr als es gut ist . Wo sich zwei treffen ,
wird diese brennende Frage aufgeworfen . Ob nicht oder
doch , wieviel und wann und ob überhaupt . Wenn man
wüßte , dann könnte man oder würde doch zumindest . Vor
allem wäre die Gewißheit sehr beruhigend und der Weih-
nachtsetat stabilisiert . Kurz , alle Welt spricht davon — nur
der Chef nicht .

-I-

Gratifikation ist ein Fremdwort . Es kommt aus
dem Lateinischen und heißt Gnadengeschenk, Belohnung . Es
gibt Menschen, die sind grundsätzlich gegen jedes Fremd-
wort . Sie kennen es einfach nicht . Es ist aus ihrem Wörter-
buch gestrichen . Bedauerlich dieser einseitige Standpunkt . Ich
bin für Ausnahmen . Honorar , Tantiemen , Dotation , Prämie ,
Dividende , Gratifikation , Spesen und Vorschuß sind doch ganz
nette Fremdwörter . Gar nichts gegen sie einzuwenden .

*
All diese Begriffe sind schwer zu verdeutschen. Sie ver-

lieren damit an Gehalt . Vergütung für Autorenhonorar zu
sagen , geht noch an , aber schon „das zu Verteilende " in Ver -
bindung zu bringen mit einem Generaldirektor , anstelle von
Dividende , fällt schwer. Aehnlich verhält es sich auch mit der
Gratifikation . Ich kann mir keinen Chef vorstellen , der Gna -
dengeschenke verteilt . Das wäre entwürdigend für beide Teile ,
für den Verteiler wie für den Empfänger . Belohnung geht
schon eher . Aber das ist auch nicht das Richtige . Es kommt
vielleicht daher , daß B e lohnung und E n t lohnung so ver -
wandt klingen . Bleiben wir lieber beim Fremdwort .

-I-

Es ist jedes Jahr um die Weihnachtszeit dasselbe . G e -
rächte gehen um . An jeder Arbeitsstätte . Tolle Gerüchte
Miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Die Mistel als Weihnachtsbaum

sogar . Man will es immer ganz genau wissen . Ans erster
Quelle natürlich . Die einen , daß es 50 Prozent i>: 3 Gehalts
geben , die andern , die von einer kleinen Entschädigung spre-
chen , in bescheidenen Grenzen bis herunter zu Zigaretten
und Flaschenwein . Wenn einer in sträflichem Optimismus ,
der grenzenlosen Leichtsinn verrät , sogar von einer hundert -
prozentigen Gratifikation spricht , ist gewiß auch der Pessi-
mist nicht weit , der es wiederum ganz genau wissen will , daß
es überhaupt nichts gibt . Vom Vorschuß ganz zu schweigen.
Und die Gerüchte nehmen kein Ende . Bis zur Chefsekretärin
dringt man vor . D i e müßte es eigentlich doch wissen. Aber
sie zuckt ihre schönen Schultern und behauptet das Gegenteil .
Der Buchhalter hüllt sich in vollkommenes Schweigen . Aber
das ist kein Maßstab . Das tut jeder Buchhalter . Wenn er
einmal redet , dann nur von den unerhörten Unkosten des Be -
triebs und von einer passiven Monatsbilanz .

*
Am 24 Dezember nachmittags fünf Uhr weiß man es

genau .
*

Ich selbst bin nun beruhigt . Ich habe meine Gratifikation
in der Tasche. Und getreu dem Wahlspruch unserer Zeit
„Gehe hin und belebe die Wirtschaft " eilte ich von Geschäft
zu Geschäft. Ich war beglückt. Kein Wunder , wenn man den
Pleitegeier schon leibhaftig über dem Christbaum hatte flat -
tern sehen, gar nicht an die Bratgans auf dem Tisch zu den -
ken. Aber nun war ja alles gut . Ich konnte meiner Frau
sogar das seidene Abendjäckchen kaufen , ohne das sie nicht
mehr hätte ausgehen können , meiner Schwiegermutter einen
großmütterlichen Lehnsessel, damit sie sich ' 8 endlich mal zu¬
hause gemütlich machen könne , meinem Neffen die längst
versprochene Eisenbahn und meiner Nichte den fälligen Pup -
penwagen . Immerhin blieb dann für mich so viel übrig ,
daß es noch zu einem Paar neuer Sockenhalter reichte . Seit -
sam beschwingt ging das alles vor sich . Ich kam gar nicht
mehr mit . Einmal stand unsere Sekretärin plötzlich hinter
dem Ladentisch und drohte mir neckisch mit dem Finger , dann
wieder erblickte ich meinen Hauptschriftleiter , der behauptete ,
auf der Abendjacke für meine Frau drei Druckfehler entdeckt
zu haben . Aber als ich genauer hinsah , war er es gar nicht,
sondern mein Zahnarzt , der mir kategorisch befahl , auf dem
schwiegermütterlichen Lehnsessel Platz zu nehmen , weil er mir
sämtliche Backenzähne ziehen müsse . Näher und näher kam
er , schwang bedrohlich seine riesengroße Beißzange . Ich war
wie gelähmt , konnte keinen Schritt machen. Eine letzte Ge-
waltanstrengung . . .

»
. . . da wachte ich auf . Es war nur ein Traum . Auch

die Gratifikation .
♦

Aber meine Großmutter hat immer behauptet . Träume
gingen manchmal in Erfüllung . Manchmal . . .

„Kennen Sie das Geheimnis des langen Lebens , Herr
Kollege ? Man sollte jeden Tag einige rohe Zwiebeln essen !"

„Hm , aber wie kann man dieses Geheimnis bewahren ?"
*

Landstraßengespräch. Erster Landstreicher : „Ich traf vor
einem Hause einen Hund , der so zahm war , daß er mir aus
der Hand fraß ." - Zweiter Landstreicher : „Ja , ja , Glück mutz
man haben ! Ich traf einen , der mir aus dem Bein fraß !"

(Chicago Journal .)
*

Poesie . Der Verleger : „Viele Goldkörner waren ja gerade
nicht in der Gedichtsammlung , die ich für Sie herausgegeben
habe ." — Der Dichter : „Nun , in dem Honorar , das ich er»
halten habe, aber auch nicht !" Hemmets Journal .)

-I-
Am Morgen . Die Frau Professor : „Das war wirklich

eine schreckliche Nacht ! Die Kinder haben um die Wette ge -
hustet !" — Der Herr Professor : „Und wer hat gewonnen ?"

(Judge .)
*

Ganz vornehm . „Heute abend , wenn wir Besuch haben,
werde ich Sie Jean rufen !" — „Sehr wohl , und wie soll ich
den Herrn nennen ?" — „Idiot !" — „Jawohl , gnädiger
Herr !" III Motto per ridere .)

*
Das Ende . „Was ist eigentlich aus Deiner heimlichen

Liebe geworden ? " — „ Eine unheimliche Ehe !" (Tit -Bits .)
*

Kiichengeheimnisse. „Ach, Mutti , Du solltest einmal sehen,
wie ulkig Vati und Fräulein sind , wenn sie Zitronenlimo -
nade machen." — „Sooo . . . ? was machen sie denn ?" — „Das
Fräulein hält die Zitrone und Vati drückt das Fräulein ."

(Buen Humor .)
$

Schlittschuhlauf. „Ach bitte , Herr Raimund "
, sagte der

kleine Eduard , „machen Sie doch noch einmal die Figur , die
gestern mein Vater gesehen hat , als er auf der Eisbahn
war !" — „Was für eine Figur meinst Du denn , mein
Junge ? " — „Ja , genau weiß ich es nicht, miin Papa sagte,
daß Si « eine so traurige Figur auf dem Eis gemacht
hätten !" (Dansk Familie Blaö .j

„Also gnädiges Fräulein , Sie sind der erste interessant «
Mensch, den ich heute am Strand getroffen habe !"

„Wirklich ? Da haben Sie ja mehr Glück als ich !"
(Söndagsnisse .)

Verantwortlich für die BP - Sonntagspost : Th . E . Eisen und
H . Doerrschuck / Rotationsdruck : Badische Presse .
Grenzmark - Druckerei und Verlag G . m. b . H .. Karlsruhe .

f & zisel
Kreuzwort - Rätsel

&

In England nimmt man zum Weihnachtsfest keinen Tan -
« enbaum und schmückt ihn wie bei uns , sondern man hängt
einen Mistelzweig unter die Decke oder unter einen Tür -
bogen . Am Heiligen Abend versammelt sich die Familie
darunter beim Gesang von Weihnachtsliedern . Dieser Brauch
stammt aus germanischer Zeit .

(Brandt .

(T T

£?
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Waagerecht : 2 . Baumbestand , 5. Eisenbahnwagen , 7.
Papi ermaß , 8. Raum , 9. Vorsteherin , 11 . Umstandswort , 14.
ital . Tonbezeichnung , 16. Vorfahren , 18 . Bindemittel , 19.
Baumbestand , 20. Vertiefung , 21. Verbindung . — Senk¬
recht : 1. Stadt in Württemberg , 2. Empfindungswort , 8.
Gestein , 4 . Zahlungsmittel , 6. Sumpf , 9. Lurchart , 10. Stadt
in Westfalen , 12. Vorfahr , 13 . röm . Kaiser , IS. Fluß in Süd -
deutschland , 17. Turngerät , 20. franz . Artikel .

*
Auflösung ans voriger Nummer .

Kreuzwort - Rätsel . Waagerecht : 2. Bar , 4. die , 8. Ob,
7. Bor , 8. Klammer , 11 . Spee , 12 . Bai , 13 . Lilie . 16. Nil . 18.
Ast , 19 . Greis , 21. ich , 24 . Ruck, 25. Brenner , 28. elf, 30. mi ,
81. Ute , 32. sie. — S e n k r e ch t : 1. Wirsing , 2. Boa . 8. Rom ,
4. do , 6. Bei , 7. Bob , 8. Kelle , 9. Lei, 10. Mais , 14. Lasur , 15.
Etikett , 17. Iran , 29. Ire , 22. Huf , 23. Arm , 26. Eis , 27. ni «,
3a,k .
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